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Feierstunde der fluslandsdeutschen

Vr.öoebbels und lzenlem sprachen in vreslau
Morgen wird der Wstrer vor den Volksmasten des Sportfestes stesten

Breslau , 30. Juk.
Zu einem unvergeßlichen Erlebnis wurde am Abend des Freitags die .Feierstunde

des Deutschtums im Ausland auf dem nächtlichen Schloßplatzin Breslau , bei der Reichs»
minister Dr. Goebbels eine hinreißende Ansprachean die deutschenBruder und
Schwestern aus aller Welt hielt, die zum großen Fest der Leibesübungennach Breslau
gekommen sind. Den Dank der Ausländsdeutschen sprach der Führer der Sudeten-
deutschen, Konrad Henlein, aus.

LtUWskkee Lte- Zweite « Keines

Durch die Teilnahme des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels,  der , wie schon beim Sängerbundesfest so auch
beim Hochfest der deutschen Leibesübungen , in die
schlesische Hauptstadt kam , röar die Feststünde des
Deutschtums im Auslande zum Ereignis des Tages ge¬
worden . Schon viele Stunden vor dem Beginn der
Feierstunde strömten unübersehbare Scharen aus den
Außenbezirken in das Stadtinnere . Die Sportstadr
lag noch vor Beendigung der Wettkämpfe dieses Tages
verlassen da , und die Verkehrsmittel waren kaum-
imstande , die Tausende und aber Tausende wenigstens
bis an den Stadtkern der Innenstadt zu . bringen,
lleberall , wo die Kolonnen der Volks - und Ausländs¬
deutschen , die Männer in ihrer Sportkleidung , die
Frauen teils in ihren farbenfrohen und ' kostbaren Trach¬
ten . teils auch im Turn - und Sportkleid „ mit klingen¬
dem Spiel und fliegenden Fahnen zur Stätte der
nächtlichen Feier marschierten , umbrauste sie freudi¬
ger Jubel,  der auf dem Schloßplatz zu einem end¬
losen Sturm begeisterter Freude anschwoll.

Der ganze von hohen Tribünen eingefaßte Schloßplatz,
auf t>en mit Girlanden geschmückte Fahnentürme das
gewaltige Viereck andeuteten , bieten mit der Silhouette
der Stadttürme über dem Grün der Bäume ein impo-
ssantes Bild . Das Rednerpult liegt vor dem linken
Flügel des Schlosses , genau in der Platzmitte . Unmit¬
telbar vor der Tribüne ist eine breite .Gasse für den
Fahneneinmarsch 'freigelassen ; ,zur Rechten und Linken
dieser Gasse, unmittelbar vor dem Rednerpodium , stehen

die vloiks der deutschen Vrüdec aus aller Welt
in dunklem Graugrün das stattliche Aufgebot der Su¬
detendeutschen Turner , in Hellem Grau die sudeten-
deutsche Jugend , dazu die verschiedenen Abordnungen
des schaffenden Sudetendeutschtums, . unter ihnen auch
ein Vergmannsmustkzug in Knappentracht mit roten
Federbüschen an den Kappen . Hinter den Sudeten-
deutschen folgten die Abordnungen aus dem übrigen
Europa und aus llebersee , alle mit ihren Fahnen , viele
in ihren Trachten oder in sportlichem Gewände.

Kurz vor 22 Uhr zieht die fudetendeutsche Jugend
einen feurigen Saum um das gewaltige Rechteck, das
nun ein einziger , Menschenblock geworden ist. Schein¬
werfer huschen über die Kolonnen und erhellen un¬
zählige , glückstrahlende , freudig erregte Gesichter.

Plötzlich tönt vom Hotel „Monopol " her , wo eine
dichte Menschenmauer Spalier bildete , das Brausen der
Heilruse . Fanfaren erklingen und mischen sich darein,

und dann fällt auch der - Musikzug des Reichsarbeits-
dienstes auf dem Schloßplatz ein . Der Jubel schwillt
-zu ohrenbetäubendem Brausen , als Reichsminister

Vr. lloebbels erscheint
begleitet vom Gauleiter und Oberpräsidenten , dem
Reichs -sportführer , dem Gauleiter und Staatssekretär
Bohle , dem Kommandierenden General des VIII . Ar¬
meekorps , Konrad Henlein und dem schlestschen Führer-
korps . Die Arme fliegen hoch.

Im rhythmischen Takt ertönen die Heilruse der
Massen , die minutenlang kein Ende nehmen wollen.
Langsam begibt sich der Minister zur Ehrentage . Dann
ertönen Kommandowbrte und in feierlichem Zug mar¬
schieren die Fahnen,  au der Spitze das . neue
Vundesbanner des Reichsbundes für Leibesübungen,
flankiert von zwei Hakenkreuzfahnen und begleitet von
den ältesten Traditionsfahnen der deutschen Turn - und
Sportvereine im Auslande , in die in der Mitte frei¬
gelassene Gasse , gefolgt von der stattlichen Abordnung
der schwarzweigen Fahnen des sudetendeutschen Turn-
verbandes und den Bannern der deutschen Turn - und
Sportvereine in aller Welt . Man erkennt im matten
Licht des Abends und der Scheinwerfer die Fahnen der
deutschen Turner Nordamerikas , Chiles , Australiens
und all der anderen Länder , aus denen Abordnungen
zum Deutschen Turn - und Sportfest nach Breslau ge¬
kommen sind. Mit der Fahnengruppe marschieren auch

Neue Weltbestleistung der deutschen
Luftsalirl

Berlin,  3 ». Juli.
Die deutsche Luftfahrt konnte gestern vormittag erneut

eine Weltbestleistung aufstellen . Wiederum waren es
die Arado -Flugzeugwerke in Brandenburg , die sich mit
ihrer bekannten Reiseflugmaschine AR 7S nunmehr zum
snnsten  Male in die Liste der internationalen Re¬
korde einschreiben konnten . Flugzeugführer Seelbach
flog aus dieser Maschine eine Geschwindigkeit von
227,03 Stdkm . über eine Meßstrecke von 2000 Kilometern
und damit einen neuen internationalen Rekord in der
Klasse der Leichtflugzeuge.

Bisher war dieser Rekord noch nicht aufgestellt wor¬
den , da Flugzeuge dieser Kategorie mit Motoren bis
zu 4 Litern Zylinderinhalt überhaupt eine Strecke von
2000 Kilometer Länge kaum erreichen konnten.

die auslandsdeutschen Turnerinnen in schönen Trachten
oder auch in schlichter Sportkleidung »in . .

Mit erhobener Rechten sind die heiligen Zeichen ge¬
grüßt worden . Dann intoniert die Musik unter atem¬
loser Stille eine feierliche Weise , und die Wiener Sing-
grnppe fällt mit . dem Liede „Heiliges Vaterland " ein.
Dann stimmen alle deutschen Brüder und Schwestern,
die sich unter diesem nächtlichen Himmel zusammen¬
gefunden haben , rn diesen Sang höchster Vaterlandsliebe
eip . Der Reichssportführer , Staatssekretär v. Tscham-
mer und Osten,  eröffnet die nächtliche Feierstunde
und gibt dem Vorsitzenden des sudetendeutschen Turn-
verbandes,

Konrad Kenlein
das Wort , der herzlich begrüßt wird . Konrad Henlein
hielt folgende Ansprache:

Deutsche Volksgenossen ! - Viele Tausende ' deutscher
Männer und Frauen , Jungen und Mädel aus dem Aus-
lande sind hier in Breslau zu der bisher größten aus¬
landsdeutschen Feierstunde im Eroßdentschen Reich an¬
getreten , Deutsche aus der ganzen Welt , aus allen
Ländern , wohin das Schicksal Menschen unseres Volkes
verschlagen hat , sind hier zu einem echten deutschen
Volksfest vereinigt.

Dks deutsche Volk im Reich hat seine Brüder und
Schwestern von draußen auf das allerherzlichste emp¬
fangen : Deutsche aus llebersee und den ehemaligen
Kolonien , Volksgenossen aus allen deutschen Volks¬
gruppen Europas und darunter besonders viele Erenz-
landdeutsche . Es ist für mich - eine ehrende Pflicht , in
dieser Stunde im Namen der Deutschen jenseits der
Grenzen allen unseren aufrichtigen und tiefen Dank zu
sägen . In diesen Tagen ' ist das Deutschtum des Mut¬
terlandes mit dem Deutschtum außerhalb der Gren¬
zen des Reiches in einer großen und herzlichen Fest¬
gemeinschaft vereinigt.

Besser als Worte es könnten , beweist dies großartige
Treffen deutscher Menschen aus aller Welt , daß es wie¬
der ein einiges , ein großes und stolzes deutsches Volk
gibt , durchdrungen von einer Weltanschauung und er¬
füllt von einem starken Glauben.

Das Streben , aus Staatsgrenzen auch geistige Gren¬
zen zwischen Angehörigen des gleichen Volkes zu machen,
ist an dem volkhaften Urg -efühl des deutschen Menschen
zusammengebrochen.

Wir Auslandsdeutschen geben dem Staate , was des
Staates ist, und dem Volke , was des Volkes ist. Als
Deutsche sind wir gewohnt , übernommene Pflichten ge-
wissenhast zu erfüllen . So nehmen wir auch die Er¬
füllung unserer Pflichten gegenüber den Staaten , denen
wir angehören , ernst und gewissenhast . Aber auch als
Staatsbürger der verschiedensten Länder und Mächte
sind und bleiben wir deutsche Volksbürger , die sich frei¬
willig unter die Gesetze deutschen Bolkstums stellen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Zum heutigen 40. Todestage Otto von Bismarcks
vs . Bremen,  30 . Fuli.

„Deutschland ist tot, endlich und für alle Zeiten !"
So frohlockte 1806 eine rheinbündlerische Mainzer
Zeitung , als der Habsburger Franz n . die deutsche
Kaiserkrone niederlegte und das Deutsche Reich
für aufgelöst erklärte , als die Rheinbundstaaten

fresse goklmann)

ihre enge Anlehnung an Frankreich immer
offener kundtaten . Das Deutsche Reich schien
tot , aber-nur das , denn schon wenige Jahre später
bewies das deutsche Volk  in den Befreiungs¬
kriegen über die zahllosen Grenzen Hirtweg seinen
Willen zum Reich. Und zur gleichen Zeit, als sich
zeigte, daß wohl der Wille vorhanden war , aber
der Mann fehlte, der ihn auszuführen in der Lage
war , wurde das Genie geboren, das diese Aufgabe
erfüllte , das Zweite Reich errichtete : Otto von
Bismarck.

In den Märztagen des Jahres 1848 und wäh¬
rend der Frankfurter Nationalversammlung
erkannte er klar die Aussichtslosigkeit des Ver¬
suches, durch schöne Reden , Deputationen und
Denkschriften das Reich zu gründen ; „nur durch
Eisen und Blut ", so sagte Bismarck im preußischen
Landtag , „kann die deutsche Frage gelöst werden ".
Als Gesandter beim Bundestag in Frankfurt hat
er diese seine Auffassung bestätigt gefunden:
Nicht die Kleinstaaterei im deutschen Raum war
das Haupthindernis der deutschen Einheit,
sondern der Machtanspruch des Hauses Habs¬
burg.  Die Habsburger Monarchie, die mehr als
genug im Laufe der Geschichtebewiesen hatte , das;
sie die Interessen ihres Hauses weit über die des
deutschen Volkes stellte, hatte keinen Platz in
einem neuen deutschen Reich.

Über 45 rote in vcitisch-lndien
ZusammenstößeMischen MostammeSanern und vuddstisten— Lettische Iruppen in höchster fllarmbereitschaft

London , 30. Juli.

Auch den Freitag über hielten die Unruhen in Ran-
goon , der südlichsten Hauptstadt Vritisch -Jndiens , an.
Es kam im Laufe des Tages wiederholt zwischen den

Mohammedanern und Buddhisten zu Zusammenstößen,
die zahlreiche Todesopfer kosteten . Nach den bisherigen
Meldungen beläuft sich die Gesamtzisfer der Toten aus
48, während die der Verwundeten aus zirka SOV gestie¬
gen ist. Die britischen Truppe » sind in höchster Alarm¬
bereitschaft . Es ist der Befehl erlassen worden , auf Plün¬
derer und Brandstifter scharf zu schießen. Ansammlungen
von mehr als fünf Personen sind verboten worden . Die
Häuser der Europäer werden von starken Polizeiabtei¬
lungen , die mit Maschinengewehren ausgerüstet sind,
bewacht.

Nevolte auf Kreta niedergeschlagen
Athen , 30. Juli.

Aus Kreta ist eine Revolte ausgebrochen , die von
einem Neffen Venizelos ' namens Mitsotakis angezettelt
wurde . Mitsotakis hat mit 500 Mann Karies und die

Radiostation besetzt sowie den Gouverneur der Insel
und andere Beamte festgesetzt. Die Regierung hat sofort

Gegenmaßnahmen getroffen und zwei Regimenter nach
sandt.
i bei stellvertretende Gouverneur der Jmsl
arkellos bereits zu Beginn der Revolte be¬
te daß die Bevölkerung der Jnfel Kreta tue
icht billigt , sind vom Generalgouverneur der
den griechischen Ministerpräsidenten Metaxas
richten telegraphisch . .
ist die Revolte bereits vollständig mederge-

narÄen . Die Aniitändischen wurden ans der

Stadt herausgetrieben und die öffentlichen Gebäude sind
durch die gesetzmäßigen Vertreter der griechischen Re¬
gierung wieder besetzt worden.

.Nach neuen Meldungen aus Kreta befand sich unter
den Hauptanstiftern der niedergeschlagenen Revolte
u . a . auch der frühere Bürgermeister von Kanea , Ema-
nuel Wuntakis . In einem Telegramm an den Gouver¬
neur sagt Ministerpräsident Metaxas ausdrücklich harte
Bestrafungen der Unruhestifter auf Kreta zu. Der
König von Griechenland , der sich laufend über die Er¬
eignisse unterrichtete , gab seiner tiefen Genugtuung über
die schnelle Wiederherstellung der Ordnung auf Krsta
Ausdruck.

Sie griechische Presse über die Nevolte
Alle griechischen Zeitungen verurteilen mit großer

Schärfe die unsinnige und bereits niedergeworfene Re¬
volte auf Kreta , die sich insbesondere in der Stadt
Kanea auszuwirken versuchte . Die Presse , unterstreicht
besonders , daß ' dieser Akt des Aufstandes nicht nur
dumm sondern auch verbrecherisch  war , denn er
fand ausgerechnet kurz vor dem historischen Tag des
zweijährigen Jubiläums des 4. August 1936 statt , in
einem Augenblick also , als das gesamte hellenische Volsi
insbesondere auch das auf Kreta , sich feierlich darau;
vorbereitet , der nationalen Regierung das Bekenntnis
der Dankbarkeit und Verehrung in Kundgebungen zum
Ausdruck zu bringen . Als besonders verwerflich wird
gekennzeichnet , daß dir Revolte zu einer Zeit stattfand,
wo das Land sich in vollem Aufbau befindet.

Die Zeitungen fügen hinzu , daß die starke nationale
Regierung von dem ganzen Volk gestützt wird und Ruhe
und Frieden garantiert . Sie geben bekannt , daß bei
der Revolte Aufständische und Kommunisten sich ver¬
einigt hatten . Sie befänden sich zur Zeit auf der ge¬
meinsamen Flucht . 2n den Städten sind ausreichende
Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden . Verdächtige
Elemente werden von Militärabteilungen festgenom¬
men Die Niederwerfung der Revolte ging schnell von-

statten . Bereits Leim Erscheinen der ersten Flugzeuge
zerstreuten sich die Aufständischen und ergriffen die
Flucht . Zur Veit finden in der Stadt Kanea und auf
ganz Kreta z p o n t a n e Kundgebungen  für die
nationale Regierung 'statt.

Bei der griechischen Regierung eingegangene Meldun¬
gen besagen , daß die Reboite als restlos erledigt
anzusehen ist . Nur noch in den Bergen Kretas finden
zerstreute Reste der AuHtändischen Unterschlupf ., Bei
einem kleinen Gefecht zwischen Aufständischen und Gen¬
darmen wurden zwei Aufständische getötet und drei.
Gendarmen verwundet . Die Regierung hat zahlreiche
Verhaftungen veranlaßt . In ganz Griechenland herrscht
Ruhe und Ordnung.

Hexenkessel Palästina
Jerusalem , 30. Juli.

Nachdem wieder in den verschiedenen Landesteilen
zahlreiche Bombenfunde zu verzeichnen waren , wurde
gestern morgen auf dem jüdischen Eemüsomarkt in Je¬
rusalem eine große Bombe entdeckt , die aber unschädlich
gemacht werden konnte . Auch zahlreiche Schießereien sind
wieder zu verzeichnen , z. B . an der Straße Jerusalem—
Jericho und zwischen ' Jerusalem und Jaffa . Nach der
arabischen Zeitung „Addifaa " wurde der Bahnhof Asdvd
in Südpalästina an der Strecke nach Aegypten von be¬
waffneten Angreifern in Brand gesteckt, das Bahnhofs¬
gebäude wurde ein Raub der Flammen . Die Telefon-
drähte , hatten die Brandstifter vorher durchschnitten . Bei
Tulkarem wurde eine Eisenbahnbrllcke vom Feuer zer¬
stört . Bei einem Bombenwurf auf die Polizeistation in
Nablus wurden mehrere Araberfrauen verletzt Das
Dorf Eltirem nördlich von Tuklarem wurde von Mili¬
tär nach Waffen durchsucht . 31 Araber wurden verhaftet.
Zwischen Nablus und Tulkarem wurden 90 Tele-
graphenstailgen zerstört . Zwei Araber wurden wegen des
Besitzes von Waffen bzw . Bomben von den Kriegs¬
gerichten Jerusalem und Haifa zum Tode verurteilt.

Man hat Bismarck , und das mit Recht, einen
unserer größten Realpolitiker genannt , man hat
sein eigenes Wort von der Politik als 'der Kunst
des Möglichen auf ihn angewandt und sein Han¬
deln danach beurteilt . Gerade bei der Lösung der
deutschen Frage , die, betrachtet man den
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Vnsor VayQsspLGVVl
Die nationalspanische Offensive an der Estremadnra-
Front nimmt ihren Fortgang.
Flandin setzte sich erneut sür deutsch-französische
Verständigung ein.
In Breslau sprachen Reichsminister Dr . Goebbels
und Konrad Henlein.
Die deutsche Luftfahrt verzeichnet eine neue Welt¬
bestleistung.
Der Davispokalkampf Deutschland gegen Jugo¬
slawien steht nach ' dem ersten Tag 1 :1.
Die dänische Schwimmerin Kamersgaad durch¬
schwamm die Ostsee.
Der holländische Bagger „Karimata " konnte den
ersten Goldbarren der „ Lutine " heben.
Ein schweres Unwetter ging über das Waldcnburgcr
Bergland nieder.
Im Juni wurden in Deutschland 14 800 Brände
gezählt.
Vom Hanseatischen Sondergericht in Bremen wurde
eine ganze Reihe „Bibelforscher " wegen staats-
gesährlicher Umtriebe zu erheblichen Gefängnis¬
strafen verurteilt.
In der Reiherstraße geht eine neue Wohnkolonie
sür Kinderreiche der Vollendung entgegen.



Nr . 2V7 Jahrgang 1938 Bremer Zeitung Sonnabend, den 30. Juli 1938

Die ffeüe
Ltee Veeem-te« ökaate«

Von H. I . Voigt
„Auf dem Schutthaufen der Vergangenheit wird ein

neues,Gebäude entstehen . . «in Hochhausdes Wieder¬
aufstiegs . . ein Tempel, nicht als Spielplatz für Spe¬
kulanten, noch als Unterschlupf für Bettler , sondernaufgebaut und Stein bei Stein vollendet als Forum
sozialer Gerechtigkeitund nationaler Wohlfahrt, . . eine
sichere Wohnstatt gesunder wirtschaftlicher Grütze!"Dieses Wortbild hat der Bauherr der „neuen Ord¬
nung" in den Bereinigten Staaten bei der Grundstein¬legung des „New Deal" geprägt und der Politiker
Rooseoelt hat es in den verschiedenstenVariationen
immer wieder als Leitsatz seiner beabsichtigten Wirt¬
schaftslenkung hingestellt. Auf vier unerschütterlichen
Säulen sollte dieser nationale Tempel ruhen. Als
mächtigstesPodest des Wiederaufbaus wuchs ein Unter¬
stützungsprogramm der Bundesregierung hervor, das
neue Mittel spenden sollte, wo Kapital „eingefroren",wo Geld verlorengegangen war. Wie weit die Bereit¬
schaft, Dollars zur Verfügung zu stellen, wo der Dol¬
lar fehlte gehen sollte, erklärt der Präsident selbst,wenn er sagt: „Sollte eine Familie in den Vereinig¬ten Staaten drauf und dran fein, ihr Heim oder Farm
zu verlieren, so wünsche ich, datz sie telegraphischunver¬
züglich entweder das Hausbcsitzer-Lei hin stitut (Home
Owners' Loan Corporation) oder die Farmkredit-Ge¬
sellschaft(Farm Credit Administration) in Washington
zu Hilfe ruft."

Die zweite Säule , auf deren Sockel ursprünglich nur
ein gcLilicher Ausgleich in der Preisspanne zwischen
Binnenmarkt und Exporthandel geschrieben stand, ist in
fünf Jahren zu jenem mächtigen Koloß geworden, der
unter der vagen Begriffsbestimmung des „pump —
priming" Schicht auf Schicht die Ankuvbelungsgelderzu
künstlicher Wirtschäftsbelebüngin sich aufnehmen mußte.
Die dritte Säule sollte die Trümmer einer Agrarwirt-
schast zusammenkitten, die unter dem Fluch der Mono¬
kultur jede gesundeBindung mit der ländlichen Scholle
verloren hatte, Sie sollte eine kapitalistischeFarmindu - ,
strie zur bäuerlichen Eigenwirtschaft zurückführen. Als
Baustoff für sie ersann die Regierung die grotesk klin¬
genden Mittel der ANbauooschränkungsvergütungund
der Prämienzahlung für — nicht geeintste . Produkte.Die vierte Säule trägt bei der Grundsteinlegung des
„New Deal", dieser neuen Runde eines ins Gigantische
strebenden Schicksalsspiöls, als Symbol des nationalen
Wiederaufbaus einen „Blauen Adler", dessen Fänge
das Spruchband umkrallen: „lVs äo our part !" —
„Wir helfen mit !" Mit überschäumenderBegeisterung
greift die Bevölkerung dieses Zeichenauf. Der „Blaue
Adler" fehlt in keinem Zeitungskopf, er prangt auf je¬
dem Kinoprogramm, er klebt an allen Schaufenstern,
er schmückt die Bürotür und den Fabrikeingang. Bald
aber beginnen die ersten Schwierigkeiten. Mag in der
Baum-wollindustrie die Einigung Wer Nacht gelingen
und in der Automobilindustrie ein Vergleich nach dem
anderen zustande kommen, in der Stahlindustrie wird
der Kampf immer erbitterter . Zäh verteidigt die mäch¬
tige Gruppe der Schwerindustriellen die als „vestsä
Ivterssts " ererbten Vorrechte. Die Verordnungen
schwelten ins unermeßliche. Auf freiwilliger Grund¬
lage sollen die' einzelnen Industrie - und Geschäfts¬
zweige „Codes", d. ih. Grundsätzeder Geschäftsführung,
aufstellen. Fünftausend Geschäftsverfahrenwerden auf
dieser Basis eingeschränkt oder verboten, über IM)
Seiten umfassendie zum Gesetz erhobenen Code-Maß¬nahmen!

Plötzlich aber stürzt die vierte Säule als erste zu¬
sammen! Nie wieder hat, seit die Gänse des Kapitalsihre schnatterndeMission erfüllten, Federvieh eine der¬
artige Rolle in der Geschichte eines ganzen Volkes ge¬
spielt! Ein „Geflügel"-Händler nämlich hatte die Be¬
stimmungen seines Codes verletzt und gegen seine Be¬
strafung beim Obersten Gerichtshof der Vereinigten
Staaten Einspruch erhoben. Diese höchstestaatliche
Rechtsinstanzentschied darauf : „Der Vundeskougreßhat
dem Präsidenten das Recht übertragen, Regeln für den
„Sonckuctok Luvinsss", für die Wirtschaftsführung, zu
erlassen. Der Bundeskongreß hat damit seine Macht¬
befugnisse überschritten". Jede weitere Diskussion aber
schnitt Judge C. E. Hughes Lurch die lakonischeBe¬
merkung ab : „Die Verfassung (von 1787!) sieht etwas
Derartiges nicht vor!"

Dem ersten. Ausammenbruch folgten weitere. Zwar
treibt der Präsident Regierung und Parlament immer
noch zu schärfstemTempo an : „Jetzt ist keine Gelegen¬
heit mehr zum Abwarten oder zu zaghaften Erwägun¬
gen. Wenn ein Plan versagt, müssen wir ihn auf¬
geben und «inen anderen versuchen!" Aber das Gefühl,
wieder einmal das Opfer eines Wunschtraumes ge¬
worden zu sein, läßt die Mehlzahl der 130 Millionen
Menschen, die den kontinentalen Raum der Vereinigten
Staaten „ihr Land" nennen, nicht mehr los. Wo für
eine kurze Periode Begeisterung aufflackerte, sind längst
wieder Mutlosigkeit und Verzweiflung
eingezogen. Denn sie alle mußten des „Experimentie-
rens" müde werden und erkennen, daß zum Bau eines
„Tempels" mehr gehört, als in Wortbildern einem
neuen Wirtschaftswunder entgegenzuträumen!

Nach fünf Jahren „New-Deal"-Politik genügt dahereine einzige Gegenüberstellung, die sich nicht auf Phra¬
sen, sondern auf Tatsachen stützt, um den-gegenwärti¬
gen Stand des amerikanischenWirtschaftslebens schlag¬artig zu beleuchten. Auf der einen Seite ist die Staats¬
schuld von 2216 Milliarden Dollar im Jahre 1933 auf37>/- Milliarden Dollar im Jahre 1938 angewachsen
(16 Milliarden Dollar war der' tiefste Stand seit dem
Kriege) , auf der anderen Seite ist nach kurzem Rück¬
gang die Zahl der Arbeitslosen wieder auf fast 12
Millionen gestiegen. Ist es in Anbetracht dieser Tat¬
sachen verwunderlich, daß der Bauherr der neuen
Wirtschaftsordnung, daß Präsident Rooseoelt von vielen
seiner Landsleute aufs schärfste angegriffen wird? 2 -tes erstaunlich, daß das täglich wachsende Heer der Ar¬
beitslosen sich ernsthaft die Frage vorlegt : warum mußich, ein Bürger des reichsten Landes der Welt, hungernund darben?

„Wir werden", hat dieser Tage ein führender Poli¬
tiker des Mittelwestens der USA. gesagt, „in der Wirt¬schaft von Krise zu Krise taumeln, wenn wir immer
nur versuchen, Tagesschäden zu beseitigen und dabei
vergessest, daß der Weltumbruch unserer Zeit von jeder
Staatsführung die Kraft fordert, eine nationale Le--
bensidee ßn formen und ihr dann fanatisch zu folgen.Wenn wir diesen Weg nicht beschreiten, kann dem
heutigen Durch- und Gegeneinander in der Wirtschafts¬
planung nur das völlige Chaos  folgen . Dann
wird Amerika der Welt die unglaubliche Tatsache vor
Augen führen, daß selbst ein „Untergang am lleber-fluß" möglichist!"

Klare Abfuhr für Ketzer
Newqork, 30. Juli

In klarer Form hat der amerikanischeAnwaltsver-
band, der zur Zeit in Cleveland tagt . eine Entschließung
zurückgewiesen, die sich mit deutschen Verhältnissen befaßi.
Die Entschließung, die im Falle ihrer Annahme eine
Beleidigung des Reiches dargestellt hätte, gelang garnicht erst vor das Plenum des Verbandes. Sie wurde
bereits von einem Unterausschuß mit dem Bemerken
zurückgewiesen, daß sie gegen ein fremdes Land gerichtet
sei und sich auch mit Gegenständenbesaßt, die nicht Auf¬gabe des Verbandes seien.

Der brasilianische Putsch vorn 1l . Mai . Im weiteren Ver¬
laus der Untersuchung über die Revolte am II , Mai ds . Js.
wurde von der brasilianischen Polizei beim nationalen
Sicherhcitsgericht Anklage gegen den Kicheren Ehe! der Jntre-
galisten , Plinio Salvado , und den srichercn Gouverneur von
Rio Grande do Sul , Flores -da Eunha , ersiobcn, die beide als
die Hauptverantwortlichen Leiter des gescheiterten Putsches
angesehen werden.

Veutsüi-sranWsche Verständigung möglich
flandin: „Wir können und müssen die lZrundlage einer Verständigung mit

Veutsttzland suchen!"
Paris,  30 . Juli.

Der ehemalige französischeMinisterpräsident und
frühere Außenminister Flandin gab einem Mitarbeiter
der bekannten Zeitschrift „La Revue de France" Er¬
klärungen zu den hauptsächlichstenProblemen des Ta¬
ges. Er sprach sich dabei insbesondere über die Frage
der Möglichkeitund Notwendigkeit einer Verständigungmit Deutschland aus.

Zunächststreifte Flandin das Finanzproblem und die
schwere Wirtschaftskrise, die beide in Wirklichkeitvon
einem allgemeinen politischen Problem beherrschtwür¬
den, nämlich der Frage : Krieg oder Frieden in
Europa ' ? Würden die großen europäischenMächte
es nicht fertigbringen, den Frieden zu organisieren, dann
würden sie' allesamt und Frankreich an der Spitze ineinem großen Zusammenbrach und Bankrott unter¬
gehen, falls sie sich nicht vorher in einen Krieg hinein-
reißen ließen, der ihre Lage im übrigen nicht ver¬bessern, sondern nur noch erschweren  würde . Kein
Staat sei in der sLage,' noch lange die ständig wachsen¬
den Lasten der Rüstungen zu tiagen . , Nach einemHinweis auf den starken Niedergang der französischen
Produktion, auf- die Sucht der Massen nach leichtemLeben sowie auf die Notwendigkeiteiner' Abänderung
der 40-Stundenwochekam Flandin dann auf die Außen¬politik zu sprechen und erklärte:

Die großen Probleme der Außenpolitik betrafen die
Beziehungen Frankreichs zu Deutschland. Werde es ge¬lingen, diese Beziehungen zu verbessernund werde man
zu einer Verständigung zwischen beiden Ländern ge¬
langen? Nicht dadurch, daß man sich weigert, an dieses
Problem heranzugehen, würde man ein befriedigendes
Ergebnis erzielen. Jeder Franzose müßte, ganz gleich
welcher Partei oder welcher politischen Meinung er
angehöre, diese Frage in sich tragen und sich bemühen,
darauf eine Antwort zu finden. Deutschlandsei das ge¬
worden, was es -ist. Die Beschuldigungenund Klagen
würden hieran nichts ändern. Die Franzosen seien ge¬
zwungen, Deutschland in seiner augenblicklichenForm
anzunehmen und festzustellen, daß es militärisch, in¬
dustriell, durch sxine Bevölkerung, durch sein wirtschaft¬

liches Potentiell , durch seinen Zusammenhalt und seine
Disziplin eine der größten Mächte, ja die größte
Macht Europas  ist . Natürlich strebe Deutschland
danach sich auszudehnen. Unter den verschiedenenFor¬
men der Ausdehnung, zu denen es sich hingezogensuhle,
gebe es solche, die geeignet,seien, die wesentlichenfran¬
zösischen Interessen weniger zu behindern als andere.Hier liege das ernste Problem, über das die Franzosen
nachdenken müßten. Man werde sich nicht durch einfache
Verneinungen aus der Sache ziehen können; und noch
weniger, wenn man durch Erwägungen, wie etwa durch
die Judensrage, durch den „Kamps gegen die Diktaturen"
die Frage der deutsch-französischenBeziehungen ver¬
fälschen lasse.

Die Franzosen hätten das Recht und sogar die Pflicht,
in erster Linie an sich selbst zu denken. Sie seien nicht
dazu geschaffen, eine Urt Kreuzzu-g, der von gefühls¬mäßigen weltanschaulichen Gründen diktiert sei, also
den Kampf gegen die Regime zu unternehmen, die die
Nachbarländer für gut befunden hätten, bei sich einzu¬
führen. Das fei deren Angelegenheit und nicht diejenige
Frankreichs. Würde eine wirtschaftlicheAusdehnung in
Mittel - und Osteuropa längs der Donau, die die Un¬
abhängigkeit- der Staaten bestehen lasse, geeignet sein,
hie großen französischenInteressen ernstlich zu behin¬
dern ? Frankreich sei zwar auch eine Festlandmacht, aber
vor allem ein großes Kolonialland, dessen Besitzungenin der ganzen Welt zerstreut liegen. Was würde nun
gefährlicher für Frankreich sein? Zusehen, daß Deutsch¬land seine Tätigkeit in Mittel - und Osteuropa ent¬
wickele, oder im Gegenteil, daß es sich quer über den
Erdball besonders im Mittelmecr ausbreite und danach
trachte, Frankreich und England diesen oder jenen
Punkt ihrer Weltreiche streitig zu machen? Man müsse
zwischen diesen Unannehmlichkeitenwählen.

Flandin schloß: „Meine Wahl ist getroffen. Englandund Frankreich sind sich durch ihre gemeinsamenInter¬
essen und Wünschenahegekommen. I » voller Ueberein¬
stimmung mit den Engländern können und müssen wir
die Grundlage einer Verständigung mit Deutschlandsuchen.

Fortdauer der offensive an der
kstremadurafront

Bilbao , 30. Juli.
An der Estremadnrasron-t wurde, wie der national-

spanische Heeresbericht meldet, die nationale Offensive
erfolgreich fortgesetzt. Neben der Ort-schaft Mldehuela
konnten im Eomez-Geb-irge wichtige Höhen besetzt wer¬
den. Ferner wurden südlich von Puertollano die Roten
aus ihren Stellungen vertrieben. Im Serena -Gebiet fetz¬
ten die nationalspanischen Truppen ihre Säuberungs¬
aktionen. fort, Es konnten wieder mehrere hundert
Bolschewistengefangengenommenwerden, worunter sich
zahlreiche politische Kommissare, und .„Offiziere" be¬
finden. An der Valenciäfront wurden rote Gegenan¬
griffe abgeschlagen. Die nationale Luftwaffe entfaltete
in Zusammenarbeit mit der Infanterie ein« wirkungs¬
volle Tätigkeit und bombardierte feindliche Trnppen-
kynzentrationen. Am Donnerstag wurde Sagunt von
zwei nationalspanischenKriegsschiffenbeschossen.

kntseyliche Verbrechen der Noten
Bilbao, 30. Juli.

Ueber die bolschewistischeSchreckenstaten im nun¬
mehr befreiten Estremadura-Eebiet liegt jetzt der erste
zusammenhängende Bericht der ' nationalen Unter¬
suchungskommission vor. Darin heißt es u. a., daß bei
einem Besuche der Stadt Don Benito die Niedergeschla¬
genheit der Einwohner auffällt, denen von der bolsche¬
wistischenMeute nicht nur die Häuser ausgeplündert
und niedergebrannt, sondern auch die meisten Angehöri¬
gen ermordet worden waren. Die Bewohner erzähltenübereinstimmend, daß die bolschewistischen Truppen, als
sie vom Nahen der nationalspanischcn Regimenter er¬
fuhren, n. a. 95 Einwohner der Stadt , darunter 25 Mäd¬
chen im Alter von 17 bis 25 Jahren , aus der Stadt
in der Richtung auf Campanarid verschleppt hatten.
Sie hatten die betreffenden Personen unter dem Vor-
wande zusammengetrieben, daß diese mit dem natio¬
nalen Spanien sympathisierten.

Als der Zug der Geiseln nach einem Marsch von
vielen Kilometern durch Staub und glühende Hitze aus¬
zuruhen verlangte, erschossen die BolschewistenSS Män¬
ner. Die Frauen wurden rücksichtslos weiter getrieben,
bis sie zusammenbrachen. Sie wurden dann von den ent¬
menschtenBegleitern geschändet und in grauenhafter
Weise ermordet. In einem Wasscrlochwurde jetzt noch
die Leicheeines 1 Monat alten Kindes gefunden, das

von seiner Mutter mitgenommen worden war, bei
deren Erschießungaber von den Bolschewistenin einenGraben geschleudert wurde. In Don Benito wurden
sämtliche Priester ermordet und vor ihrer Ermordung
gefoltert. Ein Domherr wurde unter Stockhieben erst
eine Zeitlang durch die Straßen gejagt, ehe man ihmden Gnadenschußgab. ' ^

Auch.in Villanueva de la Serena wurden alle Kir¬
chen zerstört und zwei Priester zu Tode gemartert.
Dort wurden auch die .Leichen von fün -f Mädchen
im Alter von 17 und 18 Jahren gefunden,denen die Brüste abgeschnitten worden
waren.  Im gleichen Ort wurde von den Bolschewistenein ganzes- Wohnviertel in die Lust gesprengt. Eine
Familie war nur deshalb 'ermordet worden, weil einerihrer Vorfahren im vergangenen Jahrhundert ein be¬
kannter Politiker war. In der Ortschaft Medellin wurde
ein Lortes-Denkmal zerstört und eingeschm-olzen. Auch
eine Heilig'enftatne aus Alabaster von unersetzlichemWert wurde von den" Bolschewistenvernichtet.

Sechs Nürnberg-Marschbiocks
der Nordsee-Sfl.

1486. Oldenburg, 30. Juli.
In einer Stärke von 2784 Mann wird die SA.-Eruppe

Nordseeaus dem Reichsparteitag in Nürnberg vertreten
sein. Darunter fallen neben den Teilnehmern für die
sechs Marschblocks zwei Spiclmannsziige und zwei
Musikzüge, die Kornetts und ihre Begleiter, das Vor¬
kommando, die Männer für die Vorführungen der
Partnerübungen und die Wettkämpfer für die NS.-
Kampfspiele.

Das Vorkommando in Stärke von etwa 30 Mann
reist auf Befehl der Au-fmarschleilun-g so frühzeitig ab,
datz alle Vorbereitungen in der Stadt deHReichspartei-tagc bis zum Eintreffen der Marschblocks erledigt sind.
Es setzt sich aus Führern und Männern zusammen,die bereits im vergangenen Jahr als Vorkommando
entsandt waren und ihre dort -gesammeltenErfahrungen
nun nutzbringend verwerten können. Der Transport
geschieht in -drei Sonderzngen, von denen der erste mit-den Männern für die Vorführungen der Partner-
übungen bereits am 29. August den Ekln verläßt , da
diese Männer in Nürnberg mit den anderen Gliede¬
rungen zu Uebungszweckenzusammengezogen werden

'sollen. sOie beiden folgenden Züge fahren am 8. Sep¬tember. Die Brigaden werden entsprechendihrer Teil¬
nehmerstärkeauf die einzelnen Züge verteilt . Für joden
Sonderzng wird ein Transportleiter und der Sanitäts¬
dienst von den Brigaden gestellt. Für MarschmusikundUnterhaltung sind verantwortlich der Musikzug der
Kruppe, der Splelinannszng und Mnsikzngder Pionier-
standarte 10 sowie der Spielmannszu-g des Sturm¬bannes 1/75.

Kongreß für berufliches SWungswesen
beendet

Berlin , 30. Juli.
Am Freitagnachmittag haben die InternationalenKongresie für berufliches Bildnngswcscn mit einer ge¬

meinsamen Schlußsitzungihr Ende genommen. Nachdem
der KongreßpräsidentDr. von Winterfeld allen am Zu¬
standekommenund an der erfolgreichen Durchführung
des Kongressesbeteiligten Stellen und Persönlichkeitenfür ihre Arbeit gedankt hatte, faßte Ministerialrat Dr.
Südhof vom Reichserzichnngsministerinm die reichen
Ergebnisse der Internationalen Kongresse für beruf¬liches Bildungswescn in einem Eeneralbericht zusam¬
men. Als zweiter Eeneralberichterstatter sprach sodann

Herr Euida , Eeneralinspektor des beruflichenVildungs-
wesens-, in Italien . Nach einer Reihe weiterer Anspra¬
chen überbrachte Eeneralinspektor Savage, gleichzeitig
als Vertreter der englischenRegierung, die Einladung,den nächstenKongreß des Internationalen Amtes für
berufliches Bildungswesen in London abzuhalten, wäh¬
rend Direktor Draganeson-Brates aus Rumänien einlud,
den nächstenKongreß der Internationalen Gesellschaft
.für kaufmännischesBildungswesen in Bukarest stattfin¬
den zu lassen. Als Vertreter des NS .-Lehrerbundes rich¬tete Pg. Strecker einige Worte des Dankes und der An¬
erkennung an die Zuhörer. Zum Schluß nahm der Prä¬
sident der Confederazions Fascista der Lavoratori del
Lommerc.io, Ricardo del Guidice, namens der anwesen¬
den ausländischen Kongreßbesucher das Wort und
brachte ein Hoch auf den Führer und Reichskanzleraus.

k-rMye- —HÄs He-ayl/
Kiinstlercmpfangim Haus Wahnfried. Wie alljährlich,

wurden auch in diesem Jahre die an den Bayreuther
Bühnenfestspielenbeteiligten Künstlerinnen und Künst¬
ler am Donnerstag im Beisein von Frau Winifred
Wagner vom Führer empfangen. Sie verbrachten den.
Abend als seine Gäste im Hanse Wahnfried.

Ncichsminister Dr . Flick s-rchr am Freitagmovgen auf sei¬
ner Fahrt durch Schlesien von Bad Salz -brunn aus i-n die
Grafschaft G'iaz. Heute wird die Besichtigungsfahrt durch
Schlesiens Gebiet« voraussichtlich z»-m Abschluß gebracht.

Pariser Untergrundbahn im Dienste des Luftschutzes. Die
Tunnel der Pariser Untergrundbahn sollen in Krie-gszeiten bei
Lnstainfr -nfen auf die Hauptstadt von der Bevölkerung ols
Tchnhrämne ' .benutzt lveoden. Stach einem genauen Plan ' soll
im Kriege über die Hälfte des 158 Kilometer langen Unter¬
grundbahn -netzes stillgelegt und als bombensichere und gas-
geschntztc Luftschutzkeller ein-gerichtet werden . Etwa löOOVO
Personen können in den Untergrundbahnen i-m Falle eines
Fl iegeoalarms un-tergdbracht ' werden.

Im Zusammenhang mit der Erweiterung der britischen
Luftabwehr gab das Kriegsministcrinm die Ernennung von
Generalgonverneur Marschall Eornwall zum stellvertretenden
Chef des britischen Gcneralstabcs und Leiter der gesamten
Luftabwehr bekannt.

Der shrischc Ministerpräsident fährt nach Paris . Nach dem
Freitagsgebct hielt der lyrische Ministerpräsident Mardam
Bey in Da-m-oskns vor vielen taufend M-ohamedanern eine
Rede, in der er ein entschlossenes Bekenntnis zu-m Frci -hr-its-
willvn der gesamten syrischen Bevölkerung ablegte . Der Mini-

. slerprnsidcnt teilte ferner -mit , daß er nach Paris sahrc, n-m
auch dort den Freihcitswillen der Bevölkerung Syriens kund¬
zugeben. Seine Regierung werde den bisherigen Schwierig¬

keiten nicht auS dem Wege gehen, sondern sie lösen.

NumL um Me Weit
Der erste Soidbarren gebaggert

Amsterdam,  29 . Juli.
In der Nacht zum Freitag hat der holländische Bagger„Karimata " den ersten Goldbarren der „Lutine " aufgefunden.

Der Barren ist 20 Zentimeter lang und 6>/- Zentimeter breit.
Die „Lutine " ist eine englische Fregatte , die, mit Schätzen
rcichbcladen , 1789 vor der holländischen Küste unterging . Nachimmer wieder in Angriff genommenen , bisher aber vergeb¬
lichen Versuchen, hasst man mit Hilfe des modernen hollän¬
dischen Zinnbaggers „ Karimata " , der der schlechten Zinn-
preise wegen an feinem eigentlichen Bestimmungsort , den
holländischen Besitzungen in der Südscc , zur Zeit nicht be¬
sonders dringend gebraucht wird , jetzt die Schätze heben zu
können . Nachdem nach wochcnlangcn , zum Teil sehr schwie¬
rigen Vorarbeiten , vor einigen Tagen die ersten Münzen
aus Tageslicht gesördcrt werden konnten , scheint man nun¬
mehr in .der „ Lutine " bis zu den großen Schätzen vorgedrun¬
gen zu sein.

Französischer Dampfer in Seenot
Paris,  29 . Juli.

Ein französischer Dampfer , der sich 6>/- Seemeilen östlichvon Tarif « in Seenot befindet , hat um Beistand gebeten. Ein
Torpedoboot ist von Gibraltar zur Hilfeleistung unterwegs.Nach den letzten Nachrichten hat der Tampser auf radiotclc-
graphischen Anruf nicht mehr geantwortet , so daß man um
sein Schicksal sehr besorgt ist.

USfl.-Sroßflugzeug überfällig
Manila , 29. Juli.

Am Sonnabend , 2Z. Juli , startete in Frisco ein viermotori¬
ges Eroßpaffagierslugzeug der Panamerican Airways vom
Typ „Hawai -Ctrpper " zu einem transatlantischen Flug nach
den Philippinen , Dieses Flugzeug , das am Donnerstag von
Guain aus weiterflog , um die letzten 1899 Meilen langeEtappe nach den Philippinen zurückzulegen, ist seit über
12 Stunden überfällig . An Bord des überfälligen - Flugzeuges
befinden sich neun Mann Besatzung und sechs Fluggäste.Das 26 Tonnen schwere Flugboot hielt sich nach dem Start
in Euam südlich von der normalen Route , um einem tropi¬
schen Sturm auszuweichen . Am Donnerstag sandte es um
22 Uhr Ncwyorker Zeit das letzte Lebenszeichen.

1s4W Brande im 7uni
rck. Berlin,  29 . Juli.

Im Monat Juni 1938 wurden bei der Fachgruppe Feuer¬
versicherung innerhalb der Wirtschaftsgruppc Privatbcrsiche-rung insgesamt 18 416 Schadenfeuer mit einem Wcrtvcr-
lust von 9,7 Millionen Reichsmark gemeldet. Gegenüber dem
Vormonat , der 19 868 Brände mit 11,42 Millionen Reichs¬
mark Schadensumme auswies , sind die Feuerschäden zahlen-
und summenmätzig etwas zurückgegangen. In dem Bcrichts-
monat waren es wiederum 33 Eroßfeucr , die vor allem zu
einer immer noch über dem Durchschnitt liegenden Schaden¬
summe beitrugen . Sie vernichteten Werte von 6,5 Millionen
Reichsmark . Aus das Jndustricgcschäst allein entfielen 28
Großseuer mit rund 6,3 Millionen NM. Schäden . Unter den
Schadenursachen fallen besonders die durch Explosion ver¬
ursachten Schäden auf , die mit über 2,2 Millionen RM . an
der Eesamtschadensummc betckligt sind. Die zweithöchste Scha¬
densumme mit 1,7 Millionen NM. entfällt aus Schäden,
die auf Bctriebsursachcn zurückzuführen sind.

nächtlicher Sroßbrand in Berlin
rä . Berlin , 29. Juli.

Ein ausgedehntes Fabrikgclände im Berliner Süden wurde
von einem Großbrand heimgesucht. In dem Fabrikgebäude,
das Werkstätten und Büros zahlreicher Firmen beherbergt,
ist im vierten Stock eines Ouergebäudes eine Beleuchtungs-
körpersabrik untergebracht . Der Wächter des Gebäudes be¬
merkte aus seinem nächtlichen Kontrollgang plötzlich einen
hellen Feuerschein in den Räumen und alarmierte die Feuer¬
wehr . Als del erste Löschzng auf der Brandstelle cintras,
-hatten die Flammen bereits auf mehrere Fabrikräume über¬
gegriffen . Durch die leicht brennbaren Materialien wurde die
Ausdehnung des Brandes außerordentlich gefördert.

Schwerer Baubüberfall in fjamburg
Hamburg , 2S. Juli.

Am Freitagvormittag wurden die 76 Jahre alten Eheleuts
Wichmann in ihrem Ladengeschäft Ecke Hütten - und Peter-
straße übersatten und niedergeschlagen . Die Täter schleppten
die wehrlosen alten Leute in das hinter dem Verkaufsraum
liegende Schlafzimmer , fesselten sie an den .Händen und Füßen
und brachten dem Ehemann schwere Verletzungen bei, wäh¬
rend sie die Ehefrau zu ersticken versuchten. Im Hause tätigeArbeirer wurd .en durch das Stöhnen der llebersallenen auf¬
merksam gemacht. Man schasste die Verletzten sofort in das
Krankenhaus . Sie sind noch nicht vernehmungsfähig . Die
Täter , die es ' anscheincnd aus Bargeld abgesehen hatten , haben
keinerlei Gegenstände entwendet . Ob sie bei ihrem Uebersall
tatsächlich Geld gefunden haben , konnte bis jetzt noch nicht
festgestellt worden . Die Kriminalpolizei hat sofort die Er¬
mittlungen ausgenommen , sie verfolgt die Spuren von drei
Männern , die der Tat dringend verdächtigt sind.

Unwetter im waldenburgerVergland
Waldenburg,29.  Juli.

Ueber dem Waldenburger Bergland ging am Donnerstag
in den späten Nachmittagsstunden ein schweres Unwetter
nieder . Insbesondere die Umgebung des Bades Charlottcn-
brunn wurde davon betroffen . Unter schweren Gewitter-
erscheinungen ergoß sich ein furchtbarer Wolkcnbruch, der
binnen wenigen Minuten die Felder völlig unter Wasser
setzte. Ihm folgte aus einem schmalen Streifen von etwa
einem halben Kilometer ein noch nicht erlebter Hagelschlag.
Noch Stunden nach dem Unwetter waren Hagclanhäufungcn
bis zu einem halben Meter hoch zu sehen. Die aus der Reiche-
straße Waldcnburg —Bad Charlottcnbrunn —Ncurodc befind¬
lichen Fußgänger , Radfahrer und Krastsahrzcugc mußtenaugenblicklich halten , da es unmöglich war , bei dem Un¬
wetter vorwärtszukommen . Die Felder bieten nach der Kata¬
strophe einen trostlosen Anblick. Das Getreide ist völlig
niedergeschlagen . Wo einst Kartoffeln standen , sieht man nurnoch ein Paar kümmerliche Ttrünkc . Auch in Charlotte »-
brunn richtete das Unwetter beträchtlichen Schaden an . Kur;
nach dem Unwetter bcsuhrcn zahlreiche Bchördcnvcrtrcter
das Schadcnsgebiet , um die nötigen Hilfsmaßnahmen einzu¬leiten.

Hagelschlossen- groß wie laubeneier
kj. Koblenz. 29. Jnli.

Jn der Vulkaneifel ging jetzt das erste schwere Unwetter
in diesem Jahre nieder , das überall schweren Schaden an¬
richtete . Ungefähr fünf Minuten lang fielen Hagelschlosien,
die die Größe von Taubenciern erreichten , die Erde in einer
dicken Schicht bedeckten Und in Wald , Feld und Flur großen
Schaden anrichteten . Viele Fensterscheiben und Glasdächer
wurden bei dem Unwetter zertrümmert . Der Schaden on
Fcldfrüchtcn , an Obst- und in den Dörfern läßt sich zur
Stunde noch nicht übersehen . Glücklicherweise hatte sich das
Unwetter , durch das binnen weniger Minuten auch die
Straßen und Wege überschwemmt wurden , in ungefähr zehn
Minuten ausgetobt.

Kartoffeln wuchsen über der 5rde
re. Goch, 29. Juli.

Eine recht seltsame Laune der Natur konnte man im Garten
eines Gochor Einwohners beobachten. Ein Kartosselstranch
(Holländer Erstlinge ) trug ferne Fynchte . nicht in der Erde,
sondern ähnlich wie bei der Tomate am Strauch selbst. Im
ganzen war der Strauch mit 14 Kartosfcln behängen , von
denen die unteren vier regelrecht ausgewachsen waren . An
den Wurzeln des Strauches befanden sich keine Früchte.

Wien bekämpft Bettlerplage
rcl. Wien, 29. Juli.

Der Polizeipräsident i-ü Wien hat gegen das Betklevunmesen
das sich in der Sy -stemzoit zu einer wahren Landplage aus¬
gewachsen hatt «, und auch heute noch trotz der durchgreifenden
Maßnahmen zn-r Linderung der Not und dchr raschen A-bnahms
der Ar-beits-lostgkcit noch nicht völlig ausgemerzt ist, strenge
Weisungen erlassen. So werden täglich zu verschiedenen Zeiten
die Bcttlevstandoote von der Schutzpolizei adgestreist und zu
dem gleichen Zwecke motorisierte Lvndevkoinmanbos eingesetzt,
die insbesondere zur Zeit einer Veranstaltung Kontrollen
durchführen . Die angetroffenen Bettler lverden grundsätzlich
festgenommen. Mit diesem energischen. Zugreiscn hofft man
binnen kurzem der Betdlerplage Herr zu weiden.



Sonnabend , den 30 . Juli 195 .
Bremer Zeitung Nr . 297 Jahrgang 1938

Weg des Staatsmannes Bismarck rückschauend
schlechthin das politische Ziel dieses größten
Staatsmannes des 19 . Jahrhunderts war , geigt sich
die Größe dieser Politik . Was wäre aus einem
Deutschland unter der Führung Habsburgs ge¬
worden ? Was hätte ein „Deutschland " bedeutet,
dem auch die Völkerschaften seiner Monarchie
angehörten ? Bismarck sah klar . daß der Raum,
den Habsburg beherrschte , aus dem von ihm zu
sckiaffenden Reich .ausgeschlossen werden mußte.
Dieses „K l e indeu ts  cht uni " ist Bismarck oft
zum Vorwurf gemacht worden , und gerade heute,
nach dem Anschluß der Ostmark an das Reich,
könnte man geneigt sein , diesem Vorwurf Raum

b'
u geben . Bismarck aber mußte die Macht Habs-
urg als Tatsa  ch e hinnehmen , er hatte keine

Möglichkeit , das Deutschtum Oesterreichs aus der
Monarchie zu lösen und ihm das Tor zum
größeren Reich zu öffnen . Deshalb konnte Preu¬
ßen — und die Entwicklung hat Bismarck recht
gegeben — bis zur Schaffung des Zweiten Reiches
nicht zusammen mit Habsbuvg gehen / sondern
muhte es , auch mit Feuer und Schwert , äus
Deutschland hinausdrängen.

Dieses Ziel verfolgte Bismarck während seiner
Tätigkeit als Gesandter in Petersburg und Paris,
noch mehr aber als preußischer Ministerpräsident.
Nur ein mächtiges  Preußen bahnte diese Aus¬
gabe , die Zugleich die Errichtung des Reiches be¬
deutete , meistern , deshalb Bismarcks Kampf um
die Heeresvorlage im Jahre 1862 . Bismarck ging
dabei über den Widerstand der Parteien hinweg,
weil er wußte , daß die Staatsräson sein Handeln
notwendig machte und damit rechtfertigte . Und
es zeugt für die Beschränktheit eines liberalen
Parteisystems , daß Bismarck als Reaktionär ver¬
schrien wurde , wo es das Reich galt.

Als der Tag von Königgrätz sich neigte , als
Habsburg aus Deutschland verdrängt war , da
war es Bismarck , der — entgegen dem Willen
seiner gesamten Umgebung , ja seines Kaisers —
sofort die Verständigung mit Oester¬
reich - Ungarn  anbahnte . Auch hier stand er,
der sein ganzes " Leben lang ein Einsamer blieb,
allein , nur er erkannte , daß mit diesem Siege der
Bau des Reiches gesichert war . Die Auseinander¬
setzung mit Frankreich war nur der Schlußstrich
unter eine Entwicklung , die schon 1866 entschieden
war.

Am 18 . Januar 1871 , dem Tag der feierlichen
ProKlamierung des deutschen Kaiserreiches in
Versailles,  war der gewaltige Bau der
politischen Einheit im Rahmen des damals Mög¬
lichen vollendet , jetzt galt es , ihn mit Leben zu
erfüllen , ihn gegen seine Feinde zu schützen.
Freundschaft mit Oesterreich unter der Voraus¬
setzung eines Bündnisses mit Rußland , das war
das außenpolitische Ziel des Kanzlers . Und noch,
als er , von der Gestaltung der Politik seines
Reiches ausgeschlossen , den Rückversiche¬
rungsvertrag  mit Rußland nicht erneuert
sah , warnte er unermüdlich vor der Gefahr der
Umklammerung Deutschlands durch eine Entente
zwischen Rußland und Frankreich.

Die Strömungen , die den Bau des Reiches im
Innern gefährdeten , hat Bismarck klar gesehen
und sie , soweit er konnte , zu bekämpfen versucht.
Sein Herz , das längst von einem preußischen zu
einem deutschen  geworden war , sah das unheil¬
volle Anwachsen der marxistischen Welle?
evkbnnte auch , wie ihr , im Zeichen des Liberalis¬
mus , durch Judentum und Freimauerei Vorschub
geleistet wurde . Durch die Verkünbung der
Sozialgesetzgebung und durch schärfsten Kampf
gegen die Sozialdemokratie suchte er einen Wall
zu errichten , aber sein Versuch schlug fehl , mußte
fehlschlagen , weil dem 19 . Jahrhundert die große
Ich e e fehlte , die die Gefahr des Marxismus hätte
bannen können.

Bismarck war , so hat . ihn der Führer einmal
genannt , der „Meisterdes Augenblicke  s ",
er hat , ungeachtet Tausender von Schwierigkeiten
und Hinterhältigkeiten , deren Größe wir heute,
nachdem der Weltkrieg und die . nationalsozia¬
listische Bewegung sie hinweggefegt haben , nicht
mehr ' voll ermessen , können , sein Ziel erreicht . Das
Deutsche Reich war wieder erstanden . Er hat in
seiner Politik die Grenze des Möglichen so weit
gezogen , wie nur ein Genie sie ziehen kann , sein
Reich hat , während Dynastien verschwanden , den
Weltkrieg überstanden und durfte — eine stolze
Genugtuung — Plattform  sein für das Dritte
Grotzdeutsche Reich.

Feierstunde der Ausländsdeutschen
(Fortsetzung von Seite 1)

Wir sind ein Volk geworden , die Gemeinschaft ' aller
Deutschen in der Welt . Ich habe ' die Deutschen Turn¬
feste von München 1923 , Köln 1928 und Stuttgart 1983,
miterlebt . Heute in Breslau ist der gewaltige
Durchbruch Volksdeutscher Erneuerung überall sichtbar.
Das Stuttgarter Turnfest stand mit am Anfang dieser
Neuwerdung des deutschen Volkes . Nur fünf Jahre
negen zwischen Stuttgart und Breslau.

In dieser schicksalsvollen Zeitspanne ist ein neues
deutsches Volk und ein neuer deutscher Staat erstanden.
Dieses neue , von , Führer geschaffene Reich zu sehen, ist
für,uns Ausländsdeutsche ein freudiges und tiefes Er¬
lebnis.

Wir sind als dankbare Eäste des Reiches hierher
nach Breslau gekommen und stehen staunend , und
ergriffen vor dem gewaltigen lebendigen Werk Adolf
Hitlers , vor diesem Deutschland der Arbeit . Wir sehen
das Reichsvolk Großdeutschlands am gewaltigsten Auf¬
bauwerk seiner Geschichte un.d schöpfen daraus auch für
uns und unseren Kampf neuen Glauben und neue Zu¬
versicht . Wir Ausländsdeutschen erleben das Werk der
deutschen Revolution in einer Stärke und in einem Aus¬
maß , wie es sich der Binnendeutsche kaum vorzustellen
vermag . Denn wir wissen : Größe und Glück des Groß-
deutschen Reiches ist Größe und Glück des ganzen deut¬
schen Volkes , ist aber auch Größe und Glück ganz
Europas und aller seiner Völker.  Es ist
Unsere tiefste Ueberzeugung , daß Leutschlaick von der
Geschichte ausersehen ist, jenes neue Recht zwischen den
Völkern zu finden , das einzig und allein unserem un¬
ruhigen Erdteil den echten und wahren Frieden bringen
kann.

Daß wir Deutsch« zu dieser großen inneren Einheit
gefunden haben , danken wir einem einzigen Mann:
Adolf Hitler!  Wir werden von hier in unsere
Heimatländer zurückkehren/stolz darauf , daß uns das
Schicksal «ine besondere und schwere Aufgabe zugewiesen
hat : Die deutsche Scholle und das deutsche Blut treu zu
hüten und mitzuhelfen , dem deutschen Volk den Frieden
zu sichern.

Als Sprecher der größten deutschen Volksgruppe in
Europa bekenne ich zugleich für alle übrigen Deutschen
außerhalb der Reichsgrenzen : Wir all « find unlösbare
Teile -des grotzdeutschen Volkes ! Dem Manne , der
Europa und der Welt das gewaltigst « Beispiel eines
friedlichen Aufbauwerkes gibt , dem Manne , der das
deutsche Volk vor dem sicher scheinenden Untergänge ge¬

rettet hat , diesem Manne s chlagen die Her¬
zen von Millionen deutscher Menschen
auch außerhalb der Reichsgrenzen in
tiefster Dankbarkeit entgegen.

So grüßen wir ihn hier bei der Feierstunde der Aus¬
ländsdeutschen und bringen ihm unsere Liebe und un¬
wandelbare Treue zum Geschenk. Dem Führer Adolf
Hitler, - Siegheil — Siegheil — Siegheil !"

Nach Konrad Henlein nahm der Reichssportführrr

von Mammerund osten
das Wort . Er führte u . a . aus : Ihr seid hier zusam¬
mengetreten unter der Fahne des deutschen Volkes . Ver¬
bunden seid ihr miteinander durch das gemeinsame
Bekenntnis zur völkischen Leibeserziehung . Als der
vom Führer mit der Leibesemiehüng des deutschen Vol¬
kes beauftragte Reichssportführer begrüße ich euch voll'
Stolz und voll tiefer heißer Lieb «- Der Stellver-
treterdesFührerSjder  dem Deutschtum nm Aus-
lande so eng verbunden istz läßt euch durch mich -grützen,
sein Telegramm lautet:

Dem heute in Breslau zur Feierstunde angetretene»
Deutschtum im Auslande übermittle ich auf diesem
Wege meinen herzlichsten Willkommensgruß und gebe
meiner Freude darüber Ausdruck , daß es fo vielen
von euch möglich war , nach Breslau zu kommen . Ich.
bedaure außerordentlich , heute nicht die Möglichkeit
zu haben , unter euch zu weilen und zu euch zu sprechen.
Nehmt dieses Telegramm als Zeichen meiner engen
Verbundenheit zum Auslandsdeutfchtum , aus dessen
Reihen ich selber komme. Ich gebe der Hoffnung Aus¬
druck, daß auch dieses Fest dazu beitragen wird , das
Band , das alle umschließt , noch sester zu knüpfen . Heil
Hitler ! (gez.) Rudolf Hetz."

, Wahrlich , diese Stunde legt beredtes Zeugnis ab von
der Kraft d«s Blutes und von dem völkischen Kultur-
willen , der in -den deutMn Leibesübungen liegt , fuhr
der Reichssportfuhrer , zu Dr . Goebbels gewandt , fort,

JWahrlich , diese Stund « legt beredtes Zeugnis ab von
der . Gemeinschaft aller deutschen Herzen,
die jetzt zu Ihnen , Herr Minister , emporschlag -en. Geben
Sie , Parteigenosse Goebbels , dem , was uns all « beseelt,
Ausdruck.

Nachdem der Reichssportfuhrer geendet hat , nimmt,
von einem erneuten Jubelsturm ohnegleichen empfan¬
gen , der Propagandist des Dritten Reiches,

Neichsmimster Vr. lioebbels
das Wort . Sichtlich bewegt von dem Geist der Stunde
vermag er bereits mit seinen ersten Worten die Herzen
der Zuhörer zu packen. Mit schwer zu beschreibender^
aufs höchste gespannter Erwartung haben sie daraus
gewartet , diesen Mann auch einmal persönlich von An¬
gesicht zu Angesicht zu sehen ^md vor allem den gewal¬
tigen Redner der nationalsozialistischen Revolution
einmal mit eigenen Ohren zu hören . Nun ist ihnen
dieser Wunsch erfüllt worden , und wer wollte es ihnen
verdenken , daß sie aus ihrer Freude darüber kein Hehl
machen und fast nach jedem Satz mit Händeklatschten,

.Heilrufen und Jubel die Ausführungen des Ministers
begleiten.

Als Dr . Goebbels in seinen Schlußworten die
Grüße Adolf Hitlers  überbringt und dabei
ankündigt , daß der Führer am Sonntag als der Ver¬
treter der deutschen Nation vor ihnen stehen wird , hallt
ein einziger . Schrei der Freude über den gewaltigen
Platz , der sich bis in die Nachbarstraßen fortpflanzt und
als ein tausendfältiges Echo wieder zurückklingt . Mit
grenzenloser und unbeschreiblichem Jubel wird das
Sieg -Heil , das der Minister auf den Führer ausbringt,
ausgenommen . Mit bebenden Lippen singen nicht nur
die Deutschen aus dem Auslande , sondern alle , die die¬
ser herrlichen nächtlichen Stunde beiwohnen , die Lieder
der Nation.

Reichsminister Dr . Goebbels wies eingangs darauf
hin , daß er vor dem gleichen Kreise deutscher Männer
und Frauen von jenseits der Grenzen vor nunmehr fünf,
Jahren auf -dem deutschen Turnerfest in Stuttgart ge-
sprachen habe . Damals habe das Reich noch am Beginn
der größten Aufgaben gestanden , die jemals einer deut¬
schen Staats - und Volksführung gestellt worden seien.
Die Tage von Stuttgart seien noch als ein Fest der
Hoffnung und des Vertrauens gefeiert worden , in
unerschütterlichem Glauben an den neuen Stern , der
damals über dem Reich gerade aufgegangen war,

„Aus diesem Fest der Hoffnung vom Jahre 1933 ist
nun heute , im Jahre 1938, das Fest der Erfüllung ge¬
worden . Aus dem Glauben von damals wurde die Ge¬
wißheit von heute , und es ist aus Niederlage und Ver¬
fall der größte Triumph unserer deutschen Geschichte
entstanden . Den Krieg hatten wir verloren . Aber wir
haben die Revolution gewonnen . Und was wir in den

schmachvollen Jahren von 1918 bis 1933 aufgeben muß¬
ten , das haben wir in den vergangenen Jahren wieder
aufgeholt !" (Stürmischer Beisall .)

Dr . Goebbels betonte daß es keineswegs seine Ab¬
sicht sei, einem faden Illusionismus das Wort zu reden
und etwa - zu behaupten , es wären nun schon alle deut¬
schen Fragen gelöst . Zunächst sei nur ein Bruchteil von
ihnen gelöst , ein größerer Bruchteil von ihnen sei in
Angriff genommen und der größte Teil wenigstens schon
anerkannt.  Das Reich stehe in einem schweren
wirtschaftlichen und politischen Existenzkampf , den es
inmitten einer demokratischen Umwelt durchzuführen
habe , die es bewußt oder unbewußt an dem notwendi¬
gen Verständnis für seine Lage fehlen lasse. Den bös¬
artigsten Gegnern des Nationalsozialismus komme es
offenbar sogar nicht einmal darauf an , Europa in einen
blutigen Krieg zu stürzen , wenn nur dadurch ihr Wunsch
in Erfüllung gehe , den ihnen so verhaßten National¬
sozialismus zu stürzen . ,

Aber sie kamen zu spät . Das Deutschland von heute
sei «in ernstzunehmender Machtsaktor . Da man nun
nicht mehr den Mut habe , das Deutschland Adolf
Hitlers mit Gewalt anzutasten , versuche man , sein An¬
sehen und seinen Kredit durch eine lügnerische Presse¬
kampagne zu untergraben . Da gebe es zum Beispiel
„Kulturapostel " , die so täte », als müßten sie ausge¬
rechnet die deutsche Kultur retten , wahrscheinlich , weil
sie selbst keine Kultur haben , die es sich zu retten ver¬
lohne . Andere täten so, als sei das ganze Reich mit
Stacheldraht umgeben und ein einziges Konzentrations¬
lager . Sie behaupteten sogar , in Deutschland würde nicht
mehr gelacht . (In diesem Augenblick geht ein Sturm
des Gelächters über den Schloßplatz , die demonstrativste
Widerlegung über alle deutschen Sender in die ganze
Welt/die man sich denken kann .)

„In dieses Reich " , fuhr Dr . Goebbels fort , „draußen
vielfach verleumdet , mit Haß und Lüge überschüttet , sind
nun in diesen Tagen Zehntausend « unserer auslands-
deutschen Bruder und Schwestern aus allen Teilen der
Erde hineingeströmt .. Sie , von denen ungezählte ihr
deutsches Vaterland überhaupt noch nicht gesehen haben,
wollen wir in . diesen festlichen Tagen in Breslau ganz
besonders fest in unser deutsches Herz schließen !" (Mit
endlosem Jubel dankten ' die Ausländsdeutschen,
die den weiten historischen Platz vor . dem Schloß

füllten , dem Minister für diese Versicherung .)
In eindrucksvollen Ausführungen , die immer wieder
von stürmischen Heilrusen und endlosen Kundgebungen -
der Freude und des Dankes unterbrochen wurden,
schilderte Dr . Goebbels den Unterschied zwischen dem
vergangenen Reich und dem nationalsozialistischen
Staate . „Diejenigen von Ihnen , die,zur Jugend oder
vor zehn Jahren schon im Reiche waren , sind damals
vielfach mit einem Gefühl der Scham im Herzen über
ihre Heimat zurückgekehrt . , ^

Heute ist jeder von Ihnen davon überzeugt , vatz er
stolz auf Reich und Voll sein kann !", stellte Dr . Eoeb-
bels unter minutenlangen Beifallskundgebungen der
Masten fest. „Eine stürmische Revolution ", erklärte der
Minister , „ist über Deutschland hinweggcbraust . eine
neu « Gesinnung ist entstanden und ohne zu übertrei¬
ben kann man heute sagen : Aus dem geknechteten und
unterlegenen Volke von 1918 ist eine neue Gro h -
macht geworden !"

Unter Hinweis auf das gigantische Werk , das der
Nationalsozialismus in den vergangenen fünf Jahren
auf allen Gediehen schuf, stellte Dr . Goebbels fest, daß
noch größer als die Wandlung beim Reiche die Wand¬
lung beim Volke gewesen sei. „Dieses Volk , das 1913
verzweifelt und pessimistisch nicht mehr an seine eigene
Kraft glaubte , stellt sich jetzt erhobenen Hauptes in den
Kreis der übrigen Weltmächte . Wir sinduns un¬
serer Kr .ckft voll bewußt , wir wissen , was
wir wollen , aber wir wollen auch , was
wir wissen !" (Stürmische Zustimmungskundgebun¬
gen .) „Wir reden nicht nur , sondern wir lösen auch die
uns gestellten Aufgaben ." Wieder erhob sich die jubelnde
Zustimmung der Zehntausende , geboren aus dem Stolz,
sich zum deutschen Volk von heute zählen zu dürfen.
Noch einmal befaßte sich der Minister mit den Gegner
des Reiches , deren Motive heute in erster Linie Angst
und Neid seien . Wir fürchteten ihren Haß nicht , uns
genüge es zunächst , ihre Achtung errungen  zu
haben , die sie alle dem Mutschland von heute nicht mehr
versagen könnten . Das aber habe Deutschland nur
einem einzigen Manne zu danken.

„Ist es nicht wie ein Wunder , daß e,n unbekannter
Weltkriegsgefreiter heute die Geschicke des Reiches lei¬
tet und Wortführer des Volkes ist ? Ist es nicht wie ein
Wunder , daß in diesem Manne das deutsche Volk sein
Schicksal selbst in seine eigenen Hände genommen hat?
Und ist es sür uns nicht eine tiefe Beglückung , nun in
diesem Mann die nationale Hoffnung unseres ganzen
Volkes verkörpert zu sehen ? Wie oft haben wir er¬
lebt , daß , wenn er die Nation aufrief , sie ihm einschrän-
kungslos ihr Jawort und ihre Gefolgschaft zur Ver¬
fügung stellte!

Das ist die Demolratie , wie wir sie veAehen , eine
Demokratie der tiefsten Verbundenheit zwischen Führer
und Volk !«

„I » diesen festlichen Stunden , in denen Teile unseres
ganzen deutschen Volkstums um uns versammelt sind,
in diesen Stunden , da wir uns der großen politischen
und kulturellen Mission des Deutschtums in aller Welt
bewußt werden , gedenken , wir am Aiftang . und Ende
des Mannes , der unseren nationalen Glauben erfüllte
und unsere nationale Hoffnung wahrmachte . Der
Führer läßt euch durch mich seine Grüße
überbringen ."

Unbeschreiblicher Jubel dankte Dr . Goebbels für diese
Mitteilung , ein Jub «l , der sich noch steigerte , als Dr.
Goebbels ankündigen konnte , daß der Führer am Sonn¬
tag selbst als Vertreter der deutschen Nation vor ihnen
steh'en würde . -

„Ihr werdet aus seinem Antlitz " , schloß Dr . Goebbels
unter Stürmen der Begeisterung , „neuen Glauben und
neue Hoffnung schöpfen, die ihr nötiger habt als irgend-
jemand anders , die ihr mitnehmen müßt in den
schweren Kamps des Alltags für die Größe unseres
Volkstums und die Ehre unseres Blutes ."

Seine Worte klangen aus in das SiegrHeilauf Reich
und Führer , das sich fortpflanzte und won den Liedern
der Nation abgelöst wurde , die die erhebende Stunde
beschlossen.
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Nr. Theodor Heinrich Player

Henri) Ford, der Lünfundsiebzigjalirige
Wir wissen noch nicht , ob wir ihn den großen oder

iloß den merkwürdigen Männern unserer Zeit zurechnen
ollen . Nimmt man ihn nur als den Bauherrn seiner
sabrik und seines Unternehmens , dann ist er einer der
sndustriegewaltigen dieser Epoche , hat glänzende Vor-
ussicht , klarsten Blick für Gegebenheiten und eine rück-
ichtslose Energie bewiesen , wird immer ein bewun-
ernswertes Beispiel für seinesgleichen bleiben.

Aber vielleicht hat er mehr getan : mitgeschasien an
em neuen Menschen , der in seiner Arbeit schon allen
sinn von der Technik her empfängt , nicht mehr an das
sndividziell -Handwerkliche Penkt , sondern sein Werk auch
erlisch nur in großer Gemeinschaft tun kann , wo dem
inzclnen nur ein winziger Raum der Entfaltung

^Mißbrauchen diesen neuen Menschen , der Tag um
lag bloß die gleichen paar Handgriffe tut und dabei
och nicht die Schau *auf das Ganze einbüßt , Rad in
iner Maschine und Mensch unter Meirichen -st, denn
mr so, auf keine andere Weise können f«ne Maße
Massengüter geschaffen werden , wie etwa der künftige
eutsche Volkswagen , in denen eine Grogtat der Technik
um Segen und zur Freude einer Eelamtheit wird .

Und es kann sein , daß man m ov oder 109 Jahren
oenn man das Werden der techm >chen Erogzeit klar
iberblickt , auch Henry Ford unter denen nennt , die an
em Menschen dieser Zeit mitgeformt haben

Man wird es als eine reizende Beigabe zu seiner
Ziographie nehmen , daß dieser Mann , Sohn eines Far-
ners und als junger Ehemannftelber Farmer , doch ftit
e eine geheime Leidenschaft ' fiir das Technische be >ag,
nit der Reparatur von Uhren .>elner st es
Seid verdiente,  mit 17 Jahren eme Dre >ch-
naschine und mit 20 schon eine kleine Schlepplokomo-
ive für die Landwirtschaft baute . 1993 die erste Fahrt
nit seinem selbstkonstruierten einzylindrigen Auto
nachte und von diesem Modell,m gleichen Jahre >chon
.65 Stück verkaufte , mit einem Kapital von 28 909 Dol-
ar die Ford Motor Company " gründete , 1919 ihr
lllleinbesitzer wurde und heute ein Vermögen von min-
Aens einer Halden Milliarde . Dollar >« .n eigen
rennt und in der Zeit der Hochkoniunktur bis zu einer
Million Wagen im Jahr verkaufte . -r-« - mber

Es wird auch nicht vergessn sein . dag er , m Dezember
!915 den gutgemeinten , aber doch etwas kindlichen Ver
nch unternahm , ein „Friedensschifs auszurüsten und

damit nach Europa zu fahren , um von . Oslo aus den
Frieden in Europa anzubahnen . . Er erkrankte aber in
dieser Sind ! ziemlich schwer, so daß er die Vergsblich-
keit seiner Bemühungen nicht 'erst zu >b»mänteln brauchte,
und kehrte am Nouzahrstag 1916 wieder heim . Es wird
gewiß als ein Beweis von Charakter gelten , daß er
nicht bloß in seinem Buch ,jDer internationale Jude"
mit den Eeldmächten im allgemeinen und denen von
Wallstreet im besonderen abrechnete , sondern auch einen
praktischen Beweis seiner Weltanschauung gab , indem
er seinen ganzen Kriegsgewinn in der Höhe von 29
Millionen Dollar an den Staat ablieferte.

Doch das alles sind Dinge , die schon in fünfzig Jah¬
ren eine gar nicht besonders interessante Vergangen¬
heit sein werden . Bleiben wird nur Kords Gestaltungs¬
arbeit am neue Menschen.

Wer nicht den richtigen Einblick hat , setzt hier Fords
Erziehungsarbeit dem Taylor -System gleich, in Wirk¬
lichkeit stehen beide in einem scharfen Gegensatz zu¬
einander.

Taylor will die Veredelung der ausführenden Arbeit
durch beste Organisation und Normung auch der klein¬
sten Arbeitseinheit . Bestarbeit soll in Bestzeit geleistet
werden . In der Praxis wird das alles oft verklügelt
und verkünstelt , eine Durchseelung des Betriebes ist
unmöglich , die Persönlichkeit des Arbeiters geht ver¬
loren , und die ja wirklich stark erhöhte Rentabilität der
Arbeit wird wieder zum Teil aufgehoben durch di«
Notwendigkeit von Arbeitsforschungsbüros und Funk¬
tionsmeistern , die das Einhalten des Prinzips zu über¬
wachen haben.

Ford aber verlangte von seinen Arbeitern individuelle
Höchstanspannung . duldete auch die Organisation von
unten herauf . Wer Neues erdachte und damit Erfolg
hatte schuf sich selbst ein Ressort , und mochte er auch
nur ein einfacher Arbeiter gewesen sein . Jederzeit
stand es ihm frei . eine Verbesserung vorzuschlagen , und
sie kam zur Erprobung . Auf diese Weise wurde jeder
-er hunderttausend und mehr Arbeiter ein Teil vom
Gehirn des Werkes , in dem unablässig an der inneren
Bestgestaltung gearbeitet wurde.

Wandel - im Betrieb — Ruhe im Produkt gehört
ja " zu den Grundsätzen Fords . Jahrelang brachte er
ein und dieselbe Type heraus , konnte aber ihren Preis
von Jahr zu Jahr senken, weil eben der ungeheure

lebendige Körper seines Werks immer besser funktio¬
nierte , wahrhaft zu einer Einheit von Mensch und
Maschine wurde , ohne daß beide von ihren innersten
Wesen etwas preiszugeben brauchten . „Keinen Arbei¬
ter mehr als einen Griff und kein Griff mit der Hand,
wenn ihn die Maschine übernehmen kann !"

Das wurde den Arbeitern verkündet , und es bedeutete
zugleich ihre Oberhoheit über die Maschine , der eine
Griff , der jedem zugeteilt war , nur von einem Men¬
schen  war er auszuführen , und er war darum kein
mechanischer Griff , den man gedankenlos tausendmal
hintereinander machte , er brachte Sinn und Ordnung
in das Geschehen, und wenn er auch nur ein einziges
Mal versagte , wurde der tausendfältige Lauf der Arbeit
fast unentwirrbar zerrüttet . Das laufende Band , diese
geniale Einrichtung Fords , das es ermöglicht , einen
Wagen vom ersten Aussetzen des Rahmens bis zur Be-
triebsberejtschast binnen zwölf Minuten - zusammenzu¬
setzen, wird so zu einem der großen Symbole unserer
Zeit : Unterordnung im kleinsten Raum , um die Ord¬
nung in die Gesamtheit zu verbürgen , Verantwortung
jedos einzelnen -für den- Lauf des Geschehens in der
Fabrik - wie in Volk und Staat.

Ford hat den Mechanismus der schaffenden Mensch¬
heit verfeinert und einer noch unausdenkbaren Zukunft
angepaßt, . aber er hat den Schaffenden selber nicht
mechanisiert . Gewiß , heute ist der Arbeiter am lau¬
fenden Band noch kein menschlicher Jdealtyp , für seine
Seele ist auch von Ford bisher nur weniges geschehen,
aber er ist notwendig für die Zeit der Technik , deren
tiefstes Wesen sich vielleicht nirgends so klar zu erschließen
beginnt wie bei uns in Deutschland . Dem Handwerk,
was dem Handwerk gebührt , aber technische Großarbeit
hat ihre eigenen Gesetze, duldet kein beschauliches Ver -'
/e -nken , braucht weite -stgehende Arbeitsteilung und
Tempo , der Arbeiter wird unentrinnbar in den Ve-
triebsgang eingeordnet , der an ihn die gleichen An¬
sprüche. stellt wie der totalitäre Staat.

Und keines von beiden bedeutet eine Versklavung , ist
nur 'die beste Form des Dienstes am Ganzen , Ford hat
sie in der „Fließarbeit " am laufenden Band gefunden
nnd ^damit eines der großen Symbole unserer Zeit ge¬
schaffen , das mit seinem Namen noch verbunden bleiben
wird , wenn sein materielles Werk nur noch in einer
geschichtlichen Notiz lebt.

„Nlieingold" in Va^reutH
Zu den unverrückbaren Bestandteilen jeder Bay-

reuther Festspielzeit  gehört , wie der DKK .-
Berichterstatter mitteilt , seit mehreren Jcchren die In¬
szenierung von Richard Wagners „Ring des Nibelun¬
gen " , die Heinz Tietjen  als Spielleiter in den aus
monumentalen Bildformen und tiefster Auffassung des
Werkes entstandenen BühnenbilderN . von Emil Pree-
torius  g -eichaffen hat . Die diesjährigen Rin -g-Norstel-
lungen stellen äußerlich betrachtet eine Wiederholung
dieser bekannten Aufführung dar , die auch . in den
Hauptrollen die bewährt « Besetzung mit den ersten
Wagner -Darstellern Deutschlands ausweist.

Mit der Stärke einer ersten Begegnung ergriff die
Neuauffiihrung des „Rheingold " am Donnerstag auch
den Besucher , dem sie »bereits vertraut ist . Auch der
Führer  war wieder im Festspielhaus erschienen und
wurde bei der An - und Abfahrt von einer nach viele»
Tausenden zählenden Menge jubelnd begrüßt . Die
äußerste Hingabe an den Geist des Werkes , und die stets
um weitere Vertiefung bestrebte Arbeit aller betei¬
ligten Künstler fand in Heinz Tietjen den überragen¬
den Führer , der neben der Spielleitung auch als Diri¬
gent die Ausführung betreute.

Von den Sängern ragt auf der Seite der Licht-
Alben Rudolf Bockelmann  hervor . Sein Wotan ver¬

körpert die . Hoheit des Gottes mit der Tragik des vom
Untergang bedrohten Weltenlenkers und bestrickte auch
das Ohr durch -den vergeistigten Klang seines kostbaren
Heldenbaritons . Margarethe Klose  war diesem Wo-
tmr die in jeder Hinsicht ebenbürtige und künstlerisch
gleichwertige Partnerin als Fricka . Das finstere Brii-
derpaar Alberich und Mime fand wieder in Robert
Burg und Erich Zimmermann  zwei Darsteller,
die durch tiefe Ausschürfung und einheitliche Abstim¬
mung ihrer Rollen wie durch die Berücksichtigung der
Gesangsanipriiche seit langem als vorbildlich gelten.
Für das Riesenpaar waren Josef von Manow 'arda
(Fasolt ) und Ludwig Hofmann (Fafner ) eingesetzt,
zwei . Künstler , di ? mit ihren machtvollen Baßstimmen
schon rein gesanglich das Drohend -Gefährliche der Ge¬
stalten eindrucksvoll auszuprägen verstanden.

Die Ausführung wurde durch weitere fesselnde Lei¬
stungen von Fritz Wolfs als hervorragender Loge , Käthe
Heidersbachs lieblicher Freia , 2aro Prochaskas aus¬
drucksstarkem Donner sowie durch den tragenden Alt
Jnger Karenz ( Erda ) , den Frag von Martin Kleiner
und das Rheintöchter -Terzett von Hilde Scheppan,
Elfriede Kakherr und Rut Verglund zu einem ver¬
heißungsvollen Auftakt für die folgenden Teile des
großangelegten musikalischen Weltanichauungsdramas
und fand den dankbaren Beifall eines dicht-gefüllten
Hauses.
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kTLirÄsekau
Erntehilfe der NS.-Lrauenfchast

Um der Landfrau, die in der Erntezeit ganz besonders
schwer unter dem Mangel an Arbeitskräften zu leiden
hat, zu helfen, stellten sich schon'im Vorjahre Frauen
und Mädel der NS.-Frauenschaft, des Deutschen
Frauenwevks, der DAF., des NS .-Studentenbpndes und
des NSLV. zum freiwilligen Ernteeinsatz zur Ver¬
fügung. Auf den im letzten Jahr gemachten Erfahrun¬
gen wurden in diesemFrühjahr ein Abkommen zwischen
dem Reichsnährstand und der NS.-Frauenschaft des
Gaues Weser-Ems getroffen, um die Organisation für
die Frauenerntehilfe noch zu vereinfachenund die Hilfe
noch wirksamer zu gestalten. Die Halbtagshilfen, die
keine große Entlastung für die Hausfrau sind, sollen
in diesem Jahr nur . noch in besonderen Fällen, etwa
da, wo durch Krankheit oder dergleichen rasche Hilfe
notwendig ist, eingesetztwerden.

Die wirksamste Entlastung hat die Landfrau durch
freiwillige Helferinnen, die sich ihr mindestens acht
Tage zur Verfügung stellen. Die Ganfrauenschaftslei-

terin Friedet Klaustng hat deshalb an alle Frauen und
Mädel der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauen-
werks, besonders die Jugendgruppennritglieder, sowie
die Frauen und Mädel in der NSV., in der DAF., im
NSLV., in der ANST ., im Amt für Beamte, im Deut¬
schen Roten Kreuz und in der Berufsberatung auf¬
gerufen, sich für acht Tage oder länger einer Landfrau
zur Verfügung zu stellen. Den Achttage-Hilfen wird eine
SOprozentigeFahrpreisermäßigung gewahrt ; das Fahr¬
geld wird vom Betriebsführer bezahlt. Entlohnung ge¬
schieht nach freier Vereinbarung oder Tariflohn . Die
NS.-Frauenschaft ist sich dabei durchaus bewußt, daß sie
mit ihren Helferinnen keine vollen landwirtschaftlichen
Hilfskräfte ersetzt. Eine gute Hausfrau aus der Stadt
kann aber bei der nötigen Bereitschaft, die ja von
vorneherein da ist, der Bäuerin eine merkbare Ent¬
lastung sein. Es müssen wicht unbedingt große landwirt¬
schaftliche Kenntnisse, sondern nur allgemeine hausfrau¬
liche Kenntnisse vorhanden sein.

Die Anforderungen von Erntehilfen werden jeweils
örtlich Aber die Ortsbäuerin und den Ortsbauernführer
mit der Frauenschaftsleitevin erledigt.

schließt in der Endsumme mit 401818 RM. und der
außerordentliche Haushaltsplan .mit 68190 RMl ab.
Größere RLcklagenbeständesichern die Durchführung der
Vorhaben der Gemeinde. Für das kommende Rech¬
nungsjahr sind geplant der Bau einer neuen Strand¬
halle am Badestrand in Dangast, die Errichtung eines
HJ .-Heimes in Obenstrohe und neben der Ausgabe
größerer Bandarlehen der Ausbau eines Gebäudes in
Langendamm. — In Lonneforde ist auch die Errichtung
eines Friedhofes geplant..

Olüsrsun»
Seltener Fund beim Abbruch eines Hauses. Beim

Abbruch' des Hauses des Kaufmannes Stindt wurden
alte Papiere gefunden, die aus dem 16. und 17/Jahr¬
hundert stammen sollen. Man fand sie an den alten
Eichenbalken, verdecktvon Kitt und Farbe. Wie wir
hören, soll aus den fein beschriebenenPapieren her¬
vorgehen, daß zu jener Zeit in Oldersum Gerichtsver¬
handlungen stattgefunden haben.

Die Heide im Hochzeitskleid
Wenn das Korn reist, dann beginnt die Heide ihr

Hochzeitskleidanzulegen. Schon haben sich die ersten
Rispen der Erika entfaltet , und bald wird überall der
feine Schimmer über der weiten Heide zu einem kräf¬
tigen Rot anschwellen. In den Heidebezirkenbegann
die Vorbereitung auf die Blüte . Vor allem wurden
die Bienenstände hergerichtet; denn bald kommen-die
Eastbienen, die wahrend der Blütezeit hier Quartier
beziehen. Man sieht in den größeren Hbideflächendie
langen Bienenschuppen, darin die Bienenkörbe Anfang
August aufgestellt werden. Wenn die Heide gut honigt,
d. h. wenn die Bienen gut Honig einfahren können,
dann bedeutet das einen guten Abschlußder Honig¬
ernte. Bei Ostwind soll«die Heide nicht honigen, wäh¬
rend bei West- und Südwind die Bienen gut tragen
und die Imker schwere Körbe einbringen können. Fällt
die Heideblüte aber aus , dann verbrauchen die Völker
einen großen Teil ihres bisherigen Ertrages wieder
für sich, und das Endergebnis des Jahres ist schlecht.
Mit Pferdegespannen ziehen die einen Imker, die un¬
weit der Heide wohnen, und mit Lastkraftwagen die
anderen, die weiter entfernt ihren Wohnsitz haben. Viel¬
fach schließen sie sich auch zu Wandergesellschaftenzusam¬
men und kommen mit Tausenden von Völkern in
Sonderzügen der Reichsbahn. Das Hauptwandergebiet
ist nach wie vor die Lüneburger Heide. Die Heidewan¬
derung bildet für den Imker den Abschluß und zugleich
die Krönung des Bienenjahres , aber sie ist auch da¬
durch, daß die Völker hier noch einmal einen neuen
Bruteinschlag für. den Winter und das kommende Früh¬
jahr mitbringen, zugleichein neuer Gewinn.

Velaren Korst
Schon wieder ein schwerer Verkehrsunfall. Nachdem

wir in den letzten Tagen eine ganze Reihe von schweren
Verkehrsunfällen einerseits und Uebertretungen der
Reichsstraßenverkehrsordnungandererseits melden mutz¬
ten führte das allgemein zu beobachtende erneute Nach¬
lassen der Verkehrsdisziplinwiederum zu einem Unfall,
bei dem ein Menschenlebenin schwerste Gefahr geriet
und bedeutender Sachschaden entstand. Und zwar wurde
gegen 18 Uhr in der Bremer Straße , an der Kreuzung
der Hasberger Straße ein Radfahrer von einem Per¬
sonenkraftwagenangefahren. Der Radfahrer .erlitt dabei
so schwer« Verletzungen; daß er dem Städtischen Kran¬
kenhaus zugeführt werden mußte.

voto ^ kure
Führerwechsel im SA.-Sturmüann 11/14 Rotenburg.

Der bisherige Adjutant der SA/Standarte 78 in
Bremen, SA.-Sturmführer Krüger, wurde mit sofor¬
tiger Wirkung mit der Führung des SA.-Sturmbannes
11/14 in Rotenburg beauftragt . SA.-Obersturmbann-
Mrer Kludt ist aus dem aktiven Dienst der SA.-Stan-
darte 14 ausgeschieden, der seit 1931 unermüdlich seine
ganze Kraft eingesetzt hat für den Aufbau unserer SA.
Wie schon- gemeldet, hat Parteigenosse Kludt die Lo¬
tung der Ortsgruppe Rotenburg-West der NSDAP.
übernommenund damit einen Wirkungskreis gefunden,
in dem er gleichfalls seine ganze Kraft einsetzenkann
für Führer und Vaterland . (77.

Achtung! Ein Scheckbetrügeram Werk. Es wird vor
einem Scheckbetrügergewarnt, der in den Kreisen Ro¬
tenburg, Verben, Bremervörde usw. sein gemeines Werk
betreibt. Bislang versuchteer unter folgenden Namen
seine Schecks an den Mann zu bringen : Frieling , H.
Drowes, Elsdorf, Fritz Meyer, Winsen, Martin Meyer,
Verben, Theodor von Deylen, Adolf Gerten, Varendorf.
Der Betrüger hat eine schlankeFigur und trägt zur
Zeit einen grünen Sportanzug uAd führt ein Fahrrad
Mit sich. - (77.

Kleine Chronik. Das diesjährige Rennen, Reit - Und
Fahrturnier in Sottrum findet am 10. und 11. Sep¬
tember statt. — Die nächsteMütterberatuwgsstunde in
Rotenburg findet am Dienstag, 2, August, um 18 Uhr,
im Gesundheitsamt, Mühlenstraße 6,' . statt. — Der
Schulamtsbewerber Bock in Fintel übernimmt nach
zweijähriger Tätigkeit eine Lehrerstelle in Ahausen. —
Ein 89jähriger Arbeiter aus Visselhövede fand den Tod
durch Ertrinken. — Ein Arbeiter, Schwerkriegsyerletzter
und kinderreicher Familienvater in Visselhövede, zog
bei den braunen Glücksmännernein Los mit 300 Reichs¬
mark. (77.

Srake
Dreijähriges Kind vom Wäschepfahl erschlagen. In

Ooelgönne verunglückte ein dreijähriges Kind auf
eigenartige Weise. Das Kind hing sich an die Wäsche¬
leine. Plötzlich siel der Pfahl um und traf das Kind
direkt auf den Kopf. Das Kind war auf der Stelle tot.

Ehrung eines Hundertjährigen. Ministerpräsident Ge-
neralssldmarschallEöring hat dem Hermann Fischer in
Krempel, Kreis Wesermünde, anläßlich seines 100. Ge¬
burtstages am 22. Juli 1938 nachträglichein Glückwunsch¬
schreiben, eine in der Staatlichen Porzellanmanufaktur
in Berlin hergestellte Ehrentasse und ein Geldgeschenk
überreichen lassen.

Vierjähriges Kind erblindet. Das vierjährige Kind
einer Familie in Emsdetten hatte sich an einer Flasche
zu schaffengemacht, in der sich eine Säure befand.
Irgendwie bekam das Kind Säure in die Augen, so
dag es erblindete.

Luxksven
Kunstausstellung der NSG. „Kraft durch Freude".

Vom 30. Juli bis 21. August- wird unter dem .Titel
„NorddeutscheHeimat" in Euphorien eine Ausstellung
durchgeführt, die Kunst und Kunsthandwerk aus dem
Raum zwischenWeser und Elbe zeigen wird. Zeit¬
genössische bildende Künstler, vor allen Dingen von der
Nordseeküste, aus Worpswede und der Lüneburger
Heide, sind mit Gemälden, Graphiken und Plastiken
vertreten. Außerdem sind viele gute Beispiele kunst-
hawdwerklichenSchaffens aus dem Gaugebiet Ost-Han-
nover eingesandt. Die Ausstellung soll nicht nur einen
lleberblick über den Stand des künstlerischenWollens
unserer Heimat herausstellen, sondern auch die ge¬
zeigtenWerke den vielen in Cuxhaven anwesendenSom¬
mergästen einen Eindruck vom Wesen unserer nord¬
deutschen Heimat vermitteln. Gerade die stark im Volks-
tum und in der heimatlichen Landschaft verwurzelten
Künstler unseres Gaues sind dazu berufen, diese Mitt¬
lerrolle zu übernehmen. Um ebenfalls ein Bild von
der heimischenTätigkeit am Webstuhl zu geben, wird
«ine Weberin in der Ausstellung tätig sein.

vlüenkrurg
Die Untersuchung des Bardenslether Bohlenweges.

Die OldenburgischeArbeitsgemeinschaftfür Vor- und
Frühgeschichte, die übrigens vor nunmehr gerade fünf
Jahren ins Leben gerufen wurde, hat es sich zur be¬
sonderen Aufgabe gemacht, die Vohlenwege, und von
diesen vor allem den Bardenslether und einen bei
Hübe bekannten, zu erforschen. So konnten kürzlich durch
Mitarbeiter der Arbeitsgemeinschaft etwa 4,4 Kilo-
meter des Bardenslether Bohlenweges freigelegt und
kartiert werden. Es sind somit rund 7 Kilometer dieses
Bohlenweges bekannt. Der Leiter der Arbeitsgemein¬
schaft, Mittelschullehrer Grashorn-Oldenburg, bezeichnet
diesen Böhlenwsg als „wahrscheinlichdie schönste und
bestechaltene Moorstraße Deutschlands". Von der ge¬
nannten Arbeitsgemeinschaftwurde im Juni und Juli
d. I . eine genaue Untersuchungdes Bohlenweges durch¬
geführt, und zwar zusammen mit den Staatlichen Mu¬
seum für Naturkunde und Vorgeschichte. Sehr schön
konnte hier die Bauweise des etwa 3 bis 3,3 Meter
breiten Bohlweges studiert werden. Es handelt sich um
Eichenbohlen, an denen deutlich die Spurender Bear¬

beitung ,erkennbar sind. Nach den Feststellungen waren
die Bohlen mit Heideplaggen bedeckt, wodurch sie vor'
Verwitterung geschützt wurden. Nach Ermittlungen des
bekannten Pollenanalytikers K. Pfaffenberg enfftammt'
der Bardenslether Böhlenwsg etwa der Zeit um 400
bis 200 v. Chr. Erbauer dürften also die Ehauken sein,
die um jene Zeit unser Gebiet dicht besiedelten, wie
vor allem Dr. Schuttes Wurtenforschungen gezeigt
haben. Vewnndernswert ist an diesen Bohlwegen in
erster Linie die Technik.

Landestreffesi des RdK. verschoben. Das ursprüng¬
lich sstr den 20. und 21. August dieses Jahres angesetzte
Landesverbandstreffen des Landesverbandes Weser-»
Ems des Reichsbundes der Kinderreichenhat aus orga¬
nisatorischen Gründen eine Verschiebung erfahren
müssen. Das neu« Datum liegt noch nicht endgültig
fest; es wird sich voraussichtlichum eine Verschiebung
von etwa vier Wochenhandeln. Die Aenderung wurde
u. a. vorgenommen, um den Vertretern/der Reichs¬
bundesleitung, die zu dem, zunächst festgesetzten Zeit¬
punkt nicht abkömmlichsind, die Teilnahme an diesem
durch die erste Verteilung der Ehrenbücher für Kin¬
derreichebesonders bedeutsamenTreffen zu ermöglichen.

Semesterschlutz'der Höheren Staatslehranstalt . An
der Höheren Staatslehranstal -t Oldenburg schließt Ende
dieser Woche das Sommersemester 1938, das stärker
als die vorangegangenen Semester besucht war . Nach¬
dem in den letzten Wochendie schriftlichenPrüfungen
stattfanden, treten die jungen Ingenieure nunmehr
hinaus in die Praxis . Das Semester brachte außer dem
Studium noch mehrere Studiensahrten der 'einzelnen
Abteilungen. Der Strroentenschaftwurde als Anerken¬
nung ihrer Leistungen vom Reichsstudentenführer«ine
Fahne verliehen. Eine Feierstunde am Sonnabendvör-
mittag bildet den Abschluß des Semesters. .

Guter Stand des Buchweizens. In der hiesigen
Moorgegend ficht man noch mehrere Felder mit Buch¬
weizen, der in den letzten Tagen in voller Blüte stand.
Der Buchweizenweist in diesem Sommer einen ausge¬
zeichneten Stand auf, so daß mit einer zufriedenstel¬
lenden Ernte .gerechnetwerden ' kann.

Der erste. Beigeordnete der Stadt Osnabrück ernannt.
Auf Vorschlagdes Beauftragten der NSDAP . für die
Stadt Osnabrück wurde der Verwaltungsdezernent der
Stadt Düsseldorf, Dr. Kanus Windgassen, zum ersten
Beigeordneten (Bürgermeister) der Stadt Osnabrück
durch den OLerpräsidenten der Provinz Hannover be¬
rufen.

Brandstifter verurteilt . Die Große Strafkammer
Osnabrück verurteilte einen 22jährigen Einwohner aus
Bissendorf (Landkreis Osnabrück), der ,am 22.' März
1938 in Bisseüdorfzwei Brände angelegt hatte, zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahr und neun Monaten.

Mustersiedlung „Widukindsland". Die neue Groß¬
siedlung zwischen der Bremer Straße und der Erien-
bahnstreckeOsnabrück—Bremen, die von der Nieder¬
sächsischen Heimstätte errichtet wird, soll eine der schön¬
sten in ganz Deutschland werden. Die neue Siedlung
wird den Namen „Widukindsland" erhalten . Ins¬
gesamt werden 283 Siedlerhäuser errichtet und mit
einer bereits erstellten Siedlung von' 102 -Stellen zu
einem neuen Stadtteil zusammenwachsen. Mitten durch
die Siedlung zieht Fch ein breiter Waldgürtel mit
Eichen, Tannen und Birken, in dem ein großer Teich
angelegt werden soll.

LsrrenkrNok
. DAF -Kreistagung. -In einer Arbeitstagung der
Kreis -, Orts - und Betri ^bsberufswalter des Kreises
Bersenbrück wurden Fragen der Berufserziehung be¬
handelt. Der .Kreisberufswalter , Pg. Schepmann, gab
in seinem Rückblick bekannt, daß die Zahl der Lehr-
gemeinschaftendes Berufserziehungswerkes im Kreis
im letzten Jahr um das Doppelte gestiegen ist. An¬
schließend behandelte der Parteigenosse THerke aus

Die Wanderung mit Bienen ist nicht mehr gang
jung ; in die Lünebürger Heide z. V. sind die Imker
schon vor mehr als hundert Jahren gewandert. Neuer¬
dings hat die ReichsfachgruppeImker das ganze LPan-
derwefen aus eine neue Grundlage gestellt. Während
früher der Imker seine Bienenvölker einfach auf ein
Fuhrwerk oder einen. Lastkraftwagen lud und sie in der
Heide wieder absetzt«, wo es ihm gefiel, erhält er
heute einen genau abgegrenzten Bezirk zugewiesen. So
wird — was früher häufig der Fall war — verhindert,
daß die Randgebiete der Heide und die Verkehrszentren
übervölkert sind, während die Zentralheide unbenutzt
bleibt. ^
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Oldenburg dann in einem längeren Vortrug den rich¬
tigen Einsatz, di? zweckmäßige'Ausbildung und Erzie¬
hung des arbeitenden Menschen.

Verüen

Verdener Rundschau. Nach dem großen Erfolg des
Films über die hiesige Pferdezucht „Bauernland —
Pferdeland" haben die Hersteller,- Verkehrsamtsleiter
Traue und HypologeErich Clausen, bereits einen neuen
Film : „Das hannoverische Pferd", in Arbeit, dessen Ur.
aufführung noch im Laufe dieses Jahres erfolgen dürste.
— Der kostenlose erste diesjährige Lehrgang zur Aus¬
bildung von Rettungsschwimmern beginnt Sonntag,
31. Juli , 10.30 Uhr. auf Bella Vista, und zwar für sichere
Schwimmer (Schwimmerinnen) Wer 13 Jahre . — Der
zweite Abschnitt des HJ .-Motorsportlagers in Hülsen
lädt Sonntag zur Besichtigung des Lagers ein. — Die
Vorbereitungen, zur festlichen Begehung des diesjähri¬
gen Schützenfestes sind in vollem Gange und erhält der
Festplatz durch Aufbauung der KaruMIs , Buden, Tanz-
zslte usw. bereits sein schönes altbekanntes Gepräge.
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Schwer ist die Bergung der Ernte
flrbeitermangel aus dem Lande / Zusätzliche flrbeii im Zuge der Lrzeugungsschlacht

VSLKli»
HJ .-Bann 228 auf Finnlandfahrt . Am Mittwoch¬

morgen verließ eine Gruppe Hitlerjungen , des Bannes
Südoldenburg (223) Vechta, üm gemeinsam mit meh¬
reren Jungen aus dem Bann Wilhelmshaven eine
Minnlandfcchrtanzutreten. Bannführer Vrockmannver¬
abschiedete dip Jungen und wünschte ihnen frohe Fahrt.
Die Fahrt wird über Hamburg mit dem Fahrrad nach
Lübeck gehen. Von hier aus erfolgt dann die Einschif¬
fung nach Helsinki.

Vsrel
Die Finanzlage der Gemeinde Varel -Land. Die Ge¬

meinderäte der Landgemeinde Varel traten zur dies¬
jährigen Finanzberatung zusammen. Die Finanzlage
der Landgemeindehat sich nach der Finanzübersichtder
letzten Jahre überaus günstig entwickelt. — Der ordent¬
liche Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1938/39

Draußen auf den Feldern ist die Ernte in vollem
Gange, lleberall rattern die Mähmaschinen, klingen die
Sensen durch das goldgelbe Korn und allerorts regen
sich die Hände, die gute Ernte dieses Jahres zu ber¬
gen. Der StWter , der in diesen Tagen hinaus aufs
Land wandert oder dort seinen Urlaub verbringt, wird,,
wenn er früher auch. schon Verbindung mit dem Lande
gehabt hat, sich Wer eins wundern : wo früher viele
Hände sich regten, um das Korn zu mähen, zu binden
und aufzusetzen, da sind heute wenige Menschen auf

,dem Acker zu sehen. Ost sind es alte Männer und
Frauen , die sich hier mühen, die Arbeit so gut es geht
zu schaffen. Aber auch an anderen Dingen spürt man
den Mangel ländlicher Arbeitskräfte; so z. B. trifft
man oft auf vollbeladene Erntewagen, die nur von
einem alten Manne oder einem jungen Mädchen ge¬
lenkt-werden. So mancher Automobilist wird schon sei¬
nen Unwillen darüber geäußert haben, daß dieses Fuhr¬
werk ihm nicht schnell genug Platz macht auf der Land-

Nach deutschem Muster ausgebaut
Nationalsozialistische flgrarpolitikals Vorbild / flndere Staaten, getzen zu ätznllchen Methoden über

Wir Deutschehaben uns nachgeradedaran gewöhnt,
daß alle unsere Arbeit von einer wüsten Hetze des
internationalen Judentums  begleitet wird. Wir
brauchen dabei gar nicht allein an die maßlose politische
Verhetzungzu denken, mit der der Jude die Völker der
Welt gegen das nationalsozialistischeDeutschland auf¬
putscht. Es gibt kein Gebiet des deutschenLebens, sei
es die Politik, die Kultur oder die Wirtschaft, das nicht
in irgendeiner Form durch krankhafte Lügen und
irrsinnige Schwindeleien internationaler Judencliquen
verleumdet wird. Es ist nur erstaunlich, daß es immer
noch soviel Menschen in der Welt gibt, die auf diese
maßlose Hetze hereinfallen. Erinnern wir uns ,doch an
die -Zeit, da der Nationalsozialismus seine gewaltige
Aufbauarbeit begann! Die Judengazetten der Welt
verkündeten damals. Laß der Nationalsozialismus in
wenigen Wochen am Ende seiner Kraft sei, daß insbe¬
sondere das nationalsozialistische, Wirtschafts¬
programm  in kürzester Frist zu einer Kata¬
strophe  führen müsse.

Die nationalsozialistischeAgrarpolitik  insbeson¬
dere hatte es ihnen angetan, .weil die internationalen
jüdischen Nahrungsmittelschieber genau wußten, 4>aß
durch die Erzeugüngsschlachtin*Deutschland ihnen ein
fettes Geschäft verlorengehen würde. Nun, sie haben sich
nicht getäuscht.

Mittlerweile sind einige Jahre ins Land gegangen
und die nationalsozialistischeWirtschaftspolitik hat zu
keiner Wirtschaftskatastrophegeführt. Das deutsche Wirt¬
schaftsleben hat vielmehr einen beispiellosen
Aufschwung  erlebt , wie es in keinem anderen Lande
der Welt auch nur annähernd der Fall war . Und heute
kann man feststellen, daß die Wirtschaftsmethoden, mit
denen in Deutschlandmancher Erfolg erzielt wurde, auch
in anderen Ländern Anklang finden. Wir haben an
dieser Stelle schon mehrere Beispiele gebracht, die diese
Tatsachebeweisen. Nun hat als weiteres Land Lett¬
land  ein Agrarprogramm aufgestellt, das eine über¬
raschende Parallele zur deutschen Erzeu¬
gungsschlacht  darstellt . Aus dem vor kurzem in
Riga durchgeführtenwissenschaftlichen Kongreßdex Agro¬
nomen Lettlands hat der lettische Staatspräsident das
Wort ergriffen und die zukünftigen Richtlinien der
Agrarpolitik Lettlands festgelegt. Der lettischeStaats¬
präsident betonte die Notwendigkeit einer allgemeinen
Jnmsivierung der lettischen Landwirtschaft, weil die
Steigerung der landwirtschaftlichenErzeugung entschei¬
dende Bedeutung habe für die künftige Gesamtentwick-
lung der lettischen Volkswirtschaft. Die in diesem Zu¬
sammenhang aufgestellten Programmpunkte erinnern
überraschendan die Forderungen, die der Reichsbauern¬
führer R. Walther Darrs  bei der Verkündung der

Erzeugungsschlachtim Auftrage des Führers und Reichs¬
kanzlers an die deutschen Bauern und Landwirte stellte.

Im einzelnen stellte der lettische Staatspräsident fest,
daß eine beschleunigte Kultivierung und Ent¬
wässerung der Wiesen,  Weiden und Felder
durch Rohrdrainage  und offene Gräben notwen¬
dig sei. Rund 2 Millionen Hektar Wiesen und Weiden
sollen durch diese Knltivierungsarbeiten der Volkswirte
schaftlichen Erzeugung erschlossen werde». Darüber
hinaus soll das in Lettland noch weit verbreitete Drei¬
feldersystemabgelöst werden durch- eine geregelte
Fruchtfolgewirtschaft.  Das allerdings ist eine
Forderung, die in Deutschlandüberhaupt nicht mehr zur,
Debatte steht. Besondere Bedeutung will man in Lett¬
land auch einer erweiterten und sorgfältigeren Dün¬
gung  beimessen. Sowohl die Düngung mit Stallmist
und Torf als auch mit Kunstdüngern soll erheblich aus¬
gebaut werden. Eine allgemeine Intensivierung soll
weiter durch Verwendung landwirtschaft¬
licher Maschinen  erreicht werden. Insbesondere
sollen Sä -, Ernte- und Dreschmaschineneingesetzt
werden, um das Arbeitstempo zu beschleunigenund die
Arbeit als solche zu erleichtern. Eine Arbeitserleich¬
terung soll auch sturch eine Verbesserungdes Transport¬
wesens erreicht 'werden, insbesondere' durch die Ein¬
führung zweckentsprechender und kraftsparender Arbeits¬
wagen. Der lettische Staatspräsident -ließ auch keinen
Zweifel darüber , daß die Eigentümer landwirtschaft¬
licher Betriebe durch geeignete Maßnahmen angehalten
würden, die Intensivierung der Landwirtschaftmit allen
zur Verfüggung stehendenMitteln zu unterstützen. Man
würde es jedenfalls verhindern, daß sich landwirtschaft¬
liche Betriebsführer dieser Aufgabe zu entziehen ver¬
suchten.

Wir sind weit davon entfernt, uns als die geistigen
Urheber dieses umfassendenagrarwirtschaftlichen Pro¬
gramms anzupreisen. Wir . Deutschewollen, daß man
uns bei unserer Arbeit in Ruhe läßt und denken gar
nicht daran , uns in die Verhältnisse anderer Länder zu
mischen oder anderen mit erhobenemZeigefinger irgend¬
welche lehrhaften Meinungen aufzuzwingen. Aber es
ist doch interessant festzustellen, wie immer mehr Staaten
dazu übergehen, zur Sicherung ihres Wirtschaftslebens
solche Maßnahmen  anzuwenden , wie sie in ähn¬
licher Form in Deutschland nun schon seit Jahren der
Nationalsozialismus durchgeführt hat . Wenn es der
internationalen Hetzpresse noch so bitter eingeht: die
dem nationalsozialistischenAarar- und Wirtschaftspro¬
gramm ähnlichen Methoden scheinen in der Welt doch
mehr Freunde zu gewinnen als der Liberalismus mit
seinen schrankenlosen Wirtschaftsformen, die letzten Endes
doch ynr einer internationalen Spekulanten-
slique  Erfolge bringen.

strahe. Ist das ejn Wunder, wenn Menschen die sonst
nie mit der Führung von Gespannen betraut wurden,
heute wieder mit zur Arbeit herangezogen' werden
müssen? , .

Alles .das sind Anzeichendes großen Arbei¬
te rmang »els,  der henke auf dem Lande herrscht.
Da, wo früher vier oder gar noch mehr Arbeitskräfte
anf dem Hofe waren, sind heute kaum zwei, und auch
diese sind oft gering nicht einmal gelernte und damit
vollwertige  landwirtschaftliche Arbeitskräfte. Der
gewaltige Ausbau unseres Reiches  hat gerade
dem Lande .Arbeitskräfte entzogen und dazu beigetra¬
gen, daß die heute doppelt zu leistendeArbeit, die zur
Sicherung der Ernährung  unseres Volkes ge¬
leistet werden muß, von nur einem Prozentsatz der
sonst zur Verfügung stehenden Landarbeiter geschafft
wird. Welcher Städter kann die Arbeitslast ermessen,
die heute aus den Schaltern der landwirtschaftlichen
Bevölkerung liegt, wenn er als . Sommergast oder in
einer freien Stunde hinaus aufs Land fährt und die
Menschendraußen beobachtet. Aus dem Lande ist die
Verschiebung einer Arbeit aus dem Tagesablauf ja
nicht möglich, wie es vielleicht in der übrigen Wirt¬
schaft schon einmal erlaubt ist. Ist das Korn reif, muß
es geschnitten werden, wenn es nicht ausfallen soll.
Ist das Wetter gut, ist mit dem Einfahren des Getrei¬
des sofort zu beginnen. Das Vieh will jeden Tag wie¬
der znr festgesetzten Stunde versorgt werden; der täg¬
liche, Arbeitsablauf aas dem Hose ist so feststehend und
notckendtg, daß an ihm nichts geändert werden kann.

Aber nicht nur die Arbeit in bisher üblichemUm¬
fange ist zu leisten, sonderndarüber hinaus sind an das
Landvolk, im Rahmen der Erzeugnngsschlacht jetzt
höhere Anforderungen denn je gestellt
worden. Aus dem Boden soll mehr herausgeholt wer¬
den als bisher. Die Versorgung des Viehbestandesmuß
mit eigenen Futtermitteln erfolgen im Gegensatzzu
früher, wo Futtermittel aus dem Auslande eingeführt
wurden. .Das  alles bringt viel zusätzliche Ar¬
beit  mit sich, die auch noch von den wenigen Kräften
geleistet werden mutz. Daß da manchmal der Mann
oder die Frau aus dem Lande der vielen Arbeit fast
zu unterliegen drohen, und unmutig aus andere Berufe
schauen, denen eine größere Möglichkeit znr Erho¬
lung und Gestaltung ihrer Freüz ? it  ge¬
geben ist, ist nur zu verständlich.

Eines aber steht fest: das deutsche Landvolk, ob Bauer
oder Landarbeiter, weiß, welche Pflicht es gegenüber
der Volksgesamtheit zur Sicherung der Ernährung zu
erfüllen hat. Es ist auch gewillt, stll diese schwere Arbeit
auf sich zu nehmen, weil es weiß, worum es geht, und
welche Ziele für das Volksganze  erreicht werden
müssen. Eines aber stützt sie vor allem in ihrer schweren
Arbeit, nämlich das Bewußtsein, daß die Volksgemein-

.schaft diese Leistung des Landvolkes für die Gesamtheit
anerkennt. Es wird heute kaum jemanden in der Stadt
geben, der nicht die Leistung des deutschen' Landvolkes
voll anerkennt, nämlichdie Versorgung gesichert und die
Preise für die wichtigsten Nahrungsmittel auf einem
für jeden erschwinglichenStande gehalten zu haben.
Das billige Brot , das der deutscheBauer und Land¬
arbeiter dem Städter schaffen, ist ein Beweis seines
sozialen Tatwillens,der anerkanntwer¬
den muß u-ndauchan -erkanntwird.

Dieses Bewußtsein der Anerkennung,  die auch
darin zum Ausdruckkommt, daß die Partei  und ihre
Organisationen sich mit einsetzen für die Bertzung der
Ernte , für die Erleichterung des Lebens auf dem Lande,
wie z. V. durch Schaffung der Kindergärten der NSP .,
sind dckr starke Ansporn für das deutsche Landvolk. Die¬
ses Bewußtsein bewegt es. auszuharren im Kampf um
die deutsche Nahrungsfreiheit und auch die schwere Ar¬
beit des Augenblicksauf sich zu nehmen in dem Wissen,
daß, wie es die Förderungsmaßnahmen Eörings für das
Landvolk zeigen, alles getan wird, um die Schwierig¬
keiten zu mindern und die Verhältnisse zu wandeln, die
sich als Erbe aus der Zeit des bauernfeindlichenSystems
erweisen.
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Mitglieder und Flugzeug der Spihbergen-
Lkpedition auf 2 . „Keneral von Lteuben"

Bremen,  80. Juli.
Kommandodes gegenwärtigauf einer Gesell-

Uastsreise nach England, Island, Spitzbergen und
Norwegen begriffenenErholungsreisendampfersGe¬
neral von Steuben«  des NorddeutschenLlovd
Bremen berichtetsunkentelegraphisch aus Spitzbergen,
dag das Schrsf dort Le, seinem Anlaufen der Königs-
bucht am 27. Jul, die deutsche Spitzbergen-Expedition
Dr. Her mann  mit ihrem Fieseler-Storchslngzeug
angetroffenhat D.e Expeditionführte bekanntlich in
Verbindung mit dem Institut für Meereskunde in Wer¬
ft" seit -runi 1838 Ersmessungenauf dem Packeis und
den Gletschern aus, Dadurch waren zahlreiche Flua-
zcuglandungenund Starts auf größeren Eisschollenerforderlich. ' ^

dem planmäßigen Abschlußihrer wissenschaft¬
lichen Arbeiten wollte die deutsche Spitzbergen-Expedi¬
tion mit . einem norwegischenDampfer die Heimreise
antreten. Das Zusammentreffenprit dem Lloyd-Er-
holungsrersendampfer„General von Steuben" in der
in Wählendem Glanz der Mitternachtssonne liegenden
Konigsbucht änderte jedoch den ursprünglichen' Plander Expedition.

Die Uebernahme des Flugzeugs und des umfang¬
reichen Expeditionsgepäcksan Bord des Lloyddampfers
ging am flachen Strand der Lagune nördlichder Verq-
werksftedlungN y a a l e sun d vor sich. Den zahlreicheil
Fahrgaften wurde dadurch ein interessantes Schauspiel
geboten, dessen Eindruckdurch die arktische Umwelt in
der es sich abspielte, erhöht wurde.

Der Expeditionsleiter Dr. Hermann  blieb noch
auf Spitzbergenzurück, um die Wanderung der auf dem
Eis abgeworfenenFarbstoffe zu beobachtenund daran
die Eletscherbewegungenzu messen. An Bord - des
D. „General von Steuben" des NorddeutschenLloyd
befinden sich die Expeditionsmitglieder Utesch und
Alisch.  Sie treffen mit dem Schiff am 10. August
in Vretnerhaven ein.

Straßensperrung. DerOsterdeichvonSielwall
bis Peterswerder  wird vom 1. bis 'S. August
für den gesamten Fahrzeugverkehrgesperrt.

Quartierverpflegungssatz beträgt 1,34 Reichsmark.
Laut Mitteilung des Oberkommandosder Wehrmacht
beträgt der Vergütungssatz für die auf Grund des
Wehrleistungsgesetzesangeforderte Quartierverflegung
ab 1. Juli 1938 1,34 Reichsmark. Davon entfallen auf
die Mittagskost 0,64, auf die Abendkost 0,44 und auf die
Morgenkost0,26 Reichsmark.

Roch mehr Schokolade zu Weihnachten. Der Vorsitzende
der wirtschaftlichen Vereinigungder deutschen Süßwären-'
wirtfchafthat die erforderlichenAnordnungengetroffen,
um den gesteigertenBedarf an Schokolade und anderen
Süßigkeiten für das kommende Weihnachtsfestsicherzu¬
stellen. Die Anordnungen ermöglicheneine noch reich¬
lichere Auswahl und Menge als sie schon im Vorjahr
bereitstand.

Heute um 18.56 Uhr kehren unsere Jungmädel aus
Bad Sachsa zurück. Aus Bad Sachsa wird uns mitge¬
teilt , daß die Jungmädel aus dem Jungmädellager Bad
Sachsa am Sonnabend, dem 30. Juli , um 18.56 Uhr, in
Bremen eintreffen. '

X
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Die neue Wolznkolonie an der Neilzerslraße
Gesunde und billige Wohnungen für kinderreiche minderbemittelte Familien— 5lw Kinder fichlen sich kier seist schon lseimisch

Vor den einzelnenQuerreihender Wohnhäuserwurde
von der zuständigen Baubehörde eine Mauer ausge¬
zogen, die noch mit dichtem Grün bepflanz! werden soll.
Die Baubehördewill mit der Errichtungdieser Mauern
eine Störung des Gesamtbildesder Wohnkoloniedurch
die Schuppen und Trockenplätze verhüten, um jeden un¬
schönen Eindruck zu vermeiden. Die Pforten in den
Mauern sind tagsüber natürlich stets offen, außerdem
hat jede Familie einen eigenen Schlüssel dazu.

Jede Wohnung besteht aus zwei Schlafräumen, einer
Wohnküche und einem Vorratsraum, seiner Vorrats-
Wche, Abstellraum und Abort. Am Ende jedes Stra-
ßenzuges befindet sich in einem besonderen Gebäude
eine Waschküche, die den anliegendenFamilien abwech¬

.-Vnsivbtvn «kor neuen >Vobnlr »loniv in O^IvlisInuisvli.
Selimuelco Ilüusvlivii unä ein liinckeepaiackies , — >lus
innelit «lieses Keulanck aus , van ilem seine llvevaliner
sagen , ilaü sie nie mein ' ilort koi tinäelitvn . . . !

Kutoabmov : Lämmer (2) .

Als vor etwa Jahresfrist mit dem Bau der Wohn¬
koloniean der Reiherstraßein Oslebshausenbegonnen
wurde, bestand seitensder Abteilung Wohnungsfürsorge
der Behörde für Wohlfahrt und Versicherungswesen die
Absicht, sich mit dieser WohnkolonieBehelfswohnungen
zu schaffen, um bei dringendenNotfällen Unterkunftfür
obdachlose Familien bereitstellen zu können. Jetzt, da ge¬
rade letzte Hand zur Fertigstellungangelegt wird, steht
aber schon fest, daß ein behelfsmäßigesWohnen mit
häufigem Wechsel der Bewohnernicht durchführbarsein
wird, weil keine der dort untergebrachten
Familien wieder fort möchte.  So wird denn
also auch so die Kolonie ihren besonderenZweck, die
Wohnungsnot der Kinderreichenzu mindern, bestens
erfüllen.

Die Kolonie umfaßt insgesamt 108 Einfamilienhäu¬
ser, hiervon konnten schon im Dezember vorigen Jahres
48 Häuser und im Juli dieses Jahres weitere 48 Häu¬
ser wohnungsuchenden.Familien zur Verfügung gestellt
werden. Die letzten 12 Häuser dieser Kolonie werden
nunmehr am 1. August bezogen.

Damit ist eine Maßnahmeder bremischen Wohnungs¬
fürsorge zunächst abgeschlossen, die für 108 unter der
Wohnungsnot leidende kinderreicheFamilien gesunde,
sonnigeund räumlichausreichendeWohnungenin klei¬
nen Einfamilienhäusern geschaffen hat. Die Bezeichnung
„Behelfswohnung", die diesen Häusern immer noch aus
der Zeit anhaftet, da sie ursprünglichzur vorübergehen¬
den Unterbringung wohnungsloscrFamilien gedacht
waren, ist hinfällig geworden. Es handelt sich um voll¬
wertige Volkswohnungen, die wohl recht einfach ausge¬
stattet sind, aber im übrigen normalen Ansprüchenge¬
nügen.

Ein Besuch in der Reiherstrahe' zeigt das erfreuliche
Bild einer Wohnkolonie, in der sich gesunde, kinder¬

reiche Jungfamilien zusammengefunden haben. Den er¬
sten Eindruck vermitteln die zahlreichen Kinder, die hier
— fern von den Gefahrender Verkehrsstrahen— frische
Luft und Bewegungsfreiheitgenießen. Der Bahndamm
hinter der Reiherstraßeist mit Rücksicht auf die Kinder
durch ein hohes Gitter besondersgesichert worden.

Die einzelnen Häuser liegen in zehn Straßenzügen
quer zu der eigentlichen Reiherstraße. Allgemeine
Sauberkeit, blühendeBlumen an den Fenstern und ge¬
pflegte kleine Vorgärten zeigen, daß die Familien sich in
ihren neuen Heimen wohl fühlen. Zu je zwei Häusern
gehört ein hölzerner, ziegelgedeckter Schupven für Vor,-
räte, Werkzeug, Fahrräder und unterzustellendenHaus¬
rat . Zwischen den Häuserreihen ist reichlich Platz zum
Wäschetrocknen und für Kinderspiele,

„Ich binIesuDachfolger,deshalb schweige ich
Z0 Bibelforscher wegen staatsgeMrlicherUmtriebe vom HanseatischenSondergericht abgeurteilt

Nach mehrtägiger Verhandlung fand gestern mittag
vor dem unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsrat
Dr. Möller - Hamburg  tagenden HanseatischenSon¬
dergericht ein Prozeß seinen Abschluß, in dem sich
36 Männer und Frauen aus Bremen und der Um¬
gebung wegen staatsseindlicher Vetätigung zu ver¬
antworten hatten und z. T. zu hohen Freiheitsstrafen
abgeurteilt wurden. Sämtliche Angeklagten gehörten
der 1933 verbotenen hiesigen Ortsgruppe der Inter¬
nationalen Bibelforscher - Bereinigung
(JBV .) an und verstanden es in den letzten Jahren,
ihr illegales Treiben unter geschickter Tarnung fort¬
zusetzen.

In den Jahren 1934/35 konntedie Staatspolizei zum
ersten Male einige Nester ausheben, doch ließ man
damals noch Milde walten und verurteilte die Ange¬
klagten zn ve^ ältnismäßig geringen Strafen. Die
ernste Verwarnung fruchteteaber nicht in der erwarte¬
ten Weise, und als 1936 in Hamburg und Bremen zu
einem zweiten Schlag gegen die Bibelforscherausgeholt
werden konnte, hatte man nach. einem Studium ihrer
Glaubenslehre die staatspolitischeGefährlichkeitdieser
Elemente voll und ganz erkannt. Nach einer gewissen
Pause traf der. „R e i chs d i e ne r" Dietschi  rm
Herbst 1936 in Bremen ein und fand in Grube und
Rengstorfzwei „treue Brüder", die sofort bereit waren,
die von dem berüchtigten amerikanischenRichter Ru.
therford  geführte Gesellschaft trotz des mchrfachen
Verbots erneut wieder ins Leben zu rufen. Die nnt-
anaeklaate Frau Renqstorf wurde die Sekretärin des
Reichsdieners, und bald hatte sich-ein großer Kreis zu¬
sammengefunden. der sich durch Studium aus Prag,
Zürich und Luzern eingeschmuggelter Hetz- und Schmäh¬
schriften bemühte, das „KönigreichJehovas auf Erden

^R/Ärweigern aus „religiösen" Gründen den Kriegs¬
dienst und die Mitarbeit in der RLstungsi>lldustr»e. - ie
lehnen jeden Staat , nicht nur das Dritte Reich, ton,e-
quent ab, da nach ihrer Ansicht der Staat nichts als
Teufels- und Satanswerk (!) ist. .

Ihre große Gefahr besteht demnach nicht allein darin,
daß ihre Auffassung demoralisierend wirkt und den
Staat macht- und wehrlos macht undchn damit ande¬
ren Nationen ausliefert , sondern daĝ sich dre Blbel-

i>anv verampzen. - -
stellunq kam während des Prozessesimmer wieder zum
.Ausdruck und die Antworten der vom Vorsitzenden ge¬
stellten Fragen ließen deutlicherkennen, daß sie keiner¬
lei Verständnis auszubringen vermögen für das Aas
sich jn den letzten Jahren in staatlicher und völkischer
Hinsicht ereignet hat und noch ereignet. So verweigern
sie auch den DeutschenGruß. , ^ .

Charakteristisch aber ist es, daß es sich bei den Bibel¬
forschern meistens um einfache, geistig nicht sehr ge¬
warnte Menschen handelt, die aus solche Theorien und
Lehren hineinfallen. Wenn einige von ihnen vielleicht
auch ein starkes religiöses Anlehnungsbedurfnis haben
so wird doch die ganze Bewegungdurch chre elndeU'
tiae staatsfeindliche  Einstellung gekennzeichnet,
zu der sie nach ihrer Auffassung ohne wAAres gelangen
müssen. Ein Staat jedoch, der das Leben befahl und
an einer Zukunftbaut, darf derartige Zellen innerhalb
der großen Gemeinschaft nicht bestehen lasten und muß
sie verbieten, denn man kann die BibellorschernM
mit einer Handbewegung als harmlost, religiös
Schwärmer abtun.

Wie die Verhandlung ergab, haben die Angeklagten
illegale Blätter  gelesen und auch vertrieben
und sich dadurch schuldiggemacht. Einige angeklagte
Bibelforscher waren schon früher verwarnt worden und
haben dadurch ein erheblichesMatz an verbrecherischer
Energie gezeigt, daß sie in unmittelbarem Anschluß an
das Auffliegen der Organisation ihre staatsfeindliche
Tätigkeit doch wieder aufnahmen. Sie haben z. T. be¬
stimmte Funktionen ausgeübt und mußten höher be¬
straft werden als die einfachen Mitläufer, 'die sich ledig¬
lich auf das Lesen der verbotenen Schriften beschränkt
haben. Besondersinteressant ist der Fall Lei dem An¬
geklagten Rengstorf,  der mit einem unglaublichen
Fanatismus an seinem Glauben festhält. Als er im
Herbst 1936 in das Untersuchungsgefängniseingeliefert
und kurz daraus einem Verhör unterzogenwerden sollte,
verweigerte er jede Antwort.  Tag für Tag
wurden Versuche angestellt, ihn znm Sprechenzu brin¬
gen, alle Hoffnungen scheitertenjedochan der Hart¬
näckigkeit dieses Mannes. Da man an seiner Zu¬
rechnungsfähigkeit  Zweifel hegte, wurde er in
die Heil - und Ps le g e an sta l t Ellen  gebracht,
wo er sich, von einigen kleinen Ausnahmen abgesehen,
gleichfalls in Schweigenhüllte. So brachte es dieser
Mann fertig, nicht weniger als sieben Monate
zu schweigen.

Jn der Verhandlung schwieg er sich zunächst ebenfalls
aus und als ihm der Vorsitzende klargemacht hatte, daß
er, ebensowenigwie seine Frau , die ein erfreulich
offenes Geständnis ablegte, zum Verräter der Sache
wurde, gab er zur Antwort: „Ich habe dasselbe getan
wie Jesus, ich bin sein Nachfolgxr. Er hat vor Pilatus
geschwiegen und ich tue es auch."

Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er sich anmaßen
wolle, sich mit Jesus zu vergleichen, erwiderte er : „Auch
Jesus mußte sich vor seinen Richtern verantworten und
schwieg, darum tue  ich es  auch !" Als der Richter
im weiteren Verlauf der Verhandlung einige Fragen
stellte, bequemte sichR. wiederholt, auf die ihm vor¬
gelegten Fragen einzugehen. Der vernommeneDirektor
der Heil- und Pflegeanstalt Eklen, Dr. S t e i n m eq er,
erklärte R. für geistig normal und betonte, daß sein
Schweigsinnallein auf ein gewisses Trotzgefühlzurück¬
geführt werden müßte.

Die Vernehmung des AngeklagtenO. Kewitz nahm
folgendenVerlauf:

Bors.: „Halten Sie an Ihrem Glauben fest?"

Vo" .^'„Werden Sie sich weiter illegal betätigen?"
Kewitz: „Nein!"
Bors.: „Warum nicht?"
Kewitz: „Weil das Werk getan  ist ."
Bors.: „Erweisen Sie den Deutschen Gruß?"
Kewitz: „Nein !"
Vor?.: „Warum nicht?"
Kewitz:' „Das kann ich mit meinem Gewissennicht

vereinbaren."
Bors.: „Werden Sie im Kriegsfall die Schußwaffe in

die Hand nehmen und einen anderen töten?"
Kewitz: „Nein!"
Bors.: „Auch wenn Sie angegriffenwerden?"
Kewitz: „In der Weife vertraue ich dem

Schöpfer !"
Nach Beendigungder Beweisaufnahmenahm Assessor

Romahn -Hamburg  als Anklagevertreter das Wort
zu seinem Plädoyer und machte grundlegendeAusfüh¬

rungen über das Wesen der JBV ., um abschließend die
Strafanträge zu stellen. Sodann plädierten die Ver¬
teidiger.

Das Urteil  lautete : Fr. Grube 4 Jahre Eesängnis;
A. Vrodhage 3 Jahre und 3 Monate Gefängnis; A.
Krämer, Joh. Psitzer und W. Rengstorf je 3 Jahre
Gefängnis; Vr. Boldebuck2 Jahre 9 Monate Gefäng¬
nis : Frau Rengstorf2 Jahre und 8 Monate Gefängnis;
G. Binder, Frau Böttcher, Alb. Trey, Frau Hofmann,
O. Kewitz und W. Schäfer je 2 Jahre Gefängnis; ferner
ein Angeklagter1 Jahr und 6 Monate Gesängnis; vier
je 1 Jahr und 3 Monate Gefängnis; füns je 1 Jahr
Gesängnisund 3 Frauen unter 1 Jahr Gesängnis. Das
Verfahren gegen vier weitere Angeklagtewurde auf
Grund des Strasfreiheitsgesetzeseingestellt. Gegen drei
Angeklagtewurde der Haftbefehlaufgehoben. Mit Aus¬
nahme von W. Rengstorf, dem sechs Monate seiner
Untersuchungshaftangerechnet wurden, konnte bei allen
übrigen Angeklagte» die Untcrsuchungs- bzw. Schutzhaft
in voller Höhe in Abzug gebracht werden.

In einer a nd e r th a lb stü.n d i g en, bis auf die
letzte offenstehende Frage eingehenden Begründung
-rollte der Vorsitzende die Straftaten der einzelnenAn¬
geklagten bis zu den Versammlungen und dem Ver¬
teilen , der Flugblätter auf und hob insbesonderedie
Stellung des heutigen Staates zur Elaubensfrage her¬
vor. Wie im Staate Friedrichs des Großen, so könne
auch heute jeder Volksgenosse„nach seiner Fasson
selig werde  n", allerdings unter der Einschränkung,
daß sich die Auswirkungseines Glaubens nicht gegen
den Staat richtet,  wie es bei den Bibelforschern
der Fall ist. Der Nationalsozialismus will die Volks¬
gemeinschaftaller Deutschenund duldet es nicht, daß
sich religiös eingestellteLeute, deren Ziele jedoch po¬
litischer  Natur geworden seien und die sich dem
Staat widersetzten,-abseits stellen. Aus diesem Grunde
muß in den Strafen das Moment der Abschreckung
zum Ausdruck kommen und jene Kreise, die dieser aktiven
Irrlehre weiter dienen zn müssen glauben, werden sich
eines Tages damit abzufindenhaben, daß ihr Lebens¬
weg auf unabsehbareZeit in der Sicherheitsver¬
wahrung  endet und sie. aus der Volksgemeinschaft
verbannt  werden.

Ein dunkles Kapitel außerordentlich bedenklichen
Fanatismus stellt der Fall des erst 18jährigen K. dar,
der im Alter von 13 Jahren durch seine Mutter zu den
Bibelforschern gebracht wurde. Die Mitangeklagte
Mutter hat es verstanden, ihre Kinder im Geist dieser
Irrlehre zu erziehen, und als ein anderer Sohn vor
einiger Zeit in die Wehrmachteinrücken und den Eid
auf den Obersten Befehlshaber ablegen mußte, ver¬
weigerte erden  Eid.  Er wurde deshalb zu
einer mehrjährigen Freiheitsstrafe verurteilt.

Die Abgeurteilten sollten sich nach den Worten des
Vorsitzendeneinmal über den Verbleib der mühsam
mit ihrer Hände Arbeit verdienten Gelder Gedanken
machen: Richter Ru therford  als „Vertreter
Jehovas auf Erden" wird bestimmt einen guten
Tag leben,  ebenso wie die,bekannte Funktionärin
Christiansen  nur in Seidenkleidernreiste und sich
von den Geldern deutscher Arbeiter aus¬
halten  ließ. Mit blindemGehorsamschenkten sie den
Pamphleten jüdisch-marxistischer„Drahtzieher" in den
Emigrantenmetropolen des Auslandes Glauben. Hof¬
fentlich dauert es nicht mehr lange Zeit, daß sie die
Wahrheit  erkennen und sich zur deutschenVolks¬
gemeinschaft bekennen! ß

selnd zur Verfügung steht. Alle Wohnungen haben
elektrischesLicht, Gas und Wasser. Die Wohnküchen
sind mit eisernen Herden ausgestattet. In den Eck¬
häusern sind die Wohnungen um «inen Raum größer
als die übrigen, sie bestehen also aus vier Räumen und
sind deshalb für besondersgroße Familien vorgesehen.
Der Mietpreis ist siir- alle Wohnungengleich und mit
22 RM. monatlich sehr niedrig gehalten. Dieser ein¬
heitliche Durchschnittspreiswurde festgesetzt, um die
kinderreichenFamilien, die die größeren Wohnungen
zugewiesen erhielten, nicht durch eine höhere Miete, zu
belasten.

Selbstverständlichist, daß für diese Wohnkolonie—
wie ja auch für jedes größeres bremische Mietshaus
eine besondereHausordnung festgelegt worden ist. Ein
Verwalter, der von der Wohirungssimorg« eingesetzt
worden ist, regelt die Benutzungder Waschküchen, der
Trockenplätze, er führt auch kleinere Reparaturen selbst
aus. Ferner steht er, dem es auch obliegt für eine Be¬
achtung der Hausordnung zu sorgen, jederzeit für
etwaige Wünsche und Beschwerden zur Verfügung. Die
Hausordnung der Wohnkolonieenthält die allgemein
üblichen Vorschriften über sorgsame Behandlung der
Wohnung, Sauberchaltung des Vürgersteigs und Be¬
nutzung der Gemeinschaftseinrichtungen. Das Halten
von Haus- und Kleintieren ist in der Kolonie wegen
ihrer engen Besiedlungnicht gestattet. Da in der Nähe
der Reiherstraße Eartengelände  zu günstigen
Bedingungengepachtet werden kann, haben die Bewoh¬
ner der Kolonie auch die Möglichkeit, ihren Bedarf an
Gemüse und Feldfrüchten selbst zu pflanzen und zu
ernten. Die Einziehung der Mieten erfolgt durch Kas¬
sierer,der Wohnungsfürsorge, die außerdem.ermächtigt
sind, den Zustand der Wohnungenzu prüfen und etwaige
Beschwerden entgegenzunehmen.

Das Eartenamt beabsichtigt für die rund 500 Kinder,
die jetzt schon in der Reiherstraße heimisch sind, einen
Kinderspielplatz  auf dem Gelände zwischen den
Wohnungen und dem Bahndamm einzurichten. Dieser
Platz der Jugend soll mit reichlichem Turn- und Spiel-

ncv. und nsv.
sorgen für deine Luftschutzbereitschaft. Die Amtsträger
und Walter dieser beiden Organisationenweisen dir den
Weg zum Kauf der Volks - Easmaske. — Lest
und beherzigt alle den Aufruf des Gauleiters. Der

Aufruf gelangt in diesen Tagen zur Verteilung.

gerät versehenwerden. Die Kinder werden auf dieser
Anlagedes Eartenamtes, die eine Musteranlagewerden
soll und für die sogar ein Stillhaus  vorgeseh'en ist,
durch eine zuverlässigePerson beim Spielen beauf¬
sichtigt werden.

Noch ist der Zuweg zu den Häusern der Reiherstraße
von der ÖslebshauserHeerstraße aus ungepflastert. Eine
Pflasterung dieser Zuwegung und auch der Reiher-
straße ist jedoch in Kürze zu erwarten. Dann wird die
jetzt noch etwas abseits liegende Wohnkoloniedem all¬
gemeinenStraßennetzangeschlossen sein und dann wird
manch Bremer, der mit Interesse versolgt, wie Bremen
sich immer weiter und weiter ausdehnt, auch einmal
dieser Wohnkolonieeinen Besuch abstatten. C>

Über 1W0 Vremer für Nürnberg
Aus dem Kreis Bremen nehmen 1000 PolitischeLei¬

ter und etwa 110 Nichtmarschteilnehmeram Reichs¬
parteitag teil. Nachdem in diesen Tagen bereits in
sämtlichen 29 Ortsgruppen des KreisesBorappelle statt¬
fanden, werden nun am 31. Juli sämtliche Marschblock¬
teilnehmer und Nürnbergfahrer zu einem Kreisappell
in Bremen zusammengezogen, um sie für die Nürnberger
Tage auszurichten. Wie wir bereits meldeten, wird
der Kreis ferner einen Musik- und einen Spielmanns¬
zug für den Reichsparteitag stellen.

Hinweis für den Journalisten-Tlachwuchs
Die Reichsprestestelle der NSDAP. veröffentlichtfol¬

genden Hinweis: Der nächste vom Reichsverband der
DeutschenPresse vorgeseheneCinstellungstermin für
Schriftleiter in Ausbildung bei Tageszeitungen ist der
1. Oktober d. I . Junge Nationalsozialisten aus dem
Nordseegau, die Liebe zum Journalismus und die er¬
forderlichenwissensmäßlgenBoraussetzungen(möglichst
durch Reisezeugnis nachgewiesen) für den verantwor¬
tungsvollenBeruf des Schriftleiters besitzen, meldensich
beim EaupresseamtWeser-Ems der NSDAP., Bremen,
Am Eeeren 6—8. Dessen Nachwuchsstelle gibt ihnen Aus¬
kunft in allen Pressenachwuchsfragen und unterstütztge¬
eignete Bewerber bei der Suche nach eitler Ausbildungs¬
stelle in einer Tageszeitung.
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Bayrischer Tops mit Psisferlingeu
Rindfleisch wird in Würfel geschnitten und in einem
Schmortops angebräunt . Dann «gibt man Zwiebelringe,
eine kleingeschnittene rote Wurzel und Pfifferlinge hin¬
ein , dünstet alles zusammen und füllt heißes .Wasser auf.
Wenn das Fletsch gar ist, gibt man in kleine Würfel
geschnittene Kartoffeln hinzu und läßt diese garkochen.
Das Gericht muß sämig sein, evtl . mit etwas Mehl binden.

Sonntag:
Gefüllte Kalbsbrust , Erbsen , Wurzeln , Kartoffeln , Rote
Grütze

Die Kalbsbrust wird entweder mit einer Mettmasse ge¬
füllt oder man macht ein« SemmeMlluug , Dazu rührt
man 2 Eßlöffel Margarine weich, gib! ein ' Ei dazu . Salz
und gehackte Petersilie und 100 bis 125 Gramm Ttvß-
brot . Tiefe Masse streicht man aus das Fleisch, rollt es
zusammen , näht es zu und brät den Braten unter häu¬
figem Beziehen und Zugeben von Wasser und bindet - die
Tunke mit angerührtem Mehl . Vor dem Schneiden eine
Viertelstunde ruhen lassen. Wurzeln werden in erbsen¬
große Würfel geschnitten, .in heißer Margarine oder But¬
ter durchgeschwenkt, wenig heißes Wasser beigegeben und
zum Kochen gebracht. Dann gibt man die Erbsen dazu,
läßt das Gemüse vorsichtig weichdünslcn, gibt zur Bin¬
dung ein wenig Mehl daran und schmeckt mit Salz,
Zucker und Petersilie ab.

I» » 1MIMM » MI» » 1IMI» IIII» III» » MIMIIIM » IIM» IMII» MIII» » II» » IUIMII» I

Am 38. Juli vollendet der
Obermeister der Schuhmacher-
Jnnung Bremen und Bezirks¬
innungsmeister von Nieder-
fachssn, Heinrich Spie¬
ler.  sein 68. Lebensjahr.

Meisterliches Können im
Beruf , gepaart mit höchstem
Einsatz handwerklicher Pflicht¬
erfüllung haben ihn als
Orthopädie - und Maßschnh-
machermetstcr in Bremen und
weit darüber hinaus be¬
kannt gemacht. Aus vielen
Reichsausstellungen des deut¬
schen Schuhmacherhandwerks
hat er für seine erstklassigen
M-oßschuhe höchste Auszeichnungen und goldene Medaillen
erhalten . 193t wprds Heinrich Spieler zum Obermeister der
Schuhmacher-Innung bestellt und in dieser Eigenschaft in den
Beirat der Handwerkskammer berufen . Im Zusammenwirken
mit Kammer und Berufsstand gründete er die Schuh-
m a ch« r s a chs chu l e und schuf so eine Stätte zur Ertüch¬
tigung des Nachwuchses.

Wenn der fetzt 60jährtgc Obermeister aus . seine Arbeit
zurückblickt, so ist sie reich an Erfolgen ; das bremisch« Schuh-
macherhandwerk ober darf ihn als einer» seiner Besten ver¬
ehren . Luku .: Kboto -Inebeit

kine Zweijährige laust in ein Motorrad
Die täglichen Unfälle — Drei befahrene Verkehrsteilnehmer

stießen zusammen
Am SS. Juli um 8,38 Uhr wollte an der Straßenbahn¬

haltestelle Am Dob den weg eine Frau aus der Linie 18
in die Linie 4 umsteigen , Sie lief, ohne auf den übrigen
Verkehr zu achten, hinter der Bahn hervor und gegen einen
vorbeifahrenden Lkw, Die Frau wurde zu Bolden ge¬
schleudert und vorletzt.  Der 'Führer des Lkw. fuhr
weiter , da er von dem Unfall anscheinend nichts gemerkt
hatte . Der Führer des Lkw., sowie etwaige Zeugen des
Unfalls  werden gebeten, sich im Polizei -Präsidium , Zim¬
mer 217 a, oder an einer Polizei -Nevierwache zu melden.

Am 28. Juli um 18 Uhr kam es aus der Ha st edier
Heerstraße  zu einem Verkehrsunsall . Ein zweijähriges
Mädchen riß sich plötzlich von der Hand der älteren Schwester
los und lies auf die Fahrbahn . In diesem Augenblick wurde
sie von einem Motorradfahrer angefahren , der in Richtung
Hemelingen fuhr . Das Mädchen wurde schwer verletzt
dem Hcmelinger Krankenhause zugeführt . Der Motorradfahrer
erlitt leichtere Verletzungen.

Am 88. Juli gegen 14 Uhr ereignete sich aus der Kreuzung
Humboldt st raße/Horner Straße  ein Verkchrs-
unsall zwischen einem Lieferwagen , einem Pkw. und einem
Radfahrer . Der Lieserivagen bcfnhr die Humboldtstrabe in
Richtung Häfen . Aus der Hörner Straß « von links kam der
Pkw., der die Humboldtstrabe überqueren wollte . Hierbei
wurde er von dem, Lieferwagen am Hinteren Kotflügel ange¬
fahren und aus seiner Fahrbahn gerissen, so daß er auf den
linksseitigen Gehweg der Hörner Straße fuhr . Der Rad¬
fahrer . der die Hörner Straße in Richtung Steintor besuhr,
wurde von dem Pkw . beim Herumschlendern umgerissen und
geriet unter den Wagen . Der auskaufende Brennstoff lies
über seinen Körper . Er wurde nur unerheblich verletzt, so
daß er seinen Weg fortsetzen konnte . Der Lieferwagen blieb
fahrbereit , während der Pkw. abgeschleppt werden mußt «.

48jiihriges Dienstjubiläum . Der Lokomotivführer Wilhelm
Alitz , Ottersbergerstraße L7, kann am heutigen Tage auf
«ine 46jährige Tätigkeit bei der Deutschen Reichsbahn zurück¬blicken.
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

^ — Abendmahl k " Kindergottesdienst , st' ^ Tauten

Sonntag , den 31. Juli r»38 (7. Sonntag nach Trinitatis)
I . Stadtgebiet:

St . Ansgarii : 18.15 Leonhardt . 11.15 D ders. Donnerstag
15 P Tobben 146.

St . Pctri -Dom : a) D o m: 8.38 Schäfer . 18.15 Landss-
bischok Weidemann 12.38 D ders. Donnerstag 16 '?
im Dom Mauritz . — hs Aufbauschule Hambur¬
ger Straße:  18 .15 Mauritz . 18.45 st' ders.

U. L. Frauen : 18.15 Jeep.
Friedensklrcbe (Gemeindehaus Wielandstraße 36s: 18 Mießncr.

>1 st' ders.
Grambke : 18 Beider . 11 k
Grüdelingen : iä Dietsch und Gensch. 11.15 st' Eensch.
Hastedt : 18 K"n«r . 11.15 st- ders.
Horn : 18 Fehsenseld.
St . Bmkobi: 18.15 Lange . 11.15 stl
Lutkiergemcinde: n) Gemeindehaus Sommer st raße:  9 .33

Bertuleit . — b) Gemeindehaus Lands Hüter Siraß  e:
18.15 Bertuleit . 11.15 stV

St . Martini : 18.15 Refcr. 11.15 st' .
St . Michaelis : 18.15 Hackländer. 11.15 Taufen ders. Don¬

nerstag 14.38 P Toventorsdeich 4.
Oslebshausen : 18.15 P. Schwanenilügcl.
St ilantt : Alt - Pauli:  18 Finke . 11 D ders. 1S st'

Mallnw . — b) Zivn:  18 Krämer . 111'. — o) Hohen-
tor:  18 Schwenker. 11 D

RabNnahansen : Siebe Woltmershausen.
St R-mkerti : 18 Nölle 11 P.
S < lötevhani : g.) 4' l t - S te p h a n i : 18 Brock. — b)

WNHaki:  18 Nrlt 11.15 k ders. - o) Jmmanuel:
18 Denkhans . ll .38 k . 12.38 st' .

Walle - 18 Klein . 1l k . 11 P . Mittwoch 15.38 D im
Vastvrenhaus.

Woltmershausen : 18.15 Fr . W . Mehcr . 11.15 k . 12.15 D-
D -einisibe Hell» und Pilegeanstalt : 9 Wchowskh.
Diakonifsenhaus : 18 Frick-Bethel.
Dea " -̂ e Seemannsmission : 28 Abendandacht.

II . Landg « biet:
Arsten : 9.38 Wähle . 18.38 k , Obcrnculand : 18 Freyer.
Borgseld : 18 Mohrmann . 11.15 st>. -
Mittelsbllren : 8.45 Heider . Tcchausen : 18 Jarck . II k.

Alteiihcim -Lsterholz : S Freyer.

Hier sprickt äie veulseke Lrdsttskrollt
Vas flrbeilsbuch der Vinnenschiffer

Für die Schiffsmannschaften der deutschen Binnen¬
schiffahrt ist bekanntlich durch die Sechste Verordnung
zur Durchführung des , Gesetzes über die Einführung
eines Arbeitsbuches vom 8. Februar 1938 die Ärbeits-
buchpflicht eingeführt worden , und zwar gleichgültig,
ob es sich dabei um Deutsche oder um Ausländer han¬
delt . Bon der Arbeitsbuchpflicht werden auch Deutsche
erfaßt , die im Auslande oder dauernd , auf einem aus¬
ländischen Schiff wohnen . Dagegen brauchen Auslander,
die im Ausland oder dauernd auf einem ausländischen
Schiff wohnen , kein Arbeitsbuch.

Zu dieser Verordnung hat der Präsident der Reichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung nunmehr nähere Bestimmungen über die Stellung
des Arbeitsbuchantrages und über die Erstattung der
Arbeitsbuchanzeigen erlassen . Danach ist für einen deut¬
schen oder auch für einen ausländischen Schiffsmann , der
im Auslande ,wohnt , dasjenige Arbeitsamt für den Ar-
beitsbuchanträg und für die Ausstellung des Arbeits¬
buches zuständig , in dessen Bezirk er wohnt . Dagegen
haben die deutschen Schiffsführer die vorgeschriebenen
Arbeitsbuchanzeigen dem Arbeitsamt des Heimathafens
ihres Schiffes einzureichen , das dann die Weiterleitung
an das heimatliche Arbeitsamt des Gefolgsmannes be¬
sorgt . Ist der Schiffsmann aber auf einem ausländischen
Schiff tätig , so haben die Schiffsführer die Anzeigen
der nächstgelegenen Bezirksvermittlungsstelle für Binnen¬
schiffer Duisburg , Hamburg , Berlin , Vreslau oder Kö¬
nigsberg zuzuleiten.

Deutschen oder ausländischen Schiffsleuten , die dau¬
ernd auf einem deutschen Schiff wohnen , wird das
Arbeitsbuch von dem für den Heimathafen ihres Schiffes
zuständigen Arbeitsamt ausgestellt , an das auch die
Arbeitsbuchanzeigen zu erstatten sind . Wechselt ein
solcher Schiffsmann auf ein Schiff mit einem anderen
Heimathafen hinüber , so wird das Arbeitsamt des neuen
Heimathafens für die Anzeigen zuständig.

Wohnen deutsche Schiffsleute im Auslande , so ist das¬
jenige Arbeitsamt für die Ausstellung des Arbeits¬
buches zuständig , das dem ausländischen Wohnort oder
der vom Schiffsmann zumeist befahrenen Schiffahrts¬
strecke am nächsten gelegen , ist . Diese Regelung ist ge¬
troffen worden , um dem Schiffsmann die persönliche
Fühlungnahme mit seinem zuständigen Arbeitsamt zu
erleichtern . Zuständig können jedoch nur solche Arbeits¬
ämter sein , denen eine Vezirksvermittlungsstelle oder
eine Vermittlungsstelle für Binnenschiffer angeschlossen
ist . Ist der im Auslande wohnende Schiffsmann aber
auf einem deutschen Schiff beschäftigt , so soll nach Mög¬
lichkeit das Arbeitsbuch von dem Arbeitsamt des Hei¬
mathafens dieses Schiffes ausgestellt werden . Deutsche
Schiffsleute , die dauernd aufeeinem ausländischen Schiffe
wohnen , haben keinen ausländischen Wohnort . Infolge¬
dessen ist dasjenige von den vorerwähnten Arbeits¬
ämtern für die Ausstellung des Arbeitsbuches zuständig,
das sich an einem Ort befindet , der von dem Schiffs¬
mann ständig zu Ruhepausen benutzt oder der auf seinen
Fahrten häufig berührt wird oder auch einer ausländi¬
schen Schiffahrtsstrecke am nächsten liegt . -Um bei diesen
Schiffsleuten hinsichtlich der Erstattung der Arbeitsbuch¬

anzeigen keine Unsicherheit aufkommen zu lassen , wird
diesen Arbeitsbüchern ein gelber Zettel eingeklebt , der
das dafür zuständige Arbeitsamt nennt.

Daß ausländische Schiffsleute , die im Auslande oder
dauernd auf einem ausländischen Schiff wohnen , der
Arbeitsbuchpflicht nicht unterliegen , ist schon gesagt
worden . Doch kann ihnen auf ihren Antrag ausnahms¬
weise ein Arbeitsbuch ausgestellt werden , wenn sie ein
begründetes Interesse daran dartun . Diesem Antrag
wird vor allem dann zu entsprechen sein , wenn sie auf
andere Weise nicht die Möglichkeit haben , ihre Fahrten
auf einem deutschen Schiff oder im deutschen Strom¬
gebiet nachzuweisen.

Sofern deutsche Schiffsleute auf ausländischen Schiffen
fahren , haben sie übrigens selbst darauf zu achten , daß
die Arbeitsbuchanzeigen von ihren Schiffsführern er¬
stattet werden . Bleiben diese darin säumig , so sollen sie
die Arbeitsämter anrufen , sofern das Schiff einmal zeit¬
weilig deutsches Stromgebiet befÄhrt . Die Arbeitsämter
werden dann auf die fremden Schiffsführer entsprechend
einwirken . Ist das alles aber nicht möglich , so kann der
Schiffsmann nötigenfalls auch beim Arbeitsamt unter
Vorlage seiner Arbeitsbescheinigungen die Vornahme
der erforderlichen Eintragungen beantragen . Das Ar-
beiisbuchamt wird diese dann von Amts wegen vor¬
nehmen.

Vetriebsfülirer!
Denke an den Leistungskampf der deutschen Betriebe.
Melde dich bis zum 1S. August 1S38 bei deiner
zuständigen Fachabteilung im Wilhelm -Decker -Haus an.

VroßkonMt der werkfcharen
im Parkhaus

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung Bremen
führt , da die Veranstaltung am Sonnabend , 30. Juli,
ausverkaust ist , am Sonntag , 31. Juli , im Parkhaus in
der Zeit von 18.39 bis 18.39 Uhr ein Doppelkonzert
durch . Somit ist allen Volksgenossen , die am Sonnabend
keine Karte erhalten konnten , Gelegenheit gegeben , diese
Veranstaltung zu besuchen . Karten sind nur an der
Kasse erhältlich.

flrbeitsplan ;ur Vorfverschömrrimg
Eine Gauarbeitsgemeinschaft hat einen Arbeitsplan

für drei Jahre aufgestellt . 1938 ist nach diesem Arbeits-
vlan das Jahr des „sauberen Dolfes " . In diesem Jahr
ßollen alle Bemühungen darauf abgestellt sein , das
Dorf - und Landfchaftsbild von schlechter Reklame zu
befreien , Vaufünden wiedergutzumachen , Straßen,
Wege , Plätze , Höfe und Häuser zu säubern und plan¬
mäßig sauberzuhalten . 1939 soll zum Jahr des „ge¬
pflegten Dorfes " erklärt werden . Hauptaufgabe dieses
Jahres wird sein , einen Siedlungsmittelpunkt zu
schaffen und zu gestalten , sowie Sport - und Grünan¬
lagen , Ehrenhaine usw . 1940 soll das Jähr „des schönen
Dorfes " sein . 2n diesem Jahr soll versucht werden , das
Haus und Heim des Bauern und Landarbeiters der von
der DAF . angestrebten „Deutschen Wohnkultur " anzu¬
passen.

In der Ersolgsopcrette „Frau Lima ", mit der das Staats¬
theater heute seine Lperettenspielzeit beginnt , singt die Partie
der Frau Luna die ueuve «pflichtete LpcrcttensSilhcrin Scnta
Nicol ; ihre Gesellschafterin Stella Ruth Puls ; die Venus
Natalie Hinfch; den Prinzen Sternschnuppe Hans Elcirner;
den Haushofmeister im Monde Theophil Heinrich Kastrier;
den Herrn Mars Walter Michel. Die Mondrakete wird er¬
funden und gesteuert von Hans Steppke (Fritz Geiger ), besten
Braut Marie (Nenne Meyer ), die Schlösser im Monde singt,
während ihre Tante Pusebach (Marlcne Weiden ) für Ord¬
nung auf Erde und Mond sorgt und dabei besonders heftig
mit dem, Schneider Lämmermehcr (Georg Schmidt ) und dem
Steuerbeamten a. D. Pannecke (Philipp Orlemann ) unigeht.
Nicht zu vergessen sind ein Mondgnom (Helene Knab ) und
eine Mondelse (Edith Deutsch). Die Spielleitung liegt in den
Händen von Heinrich Kastner , während Theodor Holterdorf
dem Orchester die erforderlichen Mondlichter aussetzt. Die
zahlreichen Balletteinlagen und Tänze hat der neuverpslichtetc
Ballettmeister Carl Gold einstudiert . Die große Ausstattung
stammt im Entwurf von Theodor Schlonski . die sarbenfrohen
Kostüme von Annemarie Nohde und Franz Alke.

Sonnabend , 38. Juli . 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wetter.
5,58 Tagessragen zur Ernährungswirtschaft . , 6.86 Leibes¬
übungen . . 6,18 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ). 6,38
Morgenmusik . In der Pause : 7,88 Wetter , Nachrichten. 8,88

.Wetter , Haushalt und Familie , 18.36 So zwischen elf und
zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen
für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.88 Musik zur Werkpause . 12.48 Deutsches Turn - und Sport¬
fest Breslau 1938. 13.88 Wetter . 13.85 Umschau am Mittag.
13.15 Musik am Mittag . 14.88 Nachrichten. 14.18 Deutsches
Turn - und Sportfest . Breslau 1938. Die Endkämpse um die
Deutschen Meisterschasten. 18.88 Kamerad , weißt du noch?
18.38 Lied im Bolksmund : 18.58 Wetter . 19.66 Deutsches
Turn - und Sportfest Breslau 1938. 28.88 Abendnachrichtcn.
28.18 TaS Land singt und spielt . 21.88 Teutsches Turn - und
Sportfest Breslau 1938. 23.88 Nachrichten. 23.38 Tanzmusik.
24.88 Klang in der Sommernacht (bis 3 Uhr).
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Wstterderiekt des keieksvetterdievstes
s ^ osßadeort ki -emso)

wenig Änderung
Auch der Freitag stand wieder im Zeichen des sommerlichen

Wettercharakters . Während sich am Nachmittag die Wolken
fast auflösten , war es morgens und abends starker bewölkt.
Für unseren Bezirk kam es jedoch nicht zu EswitterbAduug,
nur in Süddeudschland und westlich der Elbe . Der anhal¬
tend«. Druckanstieg hat über Frankreich wieder ein Teilhoch
entstehen lassen, welches nordostwärts wandert.

Vittsrunystrrdslls vom 28 . füll 1338

8 Ul" 1v Uk.

?6» .2 ?S4 . 1 764 . 0
1ü,0 21.4 20 . 6

S5»/° «o°/° 67 °/.
55O 1 8O 2 580 3

« <>9-,g «ollclg

lsmpskokik maxlmuki, 22 . 0
miniem 10.o

Voraussage für den 38. Juli
Schwache, meist um die SVdrichtung schwankende Windes

teils wolkig teils heiter , wärmer , Gewitterneigung.
Aussichten für den 31. Juli

Meist schwache Lustbewegung bei wolkigem bis hellerem
Wetter , warm , Gewitter nicht ausgeschlossen.

Schach kSt ip
Hmtlielies Ongsn ües Leksekvefbsncles Wsser -^ ms

kolZg 30 / 30. üuli 1938.

L. ukAubo  kki '. 320
Von 6 . üori -e, Lrüsssl

(siüirsnäs DrrvälioullA In sinsin Dnrnisr 1937)

8 cIivur  2 : LH3 , Vg8 , 8s4 , I -c3, Ls .3, 13 (6)

V7siL:  Lbl . Vs4 . Dn2 . IL 8, 8 u6. 815 , Le 6, ä7 , §3 (9)
Ug-tt in 2vsi 2 nZsn.

visss ^ nkZsbs stammt von einem blinden ( !) I?ro-
blsmüomponlstsn.

Lins „ Li -snrösiscks " nskm sigsnsrtigsn
Vsrlsuk

Lis sum 7. August Icümpksn in Lad Oszmbansen
16 8obs .cbmsister um den st' itel „51 eisten , von
Osntsobland 1938 " . Ueber den 8tand des
4'nrnisrs bsriobtst unsers Leitung tüZliob . I4aeb
stellend vsröilsntttobsn vir sing kartis , dis am blitt-
rvoeb in dsr 4. Kunde ausAstragsn -vnrds nnd umtobe
mit einem bübscbon Kobluü ^ukvartst.

kurtiv Kr . 202
IV s i 3 : 8 . Iloeb ( lierliu ) — 8 obvar 2 : .lVau 'urrn
. kransösiseks krölknung

1. e2 —s4 s7 —e6
2. d2 —d4 d7 —dS
3. s4 —s5 Dieser VorstöL bat mitunter seine Zcbat-

tsnssjtsn und vi rd von manobsm „sobvsrrmn"
OsZnsr Fern Zsssbsn.

3. - o7—c5
4. o2—e3 8b8—06
5. 8zl —13 Dd8 —b6 Dieser Dsmsnsn ^ beengt das

sebvurss 8pisi stvas ; Weil ) binZsAen bat msbr
Dntvieklunßsrsnm.

6. DU —d3 Do8—d7
6. - oXd4 snttäusebt ; es kolgt dann sinkaob

7. cXd4 nnd naob stva 7. - 8Xd4 ? ?>
8. 8Xd4 !> vonaob dis sobvarss ' Dame vsZsn
Db54 - niobt visdsr sobiaZsv dark.

7. d4Xe5 U8Xc5
8. 0- 0 17—16
9. d2—b4 De5—s7

10. Del —14 k6Xs5 ? Durcb disssn iZansrntausek
sebvüclit 8e >ivars seinsn köniZsklnzsI beträebt-
licb . — ßlsistsr ksinbardt bält Iiisr 10. - ,
8?—Z5 nsbst 11. - 85 —Z4 lür dis 8E8sbvns,
vsnn aueb sobr riskante Dortsstsnn^

11. 813Xs5 8o6Xs5
12. Dl4Xs5 888 —16
13. 8b1 —d2 0- 0 '
14. 8d2 - 13 a7—a5
15. b4Xa5 Da8Xa5
16. Dal —bl Db6 —a7
17. 813—ZL! 87 — §6
18. Dbl —b2 Da5Xa2
19. De5 - d4 b7—b6

(8tsIIun8 naob dem 19. 2ugo von 3obvar2 .)
b' ovarra

Diess 8ts11nnA — vo nvsi sebvarss 8obvsr1i8ursn
obns bssondsrsn blutrsn abssits stsbsn , vübrsnd dis
vvsiksn biguren ksrnrüsisnd dis könixsssits bs-
droben — risvkt körwliob naob sinsm sismsntarsn
8cblnsi . lind disssr 1oi8l m sobönsr Op1srvsndnn8>
20s Dd3X86 ! Da2Xb2 Wenn Sebvar ?, bisr 20. - ,

bX86 spielt , 1ol8t 21. Dbl odsr Do2 mit blatt-
drolinnA dnrvb DX ^ -si nsbst DX16 -D und Dli7
matt odsr naob 21. - , L8 ? Osvinn des
Durms »2.

21. Ddl —b5 ! Dis krönnnA dsr Kombination ! blimmt
dsr sebvarLS 8prin8sr dis Dame , so 22. DXb7
matt.

21. - — s6 —s5
22. Dd4Xs5 Db2X12
2it. Db5Xb7ch 8obvarr : Zab aul , denn srsvnnZsnss

Natt im näobstsn 2n8-
»

blannsobaltskäinpke um dv» Ilaiis -Loliomm-kokal
In1oi8o Ablebens des kundsslsitsrs Lander wukts

dis dustraZnn8 disssr kampls vsrsobobsn vsrdsn.
8is linden nnnmsbr lür dis vsstdsntsebs Däilts vom
10 . bis 12 . 8sptsmbsr  in kranklurt a . 51. statt
2vansig Vsrsins , darnntsr dsr Wossr -Dms -5leistsr
8cbaobvsrsin von 1933,  trstsn in den VVstt-
bsvsrb . cksdsr Vsrsin bat 5 IVsttkämpIs 2U
bsstrsiton . Dio siegende ^ .odtsrmannsebakt lisAl
naobstsr im 8ebln6kamp1 mit dsr Davoritsnmannsobakt
dsr Vstbttlkts,  die ikrs kämpks um siniZe 2eit
spätor an noob nioiit bskauntsm Ort austrägt.

»
Dranr : slorallor rmm Ijuudvsleitvr vrnannt

2um biacblolKer 2audsrs vurds dsr ksioksicuitur-
vart Krans 51oralier  sis Dsitsr des OroO-
dsntsobsn 8cbacbbnndss bsstsilt.
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NSDAP.
Ortsgruppe Findorsf . Antreten sämtlicher Politischer Leiter

und Btockhelser am Sonntag , 31. Juli , 8 Uhr, Ecw Findorfs-
straße/Eickedorferstraße.

Ortsgruppe Ostertor . Zum Kreisappell am 31. d. Mts.
treten alle Politischen Leiter in Uniform (Braunhemd , Tor¬
nister , Brotbeutel und Feldflasche) und Helfer, also auch
Nichtuni . formierte um  8 Uhr  morgens Dienststelle
B . st. Kreuz 9 an.

Ortsgruppe Gröpelingen . Sonntag , den 31, Juli , 8 Uhr.
Antreten zum Kreisappell sämtlicher Politischen Letter und
Helfer Haupteingang . Schlachthos, Schlachthofstroße, in Uni¬
form und Zivil . Nürnbergteilnehmer in vorschriftsmäßiger
Ausrüstung , Teilnahme ist Pflicht.

Ortsgruppe Hcrdentor . Sonntag , den 31. Juli , Kreis¬
appell aller Politischen Leiter . Die Nürnber -gsahrer erscheinen
in voller Ausrüstung . Antreten um 7,38 Uhr vor der Ge¬
schäftsstelle, Doventorsteinweg 22.

Ortsgruppe Woltmershausen . Zum Kreisappell am Sonn¬
tag , den 31. Juli , Antreten sämtlicher unisovmierter und
nichtunisormierter Pol . Leiter sowie aller Nurnbergsahrer in
voller Ausrüstung um 7.4ö Uhr am Gaswerh,

Ortsgruppe Osten. Sämtliche Nürnberg -Aiarschtellnehmer
in voller Ausrüstung , uniformierte und nichtuniformierte
Politischen Leiter und Helfer treten am Sonntag , dem 31.
Jicki , vormittags 7.50 Uhr , zum Kreisappell am Brommie-
Platz an.

Ortsgruppe Hastedt . Zum Kreisappell am Sonntag , dem
31. Juli , treten sämtliche uniformierte und nichtunisovmierte
Pol . Leiter sowie Nürnbeogsahrer vor dem Dietrich -Eckardt-
Haus um 7 Uhr an . Der Vorappell für die Nürnbergfahrcr
findet am Sonnabend , dem 38. Juli , um 28 Uhr , in der Ge¬
schäftsstelle statt . (In voller Ausrüstung ).

Ortsgruppe Ttcintor . Sonntag , den 31. Juli , 8 Uhr , An¬
treten sämtlicher uniformierter und nichtunisormierter Pol.
Letter , sowie Nür .nbergfvhrel in , voller Ausrüstung Ecke Bis-
marckstraße/Mathildeiistraße . (Zentauerbrunuen ),

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschästsleitung.

Die Ortsgruppen werden gebeten, schnellstens die Marken
für Nürnberg -Umlage im Kreis abzuholen , da die Umlage
noch im August kassiert werden muß,

Ortsgruppe Findorfs . Zellenfraueuschastsleiterinnen ! Die
Marken für die Nürnberg -Umlage werden am Montag,
1. August , 15 Uhr , in der Geschäftsstelle, Walsroderstraße 14,
ausgegeben.

NS .-Bolkrswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Gröpelingen . Sämtliche uniformierten und

nichtuniformicrtcn Amtswalter treten am Sonntag , 8.10 Uhr,
vor dem Hauptetngang des Schlachthosetz in der Schlachthvs-
straße an.

NSKOB.
KdF .-Fahrt nach Lübbcrstedt . Die gelösten Karten müssen

gegen Fahrkarten der Reichsbahn umgetauscht werden . Der
Umtausch erfolgt heute , van 10 bis 14 Uhr , in der Kreis-
dienststelle, Papenstroß « S4. Abfahrt ob Bremen 8,35 Uhr,
Rückkehr 28.04. Eine halbe Stunde vor Abfahrt des Zuges,
treffen sich alle Teilnehmer vor dem Llohdbahnhos.

BDM.
Heute Sonnabend , 80. Juli , um 16.05 Uhr , treffen die

Jungmädel aus Bad Sachsa am Houptbahrchos «in.
In der Abfahrtszeit der Jungmädel für das

zweite  Bad -Sachsa-Lager hat sich folgendes geändert : Die
Jungmädel fahren nicht, wie durchgegeben, am I. August,
sondern erst am 2; August nach Bad Sachsa. Antreten um
8.15 Uhr Schlachthosstraße/Eckc Bürgevweide.

Hitlerjugend
Alle Lagerteilnvhtner des Jungstammes VI/75 (Findorfs ),

treten Sonnabend , den 30. Juli , 17 Uhr , zpm Appell für das
Sommerlager aus dem Augsburger Sportplatz in voller Aus¬
rüstung an.
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Ausländsdeutsche Jungen in weser-kms
kin vremer VI .-Iührer führte deutschpolnische sahrtengruppe der NSV.

durch unseren 6au
„Alles einsteigen !" Das Kommando beendete

eine tagelange Vorarbeit des Fahrtengruppen-
führers.

Vierzig deutschen Jungen aus Polen sollte die
Heimat , ihr Vater - und Mutterland gezeigt und
zu einem Erlebnis gemacht werden.

In Georgs -Marien -Hütte nahm die Fahrt ihren
Anfang . Osnabrück , die schöne Stadt in den Ber¬
gen , war das zweite Reiseziel . Und hier in Osna¬
brück konnte ich oben geschriebenes Kommando
geben.

Frühmorgens einhalb sieben fuhr der Bus vor.
Mit Hallo stürmten meine Jungen die Fenster¬
plätze, und all die unheiligen Fluche über „Ver¬
dammt frühes Aufstehen " oder „Es regnet ja doch
wieder , er soll uns liegenlassen " waren vergessen.

Na , ich hatte ja auch am Abend worher ein
Ferngespräch mit Petrus , und wie versichert , hatte
der Schlüsselhüter auch für diesen Tag seinen
Engeln das Gießen verboten.

D,urch die herrliche Osnabrücker Umgebung ging
es nun Detmold entgegen . War erst der Tachometer
der Anziehungspunkt aller Augen , so blickten doch
bald alle Jungen in die Hügel - und Berglandschaft.

Detmold ! Die Stadt heißer Wahlkämpfe , die
alte Fürstenstadt , war schon so ein Erlebnis für
die Jungen . Nicht genug konnten sie von dem
freundlichen Begleiter über die Kämpfe in den
Straßen dieser Stadt hören . Hatten sichdie Jungen
schon im Osnabrücker Schloß über die Pracht ge¬
wundert und alle Register gezogen in ihrem Un¬
willen über die Zerstörungswut des Arbeiter - und
Soldatenrates , so stellten sie sich hier die Horden
der verhetzten Kameraden vor.

Schloß zu Detmold . Noch jetzt Wohnsitz des Ge¬
schlechtes. Eilig traten alle in die Filzpantoffeln
und schlurften hinter dem Wärter her , der die Ge¬
schichte eines jeden Bildes kannte , der wußte , wel¬
cher Fürst auf diesem oder jenem Stuhl gesessen
hatte . Prachtvolle Säle , herrliche Gobelins , mit
Darstellungen aus den Perserkriegen wußten die
Jungen schon zu begeistern.

Was ist das bloß für ein Herr , der da ständig
hinter uns herkommt ? Warum trägt er allein
keine Filzlatschen?

Unten im Hof steht ein Maybach . Sollte es
etwa . . . ach, Mist . Wie sollte der Fürst wohl
an einer Führung durch sein Schloß teilnehmen!
Der Wärter antwortete uns , als wir ihn beiseite-
zogen und ihm unsere Vermutungen mitteilten,
dag es der jüngste Prinz wäre , wir möchten unsere
Entdeckung den anderen Besuchern nicht mitteilen.
Es hatte nicht viel gefehlt , dann hätten die Be¬
sucher aus dem Benehmen meiner Jungen merken
muhen , daß irgend etwas los war . Meine Jungen
in einem alten Schloß sehen einen Prinzen , sehen
zwei Eeheimgänge — sie wissen selbst nicht mehr,
wie sie sich benehmen , was sie tun sollen. Zwei
klopften die Wände ab . Offenbar , um noch nicht
entdeckte Eeheimgänge zu finden.

Wieder im Schloßhof , waren sie von dem Auto
oes Prinzen , das mit dem Familienwappen ge¬
zeichnet war , gar nicht wegzubringen.

Den ganzen Weg hinauf zum Hermannsdenkmal
war nur von dem Wagen die Rede . Sprachlos stan¬
den sie dami vor dem Denkmal des ersten deutschen
Einigers , ciest prägten sie sich die Mahnworte ein'

Einigkeit meine Stärke , meine Stärke
Deuhchlands Macht ." Sie erinnerten sich in dieser
Minute der Worte einer Schulungsstunde : „Deutsch¬
land ist unbesiegbar , wenn es einig ist." Deutsche
können nur durch Deutsche besiegt werden . Das

„Auch ihr Jungen seid
Deutsche ! Haltet zum Volk !"

Jungen ein Mahnmal dieser
Orohe und Schönheit gesehen. Eeheimgänge , Prinz

verwischt von dem Eindruck , den die-
auf die Jungen gemacht hatte.

Wieder durch herrliche Wälder , lieblich gelegene
Dörfer , durch schönste deutsche Landschaft . Wo hat-
ten die Jungen , die aus dem oberschlesischen Jndu-
striegeblet kommen, das Erlebnis einer solchen
^andjchast , das Erlebnis des Landes ihrer Eltern?

Externsteine . Sinnbild in der Wucht ihrer Er¬
scheinung eines starken mannhaften Glaubens , eines
Glaubens , der das Volk , die Gemeinschaft als
Drager hatte . Auch dieses Mal rief den Jungen
zu : Haltet fest zu eurem Volk. zu dem Volk der
gläubigen Menschen!

Germanentum , Ausdruck der Kraft , deutsche
Landschaft , Ausdruck des friedlichen Arbeitswillens
unseres Volkes , Ausdruck des Schönen des Lie¬
benswerten . Schlösser und Städte , Ausdruck und
Sinnbild von Tradition und Fleiß , alles sahen
erlebten die Junge » auf dieser Fahrt . Alles wird
ihnen noch lange Stoff zu Ueberlegungen geben
und Stoff , ihren Kameraden von dem Mutter-
lande zu erzählen.

Die Porta Westfalica war der Abschluß und das
letzte Erlebnis dieser Fahrt . „Seht , Wilhelm der
Große , der Fürst , den das ganze Volk liebte und

ehrte , der mit seinem Kanzler ein Deutschland
schuf, zeigt nach  Osten , als wollte er mahnen:
Junge aus dem Osten , präge dir das Bild deiner
Heimat ein , laß andere , die nicht wie du das
Glück haben , das Land deiner Päter zu sehen,
durch dein Erzählen teilhaben an deiner Fahrt.

Alle Volksgenossen nehmen Anteil an unserer
Fahrt . 2n wie vielen Dörfern und Städten durf¬
ten wir durch die Freundlichkeit der Stadtverwal¬
tungen oder der Behörden Schönes sehen. Immer
war die NSV . bereit , uits die Fahrt so schön und
erlebnisreich zu machen, wie es nur irgend ging.

Nun sind wir im Lager des Jungbanns 91/Olden-
burg in Dötlingen . Dürfen acht Tage deutschen
Jungendienst mitmachen . Wir dürfen uns betei¬
ligen an den Geländespielen , der Schulung der
Pimpfe , und vielen von meinen Jungen kommt es
so vor , als wenn sie schon monatelang däbeiwären,
so fein haben sie sich eingelebt.

Das Erleben des Volkes , des Landes und der
Kameradschaft ! Mehr rann man einem jungen
Kameraden nicht bieten . Die Notdsee werden sie
sehen. Werden mit einem Schiff fahren , alles Dinge,
die viele von ihnen nicht kennen.

Voll Erwartung sehen meine Jungen dem Auf¬
enthalt an der See , in Wilhelmshaven und in der
Heimatstadt ihrer beiden FahrteNführer , Bremen,

entgegen . Auch in Bremen wird die NSV . den
Jungen den Aufenthalt schön gestalten . Alles , was
schön, sehenswert und erlebnisreich - ist, sollen meine
Fahrtenjungen sehen. Mit Hilfe der NSV . und der
Hitler -Jugend wird den vierzig Deutschen aus
Polen die Heimat zu einem Erlebnis gemacht , wird
ihnen ihr Vater - und Mutterland tief in ihre Ge¬
danken und Herzen eingeprägt . Linus 2rsxwa .ua

Vrel rage ohne Nachricht
Eines der schönsten Ereignisse am Tage , so schreibt

ein Teilnehmer an der Deutschlandfahrt
des Bremer Jungvolks , war stets die Postvertei¬
lung . Karten und Briefe waren gern gesehene
Grüße aus der Heimat . Besonderen Jubel löste
natürlich ein von Mädchenhand geschriebener Brief
aus . Doch der Höhepunkt der Postverteilung war
die Ausgabe der Pakete , bekam doch die Jungen¬
schaft jedesmal hiervon etwas ab.

Doch eines Tages war auch ein Telegramm da¬
bei . Der Name des Pimpfen wird aufgerufen,
„Sofort öffnen ", sagt der Fahrtenleiter zu ihm.
Ungeheure Spannung bei allen . Was enthält dies
Telegramm ? Etwas Schlechtes ? Ist ein Todesfall
eingetreten ? Nein ! Der Pimpf lacht und übergibt
das Telegramm seinem Führer . Vielleicht Fami¬
lienzuwachs , denken wir . Dieser Gedanke wird
noch verstärkt , als Knox Gevke sagt : „Vom Vater ."

, Doch wir haben uns schwer getäuscht , denn er liest
weiter : „Drei Tage ohne Nachricht ! Erwarte Ant¬
wort , ob gesund. Vater ."

Die letzten Worte gehen unter .in den Lachsalven
der 300 Pimpfe.

werden unsere Jungen verwöhnt!
Auf einer KdF .-Seereise umschlichen drei biedere

deutsche Arbeiter wie lichtscheues Volk drei lederne
Klubsessel, die in einem ruhigen Raum des Damp¬
fers standen . Auf See war trübes Wetter , und die
drei verabsäumten keine Gelegenheit , statt leerer
Phrasen Skat zu dreschen. Und da der Regen auch
gerade zäh und naßforsch seine .Trümpfe ausspielte,
saßen die drei sich Schwielen . Denn jene Klub¬
sessel standen nicht allein , sondern mitten in einer
Front hartgesottener Holzstühle , und unser Skat¬
trio saß lieber ledern auf Holz als hölzern auf
Leder . Bis sie einmal der Reiseleiter entdeckte
und sie auf die bequemen Ledersessel aufmerksam
machte. Und da druckten sie es allmählich heraus:
„Wir können uns doch als Arbeiter nicht in Klub¬
sessel schmeißen, das ist doch nur was für Fabri - -
kanten und Aktionäre , das paßt nicht für uns ."
Nach einigen Tagen paßten sie desungeachtet glän¬
zend hinein , und als sie am Schluß von Bor»
gingen , taten sie es mit der . neuen Erkenntnis,
daß kein Mensch in Deutschland verpflichtet ist,
sich — außer an den Händen — Schwielen zu
holen.

Das war für sie schon etwas Neues , und das
klingt auch einigen von denen revolutionär , die
Klubsessel und andere Instrumente der Bequem¬
lichkeit als Reservate für Aktionärssäle hielten.
Diese Leute kleiden dann ihre Herrenwürde in die
Nachtwächterfrage heroistischer Psychologen : „Ver¬
wöhnen wir so unseren Arbeiter nicht, verwöhnen
wir vor allem auch unsere Arbeiterjugend nicht,
wenn wir sie in großartigen Jugendherbergen
sehen, die ihnen ihre elterlichen Wohnungen als
minderwertige Behausungen erscheinen lassen und
ihnen den Sinn für die rauhe Wirklichkeit rau¬
ben ?" Nun , die Herren müssen sich schon an das
Uebel gewöhnen , daß wir unsere Jugend verwöh¬
nen , sich an das Gute zu gewöhnen.  Sie
haben jahrzehntelang behauptet , die Arbeiterschaft
und die Arbeiterjugend sei zu unkultiviert , als
daß sie sich mit ihnen zusammensetzen könnten ; sie
wären , mit einem Wort . nicht „gesellschaftsfähig ".
Nun , gesellschaftsfähig war in jenen Kreisen einer
auch nur so lange , als er die Gesellschaften im
Hause finanzieren  konnte . Und wenn sie von
Kultur sprachen, dann meinten sie Zivilisation,
die nicht einmal Geschmack, sondern nur bares Geld
voraussetzt . Dazu gehört das Herrenauto in der
Garage wie . der Truthahn im Topf und die Kunst,
ihn zu erlegen , dazu gehört der Riesenölschinken
an der Wand wie der Klubsessel auf dem Smyrna
und die Kunst , sich — aus der Importe und ande¬
ren blauen Dunst vormachend — darin lässig zu
versenken.

Diese zivilisatorischen Künste nennen sie Kultur.
Nun , jene drei Arbeiter werden sie nie so beherr¬
schen, und dennoch war ihre bescheidene Zurück¬
haltung gegenüber der Klubsessel-Zivilisation die
wahre  Kultur . And diese ist eine Frage der
Anlage , sie läßt sich nicht erlernen , aber , sie läßt
sich weiterbilden . Ebenso wie der Kunstsinn,
der keine Angelegenheit der Steuerklasse ist ; sonst
wäre die entartete Kunst bereits im Kinderbett
an der Auszehrung gestorben und die jüdische
Kunstkonfektion nie so fett geworden.

And deshalb wird die Jugend desFUHxers weder
in verramschte Judenpaläste und liquidierte
Schlösser aus der Gründerzeit verfrachtet , sondern
in Häusern beherbergt , die in Stil und Inhalt
den Geist der Sauberkeit und Schlichtheit
ausstrahlen und von einer Kunst künden , die nicht
in Oelschwarten scheckig und anspruchsvoll von
der Wand quillt . Sondern : wo in den Luxus¬
häusern zwanzig Bilder in protzigem Eoldrahmen
hängen , gibt es hier nur eine Radierung in natur-
hölzernem Rahmen , aber sie ist echt und erhebt
keinen weiteren Anspruch , als echt zu sein. Und es
gibt hier keine hochglänzenden Möbel aus kauka¬
sischNutzholz mit schwülstig gedrehten Säulen und
Beulen , sondern schlichte? deutsches Naturholz , und
ihre Linien sind so einfach und so edel wie die
der Bauten des Nationalsozialismus . Und wenn
die Stühle Polster hätten , dann wären sie nicht
aus imitierten Gobelin -Dessins und Halbseide,
sondern aus deutschen Werkstoffen in unauffälligen
Mustern , deren Farben nicht verschießen und deren
Fäden in zwanzig Jahren nicht zerreißen . Am
wenigsten wären die Polster aus billigem Juden¬
ramsch. Das ist es vornehmlich , worin unsere
Jugend in den Jugendherbergen verwöhnt wird:
in der Entwöhnung des billigen Schundes , der doch
die teuerste Ware ist, und des protzigen Luxus,
der von Kultur nicht minder weit entfernt ist.
Hier lernt der Sohn des Arbeiters wie des Fabrik¬
herrn ; daß in der Beschränkung  sich der Mei¬
ster zeigt . Der Unbegüterte lernt sich auf drei
gute Stücke beschränken, wenn sechs nur in Schund¬
ware zu erstehen sind, und der Reiche lernt , sich mit
drei Stücken begnügen , wo sechs nach Protzentum
und Museipnslust riechen. Kurz , die Jungen wer¬
den verwöhnt in der Schule des sauberen Stils/
der Kultur.  Und , zugegeben : darin wollen wir
sie nach Strich und Faden verwöhnen . Aber sonst:
da schlafen sie nicht im Himmelbett , sondern im
gesünderen Feldbett . Und sie futtern nicht mit dem
Löffel Kaviar , aber mit Manierlichkeit und Appe¬
tit Eintopfgerichte . Hingegen der Spießer , der
sein Geld sonntags in Schlemmereien anlegt und
der den Nabel seines Bauches als den der Welt
ansieht , nennt es Verwöhnung , wenn die Jugend
ein Stück weiter Welt sieht, wie er auch den
Volkswagen als eine unerhörte Verwöhnung emp¬
findet , weil er selbst sich nicht an den Gedanken
gewöhnen kann , daß der Motor den Stoff schlucken
soll, den er dem eigenen Wagen zugedacht hält.
Aber Reisen -b i l d e t , und jedes Stück Welt , das
einer sich erobert , weitet den Blick und distanziert
geistig den in der Kneipe oder im Klubsessel
hockenden Spießer um ebenso viele Kilometer , wie
der fröhlich und aufgeschlossene Reisende hinter
sich bringt.

Der Klubsessel hört den müden Pendel der
Standuhr , aber nicht den Pulsschlag jenes Lebens,
das immer noch den Jungen und Mutigen gehört,
und wenn es Venzinqualm hinterläßt , dann wird
er von der Natur verschluckt, während der blaue
Dunst in den Salons ewig unverdaut an den Ta¬
peten der hilflosen Rückständigkeiten hängenbleibt.

. (Vsrantrrortlieli : Lsirw Disebsr , Urowsn)
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kin Kaufen Brötchen - ein wagen Milch
vremer Pimpfe berichten o an ihrer Nhein -Main -fahrt

Nachdem wir im örtlichen Teil schondes öfteren
über >den Verlauf der Rhein-Main -Fahrt des Bre¬
mer Jungvolks berichteten, veröffentlichen wir im
folgenden einen Bericht, der aus der Fülle der
Erlebnisse einige herausgreift , die besonders charak-
tetistisch für den Verlaus dieser Fahrt sind.

Wieder einmal ein herrlicher Tag — der 10. Juli.
So viele Eindrücke sind in der kurzen Zeit auf uns
zugekommen, daß wir dieses gar nicht so schnell
verdauen können . Auf unserer Fahrt von Butz-
bach nach Frankfurt  sahen wir links und
rechts die prächtigen Berge mit den Wäldern . Daß
die ersten Berge , die wir hinauffahren mußten,
uns zuerst etwas sehr ungewohnt waren , war wohl
kaum anders zu erwarten , und als wir dann sogar
zur Saal bürg,  einem alten Römerkastell , hin¬
aufgingen , war das wie das Ersteigen eines gewal-

2v1e !iL . : Riessr (2)

tigen Berges . (Man denke, wir „Flachländer " mit
Rädern .) Nachdem wir dieses Kastell einer ein¬
gehenden Untersuchung unterzogen hatten , wurden
wir ganz und gar für die Mühen des Anstiegs be¬
lohnt , denn nun gings in sausender Fahrt bergab.
Wir juchzten direkt , denn so etwas war noch nie
vorgekommen . Lange noch ließen wir uns aus-
laufen , bis der Spaß zu Ende war.

Auf einmal waren wir in Frankfurt . Alles war
erstaunt . Denn , um es zu verraten , nach diese?
Bergwbfwhrt war alles vollkommen weg und auch
der Geist, denn daß wir eine ziemlich lange Fahrt
hinter uns hatten , war auf einmal niemandem
mehr bekannt . Im Haus der Jugend angekommen,
wartete ein zünftiges warmes Abendessen auf uns.
Und danach ? Einer sprach vor : „Wie war das
Essen?" Und alle im Chor : „Es war ideal !" Nach.
einem solchen Essen kam natürlich auch die Stim¬
mung auf , „Onkel " und „Be " jagten mit uns nur
so hinein in den Humor . Eine Lachsalve nach der
anderen , eine Fezstimmung , und als dann die Tanz¬
kapelle (lies : „Die goldenen Fezer ") in den Baum
kam und ihre Weisen vom Stapel ließ , war der
Moment gekommen, wo einer den Mut aufbrachte,
eine Kameradin aufzufordern und mit ihr zu tan¬
zen. Auch Onkel und Be . und all die andern , die auch
nur eine leise Ahnung vom Tanzen hatten , gingen
in die Mitte des Saales . Und eine. Stimmung und
ein Trara , kaum . zu beschreiben. Und doch blieb
alles im Rahmen . Und als dann das Lied „Im¬
mer wenns am schönsten ist" erschallte , da war die
„Polizei stunde" herangekommen.

Was sollen ' wir noch erzählen und raussuchen aus
der Kiste der Erlebnisse ? Sollen wir von Hei¬
delberg  erzählen , wo es ganz .herrlich war ? Oder
ist die - Neckarfahrt interessanter gewesen ? Halt.
Gerade fällt mir folgendes ein:

Vas Nelchskartenwerk der 6I.
kine wesentliche vereicherung der VI.-Vienstgestaltung - kartenlesen eine sreude

Die Benutzung der geographischen Karte , sei es
nun die Wanderkarte , Radwanderkarte oder die
Straßennetzkarte als Grundlage für Autofahrten,
ist für den Menschen unserer Zeit zu einer Not¬
wendigkeit des täglichen Lebens geworden . Denken
wir aber jetzt einmal im besonderen an die
Geländespiele der Hitler -Jugend , die mit peinlicher
Genauigkeit vorher auf der Karte entworfen
werden , und wo die verschiedensten Aufgaben der
Späher und Melder auch nach der Karte aufgegeben
werden , so findet man , daß die einzige Karte , auf
die sich die Jugend hierbei stützen kann , die „Karte
des Deutschen Reichs " mit dem bekannten Maß¬
stabsverhältnis 1 :100 000 ist. Wer diese Karte lesen
will , muß ihre Signatur genau kennen und ihre
Zeichensprache auf das in der Natur vorhandene
Objekt übersetzen. Das ist besonders für die Jugend
eine schwere Aufgabe , zumal bei einer mathematisch
aufgefaßten Karte das räumliche Denken lüdet.
Die natürlichen Erhebungen , Berge und Hochf.^chen
werden z. B . durch Bergschraffen angegeben . Die so
kenntlich gemachte -Erhebung ist mit einer Höhen-
zahl versehen . Der Kartenkenner kommt mit diesem,
Hilfsmittel aus . Der Laie aber kann nicht auf den
ersten Blick sagen , ob es sich um eine Erhebung oder
beispielsweise um einen Bergkessel handelt . Wie
immer im Leben , so macht auch hier die Uebung
den Meister.

Um das Gefühl für die räumliche  Auffassung
zu fördern , wurde der Unterricht am Sandkasten
eingeführt , der heute bei den meisten männlichen
Volksgenossen in seiner Wirkungsweise bekannt ist,
oder sie haben irgendwann schon einmal selber
daran praktisch gearbeitet . Sie kennen alle die
Aufgabenstellungen , nach der Reichskarte einen
bestimmten Eeländeabschnitt möglichst maßstabs-
getreu zu bilden oder ein auf einem Ausmarsch

Wir müssen ein Mittagsmahl  organisieren
— und vorläufig ist nichts da . Was tun ? Was
machen? Das war die Frage von Knox . Er rauft
sich seine Haare . Das Mittagessen war in einer
anderen Stadt vorgesehen . Entschl-ußkräftig wie
immer holt er d i e Leute der Fahrt zusammen,
die etwas vom Organisieren oder so verstehen.
„Onkel " und „Be " sind dabei und konferieren . Un¬
terdessen gingen wir zum Baden . Und als wir wie¬
der zurückkommen, halte ich mich vor Schreck am
Gitter fest. Ein großer Haufen Brötchen
versperrt uns den Weg , bewacht von den „Organi-
sationsstellenleitern , Abteilung Verpflegung ", On¬
kel und Be. Daneben ein Wagen mit der Auf¬
schrift .„Milch". Aha . So stehen also die Aktien.
Jeder kriegt fünf Brötchen und eine Pulle und
kann selig werden . Wahrlich , wer hätte das für
möglich gehalten . Man könnte jagen : Schlaraffen¬
land.

Dies sind nur zwei Erlebnisse . Was könnten wir
noch alles berichten und erzählen ! Wenn wir
Rhein -Main -Fahrer uns wiedersehen , was rufen
wir uns zu?

Wie war det ? Det war janz jroß!

eingesehenes Gelände nach einer angefertigten
Skizze nachzuschaffen. Allmählich stellt sichdann das
Gefühl für den Raum ein und der so kartenkundig
gewordene Mann kann nun getrost nach der auf
mathematischer Grundlage aufgebauten Karte im
Gelände arbeiten . Das ist, um einmal in Alters¬
grenzen zu sprechen, der Zustand , den man von
jedem waffentragenden Deutschen erwartet . Diese
Forderung jedoch kann man noch nicht an den
Jungen im Pimpfenalter bzw. in der Altersstufe
zwischen dem 14. und 18. Lebensjahr stellen. Ganz
abgesehen davon , daß auch der Erwachsene lieber
zu einer räumlich dargestellten Karte , wie man sie
häufig bei Wanderkarten bestimmter Ausflugs¬
gegenden antrifft , greift . Man kann sich also sozu¬
sagen gleich „ein Bild von der Gegend " machen.

Diese Vorzüge und Nachteile der bisher
erschienenen Kartenwerke haben nun die Reichs-
j u g e nd  f ii h r u n g 'veranlaßt , die Herausgabe
eines eigenen amtlichen Kartenwerkes auf völlig
neuer Grundlage durchzuführen . Es mußte ein
Kartenwerk entwickelt werden , das diesem allge¬
meinen Bedürfnis und den besonderen Ansprüchen
der Hitler -Jugend für zukünftige Schulungszwecke,
sn Erkenntnis der Notwendigkeit der Beschäftigung
mit kartographischen Fragen , entgegenkam . Um von
der abstrakten Darstellung , die bedingt ist durch die
Zuhilfenahme der Kartensignatur , loszukommen,
mußten die Grundlagen für eine räumliche Dar¬
stellung in engster Anpassung an die tatsächlichen
Ausmaße der Landschaft geschaffen werden.

In den Vorbereitungsarbciten und jahrelangen
Versuchen für das Reichskartenwerk der Hitler-
Jugend ist es nun gelungen , die Landschaft in ihrer
ursprünglichen Form auf plastischer Grundlage nach
der Art der Vogelschaumanier und doch zugleich
maßstabsgerecht wie die mathematisch aufgesaßte

Karte herzustellen . So ist damit das Schuluiigs-
mittel geschaffen, durch das aus Grund der plasti¬
schen Wiedergabe des Landschaftsbildes das
raumhafte Denken gefördert  wird . Wir
haben es also mit einem Kartenwerk zu tun , das
die Vorzüge von bisher gebräuchlichen Karten
darstellungsarten in sich vereinigt , sich aber trotz¬
dem aus einer völlig neuen Grundlage ausbaut
unter Verwendung eines Vierfarbendrucks.

In dem Reichskartenwerk der Hitler -Jugend
wurde weiterhin die Erkenntnis verarbeitet , daß
geographische und geschichtliche Betrachtungen zu¬
sammengehören ; denn wo anders als in dem Kar-
tenbild sollte es sich veranschaulichen lassen, wie
geologisches Geschehen und die Einwirkungen der
menschlichen Arbeit und Gestaltungskraft inein¬
andergreifen . Deshalb ist die Rückseite jedes ein¬
zelnen Kartenblattes mit einem geschichtlichen
Text versehen , der auf der Basis nationalsozia¬
listischer Geschichtsbetrachtung alle geschichtlichen,
wirtschaftlichen und kulturellen Eeschehniße uns
Zusammenhänge für den Ausschnitt des betreffen¬
den Kartenblattes festlegt . Man könnte in diesem
Fall schon von der dreidimensionalen
Karte sprechen.

Das Kartenwerk wird sür den Dienstgebrauch
innerhalb der Hitler -Jugend als alleiniges amt¬
liches Reichskartenwerk eingeführt , das außer der
restlosen Ausnahme des gesamten geographischen
Bildes genau wie bei der deutschen Reichskarte
sämtliche Neuerungen , baulichö Veränderungen und
Erweiterungen , 'Autobahnen , Jugendherberge »,
Feierstätten und alle wesentlichen Momente , wie
sie für die Schulung und den praktischen Gebrauch
innerhalb der Hitler -Jugend benötigt werden,
bereits verarbeitet hat . Im Lause dieses und des
nächsten Jahres werden lausend die Einzelkartea
des Werkes fertiggestellt , die gebietsweise in Druck
kommen, so daß schon 1040 das vollständige Reichs-
kartenwerk der Hitler -Jugend zur Verfügung ist.

L . Ll. I-.
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2. Beklage zu Nr. 207
Bremer Zeitung Sonnabend, den 20. Zu,. -028

(6. Fortsetzung)
V.

ksgimsnl 12. k̂skruar 1934
Wir waren mit dem Lastauto von der Grenze nach

Barcelona gekarrt und in dem linken Trakt der
Kaverne Lenin einquartiert worden. Auf der Vorder¬
front des Hauses befand sich «in großes. StalinbM,
und links und rechts davon ein Sowjetstern, der über
zwei Stockwerkereicht«. Der Kasernenhof und der
Eingang zum rechten Flügel war durch Stacheldraht
gesperrt. Dort hausten die Brigaden der POUM der
Partei der marxistischenArbeitereinheit des Juden
—rotzkl-BraUiiHein, di-e ihre Anhänger iir immer stei¬
gendem Matze aussen Reihen der anarchisti,scheu Ge-
werk,chaft«n holte. Zwischen ihnen und uns gab es
öfter Reibereien, die sich endlichzu dem fürchterlichen
Blutbad von Barcelona auswuchsen.

Am ersten Tag hatten wir unsere „Uniformen" er¬
halten und waren dem Regiment 12. Februar 1934
zugeteilt worden, das beinahe vollständig aus Oester-
reichern bestand.

Dieser 12. Februar wird immer und ewig ein Schand¬
fleck in der Geschichte Oesterreichsbleiben. Auf beiden
Seiten wurden damals Arbeiter gegen Arbeiter gehetzt

Schulter geklopftund gesagt: „Sehr gut, Sie werden
noch einen guten Internationalisten abgeben. Sie
sind bei mir Adjutant." Mit dem Einbrecher im
Schlepptauwar der Oberst davongssegelt.

Am Abend kam Pepo zu uns aufs Zimmer, in einer
funkelnagelneuenUniform. Am Koppel glänzte eine
kleine Revolvertasche. Geheimnisnollhatte er uns zu¬
geflüstert: „Der Oberst ist richtig! Wißt Ihr , was er

mir gesagt hat? Schnell schießen und gut treffen!
Wie in Chikago. Ein toter Mann kann nie mehr plau¬
dern! Wie in Dhikagö! Nur die Revolvertaschegfallt
mir net. Es dauert zu lang, bis ich sie offen habe.
Aber Disziplin mutz sein. So mutz ich eben einen Re¬
volver am Ueberschwung tragen. Lieber war' er mir
in der Hosentasche! Ich bin jetzt dem Oberst sein Leib¬
gardist!"
^us5-!clcir>g von Kcmorisnlul'st

Die ersten zehn Tage hatten die Rekruten der intet-
nationalen Brigade keinen Ausgang. Die Ausbildung
am Gewehr nahm nur drei Tage in Anspruch. Die
Feuerscheuwurde den Brigadisten mit Schimpfworten
und Androhungen des Erschietzens sehr schnell abgei
wähnt. Alle Leute wußten, daß es bitter ernst gemeint
war. Wir hörten öfter gegen Mitternacht aus den
Kellern der POUM-Kaserne-die Salven von Füsi-

In den von den kmtianalisten «i-obei -teii Gebieten nuiilit die Organisation der .Ingendbocvvgung günstige
H 'isc.bi'itte . LIIv sebaren ' sieli » >» die läiinrn der Valangisto ». »i» nie n ieder eine rote iielirvelreim-
Iierrseliakt erleben xn müssen . — Unser liild neigt neibliebe I 'nlnngisten ank dein tVegv nn einer Kund-

" - (Lrssss -IIokkmann .)

lierungen. Jedem Maschinengewehrwar ein ausgebil¬
deter Vormeister und Richtschütze zugeteilt, der ge¬
wöhnlichein Angehöriger des ehemaligen sozialdemo-
kratischeil RepublikanischenSchutzbündes war. Die ein¬
zelnen anderen Leute wurden zum Zubringen der Mu¬
nition und zum Schleppen des Wasser- oder Werk-
zeugverschlages verwendet. Handgranaten wurden den
Brigadisten nur gezeigt und der Ausbild-ungsoffizier
sagte: „Das Ding geht auf diese Weis« los. Wenn ihr
vorne seid, schmeißt es den Gaunern von der anderen
Seite in die Fresse."

Albert und ich putzten gerade die rostigen Ma¬
schinengewehre. Kopfschüttelnd, beinah« ergriffen, sagte
mein Freund: „Siehst du, deshalb habe ich dich mit
nach vorne gezogen. Maschinengewehre putzen und repa¬
rieren lernst du bei mir. Ich werd« auch weiter sehen,
daß wir hier weiter beisammenbleiben. Dieser Aus-
bildungsoffizier ist der reinste Gangster und Berufs¬
mörder. Der hetzt die Leute ins Feuer, ohne ihnen
auch nur die Möglichkeit zu geben, sich zu wehren."

Die hier beschriebeneAusbildung der Internatio¬
nalisten wurde besonders in den letztenMonaten, die

gvliung in Toledo.

während die Führer im sicheren saßen. Die Entschei¬
dung mit den Waffen wurde damals zwischen einem
Klüngel gewissenloserroter Juden und einer macht¬
gierigen christlichsozialen Elique ausgetragen, die sich
auf Gott berief. Kanonen schleudertenihre verheeren¬
den Granaten in Arbeiterhäuser. Die Juden Deutsch
und Bauer, die Führer des linken Flügel der Sozial-
demokratischen Partei und auch die führenden kommu¬
nistischenJuden, flohen rechtzeitig nach der Tschecho¬
slowakei, während man eine Unzahl von Galgen gegen
das eigene Volk aufrichtete. Die gleichen Galgen traten
einige Monat« später wiederum in Aktion, als sich die
nationalen Teile der Bevölkerung Oesterreichsgegen
die christlichsozialenVerfassungsbrechererhoben. —

Nach dem 12. Februar 1934 flohen viele Oesterreicher
in die Emigration. Hier, ohne jede Verbindung mit der
Heimat, verloren sie allen Ueberblick über die großen
geschichtlichen Ereignissedieser Umbruchzeit. So wurden
sie billiges Kanonenfutter für die dritte Internatio¬
nale. Doch nicht nur Irregeleitete waren im „Regi¬
ment 12. Februar 1934" sondern.auch eine ganze Menge
gescheiterterExistenzen, die froh sein mutzten, im Trubel
des spanischen Bürgerkrieges untertauchen zu können.
Einbrecher. Totschläger und Mörder von Beruf, wie
etwa der bcHlnnteJohann «Gatter, der wegen Raub¬
mord mit -lebenslänglichemKerker bestraft und nach
18 Jahren Kerker amnestiert wurde. Aber auch arme
Teufel waren dabei, die das System Schufchnigg aus
dem klassischen Land der Arbeitslosigkeit vertrieben
hatte. . . '

?spo wik6^ cljukont
Drei Tage waren wir hier. Lernten spanische Kom¬

mandos und steckten in alten Monturen, die Seuchen-
fetzen waren. Am ersten Tage hies es: Gediente am
linken Flügel antreten !" Dann war der Ausbildungs-
orstzier gekommenund hatte gefragt: „Wer kennt sich
mit Maschinengewehren. System schwarzloi«, aus.
Seine beringten Wurstfinger hatten dabei auf einen
rostigen Haufen alten Zeugs in einer Ecke des Hozes
gewiesen. Albert hatte mich am Arm gepackt und nach
vorne gezogen. Der Offizier hatte ihn kurz angesehen
und gesagt': „Richten Sie den alten K̂ram ichutzfertig
her. Eine Werkstätte steht Ihnen Ar Verfugnng Wenn5 , «.V. u _Anilin irliaii -en-

Meister werden. Wenn Sie sich nur vom Kampf drücken
wällen, laß' ich Sie erschießen. Das geht >ehr schnell
bei uns!" . „ , . ,

Noch in der gleichen Stunde waren die Gedienten
an die Front angegangen. Das andere Kanonenfutter
sollte zwei Wochen ausgebildet werden um dann gleich¬
falls im Raum von Saragossaeingesetzt zu werden. Leo
und der Techniker wurden zum Ausbildungstrupp
kommandiert. Nur P -po der Einbrecher, hatte es
besser wetronen als .sie. Der Offizier war die Front
abgegangen und plötzlichvor dem herkulischenPepo
stchengeblieben. „Was ist ihr Beruf?' hatte er ihn
gefragt. Pepo hatte , verlegen «ine Z'S°rette hinter
dem Ohr hervorgezogen, wo er sie immer trug. wie
ein Schreiber seinen Bleistift: .,2a. eigentlich Herr
Genosse Offizier", hatte er ge,agt, ..bin «in Ber.breckier" Acki was" war die Antwort. „Sie haben
eben' die 'Kaubung der Räuber^ die Expropr-a wn
der Expropriateul«. ein wenig auf -' gene Faust selbst
vorgenommen. Können Sie chießen? ^ - hatte
Pepo gesagt „Am liebsten mit emem Sackpuffer mit
einem kleinen Revolver, das Gewehr, ist mir SU wenig
schnell." Der Oberst hatte dem Einbrecher aus die

der großen Schlacht von Teruel vorangingen, auf die
hier geschilderte Art und Weis« betrieben. Der Druck
der nationalistischenStreitkräfte, die gegen die zu¬
sammengelaufenenHaufen der Brigaden mit unge¬
heurem Schwungstürmten, wurde derartig stark, daß
die Valenciaregierung, um wenigstens die größten
Lücken an den Fronten zu stopfen, bedenkenlosganze
Hekatombenvon Menschenaus aller Welt ins Feuer
jagte. Die Ausbildung vorher war allerdings wesent¬
lich' besser, darauf ist zurückzuführen, daß die roten
Fronten nicht schön lang« eingedrücktwurden. Außer¬
dem schlugen sich die gedienten Leute der internatio¬
nalen Brigaden, insbesonderedie der 14. und 18. mit
verbissenerZähigkeit. Denn hinter ihren Linien stan¬
den die Maschinengewehr« der russischen Jnterventions-
truppen, während vor ihnen Spanien« nationalistische
Jugend, getrieben von ihrer heißen Lieb« zu ihrem
schönen Land, mit ungeheurem Elan in den Kampf
ging. Ich erinnere hier. nur an die Reiterattackedes
10. Reiterregimentes, das weit vorgeprellte rote Ma¬
schinengewehrstellungen bei Eetafe vor Madrid im An¬
ritt mit dem Säbel nahm. Nie hat es tapfer« Männer
gegeben.

Bei uns fiel das Kanonenfutter in derartigen Men¬
gen. daß der Werbeapparat nicht so schnell nachkommen
konnt«. Deshalb griff die Sowjetunion zur offenen
Intervention . Eines Tages mutztenwir alle im Ka¬
sernenhof antreten. Der Ausbildungsoffizier, ein
kleiner, beleibter Mann, mit dichtem, schwarzem
Schnurrbart unter der kolbenähnlichenSäufernase,
schnarrte uns an : „Wir werden heutk nachmittag
russische Genossen,am Hafen empfangen! ' Sie sind ge¬
kommen um der spanischen Demokratiegegen die Fa¬
schisten beizustehen! Unter den russischen Helden wer¬
den auch Oesterreichersein, die nach dem 12. Februar
1934 in die Sowjetunion geflüchtetsind!"

Das Regiment „12. Februar 1934" umfaßt« zu meiner
Zeit mit den Er-satzformationenungefähr 3699 Mann.
Dies ist aber nicht die Gesamtzahlaller Oesterreicher,
die in Rotspanien waren. Die Menschenhändterhatten
besonders im österreichischen Volk unter der jungen
Generation leicht« Arbeit. Halb verhungert, ein Bekt-
lerleben oder den raschen Tod durch Selbstmordvor den
Augen, lebten im Schuschnigg-Oesterreich ungefähr
hunderttausend Jugendliche ohne Unterstützung, wie
der heute abgekanzelteKanzler selbst zugeben mutzte.
Die anderen Oesterreicherwurden sehr oft in rein
rot-spanischenRegimentern verwendet. Insbesondere
waren Facharbeiter aus Oesterreich. in den Rüstungs-
fabriken Kataloniens, aber auch Offiziersköche, Tech¬
niker und andere Arbeiter sehr gesucht.

5ms äclMblciclung tussiscksi- 8psriolis»sn
Auf ein Hornsignal traten wir im Hof der Kaserne

Lenin an. Wir wurden gezählt und marschiertendann
zum Hafen hinab. Im Frachtbeckenlag ein großer
Dampfer, von dessenTopp die Sowjethandelsflägge
wghte. Die Dampfladebäumewaren in ununterbrochener
Bewegung. Am Kai standen dunkel uniformierte Trup¬
pen in losen Gruppen, die Gewehre zusammengestellt.
Einer der Truppenteile, die eben ausgeladen wurden,
war mit dunklen Reithosen, Stiefeln, blauen Hemden
und blauen Pullmanmützenuniformiert. Als wir an¬
marschiertkamen, begrüßten uns Zurufe. UnseremRe¬
giment hatt« sich eine ungeheure Menschenmenge aus
Fabriken und Häusern unter der Führung roter Poli¬
zisten angeschlossen. Frauen mit HungerbleichenGe¬
sichtern wankten einher, Männer und junge Burschen,
deren Schultern schon die Gewehrezu schwer wurden,
trugen rote Transparente mit der Aufschrift: „Die
Russenhelfen uns!" „Es lebe die Sowjetunion!". Ich
hörte ein« Frau zu ihrem halbwüchsigen Mädel sagen:
„Quäl' mich nicht immer so, ich habe.-kein Brot. Äber
morgen wirst du welches essen können, die Russen haben
uns gewiß Brot mitgebracht! Sie kommen, um uns zu
helfen."

Die Lebensmittelnot in Barcelona war damals schon
sehr groß. Sogar in den Kasernen gab es nirgends
anständiges Essen. Auch mit Tabak haperte es in der
ganzen Stadt . . Man Mutz bedenken, daß für Spanier
die Zigarette das O und A des Lebens darstellt. Nun
war in der großen Hafenstadt nicht ein Zigaretten-
paket ayfzutreiben. Nur die Offiziere und ihre Mäd¬
chen hatten Zigaretten in HM« und Fülle. Wir Inter¬
nationalisten erhielten alle zwei Tage zehn Stück.

(Fortsetzungfolgt.)

Hss man SS mit clsm ksissn noch nicht silig siotts -7- Osr l' ostilson so» cisn I-sutsn früftrsitig
rurkl Auswsicsisn ruruksn . - . .

Berlin, 29. Juli
Bekanntlichwerden noch in diesemSommer in den

landschaftlich schönsten GegendenDeutschlands1S Post¬
kutschen eingesetzt. Damit wird wieder ein Stück jener
Romantik lebendig, die einst mit dieser Art des besinn¬
lichen Reisens verbunden war.

Da kämpfenin unserem Zeitalter der stürmisch vor¬
wärtsschreitendenTechnikAutos und Flugzeuge um
Schnelligkeitsrekorde, rasen elektrische Züge in donnern¬
der Fahrt über den Schienenpfad, und mit der Uhr in
der Hand feilschen die Menschen um kostbare Minuten
und Sekunden. Eine lärmende, hastende Welt um uns,
die für Romantik nichts mehr übrig zu haben scheint.
Doch welche Ueberraschung— es öffnet sich das Tor des
-Museumsund heraus rümpekt ein Gefährt aus den
Tagen, da der Großvater die Großmutter nahm: die
gute. alte Postkutsche rollt wieder in bedächtiger Lang¬
samkeit auf der Landstraße. ReichspostministerDr.
Ohnesorge hat sie wieder zu neuem Leben erweckt, frei¬
lich nicht ohne sie einen kleinenTribut an die heutige
Zeit zahlen zu lassen. ^

Die 15 Postkutschen, die noch im Laufe dieses Sommers
in den landschaftlichschönsten Gegenden, des Reiches
eingesetzt und vierspännig gefahren werden sollen, wer¬
den uns nicht mehr in der altoertrauten Form begegnen,
sondern in der Konstruktionund Ausstattung unserer
heutigen Geschmacksrichtung und Bequemlichkeit ange¬
paßt sein. Schließlich tragen ja auch die Fahrgäste kei¬
nen Bratenrockund keine Krinoline mehr! Was aber
erhalten bleibt, ist die Seligkeit einer solch beschaulichen
Reise abseits der großenVerkehrsstraßen. die alten und
jungen Leuten, die nach der blauen Blume der Roman¬
tik jucken, ein ganzes Paradies der Freude und Schön¬
heit offenbart. ^ .

Erinnerungen an längst vergangene Tage werden
wieder lebendig, wenn in Zukunft an schonen Sommer-
tagen wieder das Posthorn seine schönen Weisenspielt.

Und die gelbe Kutsche fängt zu erzählen an, berichtet
von jenen Zeiten, als es nicht nur vergnüglich, sondern
strapaziös und Manchmalauch gefährlichwar. sich auf
einsamen Straßen durch das Land fahren zu lassen.
Aber auch die Herren Posthalter hatten so ihre Sorgen.
Da wird im Hamburger Postmuseumein merkwürdig
anmutendes Gefährt aufbewahrst eine Postkutsche, die
nicht die gewöhnlicheFmm eines Kastens, sondern
einer — Kugel ausweist. Jn .Nordschleswig wollten vor
vielen Jahrzehnten die Klagen der Posthalterei über
die vielen blinden Passagiere nicht verstummen, und
man versuchte vergeblich, den unerwünschten, nicht-
zahlenden»Gästen das Handwerk zu legen. Bis ein fin¬
diger Kopf die Kugel-Postkutsche ersonnen hatte, die mit
ihren runden Wänden keine Möglichkeit mehr bot, sich
am Hinterteil des Wagens festzuhaltenoder zu ver¬
bergen.

Das Schwarzfahrenwar also damals schon eine be¬
liebt«- Unsitte des Reiseverkehrs. Schließlich auch ver¬
ständlich. wenn man weiß. daß eine Fahrt mit der
Postkutsche eine ziemlich teuere Angelegenheit dar¬
stellte. Der Fahrpreis betrug im Durchschnittsieben
bis zehn Pfennig pro Kilometer. Eine Reise von Ber¬
lin nach München verschlang also ein kleines Vermögen,
ganz abgesehendavon, daß man dabei einige Wochen
unterwegs war und mehr tot als lebendig an seinem
Bestimmungsortankam.

Nicht jeder „Schwager", der auf dem Kutscherbock saß,
hatte gleich gute Eigenschaften, und es kam nicht so sehr
darauf an. ob er aus seinem Posthorn schöne Lieder
hervorzuzaubernverstand, sondern mehr Wert wurde
auf seine Tüchtigkeitals Fuhrwerkslenkerund Pferde¬
pfleger gelegt. Manche wußten die Käute nicht richtig
zu behandeln, die dann ihre eigenen Wege gingen, samt
dem vollbeladenenGefährt Reißaus' nahmen, das dann
nach wilder verwegenerFahrt irgendwoals Trümmer¬
haufen liegenblieb. Um nun die Postillone anzueifern,

K/is»e«»»»eÄe» Wee êi
Wie so viele unserer Stubenpflanzen ist auch die

Begonie  nach einem Mann« genannt, nämlich nach
dem französischen Gouverneur Begon auf St . Domingo.
Der Name wurde der Blume im 17. Jahrhundert ge¬
geben.

Das russische Wort Kopeke  bedeutet eigentlich
„kleineLanze" und stammtdaher, daß auf den ältesten
Kopeken-Münzenein Bildnis des Zaren Iwan IV. war,
der eine Lanze in der Hand hielt.

Zugvögel, die hoch im Norden leben, haben längere
Flügel  als Vögel gleicherArt, die weiter südlich
wohnen. Das hat die Natur so eingerichtet, weil die
Zugvögeldes hohen Nordens im Herbst und Frühling
weitere Streckenzurückzulegen haben. Der Unterschied
in der Flügelspännekann so groß sein, daß man daran
ungefähr beurteilen kann, wo die Vögel ausgebrütet
wurden.

Ein junges Mädchenaus Detroit, namens Eleanor
Bück, fand ihren Nachnamenso lächerlich,'daß sie eine
Eingabe auf Namensänderung  machte und die
Genehmigung bekam, sich in Zukunft Eleanor Seaver zu
nennen. Schon vier Monate danach verheiratete sie sich
mit einem Manne, der Bernhard Bück hieß, ohne jedoch
mit ihr verwandt gewesen zu sein.

Die Porzellanfabriken inDelft-  gehören
zu den ältesten in Nord-Europa. Das erste Porzellan
wurde bort schon um das Jahr 1316 hergestellt. Da-mars
war Delft ein kleiner Ort, der nach dem Kanal benannt
war, an dem er lag. Auf flämisch bedeutet das Wort
Delft Kanal.

Das ZesÄaeel̂ aWea Meaeü-
Das Geschenk der Bundeshauptstadt Bern

Zwei "Bären wandern in die Reichshauptstadt
Berlin, 29. Juli.

Abseitsder großen Umbauarbeitenim Zuge der Neu¬
gestaltung der Reichshauptstadtist im Altstadtbiertel
ein kleines Projekt in Angriff' genommenworden, das
die originelleSeite Berlins aufzeigt: ein Bärenzwinger
für die von der Stadt Bern gestiftetenWappentiere.

Als die Reichshauptstadtvor einem Jahr ihr 759-
jähriges Jubiläum feierte, stellten sich zahlloseGratu¬
lanten aus dem In - und Ausland in eigener Person
oder mit Briesen, Telegrammen und Geschenken ein.
Es waren die Bürgermeister der bedeutendstenStädte
der Welt. die.damit ihre Freude über die Geburtstags¬
feier der deutschen Metropole an der Spree bekunden
wollten. Unter den vielen sinnigenGeschenken, die sich
im Berliner Rathaus türmten, war jenes der schweize¬
rischen BundeshauptstadtBern- sicher das eigenartigste:
Bern ließ seine und Berlins Wappentierelebendig wer¬
den und vermachteder Reichshauptstadtzwei richtige,
possierliche Braunbären. Sie brauchten nur abgeholt
zu werden!

Aber da's war leichtergesagt als getan. Denn wohin
damit? Das einfachstewäre freilich gewesen, sie in
den Zwo bringen zu lassen, aber nachdem es sich doch
hier um Wappentiere handelt, die man besonders in
Ehren zu halten hat, konnte man sie doch nicht wie ge¬
wöhnlicheRaubtiere in den Käfiq sperren. Ein Jähr
ist darüber vergangen, und diq Bernex B.qxszi Harten
bisher immer' noch aus den Tag, da sie ihte Reise nach
Deutschlandantreten und in Berlin ihren .festlichen
Einzug Halten können. , , ,

-Nun, was lange währt, wird bekanntlichgut! Man
erinnerte sich, daß beispielsweiseMer-seburg schon seit
langen Zeiten einen Raben als lebendigesWahrzeichen
der Stadt in einem prunkvollausgeführten Käsig hält,
der aus staatlichenund gemeindlichenMitteln unter¬
halten wird, und so kam man in Berlin zu einer ebenso
originellen Lösung des Problems. Die brummenden
„Berliner Bären" sollten im ältesten Teil der Reichs¬
hauptstadt ihre ständigeBleibe finden. So suchte man
denn nach einem geeignetenPlatz und fand ibn schließ¬
lich in der schönen Parkanlage vor dem Märkischen
Museum. Hier sind die Arbeiten für einin geräumigen
Bärenzwinger bereits begonnenworden. Die zottigen
braunen Gesellenwerden darin ein Heim finden, um
das sie von allen Zootieren der Welt beneidet werden.
Sie erhalten eine regelrechtekleine Bärenvilla und
dazu ein geräumiges Freigehege, das durch einen vier
Meter breiten Wassergrabenund eine brustbohe Mauer
von der Außenweltgetrennt ist. Selbst der Sveisezettel
ist schon zusammengestellt. Bekanntlichsind Bären mit
Vorliebe Vegetarier und im Freuen reckt aenüqsam. so
daß die täglichen Futterkasten für beide Tiere kaum
vier Mark betragen.

Der Bär ist übrigens ein urdeutsches Tier, und es ist
kaum 59 Jahre her. daß in Deutschlanddas ' letzte in
freier Wildbahn lebende Exemplar in den Alpen ge¬
schossen wurde. Die Germanen weihten ihn dem Thor,
der selbst den Namen Bär (Björn) führte, im altdeut¬
schen Tierepos ist er sogar der König der Tiere. Und
mit wahrhaft königlichenEbren werden die beiden
lebendigenWappentiere in Berlin empfangenwerden,
das damit um eine originelle Sehenswürdigkeitreicher
gewordenist. ' ?b.

gab es bis zum Weltkrieg besondereAuszeichnungen
für „Bewährung auf dem Kutscherbock". Die tüchtigsten
„Schwager" erhielten Las „Ehrenposthornmit silbernem
Portepee", eine zweitrangige Ehrung war die Ver¬
leihung der Ehrenpeitsche. Noch heute leben viele alte
Postillone, die diese „Trophäen" in ihrem Alters-
stübchen voll Stolz aufbewahren.

Selbstverständlicherließen die einzelnen Poftverwal-
tungen und Landesbehördeneine Reihe von Bestim¬
mungen. die die Sicherheitder Reisendengewährleisten
und die Ordnung auf den Straßen aufrechterhalten
sollten. So lesen wir in einer kurfürstlichenVerord¬
nung aus dem Rheinland über das Reiten und Fahren
folgende köstliche Sätze: „Wenn die Herrschaftsich im
Wagen befindet, darf nur mittelmäßig getrabet, wenn
der Wagen leer ist, nur Schritt gefahrenwerden. Ein
vierspänniger Postwagen darf in keinemFalle anders
als im Schritt gehen. Der Postillon soll den Leuten
frühzeitig zum Ausweichen zurufen, begegnen ihm alte
Leute oder Kinder, so soll er stille halten. Im Winter,
wenn Schnee und Eis das Rasseln der Wagen unhörbar
machen, sollen die Wagenpferdemit Schellenkränzenbe¬
hängt werden." Nein, vor hundert Jahren hat man es
mit dem Reisen wirklich nicht eilig gehabt!

Die Ehronik erzählt auch von gar tapferen Mannen,
die mit Zylinder und Federbusch auf dem Kopf die Post¬
kutsche lenkten und die nicht selten ihre Gäste gegen
Wegelagerer zu schützen hatten. Einer dieser Uner¬
schrockenen war der sogenannte„Räuberkunrad", der auf
der Straße Hildesheim—Goslar den Postdienstversah.
Seine harten Fäuste wurden von allen lichtscheuen Ele¬
menten gefürchtet, hatte er doch schon über ein Dutzend
Räuber zur Strecke gebracht. Einmal geschah es sogar,
daß er einen russischen Großfürsten, der im Juli 1835-
eine Extrapost nach Wiesbaden bestellte, weidlichver¬
prügelte. Der hatte sich wiederholt gegen sein Trom¬
peten aufgelehnt, und weil der Postillon einmal dem
Verlangen des Gastes, rascher zu fahren, auf dem ber¬
gigen Gelände nicht nachkam, zog der Fürst kurzerhand
die Pistole und gab zwei Schüsse ab. die Räuberkunrad
am Kopf verletzten. Die Folge war. daß der Postillon
wortlos vom Wagen stieg, sich den Fürsten herausholte,
ihm die Hose auszog und so lange zuschlug, his er win-
selnd Abbitte tat . -b.
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Achnütibums/ Von M . Dehn
„Also hört mal : Es hilft nichts: Wir müssen euch ein

Weilchen mit Gisela allein lassen; ihr werdet ja mit
ihr fertig werden", sagt der Papa.

Und Tante Emmi, Onkel Theo und Tante Lore ver¬
sichertenwie aus einem Munde: „Aber natürlich, es ist
doch etwas Entzückendes, solch ein Kind!"

„Na eben!" meinte der Papa schon im Hinausgehen.
Hinterher behauptete Onkel Theo, es habe direkt
schadenfrohgeklungen.

„So, ich sehe sie ins Zäunchen", sagte die Mama, „da
kann sie kein Unheil anrichten; nehmt sie aber ja nicht
hoch, sonst wird sie verwöhnt! Uebrigens muh Erika
auch gleich kommen!" Erika war die Perle auf Stun¬
den; sie wog hundertsiebzig Pfund und war neunzehn
Jahre alt.

Und so standen die drei Großen voll Spannung und
Tatendurst um das weggestricheneZäunchen, das einem
siebzig Zentimeter hohen Menschlein Schutz und Ge¬
fängnis bedeutete. Gisela, eine Symphonie in Hellblau
und Rosa, sah erwartungsvoll zu den drei Riesen auf.

„Ei. ei, ei", sagte Onkel Theo verlegen-freundlich,
ohne allerdings den geringstenEniüruck damit zu machen.

„Pust' ihn lieber auf !" befahl Tante,Emmi . Onkel
Theo pustete, daß ihm die Augen aus dem Kopf traten.
Und es entwickeltensich aus einem schlappen, larven-
hastcn Biindelchen die barockenFormen eines Fabel¬
wesens. Es war ein Mittelding zwischenZebra und.
Dinosaurier, nannte sich Hund und mauzte wie eine
Katze, wenn man es ermunternd in die bleichen Backen
klyff. Mit siegessicherem Lächeln streckte Tante Emmi
das Unwesen über das Gitter . Gisela entwich in die
fernste Zäunchenecke, rundete das Mäulchen zu unwahr¬
scheinlicher Kleinheit zusammenund überraschtedie ge¬
spannten Zuschauerdurch ein aus den tiefsten Tiefen der
Kehle geholtes, langgezogenes.„Ooch" der Mißbilligung.

„Guck, sie macht ein Pfennigmäulchen", stellte Tante
Lore bewundernd fest. Nun setzte Onkel Theo das Ding
mit- der seltsamen Naturgeschichte mitten in das
Zäunchenviereck. » . , ...

„Nun sieh doch mal, was wir dir mitgebrachthaben!
flötete Tante Emmi. Met unnachahmlicherBewegung
packte Gisela das Fabeltier am Schwanz und wirbelte
es über das Gitter , ohne ihm noch einen Blick zu gönnen.
Die Antwort war deutlich. ^ ^

„Das Kind hat Geschmack!" meinte Tante Lore. WasTante Emmi etwas erboste.
„Kann noch nicht sprechen. . ."
„Wieso soll sie mit vierzehn Monaten schon sprechen

können?" fuhr Tante Lore dem Onkel Theo gereizt ,ns
Wort. Sie war die Patin . . , .

„ . . . und kann doch schon soviel sagen!" beendete der
'Unterbrocheneseine tiefsinnige Bemerkung.

,Ich so!" nickte Tante Lore versöhnt. -
Mittlerweile war Onkel Theo zu der Ueberzeugung

gelangt, das Seinige für die Unterhaltung des „em-
zückenden Kindes" getan zu haben. Nach einem noch¬
maligen kläglichenEieiei zog er sich einen Stuhl heran
und vertiefte sich in die Sonntagsnummer.

Jetzt fing Tante Lore an . ihre Talente spielen zu
lassen. Doch ihr ewiges „Backe, backe Kuchen' machte
der kleinen Gefangenen nur mäßigen Spatz. Sehn¬
süchtig reckte sie inzwischenimmer wieder dke runden
Aermchen hoch. Verstand sie denn kein Mensch?Als nun aber im Laufe des Spiels Tante Lore Mit
ihrem von einem silbernen Clip gehaltenen großen Kla¬
gender Kleinen gefährlich nahe kam, hielt diese den Weg
der Rettung für gesichert. Sie vollführte einen Klimm-
zug an dem weißen Seidengeriesel, das gegen diese mm-
bräuchlicheBenutzung mit einem hörbarek und leider
auch sichtbarenRatsch protestierte. Der Clip reckte sich
vor Schreck aus den Gelenken. ^ ^

„Da kommt aus seiner Kluft hervor,
der Räuber, klein und wild"

zitierte der Onkel hinter seiner Zeitung. ...Doch diese
klassische Erinnerung , frei nach Uhland, tröstete Tante
Lore nur wenig über ihren vernichteten Sonntagsstaat.
Mit „Backes backe Kuchen" war es nun vorläufig nichts
^Tante Emmi versuchte mit Gummipllppchen, Woll-
knäuel und Ball ihr eHil; doch alles wurde unbesehen,
verächtlich nach draußen befördert.

Da rutschte dem Onkel «in Zeitungsblatt von den
Knien. Mit einem hellen kleinen Mäusleinquieken zog
die kleine Gefangene es zu sich herein und begann be¬
seligt, sich auf ihre Art damit zu beschäftigen- » ie
schwenkte es wie eine Fahne, legte es sich über das
Köpfchen, trampelte darauf herum, kurz und gut, sie
war so wohltuend in Anspruchgenommen, daß die drei
Hüter aufatmeten. Daß sie nachher anfing, das Blatt
in seine Bestandteile zu zerlegen, war weniger nett.
Als man aber schließlich eine Ecke der Sportbeilage eben
noch in ihrem Munde verschwindensah, gab es einen
Ruf des Entsetzens, und es erfolgte eilige Beschlagnahme
aller im Zäunchen verstreuten literarischen Erzeugnisse.

Das nahm Gisela übel. Ihr Mund öffnete sich zu
einer erheblichenRundung. „Jetzt macht sie aber ein

Fllnfmarkstllckmäulchen!" brummte Onkel Theo. Und
schon erschütterte ein inbrünstiges Geheul der Ent¬
täuschungund Langeweile die Ohren der lieben Gäste;
dazu trommelten die kleinen Füße- in Lederschuhen
Nr. 22 einen Generalmarschauf die Ctubendiele. „Es
rast das Kind und will sein Opfer haben!" zitierte derratlose Onkel.

Da wuchtete Erika, die Perle , in das Zimmer herein,
das plötzlichmerkwürdig beengt erschien. Mit Feld¬
herrnblickübersah sie die Lage.

„Sie hat ja auch nichts zum Spielen", meinte sie vor¬
wurfsvoll. Onkel Theo -deutete bescheiden auf die
Trümmer seiner Zeitung.

„Das is nich hügenisch!" belehrte Erika, „laß man,
mein Schniitilein, ich hole dir besseres Papier zum
Spielen !" Und sie kehrte wieder mit einer Wucht
I s. fettdichtemButterbrotpergament . Melancholisch, mit
leisem Aufseufzen, ließ Gisela ihre winzigen Finger durchden Blätterwald gleiten.

„Ja , ja , wer einmal im Leben Druckerschwärze geleckthat , der hat für leere Blätter kein Interesse mehr", be¬
merkte Qnkel Theo gedankenvoll. Die praktischeErika
nahm das in wortwörtlichem und diesmal richtigem
Sinn : „Hattu fressen, mein Schnütibums? Komm,
schenk her !"

Einladend schob sich Erikas Hand unter der Kleinen
weiches Kinn. Schnütibums verstand diese Gebärde,
würgte wie ein Raubvogel, und schon lag die zerkaute
Ruderregatta als trauriges Klllmpchenauf der beträcht¬lichen Rechten.

Nun vollführte Erika, um ihren Herzensliebling auf«
zuheitern, unbekümmert um die Anwesenden einen
seltsamenTanz vor dem weißen Käfig. Sie drehte sich
mit der Anmut einer jungen Bärin , klatschtelaut in
die Hände und sang mit dröhnender Stimme : „Kleine,Dicke, Süßeee. Hopsassa!"

Nichts als dies. Es ging so ungefähr nach der Weise
vom Männlein im Walde, still und stumm. Rührend
und unsagbar süß war es nun zu sehen, wie das kleine
Wesen im raso Strickkleidchenbegeistert im Takt auf
und ab wippte und in hellen, hohen Mäusleintönen
mitsang. Das reizende Gesicht unter dem weißblond
schimmerndenHaar war ein einziges Strahlen desGlückes.

Da nun aber Kllchenarbeit nicht die Eigenschafthat,
von selber fertig zu werden, zog sich die tanzende Perle
so sachte in der Richtung-zur Tür zurück. Fllnfmark¬
stllckmäulchen!

„Lag man, mein Schnütibums, fetzt bring' ich dir aber
ganz was Keines zum Spielen !" Und es traten ein
mittelgroßer Koffer und ein hölzernes Tablett in Er¬
scheinung.

„Bemerkenswert hygienisch!" stellte Tante Emmi fest.
'Glück ini Winkel. Der Koffer war ein Tisch, eine

Treppe, das Holztablett gab so einen wunderhübschen
Laut von sich. wenn man es auf die Zäunchenecke
schmetterte. O, Gisela hatte schon allerlei Erfahrung.
Bei plötzlichen Krachtönen plinkt man mit den Augen!

Urania, unck ilir« Luppe Ilertlia Lraomsr (veitzo

Manchmalplinkte das kluge,Kind erst — und schmettertedann!
Nach einem Weilchen aber ging da», hohe, hell«

Freudengequiek in ein leise mauze'ndes ^ Leinen über.
Die drei Großen sahen sich befremdet, angstvoll an.
Sollte etwa die Druckerschwärze? Das böse Gewissentrieb den Onkel an die Küchentür.

„Fräulein Erika , sie weint so leise vor sich hin, waswill sie wohl?"
,/Töppi!" orakelte die Stundenperle. Und wieder er¬

schien Erikas Walkürengestalt zwischenden sich auto¬
matischverengendenWänden.

„Na, mein Schnütibums? Komm mit, mein Schnllti-
bums !" Mit einem Jubelschrei flog Gisela an Erikas
beachtlicheFront . Mit ihr entschwebteder mehr-
pfllndige Koffer, den die paar Quadratzentimeter
Händchen erstaunlich fest umklammert hielten.

„Ich behalt' die Süße dann draußen!" sagte Erika
im Hinausgehen. Niemand widersprach. Die Tür schloß
sich, die Wände rückten auseinander . Das Zäunchenwar leer.

Die drei Gäste saßen still in ihren Sesseln, ein wenig
abgekämpft. Tante Lore renkte ihren Clip ein und
drehte und wendete daß Seidengeriesel so lange, bis es
recht apart fiel und beinahe heil aussah. Tante Emmt
streichelte dem mißachteten Fabeltier den hügeligenRücken und summte dazu wie hypnotisiert: „Kleine,
Dicke, Süße, Hopsassa."

Onkel Theo stellte die Reste seiner Zeitungsbeilage zu
einem reizvollen Mosaik zusammen und' starrte sinnend
auf die Ecke, an der die aufgegesseneRuderregatta
ihren Platz gehabt hatte. „Schnütibums, Schnütibumsi-
lein . . ." murmelte er gedankenverloren, bewundernd,
erlöst, erschöpft vor sich hin.

Die sogenannteKrankheit
Gottfried Keller wohnte von 1888 bis 1858 in Berlin,wo er seine Hauptwerke „Der grüne Heinrich", „Die

Leute von Seldweyla" und den Band „Neuere Gedichte"
verfaßte.

Er liebte einen guten Tropfen und benötigte ihn
sogar zur Anregung beim dichterischen Schassen.

Auf einer Geburtstagsfeier im Hause des gastfreund¬
lichen Berliner Verlagsbuchhändlcrs Dunker hatte es
dem jungen Gottfried Keller der ausgezeichneteMosel¬wein sehr angetan , der hier kredenzt wurde.

Während er auf der Straße heimwärtsging, kam ihm
plötzlichein Nachtwächter mit seinem mächtigen Spießund seiner Laterne in den Weg.

Keller, dessen Blick durch den übermäßigen Alkohol¬
genuß stark getrübt war , sah diesen für einen gestrengen
Polizisten an und suchte in straffer Haltung' möglichstunauffällig an ihm vorbeizukommen.

Doch gerade in dem Augenblickmachte sich die be¬
kannte Tücke des Objekts bemerkbar, und er purzelte zuBoden, dem Nachtwächtervor die Füße.

Hilfreich richtete dieser den Umgekippten, der schwerwieder auf die Beine kommenkonnte, hoch.
„SchönenDank, Herr Polizeidirektor!" stotterteKeller.Verzeihen Sie ! Ich bin nämlich krank!"
Worauf ihm der Nachtwächter, dem der kräftige

Weindunst zuströmte, schmunzelndentgegnete: „Schongut, verehrter Herr ! Wenn ich nur einen Teil von
Ihrer sogenannten Krankheit hätte, wäre uns beidengedient!"

bkü,-Rü.

Näuberhauptmann Rosza Aanöor
Eine Geschichte aus der Umdheit von Äosef Vös

Der Räuberhäuptmann Rosza Sandor war zwei Jahre
älter als der gewöhnliche-Räuber Bühn Robert und ich.
Eigentlich hieß er Frank Otto, und nur im Sommer,wenn wir wochenlang Räuber spielten, nannte er sich
nach seinem großen ungarischenBorgänger^von dem erzufällig einmal eine Lebensbeschreibunggesundenhatte.
Er war für den Stand ein bißchen schmächtig und bleich,
hatte weiches blondes Haar und recht sanfte Augen, war
in der Schule der. Aufmerksamste, draußen aber der
Lebendigste. Er hat uns zu mancher kindlichenSchand¬
tat angestiftet, uns aber auch gezeigt, was Mut und
Todesverachtung sind. Darum erzähle ich diese Ge¬
schichte.

„Seid edle Räuber !" schärfte er uns bei jeder seiner
feierlichen Ansprachenein. „Schont Weiber und Kinder
und laßt die Greise weiterleben! Gebt den Armen vom
Ueberflusse, den ihr den Reichen abschöpft! Seid stark
und mutig und verlaßt euern Hauptmann in keiner Not.
Fürchtet den Feind nicht! Ihr seid nur einen Tod schul¬
dig!"

Wir fürchteten auch tatsächlichden Feind nicht, weil
wir noch keinem begegnet, und auch vom Tode sprachen
wir mit leichtem Sinn . Rosza Sandors Lieblings¬
gedanke, den Reichen zu nehmen und den Armen zu
geben, stammtezum Teil aus der gutmütig geschriebenen
Lebensgeschichtedes ungarischen Räubers . Zum Teil
war es ein einfacher Weltverbesserungsplan des armen
Jüngsten von vier Kindern eines Zimmermanns, ein-
Räuberidealismus , der ihn aber auch zum Feurigsten
von .allen machte und seinen Reden so überzeugenden
Glänz der Echtheit gab, daß es uns manchmal die
Gänsehaut über den Rücken jagte. -

„An den Räuber Nr . 71.
Ich befehle dir , morgen um drei pünktlich im Lager

Nr . 11 zu sein. Wichtiges ist vorgefallen. Du weißt deine
Pflicht. In Treue his zum Tod

Rosza Sandor ."
Auf diese Einladung hin fanden wir uns im Lager

Nr»l1, unseremliebsten, einem der unzähligenTälchen im
herrschaftlichenWalde, ein. Räuber Bühn, der schwächste
und deshalb im Range letzte, schürte das Lagerfeuer.
Ein echtes Feuer aus dürrem Gras und Reisig, in das
wir noch dem Qualm zulieb etwas Harz gaben.

Wir zogen unsere Röllchen aus , stülpten die Hemd¬
ärmel hoch, um uns ein robustes Aussehen zu geben,
Vühn-RLuber legte einen Ast zu, Rosza Sandor begann:

„Mut ist die oberste Tugend des Räubers . Immer
müßt ihr denken, es kann mir nix geschehen, vor nie¬
mandem dürft ihr zusammenschrecken, keine Folter darf
euch Tränen entlocken, kein Feind hat Macht über uns,
solange wir zusammenstehen! Es kann uns nix . . ."

„Hallo .ihr Bürschel, was treibt ihr denn da?" fiel
da recht grob der Förster dem Rosza Sandor ins Wort
und stand wie ein Riese plötzlich neben uns. Er mußte
wohl den Qualm gesehen, oder zufällig hier einen Gang
gemacht haben.

So war jäh .die Stunde der Bewährung angebrochen.
Rosza Sandor stand wie ein Baum. der Bühn Robert

bekam nasse Augen, der Förster schimpfte. Wir muksten
nicht. Der Förster schimpfte weiter. Wir schwiegen
noch immer. Ein Davonlaufen, das sahen wir klar kam
hier nicht in Frage. Vor diesem übermächtigenFeindegab es kein Entrinnen.

„Wer seid ihr ?" schrie er uns wieder an. — KeineAntwort. —
„Soll ich euch das Reden beibringen?", setzte er einenTon schärfer fort und fuchteltemit dem Stocke. Beim

nächsten Satze, das war mir klar. würde er das Gewehrvon der Schulter nehmen.
Da trat Rosza Sandor vor.
„Herr Förster, wir haben nichts Böses gemachtundaufs Feuer haben wir achtgegeben."
„Unsinn, achtgegeben, Blödsinn habt ihr gemacht,

dumme Kerle seid ihr, den Wald werdet ihr einem nochanzünden." -
Der Bühn Robert schluchzte bereits laut und ich war

nicht weit davon. Da besann sich scheinbar der Förster
und sagte noch immer streng: .Also nehmt die Beinein die Hände und schaut daß ihr weiterkommt. Und
daß ich euch nimmer im Walde seh!" *

Dirs ließen wir uns nicht zweimalsagen und rannten,
daß das untere Ende der Beine nur bei jedem zweiten
Schritte so an das obere Ende schlug.

„O jeh, ich hab-meinen Rock vergessen", schrie da BühnRobert.
„Ich auch", rief ich, drehte mich um und lag auf dem

Bauche. Bühn Robert versah sich und lag daneben,
wimmernd wie ein Hund. — Langsam erhoben wir uns
und wagten das erste Mal , uns umzusehen.

Und sahen das Unglaubliche:
Rosza Sandor kam mit gemächlichenSchritten und

trug drei Röcke am Arme. Sah uns verächtlich an : „Ihr
zeigen Kerle, was konnt der denn tun, was konnt unsgeschehen?"

Er hatte recht, es hätte uns nichts geschehen können,
dazu waren Ferien und nicht einmal in der Schule hätteuns der Förster verklagen können.

Daß aber Frank Otto nicht einmal gelaufen war,
konnten wir nicht verstehen, und daß er noch die Röcke
zusammengerafft.hatte, erst recht nicht.

Aber er war uns an diesem Tage wirklich Vorbild
geworden. Oft wenn mich später einer angebrüllt, ist
mir sein Wort eingefallene„Es kann dir nix geschehen."

Und doch hat er wieder nicht recht gehabt. So leicht
kann etwas geschehen. Der gute Rosza Sandor , der
immer in Wald und Bach zu tun hatte, verkühlte sich
ein Jahr drauf beim frühen Baden und mußte ins Bett.
Wir gingen alle Tage zu ihm und brachten ihm Aben-
teuergeschichten, die wir damals in Lieferungen kauften,
und Bücher aus der Schule auch. Er sah weder diese
noch jene an.

Er lag geduldig da, ist ein stolzer mutiger Hauptmann
geblieben und ohne Jammern weggestorben viel zu
früh, in der seligsten, der Kinderzeit, da man noch
Räuber und Goldgräber sein und an qualmenden Lager¬feuern Bücher lesen kann.

HpcMeke sur goläenen 6an§
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(13. Fortsetzung)
„Kornelia, so groß die Enttäuschung auch ist, wir

müssen uns mit dem Gedankenvertraut machen, daß aus
unserer beabsichtigtenHeirat in vier Wochen noch nichtswerden kann!"

„Aber Eberhard", wandte sie schüchtern ein, „ich
habe doch noch von Vater her mein kleines Vermögenund wenn wir - "

„Nun hör aber auf !" unterbrach er entrüstet. „Das
fehlte gerade noch, daß ich- Nein, Kornelia, bevor
ich keine sichere und auskömmlicheExistenz habe, können
wir auch nicht an «ine Heirat denken!"

Sie zog eine kleine Grimasse.
„Und du hast doch selbst auch Erspartes, Eberhard —"
„Ach, das bißchen —", sagte er mit einer wegwer¬

fenden Handbewegung. „Das reicht gerade, um uns
eine Wohnung einzurichten —"

Eine Weile schwiegen sie. Kornelia hätte gern noch
verschiedeneEinwände gemacht, aber sie fürchtete, ihn
zu verletzen.

Vielleicht hatte er auch wirklich recht: konnte eine
Ehe wirklich glücklich sein, wenn der Mann keine oder
unbefriedigende Arbeit hatte — wenn die Erhaltung
seiner Familie ihn zwang, Dinge zu verrichten, die
seiner körperlichen oder geistigen Verfassung nicht
entsprachen?

Gewiß, Eberhard hatte recht: die Ehe war ein Schritt
fürs Leben, den man nicht übereilen durste, wenn man
nicht Gefahr laufen wollte, seine innerliche Freiheit
und seelische Ausgeglichenheitin Kauf geben zu müssen.

„Wir haben ja Zeit, Eberhard", sagte sie aus diesen
Gedanken heraus. „Wir sind ja noch jung —"

Er streifte sie mit einem schnellen Seitenblick.
„Kornelia". sagte er dann langsam und nach den

richtigen Worten suchend, „ich weiß nicht recht, ob ich
«s überhaupt noch wagen -darf, dich unter diesen Um¬
ständen an mich zu ketten . . . Wer weiß, Liebling,wie lange wir fetzt wieder warten müssen. . . Jetzt bist
du noch jung, Kornelia . . . Wer weiß, ob ich in abseh¬
barer Zeit wieder eine solche Stellung finde, die es
mir ermöglicht, dir das Leben zu bieten, das du - "

Sie gab ihm ärgerlich einen Klaps auf seine Wange.
„Eberhard, mein guter Junge , du bist verrückt! Bin

ich die Prinzessin auf der Erbse oder sonst' irgendeine
verzärtelte und verwöhnte Närrin , die sich fürchtet, bei

der Hausarbeit die Hinger zu beschmutzen! Kann ich
vielleichtnicht kochen,oder - "

„Du kannst es sogar ausgezeichnet, Liebling!"
„Na also! Glaubst du, ich könnte nicht ebensogut

selber waschen, nähen und stopfen und meinen Haus¬
halt in Ordnung bringen !"

Impulsiv ergriff sie seine Hand und hielt sie fest.
„Eberhard/laß uns einmal vernünftig reden! Ich

will nichts weiter als deine Kameradin sein . ,. Ich
will mich gern mit dir freuen und fröhlich sein — aber
ich will auch teilnehmen an deinen Sorgen und Nöten
. . . und wenn es sein mutz, will ich gemeinsammit dir
kämpfen! . . . Ich denke, du kennst mich lange genug,um zu wissen, daß dies nicht leere Worte sind!"

Einen" Moment sahen sie sich in die Augen. Dann
riß er sie leidenschaftlichan sich und küßte sie, und in
diesem einen langen Kuß la'g all ihre Sehnsucht, lagen
der leise Schmerz des Entsatzenmüssensund die ganzeungewisseAngst des Einander-verlieren-Könnens.

Ein leises Klingelzeichenrief sie in die Wirklichkeitzurück. ,
Kornelia strich sich mit einem tiefen Seufzer dasHaar aus der Stirn.
„Das istMutter !" flüsterte sie hastig. „Sag ihr um

Gottes willen nicht, daß du entlassen bist, Eberhard!
Sie würde sich nur aufregen, und das schadet ihrem
Herzen — entschuldigemich einen Augenblick—"

Sie nickte ihm noch einmal zu und huschte leichtfüßighinaus.
9. ' -

Drei Tage llrng war die Verhaftung des berüchtigten
Verbrechers Grüneberg das Tagesgespräch in Alten¬
berg und Umgebung.

Aber Sensationen sind selbst in einer Kleinstadt kurz¬
lebig; allmählich trat dieses Ereignis hinter anderen
Sorgen und wichtigeren Dingen zurück, und übrig blieb

>nur das stolze und beruhigende Gefühl, daß man sich
auf die Tüchtigkeit der Polizei unter allen Umständen
verlassen konnte.

Unterdessen bereitete sich im „Gasthaus am Markt"ein neues Drama vor . . .
Georg Becker, der Komplice Erünebergs , stand in

seinem Weinfaß wahre Höllenqualen aus. Weniger seine
Verletzung an der Hand —, die sich nur als Fleisch¬
wunde erwies — machte ihm zu schaffen, als vielmehr

der fürchterliche Aufenthalt in seinem freiwillig
gewählten Versteck, das sich schon in den erste» Stunden
als eine Folterkammer schlimmsterArt entpuppte.

Becker, war ständig wie in Schweiß gebadet, denn in
dem engen Raum herrschte eine unerträgliche Hitze.

'Obwohl er den Deckel nur schloß, sobald er Schritte
hörte, war die Lust derartig verbraucht und stickig, daß
er unter Atemnot litt und seine Brust ihm wie mit
Zentnerlasten beschwertschien; und da er seine Glieder
weder richtig ausstreckennoch bewegen konnte, wurde
der Blutkreislauf gehemmt, und als Folge stellten
sich heftig schmerzende Muskelkrämpfe ein.

Er trank ungezählte Flaschen Selterwasser, die Stol¬
pinger ihm von Zeit zu Zeit brachte, und trotzdemlitt
er ständig' unter Durstqualen.

. Aber sein schlimmster Feind war die Langeweile.
Anfangs hatte er versucht, zu schlafen; doch sobald

er auf seinem unbequemen Lager nur ein wenig ein¬
nickte, begannen ihn böse Angstträume zu peinigen; er

, schlug mit den Armen um sich, spürte an ber verwun¬
deten Hand schmerzhaft die harten Dauben aus Eichen¬
holz, fuhr in schlaftrunkenerVerwirrtheit hoch und stieß
sich an der Spundwand den Kopf blutig.

Nie vorher hatte er gewußt, wie eintönig und unend¬
lich langsam die Zeit dahinschleichen konnte. Die
Stunden dehnten sich scheinbar zu Tagen, die Tage
wurden- zu endlos langen Jähren , und die Nächtewaren gespenstische Wanderungen durch schwarze Ewig¬keiten.

Um sich die Zeit zu vertreiben, erfand er die närrisch--
sten und unsinnigsten Spiele.

Er versuchte, ob es ihm gelingen würde, bis zehn¬
tausend zu zählen, ohne zwischendurcheinmal zu
trinken. Er zerkaute kleine StückchenHolz zu Mehl
und formte Figuren daraus ; er sagte Gedichte rück¬
wärts auf ; er ersetzte das Alphabet / durch Zahlen,
errechnete auf diese Weise die Quersumme seines
Namens, die er mit seinen Geburtsdaten multiplizierte
— und verfluchte das Ganze, weil er als . Endquer-
summe die „Unglückszahl" sieben erhielt, um sich nach

. einer Weile erneut auf solche und ähnliche Dinge zu
-konzentrieren, die womöglichnoch alberner waren.

Nur eins tat er nicht: sich damit zu beschäftigen,
welch erbärmlicher und gewissenloserHalunke er selberwar . . .

Die Verhaftung Erünebergs, die Skolpinger ihm
ausführlich berichtete, ließ Becker als skrupellosenIch-
Menschen kalt. Ja , tief in seinem Unterbewußtsein
empfand er sogar eine gewisseBefriedigung über dieAusschaltung seines Komplicen, weil er sich dadurch
auf bequeme Weise in den ungeschmälertenBesitz des
versteckten Geldes zu setzen hoffte.

Reich ist man nicht durch das, was man besitzt, sondern
mehr noch durch das, was man mit Würde zu entbehren
weiß. Und es könnte sein, daß die Menschheit reicher
wird, indem sie ärmer wird, und gewinnt, indem sieverliert. Xsnt
llIIWIWinni»inmi»»»iiin»ninini»ttinini»in»miinIIIIII!II!!!ÜIIWIWW>

Die Möglichkeit, Laß Grüneberg -ein osMies Geständ¬
nis ablegen und ihn verraten könne, yielt er für
gänzlichausgeschlossen; aber er befürchtete, daß Grüne¬
berg sich eventuell verplappern oder. in Widersprüche
verwickelnund dadurch der Polizei wichtige Aufschlüssegeben könnte.

Dieser Gedanke-beunruhigte ihn derart , daß er die
gewagtesten und abenteuerlichsten Fluchtpläne entwarf
— und sie dennoch nicht ausführte , weil sie eben sämt¬lich unausführbar waren . . .

So geriet er allmählich in einen Zustand nervöser
Ueberreizung, der durch das Verhalten Stolpingersnoch verschlimmertwurde.

Als Stolpinger am Tage nach Grllnebergs Verhaf¬tung frühmorgens mit einigen Lebensmitteln erschien,
zeigte er sich mürrisch und wortkarg. Nach einigen böse
geknurrten Antworten aus Beckers Fragen zog er sich
einen Schemel heran, setzte sich umständlichund starrte
Becker mit offener Feindseligkeitan.

„Mensch, was ist denn los?" brummte Becker unbe¬
haglich. . „Hast du Aerger gehabt, Stolpinger ?"

„Kann man wohl sagen —" stieß Stolpinger in
seiner polternden ungeschlachten Art hervor. Er nahm
eine Zeitung aus der Tasche und hielt sie Becker mit
einer drohenden Gebärde hin :' „Da — ließ das !"

Neugierig griff Becker nach dem Blatt . Er fand
auf der ersten Seite einen spaltenlangen Bericht über
den Raubüberfall auf Eberhard Stieffen.

Becker überflog schnell die Schlagzeilen und die fett¬
gedruckten Teile des Artikels — besondersdie Aussagen
Grllnebergs interessierten ihn — aber er begriff nicht,
worauf Stolpinger eigentlichhinauswollte. Fragend sah
er ihn an : „Na und —?"

Stolpinger schnaubtezornig durch die Nase.
„Na. Mensch, kannst du denn nicht lesen? Hier steht's

doch klar und deutlich!" brüllte er. indem er die Hand
schwerauf die Zeitung knallte. „Mehr als achtund-
vierzigtausend Mark habt ihr erwischt— und mir hast
du gesagt: dreitausend!"

„Schrei doch nicht so, Stolpinger !" mahnte Becker
unruhig ; „man könnte uns hören!"

„Das ist mir egal!" schnauzte Stolpinger mit rotem
Gesicht: aber er mäßigte seine Stimme doch, als er fort¬
fuhr : „Ich möchte jetzt endlich wissen, Becker, warum
du mich gestern' belogen hast!"

(Fortsetzungfolgt.)



clcs.

oupt - ffrsislogsn

» « >»» « . . . . 8 " 4 » 2"

>>» »>i>Ml' . . . L4" S" 4«
IliMIiiMIlllU. . . 2S °° 18" 12»
IlWöIII»Sl»öI. . . . 24 °° 14" 8
» » WlSL,SS SS ^78,
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geb,;. Räd., Teilz.
Schumacher. Hdlg.

Knoopstr. 85/3«
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Und achtf. Hatz er abgeschlossen,
llnachtsümkeit hat oft verdrossen.
Leichtfertigkeit bringt viel Berdruß.
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^ Halters zeigen hocherfreut
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Walter Hall und Frau,
Else. geb. Gelhaus

Bremen , den 24. Juli 7938

z. Z. Diakonissenhaus ^

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinz Drap

Glse Drap
geb. Borchers -Esser

Bremen , den 30. Juli 1933
Richthofenstraße 120 I.

Heute entschlief nach kurzer, heftiger
Krankheit meine inniggeliebte Frau , Mut¬
ter, Schwiegermutter , Großmutter , Schwe-

I ster und Schwägerin

Justine Kasten
geb. Schiemann

im 97. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Kasten nebst Angehörigen.
Bremen , den 28. Juli 1938
Northeimer Straße 33,

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung ersolgte im Ge-Bc-Jn .,

Eermaniastr . 56; wohin etwaige Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerfeier findet am 1. August 1938,
10'/- Uhr, im Krematorium statt.

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinz Defardt

und Frau
Hanna , geb. de Vries

Bremen , den 29. Juli 1938
Friedr .-Wilhelm -Sir . 48

Hermann Mldebrand
Adele Hildebrand

geb. Seeger
Vermählte

reinen , den 27. Juli 1938
teffensweg 179

Wir haben uns vermählt:

Robert Meyer

und Frau
Alma , geb. Fink«

Lremcn, den 30. Jg,li 1938
jtembcrtikirchhos 15

Fachschast Zoll
Am 28. Juli verstarb

unser lieber Berufskame¬
rad, der

Zollinspektor a. D.

Wilhelm Mehl
Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet

am Montag , dem 1. Au¬
gust, 11 Uhr norm ., von
der Kapelle des Osterhol-
zer Friedhofes aus statt.

Der Fachwalter.

Familien-Anzeigen
linden weite Verbreitung

durch die
Bremer Zeitung

Heute morgen erlöste ein sanfter Tod unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Schwester

Hanna Hashagen
geb. Jantzen

In tieser Trauer:
Liider Hindrichfon und Frau,
^ Else , geb. Hashagen
Eduard Hashagen
Elfride Hashagen
Anni Hashagen '
Martin Hashagen und Frau,

Käte , geb. Hashagen
Hinrich Hashagen und Frau,
- Anne, - geb. Rau
Pauline Jantzen
und 9 Enkelkinder.

Brenlen , Seefahrtshos 18,. den 29. Juli 1938.
Die Ausbahrung ersolgte im Becrdig.-Jnst.

„Nordlicht ", H. Schomaker , Wart¬
burg  st r a ß e 3 9.

Die Trauerscier findet am Montag , 10 Uhr,
in der Kapelle des Nicnsbergor Friedhoscs üott

Reichsbund der Deutschen
Beamten , Fachschast 19

(Justiz)
Ein tragische? Geschicksetzte
dem Leben des Mitgliedes
unserer Fachschast,

Iustizamtmann
Emil

Wupperfürth
ein zu frühes Ende.

Wir werden dem Verstor¬
benen ein ehrendes Andenken
bewahren. ,

Der FachschaftSIvalter.

Unser kleiner

Helm
ist uns heute wieder ein¬
geschlafen.

Adolf Varkhausen u. Frau
Wilma , geb. Kränke.

Bremen , 29. Juli 1938

Familien-
druckfachen
Bremer Zeitung

Die Trauerfeier für die Herren

Wilhelm Koch

Verlorsn
Gold. Armreüen

.Parkhs. üb. Bahn
hos, Olbcrsstr , ge¬
gen gute Beloh¬
nung abzugeben.

Olbcrsstraße 52

-

odsrrieu^
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MilooÄlMMi'ilfliolloi'
gesucht (Radfahrer ) .

Sul . Svvgmsnn
_

Jiingere
Dcrkäuscrin

sowie Kontoristin
sür bald od. sput.
gcs. Handgeschr.
Angeb. erbeten an
Württembergische

Metallwaren¬
fabrik, Niederlage

Oldenburg,
Langcstraßc 17

Jetzt ist es
einen neuen

Zeit

Pelz
zu bestellen oder
Pelzrcparaturcn

in Arbeit zu geb.
Hugo Kämpe,

Pclzwarcn
St . Magnusstr . 01
Fcrurus : 810 3'

. Ein neues
Haushalts -Nczept:
Man nehme ein
Blatt Papier , ei¬
nen gut gespitzten
Bleistift u . schrei¬
be darauf - das,
was man einer
Kleinanzeige eben

anzuvertrauen
hat, ganz gleich,
worum es sich

handelt , selbst
wenn man einen
Partner sür ein
dauerndes Glück
sucht. Die Klein¬
anzeige in der
„Bremer Zeitung'
läßt -so schnell nie¬
mand im Stich
und dabei ist sie
noch so billig.

und
Diese Seite gehört zun«„Rachschlagebuch der Hausfrau " 2WA

Emil WiiMsiirih
findet heute Sonnabend , 13 Uhr, in der
Osterholzer Friedhofs -Kapelle statt.

Nach kurzer Krankheit ' verschied gestern
unerwartet unser

Prokurist , Herr

Fritz Niemann
In fast Ivjähriger Tätigkeit hat er

seine ganze Arbeitskraft und sein reiches
Wissen in vorbildlicher Pflichttreue den
Diensten unserer Bank gewidmet . Wir be¬
klagen tief den Verlust dieses Mannes,
der sich durch seine aufrechte Gesinnung
und seinen geraden Charakter ein ehren¬
des Andenken bei uns gesichert hat.

Betriebssiihrungund Gefolgschaft
Jeuische Mk Filiale Bremen

Bremen , den 29. Juli 1938.

Statt besonderer Anzeige
Nach langem , mit großer Geduld ertragenem

Leiden wurde am heutigen - Morgen meine
liebe Frau , meine herzensgute Mutti , unsere
liebe Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Johanna Kösterbeck
geb. Walther

durch einen sanften Tod erlöst.
In tiefer Trauer , im Name» der Hinter¬

bliebenen:
Emil Kösterbeck
Hannelore Kösterbeck.

Bremen , den 28. Juli 1038
Schwachhauser Heerstraße 32.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung ersolgte im Becrdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humbowtstr . 190, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauersoier sinket am Montag , 1.August,
vorm .9'/-17hr. im Krematorium Riensberg statt.

-Heute verschied nach langem Leiden doch
plötzlich und unerwartet unsere liebe, gute
Mütter , Schwiegermutter und Großmutter,

"" Ame MkuburgWme.
geb. Zantonella

in ihrem 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hans Holtgrese und Frau,
Elfe/geb . Oldenburg

Friedr . Bahlinann und Frau,
Anna , geb. Oldenburg

und 3 Enkelkinder.
Bremen . Hemmstr. 107, den 29. Juli 1938.

Die Ausbahrung ersolgte im Gc-Bc-Jn .,
Wilhelm -Dcckcr-Haus : srdl. zugedachte Kranz¬
spenden .dorthin erbeten. ,

Die Trouerseier findet am Montag , um
1l'/> Uhr, im Krematorium statt.
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muß sie der llntsrhaltsverpflich.
tete , evtl . der Vater des unehe¬
lichen Kindes tragen . 2 . Unter¬
halt.
Beerenobst dient als Untcrpflan-
zung bei Hochstammkulturen und

um Anbau in kleineren Gärten,
äheres s. einzelne Arten.

Befangenheit , Hemmung , die
besonders bei Kindern Erwachse¬
nen gegenüber auftritt . Meist ein
Zeichen dafür , daß ein Kind zu
wenig unter Menschen kommt.
Begabung , vielfach pererbte Ver,
anlwgung zu bestimmten körper¬
lichen oder geistigen Fähigkeiten
(Musikbegabung ) . Man soll jede
Begabung fördern , auch dann,
wenn sie nicht ausschlaggebend
für den Beruf eines Menschen ist,
denn die Begabung ist nichts,
wenn sie keine Leistungen hervor¬
bringt . Dies ist in den meisten
Fällen nur durch Fleiß möglich.

Beziehen , s. Gießen.
Beglaubigung von Unterschriften
(öffentliche Beglaubigung ) mutz
von einem Notar ober Amtsge¬
richt vorgenommen werden.
Begonie , unterschieden in 1.
Schiesblaitbeg . (Begonia rex) , die
des bunten Blattwerks wegen ge¬
zogen wird ; verträgt viel Schat¬
ten, dagegen keine Zugluft . Be¬
gonia Metallica —hochwachsendes
Schiefblatt wirkt durch metall-
glänzende Blätter und grotzerosa
Bllltenbüschel . Vermehrung die¬
ser kostbaren Topfpfl . durch Steck¬
linge . Im Winter volles Licht ge¬
ben und wegen Wurzelatmung in

nicht zu große Töpfe setzen; 2.
Knollenbeg ., die als Tops- und
Freilandblume wächst. 2m April
werden die Knollen in Töpfen u.
Kästen angetrieben u. geg. Mai¬
ende gepflanzt . Im Herbst Knolle
ausder Erde heben und llberwin,
tern ; 3. die immerblühende Beg.
(B . semperflorens ) . die als fer¬
tige Pflanze im Mai bezogen und
gern in Vorgärten und auf Grä¬
bern gehalten wird.

Beiderwand , grobes Stoffgemisch
aus Leinen u. Wolle od. Baum¬
wolle (Trachtenrips ) , darf nur
in lauwarmem Seifenwasser ge¬
waschen werden , da der Stoff
leicht einläuft.

Beifuh , ausdauerndes Gewürz,
kraut, im März an Ort und Stelle
gesät . Blätter dienen frisch und
getrocknet als feine Würze für
Wild , Geflügel und Schweine¬
braten.

Beikost, die dem Säugling neben
der Milch gereichte Nahrung
(Obst, Gemüse, Zwieback usw.) .
Beileid , die Anteilnahme , die
man anläßlich eines Todesfalles
ausdrückt. Dies kann durch «inen
Besuch im schwarzen oder dunklen
Anzug mit schwarzer Krawatte
geschehen, aber auch durch einen
Brief , wobei man vielfach Brief¬
bogen mit schwarz. Rand wähit.

Beistand im Sinne des Gesetzes
ist eine Person , die in einem ge¬
richtlichen Verfahren als Helfer
einer Partei auftritt . Man kann
sich im Verfahren vor dem Amts¬
gericht jeder prozetzfähigen Per-
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KIsieler Lckottsn
in rsirencisn ssarbslsliungsn , cs.
67 cm breit . . ^ eier pfg.

^4o « crepe - Oruck
in spart , reicknungsn , r . I . ll..Wsbl,
cs . 92 cm breit . kvletsr pfg.
Vistro - lions « «,
ein s/smmsriickss  Lsv/ebs.
cs . 78 cm breit . Kleier pfg.
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Kunstseicis, sinfsrb . mit glsnrsn6erAbseits , cs . 94 cm breit . . . ^ ivteter
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Koll -Earrlinen
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kaltenstores
in mocisrnsr Ausmusterung
. ivtster pfg.

Oskorationsstoff
cs . 120 cm breit . . . . . . . . .
. . . Mieter pfg.

Druck Ltvtt
in s p s r t e n kvsu s t s r n, cs.120 cm breit . . tvlstsr

OroktüII
scru , cs . 210 cm breit . . . . . .. . . . kreier

Dumen -Ltrümpf«
^ssckicunstssicis mit leI e i n e n
bcbünbeitstsbiem . pssr pfg.

Durnen -Ltrüinpfs
WsscölcunstssiUs,  u . V/st>I. k>ssr plg.
Duinsn -Ltrüinpfs
^ssekicunstsei ^e, i>. Wsiii, isin-
tsciigs Quslitst . . pssr pfg.

Duinsn Ltrümpf«
links gewirkt , li. î siil .
. . . pssr pfg.

Hemeicksn
oci. Schlüpfer , ^ scislstrsifen , sng-
snlisgsn6s 7orm, je . pfg.

Lckiüpfei^
LhsrmeusS,  gute , rrsgfshigs
Qusiitst . . pfg.
Unterkleid
Liisrmsuss,  mit hübschem
8stin ^ otiv, II. Wshl .
^acktksin «!
Lhsrmsuse,  mit entrückendem
tvisroc-ivlOtiv, kurrsr ärm .
k̂ picl»tl,sn,ki
V̂sschkunstssicis , in hübschen
Klumenmustern, puttsrm .

Earnitur , 2tlg.
L h 3 r m S u s S, weite form. mit
rsirencier 8pitrsngsrnierung .

Ivckter -Lckürre
SUS gemustertem  Irschtsn-
stoff . . .
Kittel
lu 'pien - Klustsr,  mit bunten
kevers . puttsrm . .
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SS
78
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SS
95
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Hr »V I ^ sggL
Heute, 18 Uhr, eröffnen wir im Haufe Seemann-
straße1 (Domshof) unsere Gaststätte„Zur Alten
Kogge". Wir bitten unsere alten und auch neuen
Gäste um ihren Besuch. Bester Bewirtung und Be¬
dienung dürfen unser« Eästs nach wie vor ver¬
sichert sein.

. Walter Ellenverger und Frau
früher Amtsfischerhaus

K8°loiiien! ^
Osier I»olortsdrrsä»

».S.L0S70E
Lunägssrä gLLatin 8
ksu enslr.ZS^

l I^nterriclrl ." ^

Saurckuie — -
> ksstscls i. oictdg: I« fsckrckuisv. L.Koka« »
AVorbürsllungs.alsk̂slslsrprükungI

G
l'i'iv.-kisntieisicsiule
»kflilzlsclizdiiiie
Hnsgsrikirchhof 8

8prschrsit
wshrsnci cisr fsrisn
vom 14. 7. — 1. 8.
9-1Z unci 16-19 Uhr

O

HsrjeLLsttee.V/'sHs
6r . Itslisniscks HäctUs
Qs!iSlM2isvo!1,bs2audä.,st!rm2ÜLgsvoU
Ls spielt äis Kcrpslls Lernv Drcrb

Oats 8 !el Usuts
Lommernsciltsdalt

I4acl , 1/Vo ^ ps « e «lv
iniK Motorboot „I N. I.V"

8 0 nntsg , Visnstsg , Mittwoch,Vonnerstsg : ^ bf. Ksissrbrücks 6.Z0Ukr; /̂ bt . Worpswscie 17.Z0 Uhr. i-lin-
u. kücktshst Kk̂ . 1.80. Kincisr ciis« stfrs.  kuf : 5 S9 66. 8 0 n ci s r
fshrtsn  für 3chulsn unci Vereins.

Morgen Svnntsg
«p. seeksnn öuim

„kole Ssnli'

_ " Oceans
Hbfshrt Ksissrdrücks 8.00 Uhr, Rückkehr cs . 21.Z0 Uhr
fshrprsis sb Kremen  L.- KK1, sb Krsmerksven kk̂t 1.20

Diese Seite gehört z« m ..Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

Beistrickwolle 48 Beleidigung
son als Beistand bedienen. Im
Sühnetermin in Ehesachen(z. B.
Scheidung) können Beistände vom
Eerichr zurückgewiesenwerden;
s. Scheidung. —Ist der Vater tot
oder steht die elterliche Gewalt
aus einem sonstigenGrund derMutter zu. so kann ihr ein Bei¬
stand bestellt werden, der sie
innerhalb des Wirkungskreises,
für den er bestellt ist, bei der
Ausübung der elterlichen Ge¬
walt zu unterstützen hat. Zu
gewissen, in den Wirkungskreis
des Beistandes fallendenRechts¬
geschäftenbedarf die Mutter der
Genehmigung des Beistandes; s.
elterliche Gewalt.

Veistrickwolle, ein Garn,das man
beim Stricken der Strumpsferse
mit einstrickt, um das Gewebe
zu verstärken.
Beizen, eine besondere Behand¬
lung von Fleisch od. Holz. Fleisch
wird dabei in eine Beize (Mari¬
nade) aus Essig und Gewürzen.Zwiebeln, Lorbeer, in irdenem
Geschirr eingelegt, wodurch es
kräftiger im Geschmack und halt¬
barer wird (Sauerbraten ,Wild),
— Holz wird an Möbeln mit
Holzbeize behandelt, um ihm
Farbe zu geben, die Maserung
hervortreten zu lassen und um es
haltbarer zu machen. Das Beizen
ist ziemlich ichwierig und wird
daher zweckmäßig vom Fachmann
vorgenommen. Flecke aus gebeiz¬ten Möbeln schleiftman vorsich¬
tig mit Stahlwolle ab und be¬
handelt die Stelle mit Möbelpo¬litur.

Bekassine, Sumpffchnepse, die wie
andere Schnepfen zubereitetwird.
Bekömmlichkeit einer Speise
hängt von der Zubereitung, dem
körperlichenZustand des Men¬
schen und der Jahreszeit ab. So
ist fettes Fleisch an heißen Tagen
nicht bekömmlich, Magenleiden¬
den und Kindern bekommen man¬
che speisen nicht, die sonst durch¬
aus einwandfrei sind, wie etwa
hartgekochteEier.
Belastung, erbliche, Anlage zu
Nerven- und Geisteskrankheiten
bei Menschen, in deren Vorfah¬
renreihe gleichartige Krankhei¬
ten vorgekommensind. Weiteres
s. Vererbung.
Belladonna (ital . Bedeutung:
Schöne Dame), Nachtschattenge¬
wächs mit giftigen Beeren, die
schwarzen Kirschen ähnlich sehen.
Aus diesen wirdAtropin gewon¬nen.
BelebendeMittel sind anzuwen¬
den bei plötzlicherHerzschwäche,
Ohnmacht, Erschöpfungszustän¬
den usw. Zur Verwendung kön¬
nen kommen: Riechmittel (Riech-
salze, Aether, Salmiak usw,), be¬
sonders bei Bewußtlosigkeit,dann
etwa Koffmannstropfen, Kaffee,
kalte Abreibungen, Essigwickel.
In jedem irgendwie ernsteren
Falle aber Arzt ziHiehen.
BelegteZunge, s. Zungenbelag.
Beleidigung ist die Kundgebung
von Mißachtung. Auch Gebärden
können beleidigen. Ohrfeige, ist
Beleidigung, u. Ü. auch Kuß¬
raub. Beleidigung wird mit
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^ Ssäsnsr Lerysn
^diski -t Ksissrbrücks 12.48 Uiir, kückkekf cs . 21 t/6i'

kroK ^ stlu ^ iküsNrl
6r . ttskknrimäkakrt

üalnisko , LonclsricilirtSQ smptsvIsQ wirF̂ur Uull ISuv uirssrs criOKsnk'crlrrcrcrstZcdüis
O . Lck ^vibsv Kssclerst . Ksissr-

Osücks. K.: 5 19 62

löglicb 2 "" unä 8 "̂ lüg icb 8^
Lonntogs unä 8 0̂

lVurbkssinsobr .llloritsA/Osrlr/lrr !ci.lto <?li-
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ksasteMHer^

Soorg / tlexancler , Orsts WoirvrVsllsr krsnk - Usrslli psulrsn - Usrnr Usrclt
Osn Oiisk ctsr rarlstisotisn tZstisimpolirs!
tiintsrs blotit ru ktitirsn, ist ksins ' Xisinig-
üsit . lliris SLiiöns iclugs l̂ rau dringt
ctss XunststUok ruwsgs. Vi/is? ?
vss miisssn S !s sicrti ansstisni!

c «suts 20 Ukr:
6essIIsLko ^ ts - 7anr
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Vorwärts
durch

Werbung!

blsibt
AeicksaAee^

.unci kouts wircl gstsnr-8psr !sU1st : ^ ockturtls in 7ssrsn

Aotorrsil-
msrltt

Klemer Personen-
Wagcn gebr. gut
'erh. aus Privhd.
z. kauf. ges..g. bar.
Aug. unt. 3t 6V92

Verbaut
Vorkaut

Victorias
I .UX I

!nI-SiLtULF
äpclisa räkelt ^
UQÜbsriroifsn^M" sss .- H
Nunägssiä I

L Latin L

Neuen 8-Tonnen-
LnvsnZer
zwillingsbereist.

G. W. Kohn,
Gr.Johannisstr.7t

Akül'.lMöS
fast neu, ca. tlM
km gelaufen, um¬
ständehalber. so¬
fort preiswert.
Ang. nut. E 588l>

Lulomsrkt

'LaakKeoucb I

äM«
zwei- od. viersitzig
auf rnonatl. Teil¬
zahlung(ohne An¬
zahlung) zu lau¬
sen gesucht. Preis-
angeb. u. W 5872»»»»»

LaicrKrumm
jl » !

neuwcrtig. Fester
Preis 1500- RM.
Aug. ünt. K 5885

äciiau iiiLtoi ' isciisr

-V^ ogvn in unssrsm (psscliäst
onlöklicii  clss

am 30 , iuli  1936

/tutomodii - licin ^ sis - Lsrölircbcitt
p. llnckX. Zoeokj -

^usstsllung kcibniiotstrcibs 13-14 8ut : 80138/3?
Î spcirciturwSricu.Vsi waltung ^/cilssoclsr5trobs 9-13

-tm 30. Juli 1938 ist unser llsparutururork
Bregen eines kstrisbsuusslugs gseclilosren

vLssL cts » .
vas Krrmptklatt
Ssr Obsrstsn LL . - I 'ükruns

Ich bestellehiermit ab 1. August 1938 die

Mmy
parrrtanlU .tagro ^ ttung der « WA NotwruUIoztollstrnvir » »n»

zum Bezugspreise von monatlichRM . 2 .3V frei Haus.

Name:.

veruf: . . .

Wohnort: . .

Straße und Nr: . . .
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3. Beilage zu Nr . 207
Bremer Zeitung Sonnabend, den 30 Juli 1938

lag der Mannschaften in Breslau
Im Mittelpunktdie Meisterschaften der Leichtathleten— Bremens Vereine treten an

(vi -aNtberiekt unseres in Si -vslnn >veilonäen 6 8. - 8 o n ä s r I, s rl eIi t e rs t Lt ter s)
Jetzt , nachdem auch die

letzten Sonderzüge in Schle¬
siens Metropole eingetrof¬
fen find, herrscht in Brcs-
lau ein überwältigendes
Leben zn allen Tages - und
Nachtzeiten. Die Feststadt
des ersten Deutschen Tiirn-
nnd Sportfestes zählt etwa
668 880 Einwohner und ist
heute mit den Hundcrttau-
senden van Fcsttcilnehnicrn
aus allen Teilen des Rei¬
ches und den Ausländs¬
deutschen' eine Millionen¬
stadt geworden. Das sagt
vielleicht mehr als alles
ander?. Nicht nur auf den
vielen Kampfplätzen des gewaltigen Sportfeldes herrschte ein
beängstigendes Gedränge — von den großen Fcstzelten ganz
zu schweigen —. sondern auch in den Abend- und Nachtstunden
sind die vielen Lokale überfüllt , und auf den' Straßen bilden
sich immer wieder Gruppen zu fröhlichem Tun und Treiben.
Es ist gar nicht einmal eine Seltenheit , wenn Festtcilnehmer
aus Gauen und Kreisen sich zusammenfinden , und schnell ist
eine Schrammelmusikkapelle zusammengetan , und schon be¬
ginnt ein fröhlicher Tanz aus einem noch so wenig geeigneten
Platz im Freien , d. h. auf den Straßen.

Stand der Donnerstag vom frühen Morgen bis in die
' spaten Abendstunden vollkommen im Zeichen der Wettkämpfer,

so war der gestrige Freitag den Mannschaftskämpfcn gewid¬
met. Bereits von 7 llhr an wurden Ausschnitte aus der Vcr-
cinsarbeit gezeigt, ferner Wcttkämpfe der verschiedensten Art.
In den Ausschnitten aus der Dereinsarbeit wurde , die deutsche
Bereinsarbeit in ihrer Vielfältigkeit gezeigt. ES war nicht
eine Auswahl von Spitzenkönnern angetreten , sondern der
Verein sollte mit allen Mannschaften , die das Deutsche Turn-
und Sportfest besuchten, einen Ausschnitt aus seiner Alltags¬arbeit vorsühren.

Aus dem Nicdersachscngau zeigten ' Vereinsarbeitsausschnitte
DRL.-Dereinc u. a. aus Bremens näherer Umgebung : Vor¬
warf 1880 Wilhelmshavcn , MTV . Ritterhude , TV. Osterholz-'
Scharmbeck, TB . Hudc, TV . Ohten und Ritterhude , TV . Gut
Heil Bässen, MTV . Dörverden , MTV . 1881 „Iahn " Wil-
hclmshaven , TV . Harentor Oldenburg , TV . Gutheil Arbcrgen,
TV. Lche, TV . Delmenhorst , TV . Vegesack, MTV . Verben,
TuSV . Osternburg , TÄ Achim, Turnerbund 1848 Scharmbeck,
TV . 1862 Hemelingen , MTV . Danneberg . MTV . Jeder , TV.
Grohn -Aumund , TV . Cloppenburg , TB . 1862 Eeestemündc
und Turnerbund Oldenburg . Der DRL.-Kreis Bremen war
hierbei vertreten durch die bremischen Vereine Hastcdter MTV ..
Bremer Turngemeinde , Bremer Turnvereinigung , TV . Friesen.
TV . Woltmeshausen, ' Fraucnturnverein 85,. SÄ . Werder,
TV. Erambke , Turnerschaft Vorwärts , TV . Oslebshausen.
TSV . Schwachhausen, TV . 1868, TV . Bahnhofsvorstadt , TV.
Iahn 1878, TV . Dovcntor nnd MTV . voip .1875.

Für die. 58X188-Meter -Stassel der Gaue sind sür Nieder-
fachsen folgende 17 Leichtathleten berücksichtigt worden : die
sieben Werderaner Danne , Jsenbeck, Kretschmar, :Rößler , Krie¬
ger, Schmohl , Jburg : sechs BTGer Rohder, Göttling , Meher,
Mahnten , Schumacher, Carstens , außerdem Drhgalla vom
Waller TSV ., Frerichs vom- ABTV .,- Jhmels voni „Vor¬
wärts " und ein Dörverdener,

Im Einzelwettbewerb überlöVOMtr . belegte in den beidenVor-
läusen Tiinin von den Bremer Sportfreunden in der hervor¬
ragenden Zeit von 3:58,8 Minuten den dritten Platz. Am
Nachmittag hatten sich 484 Wettkämpferinnon auf dem Platz
im volkstümlichen Treikamps der Frauen eingefundön . Im
Gefamtergebnis belegte Anita Rodcr-BTG . mit 65 Punkten
den 4. .Platz. Jedenfalls dürfte Frau Roder ihre 4X188-
Meter -Ltasfelkameradinnen des Gaues Niedersachsen in die¬
sem Stasfolkampf bestens unterstützen und den Gau würdig
vertreten . Der Bremer Jugendliche Schumacher dürfte be¬
reits heute zu den besten Drcikämpfern Deutschlands zählen,
vermochte er doch aus dem Wettkamps: 188-Mctcr -Lauf , Weit-
sprung , Kugelstoßen, 388 Punkte zü erzielen. Im Zehukampf
Deutsche Meisterschaft, Wettkämpserinnen Klasse I, konnten
aus Bremens näherer Umgebung folgende Plätze belegt wer¬
den: 5. Karla Schmidt , Otdcnburger Turnerbund , 177,5 P .-
22. Annegret Feldhus , Oldenburg , 169 P . Im Gymnastik-
«-echskampf, Unterstufe , Klasse I : 7. Elfe Perlt , Oldenburg.
181 Punkte ; 8. Lenchcn Fusenig , Waller Turn - und Sport¬verein , 188 Punkte.

Im Nviinkampf-Männcr , Klasse III g setzten sich mit der
erforderlichen Mindsstpuirktzahl erfolgreich durch: Paul Böhm,
Turnerschaft des Vereins Vorwärts , Bremen , 155 Punkte,
Fritz Bourdailler , Bremen , 153 Punkte?

Die Bremer Sfl. traf ein
Nachdem bereits eine Woche lang glühende Sonnenstrahlen

Breslaus Pflaster , Nasen und Wasser zu einem wenig ange¬
nehmen Aufenthalt gestalteten, brach urplötzlich am Freitag-
mittag über Breslau ein Gewitterschauer aus , das zwar be¬
trächtliche Wasserpfützen aus dem Spordfeidgelände verursachte,
sich sonst aber durch die angenehme Abkühlung sehr wohl¬
tuend aus alle 'Aktiven und Passiven auswirkte . Der Nach¬
mittag sollte den Vorführungen in der Schlesier-Kainpfbahn
vorbehalten geblieben sein. Doch wurden diese aus technischen
Gründen an ? Sonnabendnachmittag verschoben, worin auch
die Vorführung der SA .-Gruppe Nordsee mit ihrer Körper¬
schule (Partiierübungeii ) einbegriffen war . Hierbei sei
erwähnt , daß die SA .-Gruppe Nordsee die alleinige Vertre¬
tung der SA .-Fovmationeii Deutschlands in Breslau ist.
Selbstverständlich nahmen wir gern Gelegenheit, wie bei den
vorausgegangenen drei Bremer Sondevzügen auch diesen Son-
deozug der LA.-Gonppe Nordsee in Empfang zu nehmen. Der
Sonderzug mit den 888 SA -Männern war Donnerstag,
11.45 Uhr von Bremen mit Fahrtrichtung Breslau abgefahren
und ttaf hier in der Nacht vom Donnerstag aus Freitag um
8.30 Uhr aus dem Bahnhof Breslau Ldertor ein . Hier
wartete auch der Dportrefereut lder SA .-Gonppe Nordsee,
Standartenführer Löber, auf seine Kameraden.

Auf dem Bahnhof hatten sich zur Begrüßung der Musikzug
und der Spielmannszug der Standarte „Fcldherrnhalle " cin-
gcfunden. Mit diesem an der Spitze ging es in der Marsch¬
kolonne ins Massenquartier zum Zirkus Busch, vorweg der
Transvortführcr SA .-Standartenführer ' Dahms , gefolgt von
der Standarte 75 Bremen (170 Teilnehmer ): es folgten an¬
schließend Mariucstaudarte 88 Bremen , SA .-Standartc 91 Ol¬
denburg , 3 Leer, 19 Varel , I Emden, 14 Norden , 411 Bremer -'
haben , 2 Mevpen, 78 Osnabrück , 62 Lingen , 229 Choppcnburg.
Nach der Nachtruhe begann bereits vormittags in der Schlcsier-
kampfbahu das letzte Vorbereituugstraining für die am Nach-
der Nachtruhe begann bereits vormittags in der Schlcsicr-
kampfbcchndas letzte Vorbereitungstrain ing sür die am Nach¬
mittag stattfindende Vorführung.

Leichtathletik in brütender Hihe
Trotz weichen Bodens hervorragende Zeiten Unsere Meister setzten sich durch

Obwohl nur Vorkämpfe der Leichtathletikmeisterfchaften, da¬
zu allerdings zwei Entscheidungen der Reichswettbewerbe der
Junioren , auf dem Pormittagsprogramm standen , hatten sich
wieder mehr als 10 000 Zuschauer in der Jahn -Kampfbahn
cingefunden . Die brütende , schwüle Hitze blieb auf die Lei¬
stungen der Athleten nicht ohne Einfluß.

Die Entscheidungen der Junioren  standen im Mittel¬
punkt . Niemeta -Hamburg gewann das Diskuswerfen mit 39,31
Meter gegen den Stuttgarter Marktanner , und der Junior-
zehnkampfsieger von Stuttgart , Glötzner-Weiden , sicherte sich
den Stabhochsprung mit 3,80 Meter , wobei der Vorjahrssieger
Waibel -Mannheim mit 3,50 Meter nur Vierter würde . In
den 200-Meter -Hürdeu -Vorläilfeii der Junioren erzielte
Höber-Frankfurt a. M. mit 25,8 die beste Zeit . Strohlaü-
Königsberg kam ihm init 28,0 am nächsten. Mellerowicz, der
100-Meter -Sieger der Junioren , trat zu den 208-Meter -Vor-
läufen -nicht an . Die drei Vorlaufsie 'ger waren Struckl -Wien,
Psässle-Eßlingen und Huth -Hanau . mit je 24,4.

Bei den Männern  war Scheuring -Gaggonau in den
200-Meter -Vorläufen mit 21,6 am schnellsten. Kreher-Drcsden
und Gillmeister -Stolp kamen auf 21,6, Neckermann-Mann-
hcim auf 21,9. In den Vorläufer ! der 119 Meter Hürden ge¬
wann Kumpmann -Köln in 14,8 gegen Wegner -Berlin (15)
bzw. Beschetznik-Berlin in 15,7 gegen Stöckle-Stuttgart (15,7).

Auch die Frauen  warteten mit ausgezeichneten Vor-
kampsleistungen auf . lieber 80 Meter Hürden liefen Dempe-
Weimar und Eelius -München 12,2, Peter -Oppcln 12,3. Die
Olympiasiegerin von 1928, Rosa Radtke, versuchte sich auch
hier und erzielte .12,9, was aber für die Zwischenläufe nicht
reichte. Käthe Kraus -Dresden gewann ihren 188-Meter -Vorlauf
überlegen in 12,2. Die Münchnerin Kühnel war aber nur
9,2 Sekunden langsamer.

In den frühen Nachmittagsstimden setzte ein gewaltiger
Gewitterregen die Laufbahn völlig unter Wasser. Sie trocknete
zwar verhältnismäßig schnell wieder ab, blieb aber - derart
weich, daß die aus ihr erzielten Zeiten keinen rechten Maß¬
stab für das wirkliche Können unserer Lauser abgeben . Wenn
dennoch Linnhvss die 400 Meter in 47,6 durchlief Harbig die
800 Meter in 1:52,8 durchrast« und aus der langen Hürden-
strecke vier Mann unter 54 Sekunden blieben — auch Spring
die 5000 Meter in 14:50 Minuten schaffte — so stellt dies.
dem Können der Läufer nur das best« Zeugnis aus . Im
SOO-Metcr -Lanf erzielte der aus der fünften Bahn lausende
Scheuring schon aus dem ersten Drittel ein derartiges Tempo,
daß er mit großem Vorsprung in die Gerade einbog. Der
Eaggenauer gewann überlegen in 21,7 gegen den Berliner
Fischer lind dem Titelverteidiger Hornberger . Linn -Hosf' war
über 400 Meter nie in Gefahr , obwohl Blacejecak im wilden
Tempo loszog. Eingangs der Zielkurve trat aber der Ber¬
liner mit Riesenschritten an und niemand konnte ihm wider¬
stehen. lieber 800 Meter übernahm Harbig sofort die Spitze,
wurde aber bald von dem -Stuttgarter Desseckcr abgelöst,
der in scharfer Fahrt das Feld anführte , sich dabei aber
so verausgabte , daß er mit dem Ausgang nichts mehr zu
tun hatte . Mit Eichberger im Schlepptau überholte dann
Narbig den inzwischen gegangenen Mertens und schlug den
Wiener im Endspurt überaus sicher in 1:52,8.

Ein spannendes Rennen vom Start bis zum Ziel lieferten
sich die 5000-Meter -Läufer . Nach anfänglicher Führung Eber¬
hards , der später durch Sturz ausfiel , übernahm Syrmg die

, Spitze und schien einem sicheren Sieg zuzusteuern . 1o89
Meter wurden von ihm in 4:25 und die 3000 Meier in 8.58
durcheilt. Ncberraschend setzte sich dann in der l̂ tcn Runde
der Eßlinger Eitel an die Spitze, die ihm der Wittenberger
in der Gegengerade wieder entriß . Alles rechnete mit einem
überlegenen Sieg von Spring , als plötzlich Eitel noch einmal
vorstieß und mit Spring aus gleiche Höhe kam. Brust an
Brust ging es die letzte Gerade hinunter und nur mit knap¬
pem Vorsprung rettete sich der Altmeister ins Ziel . Ent¬
täuschten die bei der kurzen Hürdenstrccke erzielten Zeiten , so
machten die 400-Meter -Hürdler alles wieder wett Vier Mann
unter 5h Sek.! Der Berliner Glaw lag von Anfang an in.
Front und aing sogar verhalten durchs Ziel. Wäre er mit
aller Kräst gespurtet , hatte Scheeles Rekord von 53.2 sc.n
Leben lassen müssen. Der Titelverteidiger Holling wurde in
53.8 Zweiter . Unsere Sammerwerser -Gatde schlug ^
dcrum herporragenb . -H- m lag lange mit etwas mehr a s
52 Meter an vierter Stelle , schaffte dann aber doch mit o6. t9
Meter den Titelacwirm , wahrend « torch leine Vorkampf
MU -ng von M Meter Lt mehr . v°rb-siern kE.

Ergebnisse: 200 Meter : 1. Sch-urmg , GaW -nan U .. ,-I ^ jswer Berlin 22- 3. Hornberger , Frankfurt a.
4. EiList ^ StolP '22.2: 5. Riether,W.  2T6 : 6.-- che.n.
Hamburg 22.3. — 400 Meter : 1. Linhofs, Berlin 4, .6. - - Buc
Berlin 49; 3. Blazcjezak , Hannover  A >. 4. Klupsch.
Jena 49.2; 5. Rinck. Berlin 49.5; 6. Robens, Nürnberg 49.b.

890 Meter : 1. Harbig , Dresden 1;52.8; 2. Eichberger, Wien
1:54,9; 2. Schumacher, Düsseldorf 1:55.8; 3. Brandscheid, Ber¬
lin 1:56; 4. Hcß, Barmen 1;56»l : 5. Bott , Kassel 1:57,2; 6. Mel¬
kens, Wittcnbcrg 1:58. — 5090 Meter : 1. Spring , Wittenberg
14:59; 2. Eitel , Berlin 14:59,2; 3. Fcllersmann , Stettin 15:01,4;
4. Eberlein , München 15:11,6; 6. Pietzschke, Marienwerdcr 15:12.

110-Meter -Hüvdon: 1. Ku-mpmann -Köln, 15, 2. Wegensr-
.Berlin 15, 3. Beschetznik-Berlin 15,4, 4. Kollmann -Düsseldors
15,6, 5. Pöllin -Stettin 15,6, 6. Böckle-Stiktlgart 15,6. — 400-
Meter -Hürden : 1. Glaw -Berl-in 53,2, 2, Hilling -Breslau 53,6,
3. K-lii -Berlin 53,9, 4. Schcele-Ham'burg 53,9, 5. Mahr -Mün-
chen. 54,3. — Ha-mevwerfeu: 1. Hein-Hamburst 58,49; 2.
Äork-Fulda 55,52; 3. Blasl -Bcrlin 55,25; 4. Lutz-Dortmund
52,32, 5. Mayr -München 59.33; 6. Becker-Saarbrücken 49,64.
— Junioren:  200 Meter : 1. Huth -Hanau 22,3; 2. Strucke-
Wi«n 22,4; 3. Pfäfflc -Eßliu .qen 22,5. — Dreisprung ; 1. Phi-
lippi -Stcndal 14,05 Meter , 2. Voigt -Dortmund 13,98 Meter;
3. Aiähnert -Hallc 13,44 Meter.

- Hervorragende Zeiten im Marathon -Lauf
Trotz der brütcndku Hitze, die durch den Regen nur un¬

wesentlich gemildert wurde, tobte aus der ganzen Marathon¬
strecke ein unbeschreiblich harter Kampf. Zunächst lag der
Lauterbacher Wohlgemuth in Front . Er durchlief die ersten
5880 Meter in 16:32. Auf den nächsten 5 Kilonieter - kämpfte
sich der Maricnburger Hofmaun an den Führenden lstran
nnd lag bei 18 8Ü8 Meter mit 33:54 vorn . Zusammen mit
Wohlgemuth , dein Vorjahrssieger Gnädig -Berlin , Wicdemann-
Müuchen, den beiden Stuttgartern Ebert sowie Bertsch; bildete
er dann die Spitzengruppe , die kurz vor dem Wendepunkt
von Bertsch gesprengt wurde . Dieser Stuttgarter lies ein
taktisch ganz hervorragendes Rennen . >Er gewann mit jedem
Schritt Boden und traf vielumjubelt als Sieger und Teut¬
scher Marathonmeister in der ganz ausgezeichneten Zeit von
2:37:25 in der Jahn -Kampfbahn ein . Der Potsdamer Puch
kam in 2:39:83 als Zweiter ein . — Zur Entscheidung der
4mal 1588 Meter traten 26 Mannschaften an . Jahn -München
führte anfangs , hatte aber später mit dem Ausgang '-
Rennens nichts mehr zu tun . Höchst spannend verliefen auch
die Meisterschaften der Frauen . Käthe Krautz war auch dies¬
mal ' über 188 Meter noch nicht zu schlagen. Die Berlinerin
Albus kam ihr mit 12,4 bis 8,2 Sek. nach. Etwas über¬
raschend hingegen kam im Wcitsprung die Salzwcdelerin

Praetz zu Meistcrehren. Mit 5,68 Meter gab es dabei keine
überraschende Leistung. Gisela Mnuermcher beherrschte da?
Kugelstoßen erneut souverän Mit 13,62 Meter gewann die
Münäferin vor Schröder-Mündelheim mit 12,99 Meter , und
hatte außerdem die Freude , ihre Schwester Trude mit 12 Meter
aus dem vierten Platz zu sehen.

Ergebnisse im Marathonlauf : 1. Berch-Ttutgart 2:37:25; 2.
Puch-Potsdam 2:39:83; 3. Borgiscn-Bcr-liii 2 :41:88; 4. Gnädig - ,
PerUn .2:41:35; 5. Wphlgemuiih-Lantevbach 2:13:54 Sld . —
108 Meter Frauen : 1. Käthe Kvaus-Trcsden 12.2; 2. Aibus-
Berlin 12,4; 3. Ehol-Franksurt 12,5; 4. Kühuel -Müncheu
12,6; 5. Eckl-ard -Frankfurt 12,7 Sek. — Kugelstoßen Frauen;
1. G. Mauermerier -Müuchcii 13,62 Meter ; 2. Kröger 12,95
Nieter ; 3. FiirrlHoff-Detmold 12,08 Meter . — Weitsprung
Frauen ; 1. Kractz-Salzwcdel 5,68 Bieter -, 2. Jniighaii -s-Ncium-
lburg 5,55 Meter ; 3. Wauermeyer -Müuchcn 5,7,3 Meter ; 4. ,
Wll -kcmng-Moers 5,58 Bieter ; 5. Strackc-Wiedcu 5,30 Meter.

Wollte und Kotratschek
Zwei Favoritensicge gab es im Kugelstoßen und Drei¬

sprung . Oberleutnant Wöllkc stieß 15,80 Meter und ließ Stück
um 38 Zentimeter hinter sich, während Lampcrt mit 15,18
Nieter enttäuschte. Kotraschek (Wien ), unser neuer Rekood-
manu , kam aus der weiten Bahn nicht über die 15-Mcter-
Erenze und mußte sich mit 14,82 Meter begnügen. .

Ergebnisse: Kugelstoßen: Wöllkc, Berlin 15,69 Mir .; 2. Stock,
Berlin 15,31 Meter ; 3. Lampert , München 15,18 Bieter;
4. Crämer , München 14,58 Meter . Dreisprung : I . Kotratschek,
Wien 14,82 Bieter : 2. Wöllner , Leipzig 14,82 Meter ; 3. Gott¬
lieb, Laudau 14,36 Meter ; 4. Drcchsel, Thalheim 14,27 Meter;
5. Kegel, Hamburg 14,22 Meter.

, Liger-Bezwinger in Breslau
Die vier Bezwinger der Eiger -Nordwand , Harrer , Heckmaier,

Kasparck nnd Bocrg trafen,anf Einladung des Reichssport-
führcrs am Freitags von München kommend, in der Fcststadt
ein. Sie wurden später vom Rcichssportsührer empfangen
lind schilderten ihm den Berlaus ihrer einzigartigen Kletter-
leistungen. Noch sieht man ihnen die Spuren , der Strapazen
an . Sie haben alle erfrorene Füße uud können nur iu weichen
Pantoffeln lausen. Auch an den Händen haben sie noch
Verletzungen durch Stciuschlüge.

Der Gauverlag Schlesien hat die Bergsteiger im Anschluß
an ihren Aufenthalt in Breslau zu einer ' achttägigen Er-
hvlungsfahrt durch Schlesiens Berge eingeladen.

Schwimmwettkampfe begeistern
Gau Mitte gewann die Bruststasscl der Gaue

Auch am Freitag war wieder das Schwimmstadion bis aus
den letzten Platz besetzt, obwohl die Wettkämpse bereits zu
früher Morgenstunde begannen und sogar größtenteils nur
den unteren Klassen vorbehalten waren . Gladbcck bewies,
daß es gute Brustschwimmer besitzt. Die Westfalen gewannen
die 198-, 288-, 206-, 188-Meter -Stassel in 8:35,8 vor Ewask-
Wien in 8:44,1 und Westfalen-Dortmund in 8:51. Die Wie¬
ner entschädigten sich dafür durch einen Sieg in , der 3X188-
Metcr -Lagenstasfel der Männsr -Klasse 2 (4:88,5). Sehr fleißig
waren aber auch inzwischen die Springer . Zander -Berlin
siegte im Turmspringen mit 111,84 Punkten vor Jaiser-
Stuttgart mit 188,2 und Feyl -Stuttgart mit 188,38,Punkten.
Klacker-Klagenfurt gewann im Kunstspringer ! der Frauen
mit 93,38 Punkten vor Kapeller-Wien mit 91,96 Punkten.
Bemerkenswert ist noch, daß Altmeister Küppers gleich drei¬
facher Sieger wurde . Für Männer über 32 Jahre gewann
er 58 Meter Brust in 33,5 Sek., 58 Meter Rücken in 32.8
und 58 Meter Kraul in 27,6 Sekunden.

Der Hauptwettbewerb im Schwimmstadion war am Frei¬
tag die 18X58-Metcr -Ttassel der Gainnannschaften , wo der
Gau Mitte seine stärkste Mannschaft zur Stelle hatte . In
5:48,7 siegte Mitte vor Schlesien in 5:45,8 uud der Ostmark
in 5:53,1, während Bayern 5:55 benötigte und Sudcten-
deutschland in 8:81,2 anschlug. Spandan 81 feierte einen
Doppelcrfolg . In der Klasse I wurde die 4X188-Metcr -Kraul-
stafscl in 4:17,7 gewonnen , wobei Borussia -Silcsic Breslau
in 4:28,5 auf den zweiten Platz kam und auch die 3X188-
Meter -Kraul der Frauen siel in 3:38,2 an die Spandaucr.
Hier belegte Neptun -Chemnitz den zweiten Platz in 3:43 vor
dem Alten SV . Breslau iu 3:44,8.

Ergebnisse:  488 -Meter -Lagenstäsfel: 1. Gladbcck 1913,
5:12; 2. Ewas -Wien 5:16,6; s. ASV . Breslau 5:21,8. —
Turmspringen für Frauen : 1. Behreus -Hamburg 37,35 P .;
2. Bersch-München 37,23 P .l 3. Bauer -Dresden 36,56 P . —
Wasserball: Leipziger SC . — Weddigen-Görlitz 6:2, Ewas-
Wien — Post Stephan -BreMu 4:2, RAD. Seehauscn gegen
Wovdigen-Görlitz,6 :1."-

westfalens Boxer als 5avoriten
Auch Brandenburg in der Schlußrunde

Um einen Endkampf westdeutscher Mannschaften zu vermei¬
den, trafen im Kampf um die Deutsche Gau -Manuschasts-
meisterschast der Amateurboxer die starken Staffeln von West¬
falen und Mittelrhein bereits in der Vorschlußrunde zusam¬
men. Wieder war der Frcilustrinp dicht umlagert , obwohl
cS streckenweise regnete. Westfalens Boxer bewiesen erneut
ihre ausgezeichpetc Kondition und qualifizierten sich durch
einen 10:6-Sieg sür die Endrunde , wo Brandenburg der
Gegner ist. Hsuf beiden Seiten gab es einen kampflosen Sieg,
da PanneS und Schnarre wegen Verletzung nicht antreten
konnten.

Ergebnisse (vom Fliegengewicht aufwärts ) : Obermauer (M.)
besiegt Kaiser (W.) nach Punkten ; Frcnickc (W.) besiegt Gum-
mersbach (M.) nach Punkten ; Gänserich (W.) besiegt Pannes
kampflos ; Kraft (W.) besiegt Meiner (M.) nach Punkten;
Nlurach (W.) besiegt Uldcrich (M.) nach Punkten ; Kubiak (W.)
besiegt Ziinmermaun (M.) nach Punkten ; Voseu (M.) besiegt
Schnarre (W.) kampflos ; OrtsmaNn (M.) besiegt Knorr (W .)
2. Rd. k. o.

Als Gegner der Westfalen 4m Gaumannschaftsturnier der
Boxer qualifizierte sich der Gau Brandenburg , der über
Schlesien niit 12:4 Punkten siegreich blieb. Die Brandenburger
kamen im Bantamgewicht kampflos zu den Punkten , wäh¬
rend Büttner II und Klose die Punkte sür Schlesien er¬
rangen.

Ostmark siegte bxi den Kanuten
Alis der Herrlichen Regattastrecke auf dem Mutkanal wurden

am Nachmittag die Wettbeloevbe der Kanuten entschieden,
nachdem vorher die Ruderer ihre Vorrennen bestr-itteii hatten.
Nachdem am Vortage die Vorläuse durchgeführt wurden,
gab es diesmal Entscheidungen. Den vom ReichIsachamts-
ieiter Dr . Eckhardt gegebenen Hcvaiissorderiingspreis sür die
beste Leistung im Kannrcnnen hollte sich die Wassersport-
abteilung des Polizei SV . Hamburg mit 33 Punkten vor
Polizei Wien mit 24 Punkten und dem KC Lindcu -Dcch'lhau-
scn mit 21 Punkten.

Ergebnisse: Ciner -Kanadier -Junioren : 1. Koschnik-Pol . Ham¬
burg 6:03,2; 2. Rntenbeck-Königsberg 6:88,6. Awsicr-Kanä-
dier ; 1. Laumer/Eallig -München 4:14,4; 2. Hcin/Kvisgs Post-
Berlin 6:16,6. Einer -Kajak: 1. Fellingcn -Wi-cn 4:41; 2. Treu-
schitz-Linz 4:41,5. Zweier -Kajak : 1. Biölmar/Saudhofer -Wien
S;23,2; 2. Kählcr/Koschnlk-Hamburg 5:32. Bierer -Kajak : 1.

A.
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MTV . München 3:51-,2; 2. Post SP .' Berlin .3:55,1. Einer -'
-Faltboot -Junioren : 1. Kohl-Bvandenburg 5 :15,4. Einer -Falt-
bott : 1. Popivich-Wien 4:43,9.

Die erfolgreichsten Teilnehmer auf der idealen Regattastrecke
auf dem Flutkanal waren die Kanufahrcr der Ostmark) die
auch den wertvollsten Wettbewerb , den Zchuer-Kanadicr , ge¬
wannen . Die wichtigsten Ergebnisse; Faltboot -Zweier sür
Senioren : 1. Schulz-Richard 4:48,8. — ' Mannschasts -Kanadier:
1. Polizei -SV . Wien 4:38,2, 2. Linden-Dahlhauscli 4:43. —
Einer -Kajak (Junioren ): 1. Rittsteiner -Wien 4:16,3. — Falt¬
boot-Einer für Frauen : 1. Bcper-Brcslau 3:42,5. Faltboot-
Einer (Junioren ): 1. Schwarz -Breslau 5:23,7. — Aivcter-
Kajak (Junioren ): 1. Frenchcl-Schulz (Bambcrg ) 4:29,8. —
Mannschaftskanadier sür Eaumannschaftcn : 1. Oesterreich
4:44,4, 2. Westfalen 4:44,5, 3. Ostpreußen 4:47,5. HJ .-Meister
im Kajak-slalom wurde Lshmann -Zwickau.

Sachsen schlug Vagem im Lußball
Auf dem großen Ballspielplatz des Hermann -Göring -Sport-

scldcs traten Sachsen uud Bayern zum ersten Vorschtußrundeu-
spiel der Trostrunde dex Fuhballgaumannschasteu au . Vor
3088 Zuschauern siegten die Sachsen mit 2:1 (1:8), durch Tore
des Rechtsaußen Wende in der 26. und 58. Minute . Erst in
der 67. Minute glückte Bayern durch Eorski das Ehrentor.
Kurz vor Schluß hatten die Sachsen noch die Gelegenheit, die
Torquvtc zu erhöhen, ein Strafclfmeter wurde von Wcidel
verschossen. Bayern spielte mit einem neuen rechten Flügel,
den Lehnet und Kupfer bildeten. Gerade diese Augrisfsscite
machte der sächsischenHintermannschaft am meisten zu schassen.
Große Verdienste an dem Sachsensicg hatte vor allem der
frühere Nationaltorwart Willibald Krcß.

Als Gegner Sachsens im Endspiel der Trostrunde zum
FuhbaMurn -ier setzte sich Gau Michtclrhein>durch einen knappen
2:1-(1:1)-Siag über Westfalen durch. Durch Tore des Äinks-
außens Hevbst in der 5. und 75. Minute kamen die Mittel-
-ohcinler zirm Siege . Dibulski erzielte als Halblinker das
Ehrentor für WMa -len . > - -

Zwischenrunde zum Basketball -Turnier
Im Basketballturnier wurde: am -Fveitng .-dio zweichZivischen-

ruudc mit folgenden Ergebnissen fortgesetzt: MTV . Wünsdorf
gegen MSB . Roscnthal Breslau 42:14; TV. 48 Kreuznach —
ji -Sportgemeinschaft Berlin 18:9; LSV . Berlin — Städtischer
SV . Breslau 29:16; MTV . Schwabing - - TSV . Marathon
Hannover 23:18; Altturm Wien — TV'. Stuttgart 27:24. Die
Trostrunde erbrachte nachstehende Ergebnisse: LSV . Osna¬
brück — RTS . Mainz 18:7; HLS . Jena — LSV . Tutow 12:5:
TSV . Halle — MTV . Gießen 29:27; SchützengescllschastGcra
— Turu Düsseldorf 27:28; Turnerschast Hamburg — TSV.
Karlsruhe 49:5; is-Sportgemeinschaft München — llniv . Bonn
24:15; LSÄ . Flak Stettin — LSV . Ludwigslust 46:23.

Wieder eine Kegelmeisterschast
Am Freitag wurden auch die Kämpfe der Kegler fortgesetzt.

Am Voxmittag wurde eine weitere Meisterschaft entschieden.
Breslau gewann den Titel der Sechser-Vereinsmcisterfchaft
auf internationaler Bahn mit 4175 Holz vor Hamburg mit
4137 uud Leipzig mit 4132 Holz. .

Brandenburg Mcdcnsieger
A-m Fvitagnachmitta -g wurde das Endspiel in -der Tennis¬

meisterschaft der Eau -m-annschaften, den Medcnspielen, durch¬
geführt . Wie im Vorjahre , so siegte auch diesmal der Gau
Brandenburg mit 6:3 Puncten , 14:8 Sätzen und 112:87 Spie¬
len über Medervhein , obwohl auch Göpfert nicht mit dabei
war . Im Kamps um den dritten und vierten Platz schlug
Südwost die schlesifch« Vertretung mit 6:3 Punkten , 13:8
Sätzen und 199:94 Spielen.

Mannschaftsmeisterschaft im Tennis
Die Tischtennis -Spiele begannen am Freitag mit den Be¬

gegnungen der Eauvertretungen um die Deutschen Mann¬
schaftsmeisterschaften. Bei den Männern setzten sich in den
vier Gruppen die' Gaue Nordmark , Ostmark, Niederrhein und
Mittelrhcin durch.

Saalsportlcr kämpfte»
Der Radsport kam am Freitag durch seine Saalsportler zu

Wort , Im Einer -Kunstfahren gewann Europameister Max
Frey , Chcmnitz, knapp mit 289,72 Punkten vor Coiupcs aus
Neuwied init 288,1 P, >Im Scchser-Kunstrcigeu war Wander¬
lust, . Heilbronn , Mit 368.1 vor Diana - 91 (Leipzig) Mit
321,2 P . siegreich. Zu den sechs Eruppensicgern im Zweier-
Radball kanten noch die zwei Besten der Hvsfnungsrundc , und
zwar Wanderlust Frankfurt a. M. und Post-SV ; Stephan,
Leipzig, die jetzt die Endrunde austragen.

Städteturnierder Handballer
Neger Spiclbctrieb herrschte am Freitagvormittag wieder

im Lager der Handballer . Nicht weniger als 15 Spiels nnißten
nach dem Programm durchgeführt werden. In der zweiten
Zwischenrunde qualifizierten sich zunächst Weißcnsels, Leipzig,
Magdeburg , Hamburg und Breslau sür die Vorschlußrunde.
Hier ermitteln Magdeburg und Hamburg den 1. Endrundeu-
teilnehmer , während der Sieger des Kampfes , Weißenfels
Leipzig, noch gegen Breslau antreten muß , um iu die Schluß¬
runde zu gelangen.

Ergebnisse: Zweite Zwischenrunde: Weißenfcls — Wien 8:7
(3:4); Breslau Mannheim 11:6 (5:3); Leipzig Berlin 9:7
(3:4); Magdeburg — München 9:8 n. B. (7:7, 5:4): Hamburg
gegen Hannover 12:18 (8:4).

Im Handball -Turnier der Städtemannschasien wurde ain
Frcitagn -achmrttag die dritte Zwischenvunde erledigt . Weißen-
fels schlug Leipzig mit 12:7 und Hamburgs Mannschaft war
über Magdeburg mit 18:5 (6:3) erfolgreich. Hamburg er¬
reichte damit bereits die Endrunde , während Weißcnsels erst
noch gegen Breslau .zn spielen hat , das kampflos eine Rundeweiter kam.

Bremens Handball -Ttädtemannschaft hat auch das zweite
Spiel gegen Frankfurt verloren . Mit 8:13 (4:8) blieb Äremcn
geschlagen. Die Frankfurter konnten durch schnelles Stürmer-
spiel verdient gewinnen . Die Bremer Hintermannschaft hattedeutliche Schwächen.

Waller TSV . im Korbball geschlagen
In der Gruppe 1 konnte sich der Waller TSV . gegen DRL

Darmstadt nicht durchsetzen. Er wurde 2:1 geschlagen.
Hemelingen Gruppensicgcr bei den Frauen

Am Nachmittag konnten die Mädel der Hemelinger Tvgg.
große Leistungen erreichen und stehen ungeschlagen an der
Spitze. Der Sieg ist ihnen kaum noch zu nehmen.

erreichte Arbergcn drei weitere glatte Siege . Auch Mahnt
kommt stark nach vorn und hat noch Aussichten auf

Gruppensieg . Ergebnisse lagen noch nicht vor . Obcrnculo
verlor gegen Turnverein Kranstedt 26:i6.

(Weitere Sportmeldungen auf der letzter Seite des Bogens .)
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Hugo Stinnes
Reederei A - G , Hamburg: Henry Ford 75 Jahre alt Hoher Arbeitsbedarf

Die Beschäftigung der Industrie im JuniDer GV lag der Abschluß für 1937 vor, der ebenso
wie die Neufassung der Satzungen und die Wieder¬wahl des bisherigen Aufsichtsrats genehmigt wurde.Im Jahre 1937 wurde ein Gewinn  von 12110(31 368)BM erzielt, um den sieh der Verlustvortragvon 457 912auf 445 803 BM vermindert. — Der Bericht erwähnt,
daß die Schiffe der Reederei auch im vergangenenGeschäftsjahr wieder verchartert waren, so daß eineigener Reederei betrieb nicht unterhalten wurde. DieSchiffe der Gesellschaftsind mit Schiffspfandrechtenzugunsten einer holländischen Schiffshypothek be¬lastet. Die Verpflichtungen, die ursprünglich 800 000hfl betrugen, beliefen sich Ende 1937 nur noch a*uf
300 000 hfl. Die übrigen noch im Jahre 1936 bestehen¬den Auslandsverpflichtungenkonnten vollständig ab¬gedeckt werden. Aus. der bekanntenInteressengemein¬schaft zwischen der Hugo Stinnes GmbH, der „Mi d-gar d“ Deutsche Seeverkehrs-A-G und Hugo StinnesReedereifloß letzterer im Berichtsjahrein Betrag von
27 327 (51571) RM zu:

ln der Bilanz  wird (in Mill. RM) das gesamteAnlagevermögen mit 4,99 (4,89 einschl. Beteiligungenvon 0,35), darunter Schiffspark unv. 4,33, Beteiligun¬gen unv. 0,35, ausgewiesen, während das Umlaufsver¬mögen mit 0,64 (0,65), darunter u. a. Waren mit 0,11(0,18), Wertpapiere mit unv. 0,09, Warenforderungenmit 0,09 (0,11), Forderungenan Konzernuntemehmun-gen mit 0,14(0,14), sonstige Forderungen, mit 0,23(0,08)und Bankguthaben mit 0,03 (0,02), zu Buch stehen.Andererseits erscheinen neben unv. 1,0 AK Wert¬
berichtigungen mit 2,34 (2,12); Rückstellungen 0,06(0,05) und die gesamten Verbindlich Seiten mit 2,67(2,83). Hiervon betragen Schiffshypotheken0,50 (0,57),Warenverbindliehkeiten0,02 (0,02),' .Verbindlichkeiten
gegenüber Konzernunternehmungen1,82 (1,65) undBankverbindlichkeiten0,20 (0,09) RM.

Brcmlsch -Hannoversclie Kleinbahn A-G, Frankfurt a . M.— Wieder Yerliistabschluß . Die Gesellschaft , deren AKvon 3.53 Mill . HM fast ganz hei der A-G für Verkehrswesenliegt , verzeichnet , laut Frankfurter Zeitung , für 1937 eineZunahme des Reiseverkehrs  bei der KleinbahnBremen —Tarmstedt um wieder 13*/i. Im laufenden Jahr
behauptet sich der Reiseverkehr auf Vorjahreshöhe . DerGüterverkehr brachte mengenmäßig einen Rückgang um27•/». Auch im neuen Jahr halte diese rückläufige Bewe¬
gung an . — Bei der Kleinbahn Bremen —
Thedinghausen  nahm der Reiseverkehr um 21■/., derGüterverkehr mengenmäßig um 4 •/< zu . Im laufenden Jahrseien beide Verkehrszweige etwas zurückgeblieben . Eswird ein Neu Verlust von 46 757 (7954) RM ausgewiesen , derum den Vortrag auf 55 143 HM steigt.

Kolbermoor >Union
Der nun vorliegende Geschäftsbericht der Kolbermoor-Union A-G in Kolbermoor , der Dachgesellschaft des Koi-bermoor -Textil -Konzerns , besagt u . a ., daß die angeschlosse¬nen Gesellschaften auch im abgelaufenen Jahr einen be¬friedigenden Geschäftsgang mit entsprechenden Ergeb¬nissen zu verzeichnen hatten . Nach einer Zuweisung zur

Sonderrücklage (100 000 RM) ergibt sieh einschließlich desGewinnvortrages aus 1936/37 in Höhe von 17131 RM, einReingewinn von 105 315 (77 131) RM, ans dem eine Divi¬dende von 8 (6) •/• zur Verteilung kommt . 25 315 RM. werdenvorgetragen . Entsprechend der vorgeschlagenen Dividendewerden die Schuldverschreibungen der Gesellschaft für dasKalenderjahr 1938 mit 8 (6) “/• verzinst . Sowohl die Divi¬dende als auch die Schuldverschreibungszinsen werden mit
6 % in har ausbezahlt , während die restlichen . 2 °/o an denAnleihestock abgeführt werden . — In der Bilanz  znm30. Juni 1938 sind Beteiligungen mit 4,37 (4,34) Mill . RM undBankguthaben mit 0,17 (0,03) Mill . RM aktiviert . Auf derPassivseite erhöhten ' sich die Sonderriicklagen von 0,60 auf0,70 Mill . RM. Auch die Rückstellungen fiir Zinsen auf dieSchuldverschreibungen 1938 sind von 0,14 auf 0,19 Mill . RMgestiegen . Die Schuldverschreibungen werden mit unver¬ändert 2.40 Mill . RM ausgewieBen.

Mundlos A-G, Magdeburg . Die Mundlos -Nähmaschme hatnach dem Bericht für 1037 eine weitere Absatzsteigerungerfahren , wobei der Export wieder einen bedeutenden . An¬teil am Gesamtumsatz hat . Da der weitere Ausbau des
.Werkes und die potwendigen Verbesserungen der Betriebs¬einrichtung in der kommenden Zeit erhebliehe Mittel erfor¬dern , wurden einer Werkerneuerungs -Rücklage vorweg
130 000 BM zugewiesen . Der Rohertrag stellt »loh auf 4,09Mill '. RM, während i. V. dem Bruttowarengewinn von 4,54Mill . RM 0,86 Mill . BM übrige Aufwendungen gegenüber¬standen . Nach Anlageabsehreibungen von 0,40 (0,30) Mill.RM (t. V. noch 0,37) sonstige ) und nach Absetzung dererwähnten Werterneuerung verbleibt einschl , Vortrag ein
Reingewinn von 75 051 RM, von dem 45 000 RM an denSozialfonds der Gefolgschaft fließen und der Rest vorge¬tragen wird (i. V. wurden aus 223 857 RM . Ueherschuß 7 “/•Dividende auf 1,80 Mill . AK ausgeschiittet sowie 45 000 RMau den Sozialfonds abgeführt ).

Vereinigte Nürnberger Lebkuchen - und Schokoladen¬fabriken Heinrich Häberlein — F . G. Metzger A-G in
Nürnberg . Das am 30. April beendete Geschäftsjahr 1937/38
brachte eine weitere Umsatzsteigerung , die es ermöglichte,die Stammgefolgschaft zu erhöhen und während der Saisonzahlreiche Aushilfskräfte zu beschäftigen . Umsatzminde¬rungen in Schokolade - und Kekserzeugnissen konnten durchUmsatzerhöhungen in anderen Fabriken mehr als ausge¬glichen werden . Der Rohüberschuß wird mit 2,30 Mill . RM(i. V. Rohertrag 2,81 Mill . RM hei 0,87 Mill . RM übrigenAufwendungen ) ausgewiesen . Nach 0,23 (0,16) Mill . RM Ab-- Schreibungen und einer Abschreibung von 12 500 RM fürdie zum Einzug bestimmten 25 000 BM eigenen Aktien , so¬wie nach Zuweisung von 32 500 RM (—) zur gesetzlichenund 32 542 RM (—) zur Umbaüriicklage verbleibt einschließ¬lich 7515 (7070) BM Vortrag ein Reingewinn von 174 704
(117 455) RM, aus dem laut Beschluß der GV auf die Vor¬zugsaktien wieder 6 •/• Dividende und nachträglich für dieJahre 1933/34 und 1934/35 ebenfalls 6 "/. Dividende verteilt
werden . Die Stammaktien erhalten 6 (3) °/o Dividende ^ und
12 824 (i. V. nach Zuweisung von 20 000 RM zur gesetzliehenReserve noch 7515 RM) werden vorgetragen . Die eigenenAktien von 25 000 RM werden eingezogen upd die Firmain „Häberlein -Metzger Vereinigte Nürnberger Lebkuchen-und Schokoladen -Fabriken A-G“ geändert . Die Aus¬sichten  seien auf Grund des lebhaften Auftragsein¬
ganges nicht ungünstig , wenn es gelinge , die notwendigenAuslandsrohstoffe zu beschaffen.

Der Lebensweg Henry Fords ist einer der außer¬gewöhnlichsten und erfolgreichsten unseres Zeitalters.Er wurde am 30. Juli 1863 in der Nähe von Dearborn,Michigan, wo heute die gigantischen Fabriken derFord Motor Company stehen, als Sohn eines Bauerngeboren. Bis zu seinem 30. Lebensjahrarbeitete er aufdem kleinen Gut seines Vaters. Dann nahm sein In¬teresse an technischen Dingen vollkommen von ihmBesitz. Vor allem interessierte ihn das Auto, das da¬
mals in seinen ersten Entwicklungsjahrensteckte. 40

Henry Fords Produk¬tionsmethoden, die unter
dem Begriff „LaufendesBand“ bekannt und von
der ganzen Welt übernom¬men wurden, leiteten eine
neue industrielle Aera ein.
Die Initiative Fords gab
der Industrie der ganzen
Welt einen ungeahnten
Aufschwung, nicht nur der
Autoindustrie. Inzwischen
eroberten seine Wagen
ganz Amerika und dran¬
gen bis in die entlegen¬sten, damals noch fast un¬
bekannten Gebiete vor.
Ford entdeckte den Ame¬
rikanern erst ihren Konti¬
nent. Immer neue Ford¬
fabriken entstanden: in
Chicago, Cleveland, Pitts¬
burgh, Buffalo, Atlantaund in Dutzendenvon an¬
deren Städten, während
am River rouge, nahe De¬
troit, Dearborn, das Haupt¬fordwerk sich aufbaute.
Außerdem gründete Fordim Ausland Niederlassun¬
gen. Im Gegensatz aberzu Amerika, wo Ford
und seine Familie Allein¬
besitzer sind, wurden die
Fordunternehmenim Aus¬
land als Aktiengesellschaf¬
ten gegründet, d. h. Henry
Ford beteiligte sich • alsPartner, und die auslän¬
dischen Fordunternehmen
gliederten sieh, wie in
Deutschland, in den natio¬
nalen Wirtschaftsrahmendes betreffenden Landes
ein.

Die Lauterkeitseiner Le¬
hens- und GesehäftsaRf-
fassung, die Anständigkeitder Gesinnung sichern
Henry Ford Hochachtung
und auch Bewunderung
über alle Grenzenhinweg.

Jahre alt, gründete er im Jahre 1903 die Ford MotorCompany. Ford sah im Auto, das bis dahin nur vonwenigen Wohlhabendengekauft werden konnte, nichtein Luxusobjekt, sondern einen Gebrauchsgegenstand,
nicht ein Auto für wenige, sondern das Auto füralle.  Er baute ein Auto, das einfach, zweckmäßig,
stabil war und zugleich so niedrig in der Anschaf¬fung, daß viele sich ein solches Fahrzeug leistenkonnten. Vom 16. Juni 1903 bis 1938 baute und ver¬kaufte Henry Ford mehr als 25 000 000 Autos.

i » §i

Aufnahme : Archiv.

Bedeutsame heimische Rohstoffproduktion
Eine der tragenden Aufgaben des Vierjahreeplanes be¬steht bekanntlich darin , die heimische Eohsloffgrundlagesoweit wie irgend möglich zu verbreitern . In einem Auf-sntz in seinem neuesten Wochenbericht will das Institutfür Konjunkturforschung zeigen , wie hoch der Anteil derEigenerzeugung am Rohstoffverbraueh der Industriewirt¬schaft ist ; dabei wird das Jahf 1937 zum Ausgangspunktgewühlt . ' Bas Institut ’ kommt bei seinen Berechnungenfür das Jahr 1937 zu nachfolgenden Zahlen , die natürlichnur , Schätzungen der Größenordnung geben können . DerWert der heimischen Produktion an „primären ** Rohstoffenbeträgt 4,235 Mrd . RM, an „sekundären “ Rohstoffen 1*81Mrd . RM; dazu kommen Abfälle und Altmaterial (soweit

statistisch zu erfassen ) im Werte , vom -'ISO Mill .' RM, -so da*Balso für 6,6 Mrd . KM einheimische Rohstoffefür die gewerbliche Wirtschaft erzeugt  worden sind , wo¬bei vielleicht noch 200 Mill . RM für solche Materialien hin¬zuzufügen sind , die einzeln nicht erfaßt werden konnten.Die xErzeugung von Rohstoffen ist damit zwar geringerals etwa der Wert der Lebensmittelproduktjon (6,6 bis 6,8Mrd . RM Rohstoffe gegenüber rund 13 Mrd . RM  Lebens¬mittel ). Es ist aber zu bedenken , daß auf diesen 6 bis7 Mrd . RM der umfangreiche Prozeß der industriellen Ver¬arbeitung aufbaut.
Um nun den Anteil der heimischen Rohstoffe am Roh¬stoff verbrauch der Industrie zu .ermitteln , muß man dieeben gewonnene Zahl (6,6 bis 6,8 Mrd . RM) mit der Außen-haudelsstatistik in Verbindung bringen . . Die TNachwedsun-gen über den auswärtigen Handel sagen uns zunächst , daßDeutschland im vergangenen Jahr 1937 für rund 3 Mrd . RM

„Rohstoffe und Halbwaren für gewerbliche Wirtschaft“eingeführt hat . 3937 ist also die Ire imische Rohstoff»erzeugung 2,2 bis 2,8mal so groß gewesenwie die Roh stoffei nfulir.  Dabei bestehen in den
einzelnen Gruppen freilich bedeutende Unterschiede . Beiden bergbaulich und industriell gewonnenen Rohstoffen istdas Uebergewicht der einheimischen Erzeugung besondersgroß , bei den Rohstoffen agrarischer Herkunft überwiegtdagegen die Einfuhr . Die „sekundären “ Rohstoffe und dieAbfälle halten im Grad der Einfuhrabhiingjgkeit dieMitte.

Nun ist zur endgültigen Kennzeichnung der Versorgungs-verhältnisse noch zu berücksichtigen , daß hiebt alle inDeutschland erzeugten Rohstoffe im Lande verbleiben . Be¬sonders bei den bergbaulich gewonnenen Rohstoffen , (KohleKali ), aber auch in Steinen und Erden , Koks , Stickstoff-düngemitteln usw . bestehen bedeutende Ausfuhrüberschüsse.Unte -r Einbeziehung der Ausfuhr in die industrielle Roh¬stoffbilanz ergibt sich , daß bei einem Rohstoff „verbraüch“von 8,4 bis 8,5 Mrd . RM — Lagevveränderungeh sind hier¬bei nicht berücksichtigt — die Einfuhr von Rohstoffen imJahre 1937 rund 35*/o betragen hat ; knapp zwei Drittel des

industriellen Rohstoffverbrauchs basierten also auf ein¬heimischen Rohstoffen - Nach aller Erfahrung wird derWort  der in der Industrie verbrauchten Rohstoffe im
Laufe der industriellen Verarbeitung etwa versieben¬facht.  Aus den 5,5 Mrd . RM Wert der einheimischen undim Inland verarbeiteten Rohstoffe entstehen so Industrie¬waren im Werte von  3 8,5 ' M r d. RM . Hinzu kommendie auf der Einfuhr • aufbauenden Erzeugnisse , die noch¬mals etwa 20 Mrd . RM ausmachen.

Der - Industriebericht gibt dann noch einige Erläute¬rungen zu der Quote der „ Selbstversorgung “. Unsur zahlen¬mäßiges Ergebnis — die Tatsache nämlich , daß am indu¬
striellen Rohstoff ^erbrfiuch .,-{lie .. einheimische Rostofferz seu-gung mit rund zwei Dritteln beteiligt ist — darf allerdingsnur in bestimmten Grenzen verwendet werden . Es ist vorallem folgendes zu beachten . 1. Die Quote bezieht sichauf die gesamte Industrie , aber unter Ausschluß des Nah¬rungs - und Genußmittelgewerbes . Diese Zweige , deren me¬thodische Trennung von der Landwirtschaft nur mit Vor¬behalten durchzuführen ist , Ifhben einen verhältnismäßigsehr grüßen Rohstoffverbrauch ; hier ,ist der Anteil derheimischen Rohstoffe im ganzen sehr groß . 2. Die Quotestellt einen Gesamtdurchschnitt dar . Es gibt natürlichIndustriezweige mit sehr viel höherer Versorgung aus
einheimischen Rohstoffen (Bauwirtschaft ), während ande¬rerseits in anderen Bereichen der Wirtschaft der Anteilder Einfuhr noch bedeutend größer ist als der Durch¬schnitt angibt , 3. Die Quote allein stellt die volkswirt¬schaftliche Bedeutung der einzelnen Rohstoffe für den un¬gestörten Gang der liJrzeugiing nicht erschöpfend dar . Nachdem „Gesetz des Minimums * können vielmehr selbst kleineLücken in der Rohstoffversorgung sich vervielfältigt auf
die Produktionsmöglicbkeiten auewirken , wepn es sich umsolche Stoffe handelt , die fiir die Fertigstellung bestimmterWaren unentbehrlich sind . Als Beispiel seien die Verhält¬nisse der Lederherstellung angeführt . Der Wert der Gerb¬stoffe zum Wert der Rohhäute verhält sich aller Regelnach wie 3:5 oder 1:6. Wenn genügend Häute vorhandenwären , es aber an Gerbstoffen fehlte , müßte die . ganzeLedererzeugung ins Stocken geraten . Aebnlich ■Regen dieDinge etwa bei der Herstellung von Milch - und Opal¬gläsern , wo das Kyrolith eine wichtige Rolle spielt,

Abschließend stellt das Institut noch folgende Grund*
gedanken heraus ; Unter dem Vierjaliresplan wird die
heimische Rohstoffproduktion planmäßig entwickelt ; es
wird angestrebt (ähnlich wie in der Ernährungswirtschaft ),
den Anteil der „Selbstversorgung “ zu erhöhen . Da diese
Erhöhung bei gleichzeitig steigendem Verbrauch erfolgt,
muß ’ der Einsatz auf dem Gebiet der Rohstofferzeugung
besonders groß sein . Soweit die Entwicklung für 1938 bis-

Die industrielle Beschäftigung, die im Mai den
Höhepunkt des 1. Halbjahres 1938 erreicht hatte* istim Juni unter dem Einfluß der alljährlichen Sommer-
flaute und der Urlauhszeit leicht zurückgegangen.Nach der Industrieberichterstattungdes. StatistischenReichsamts hat die Zahl der im Juni geleistetenArbeiterstunden, von 1X9,8 im Mai (1986 ~ 100) auf
117,6 abgenommen. Sie liegt trotz des Rückgangeserheblich über dem Juniergebnis des Vorjahres (111,0).Die Zahl der beschäftigten Industriearbeiterist auchim Juni gestiegen, und zwar von 115,4(1936 = 100)auf 115,9. Die durchschnittliche tägliche Arbeitszeitsank von 7,80 Stnnden im Mai auf 7,67 im Juni-

Nach vorläufigen Berechnungen hat sich die Zahlder Industriearbeiter  im Juni um 28 000 auf
rund 7,35 Mill. (ohne Oesterreich)̂ erhöht. Damitwurden 276 000 Arbeiter mehr beschäftigt als im Juni1937. Die Juni-Zunahmeerstreckte sich ausschließlichauf die Produktionsgüterindustrien. In den Verbrauchs-
güterindnstrien ging die Zahl der Arbeiter leichtzurück. Das industrielle Arbeitsvolumen nahm imJuni von 1381 auf 1353 Mill. Stunden ah, Hegt jedochnoch um 61 Mill. Stunden über dem Volumen desJuni 1937.

Die Sommerflaute machte »ich besonders in den saisDn-
abhängigen V erbrauehsgüterznd .u strien,  vorällem in der Textilindustrie bemerkbar , die bis Ende Maigut beschäftigt war . Aehnlich war die Lage in der Be¬kleidungsindustrie , deren Beschäftigung im Juni unter den.Auswirkungen der ungünstigen Witterung litt.Die übliche Sommerflaute , die vielen Betrieben Anlaß zuWerkferien gab , beeinflußte auch die anderen Verbräuchs-güterindustrien , wie z. B. die Hausratsindustrie , die Stein-§ut- und Hohlglasindustrie. Auch in der Nabrungs- undenußmittelindustrie ging die Beschäftigung im allgemeinenzurück . In der Fischindustrie verlangsamte sich der Be¬
schäftigungsrückgang gegenüber dem Vormonat . Sehr gutbeschäftigt waren dagegen im Zusammenhang mit derObst - und Gemüseernte die KoDservenindustrie , ferner dieMineralwasserindustrie und die Eisfabriken . Auch in der
Schmelzkäseindustrie nahm das Arbeitsvolumen , wenn auchnicht ganz so stark wie im Vorjahr , zu. Brauereibetriebezeigten gegenüber dem Rückgang im Mai eine leichte Be¬lebung . In der Rundfunkindustrie führten die Vorberei¬tungen für das neue Rundfunkjahr zu einem weiteren Be¬schäftigungsanstieg . ~

Im Gegensatz zu den Verbrauchsgüterindustrien schrittendie Produktionsgüterindustrien  zu weiterenArbeitereinstellungen . Infolgedessen wurde hier das Ar¬beitsvolumen durch die einsetzende Urlaubszeit in weit
geringerem Umfange beeinträchtigt : Weitere Belebungwies nach wie vor die Bauindustrie auf , da zu den nochin Arbeit befindlichen Bauvorhaben laufend neue hinzu*
kommen . Auch in der Baustoffindustrie überwog die Zu¬nahme dQ£ Arbeitsvolumens , so besonders ln der Zement¬industrie , die größtenteils auch weiter in 2 bis 3 Schichtenarbeitete , ferner in der Ziegel - und Pflastersteinindustrie.

/Von den Investitionsgüterindustrien hatte der Maschinen¬bau einen weiteren leichten Beschäftigungsanstieg zu ver¬zeichnen . In der Eisen - und Metallgewinnung nahm di©Beschäftigung im allgemeinen Leiter zu. besonders in derGroßeigen - und Leichtmetallindustrie . Weiter belebt warder Stahlbau sowie der Dampfkessel - und Behälterbau . Inder EleKtroindustrie nahm das Arbeitisvoluraen trotz steigen¬der Gefolgscbaftsziffern im Bau von Kabeln , Starkstrom-apparaten und elektrischen Maschinen leicht ab.

her erkennen läßt , hat sich die heimische Erzeu¬gung gegenüber 19 37 um rund ein Neuntel
vergrößert,  d . h . der Zuwachs an heimischen Roh¬
stoffen ist etwas größer , als dem Tempo des Zuwachses
der Rohstoffverarbeitung entspricht . Dabei ißt noch nicht
einmal berücksichtigt , daß im Laufe dieses uhd des näch¬
sten Jahres neue Rohstoffabriken die Arbeit aufnehmen,
werden . _

Allgemeine Deutsche Credit Anstalt , Leipzig . In der GVwurde mitgeteilt , daß die innere Struktur der Adca seit1933 wesentlich gefestigt sei . Der weiteren Entwicklung desInstituts dürfe man mit Zuversicht entgegensehen . Der Ab¬schluß für 1937 mit 4 °/o Dividende wurde von der GVeinstimmig angenommen . Der Aufsichtsrat wurde in seinerGesamtheit wiedergewählt . Neu gewählt wurden an Stelledes verstorbenen Direktor Schlieper Direktor Fritz Win¬termantel (Vorstandsmitglied der Deutschen Bank ) und fürden ausgeschiedenen Gelieimen Kommerzienrat Dr . Rems - ,hard , München , Justizrat Dr . ’Wein (Vorstandsmitglied derBayerischen Hypotheken - und Wechselbank ).
Der Bayerische Lloyd Schiffahrts -A-G, Regensburg , diegroße Donauschiffahrtsreederei des Altreichs , blickte am28. Juli auf eia © 25jährige Tätigkeit zurück.
Die Reichsregierung hat ein Gesetz zum Schutz des Na¬mens „Solingen “ beschlossen , das im ReichsgesetzblattTeil I S. 953 vom 29. Juli veröffentlicht worden ist.
Die Eröffnung von Holztankßtellen bedarf der Genehmi¬gung des Reichsforstmeisters.

Japan und seine Handelspartner
Tokio , 29. Juli . Bisher sind die meisten laufenden Han-

delsvereinbärungeu Japans von den inneren wirtschaft¬
lichen Umwälzungen durch die Kriegswirtschaft überhauptnicht berührt worden . Ob dieser Zustand auf die Dauer
aufrechterhalten werden kann , bleibt abzuwarten . Inter¬
essant ist in diesem Zusammenhang eine Meldung der Asahi,nach der die japanische Wirt ?chaftsvereinigung beabsich¬tigt , im Oktober die Handelsattaches der in Tokio ver¬
tretenen ausländischen Mächte zu einer Besprechung einzu¬laden . Zweck der Konferenz soll sein , die Handelsbezie¬hungen Japans zu fördern und das Funktionieren de«Warenaustausches zu erleichtern . Zunächst bandelt es sichnoch um einen Plan , der dem Hauptkomitee der Japani¬schen Wirtechaftsvereinigung demnächst zur Beschlußfassungvorgelegt werden soll , wobei dann .auch Datum und for¬melle Einladung festzulegen wären . Es sollen die Handels¬vertreter folgender Länder eingeladen werden : Deutsch¬
land,  Kanada , Australien , Chile , Dänemark , Frankreich,Türkei , Tschecho -Slowakei , Sowjetunion , Großbritannien,Italien , Vereinigte Staaten von Mandschukuo . Länder , de¬ren Handelsvertreter nicht in Tokio anwesend sind , sollengebeten werden , diplomatische Vertreter zu bevollmäch¬tigen.

Laut „Daily Telegraph ** wird die Unterzeichnung desenglisch -amerikanischen Handelsvertrages für den 3. Au-

Baumwolle
Bremen , 29. Juli . Nordamcrlkanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungender Börse . Middling loco : 10.37 (10.47).
Brenmn <)ki. Dez, an. Mä' Z Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchiuB

lü.U}/©/
9.99/95
9.98/96
9.96/94
9.96/92

Ju.21|lö
10. 19/17
10.18/1Q
10.18/16
10. 16/12

1ü.3u/<8
10.30/28
10.28/26
10.27/26
10.26/22

1Ö.43/4U
I0.43/41
10.40/39
10.39/37
10.39/36

1U.03/b2
10.64/51
10.62/60
10.50/48
10.49/47

H).b2/6Q
10,60/68
10.69/67
10.66/54
10.66/53

Abrechnuno 4 .9J 10.17 10.27 10.40 10.51 10.58
Abrechnungspreis für August : 9.89.
Bis 12.30 Uhr wurde notiert : Januar 1939 lff.29, März 10.42,

Juli .10.60, 30.59, 10.58.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 1939 10.27, März 10.40.Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 9.96, Januar 193910.27, Mai 10.50.
Nachmittags wurde bezahlt : Dezember 10.15, Juli 103910.55,
Bremen , 29. Juli . Der Markt eröffnete infolge teilweiserguter Nachfrage stetig 2 Punkte niedriger bis 1 Punkthöher . Da das Kaufinteresse während des Vormittages .wie¬der nachließ , bröckelten die Kurse verschiedentlich einigePunkte ab . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetigunverändert bis 2 Punkto unter den Eröffnungsnotierun¬gen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete bei Vorliegen derwenig veränderten Kursmeldungen aus Newyork stetig -un¬verändert bis 3 Punkte niedriger . Das Angebot war imallgemeinen vorherrschend , so daß die Kurse langsamweiter abglltten . Der Markt schloß ruhig 1 bis 4 Punkteunter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 29. Juli . _ _ ___
Lokopreise per ib Tendenz: stelle

Ostindlsche: Superfine. mgd. Sclnde white rouglsh Bremer
Klausel 1 . . * • * * 3 *90

Fine OmrB Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4.45

Newyork Oktb Dm. Ion. Mttri Mal Juli
Vor. Schluß 8.67/— 8.66/— 8.67/— 8.71/— 8.74/76 8.76/-
Heutig. Schluß 8.67/- 8.63/- 8.66/— 8.70/— 8.74/- 8.79/ -

Loko: 8.67 (8.67)
New Orleans . heutige Not. 8.72 vorige Not. 8.72

Zufuhren In Atlantik* und Golfhäfen 140001 9000
Stelle

Newyork . 29. Juli . Bei ruhigem Handel war die Stimmungam BaumwolUerminmarkte stetig , du mau einstweilen dieweitere Entwicklung abwarten wollte und besondere Anre¬gungen nicht Vorlagen . Im Verlauf tätigten die Kommis¬sionäre jedoch im mäßigen Umfange Glattstellungen und
Sicherungsabgaben , so daß die Notierungen etwas zuriiek-glngen , obwohl das Angebot von den Platzfirmcn und vomJlandel aufgenommen wurde . Als die Verkaufsneigung je¬doch wieder nachUcß . konnte sich später eine Erholungdurchsetzen , weil weder Abgeber noch Käufer besondereUnternehmungslust bekundeten . Das Wetter war im allge¬meinen günstig . Eine leichte Besserung war am Lokomarkt

infolge zunehmender Nachfrage der heimischen Verarbeiterfestzusteileu , doch lagen Textilien lustlos . Der Markt schloßstetig.
London , 29. Juli . Jute (£ per Tonne cif ). Tendenz ; fest,Erste Marken per Juni -Juli 19u/m B , do. per Juli -Aug . 39'/isbez B, do. per Aüg .-Sept . 101/» boz. B, do. per Sept .-Okt.39‘/s B, do. per Okt .-Nov . 39Vs B, geringere Marken perJuni -Juli 18*/* B, do. per Juli -Aug . B, do. per Aug .-Sept . 38J/* B, do. per Sept .-Okt . 18Vs B, do. per Okt .-Nov.18V- B, — Hanf Manila (-£ per Tonne ). Tendenz : ruhig,Grad J per Juni -Juli 21 W, Grad K per Juni -Juli 20l/s W,Grad L Nr . 1 per Juni -Juli *20 W, Grad L Nr . *2 per Juni^Juli 17V< W, Grad M Nr . 1 per Juni -Juli 17J/< W, Grad M

Nr . 2 per Juni -Juli J5V* W. — Sisal (Schlußnotierungen ).Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Juli -Sept.17V* B» Aug .-Okt . 17V* B, Sept .-Nov. 18 B,
Wolle

Antwerpen , 29. 7. Kammzug
g. kg belg» Fr, p. Ib. penco p. kg belg. Fr. p. Ib. penca29. 28, 29. 28. 29. 28. 29. 28,

Aug. 31.25 31.26 23.60 23.60 )ant 33.60 33.6U 24.00 24.00
Sept. 31.76 31. 76 23.76 23.62 Febr. 33.76 33.75 24;oo 24.00Okt, 32.50 32,50 23.76 23.75 März 33.76 33.76 24.12 24.12Nov, 33.00 33.00 23.87 23.76 Ums. i 8 O bs 226 000  ibsDez. 33.25 33.25 24.00 23.87 Tendenz: ruhig behaupt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 29. Juli . Der letzte Goschäftstag der Wochebrachte für den Berliner Getreideverkehr keine Umsatz -*belebung mehr . Für Mahlgut blieben die Absatzmöglich¬keiten unterschiedlich . Während Weizen nur in mäßigemUmfange erhältlich war und * gesucht blieb , stand Roggenreichlich zur Verfügung , fand aber kaum Beachtung . AmIndusteiogetreidemarkt trat keine Veränderung ein . Dasgleiche gilt für Futtorgetreide , Von Mehlen blieben Wei¬zenmarkenmehle begehrt , ebenso Roggenmehl Type 997.

Newyork , 29. 7. {Mali lokoWelz. Rw. I. 84.09 Mehln. Pr,
Welz. Hw. I, 87.25 | Mehlh. Pr.
Ghikaflo , 29. 7.
Gerste loko 45 52
Weizen gut beh.
September feB'u 68:
Detemboi 7t|Z- 7t
Mal 72.76

Mals
September
Dezember
Mal
Haler
September

71.87̂ I Engl. Fracht ' >2/0—3/6
Koni. Fracht 12—184.4t) |

unrgim.
67. 14}»
54.60
66.37)4

stetiQ
24.00

Dezember
Mal
Roggen
September
Dezember
Mal

25. 12%27.00
k; ctet.«
61.00

Viehmärkte
Dolmenhorst , 29. Juli . Auftrieb : 641 Forkel . Preise : Ferkel5—6 Wochen alt 18—20 RM das H.tück (V« kg 0,80—0,82 RM),6- 8 Wochen alt 21—23 (0,75—0,78); 9—10 Wochen alt 24—26(0,70—0,72), 10- -12 Wochen alt 27- 29 (0,68- 0,70) RM. Handel:mittelmäßig , fast alles verkauft,
Oldenburg , 28. Juli * Auftrieb : Insgesamt 801 Ferkel und15 Läuferscinvoine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt16—21 JIM, 6—8 Wochen 21- -24 RM, 8—10 Wochen 24—28 RM,Läuforscbweine 3—4 Monate all 28—45 RM. Marklverlauf:mittelmäßig.
Hamburg , 29. Juli . Auftrieb : 4657 Schweine . Marktverlauf:

zugoteilt . Preise : Schweine : a) 57,5, bl ) 56,5, b2) 55,5, c) 53,5,d) 50,5; Sauen und AlUcänsider : gl ) 54,5»

Altona , 29. Juli . Auftrieb : gering . Ferkel 6—8 Wochen alt22- 24, 8—10 Wochen alt 24- 26, 10- 12 Wochen alt 26—28, Läu¬ferschweine 3—4 Monate alt 28—36 RM. Handel ; mittel.
Husum , 29. Juli , Fettyiehm &rkt . Dem Fettviehmarkt wa¬ren 180 Stück Hornvieh , und zwar 15 Ochsen , 3 Bullen , 140Kühe und 22 Färsen zugeführt . Bezahlt *wurde für Ochsen;a) 42, Kühe : a) 40, b) 3(5, c)‘ 30, Färsen : a) 41 RM. Die Tierewurden verteilt.
Berlin , 29. Juli . Das Fleischgesclläft war infolge der war¬men Witterung und des Monatsendes allgemein ruhiger . DieBestände wurden zu festen Preisen geräumt . Bei Marktbe-ginn waren aufgetriebon 511 Rinder , 1062 Kälber , 3485Schafe , 9254 Schweine . Es wurden gezahlt ; Rinder 22- 44,-Kälber 38—63, Schafe 24—50, Schweine 50,5—57,5, Sauen 52,5bis 54,5.
Dortmund , 26. Juli Auftrieb : 950f Rlndor , darunter 50 Och¬sen , 268 Bullen , 458 Kühe und 178 Fürgen , 835 Kälber . 36Schafe , 3412 Schweine . Marktyerlauf : Rinder . Kälberu . Schweine : zugeteilt ; Sclinfe : schleppend . Preise : Ochsen:a) 45, b) 41; Bullen : a) 41—43, !>) 37—39, *c) 32—34, d) 27:Kühe ; a) 42—43, b) 36—39, c) 30—33, d) 20—25; Färsen : a) 43bis . 44, b) 38- 40, c) 33- 35. d) 27—28; Kälber : Doppellenderbester Mast 66—78; lindere Kälber : a) 61—63, b) 55—57, c)45—48, d) 35—38; Lämmer und 'Hammel : b2J 47—49, c) 40—42,(1) 40- 42; Schafe : a) 34- 42, b) 34- 42, c) 18- 25; Schweine *,a) 59l/s. bl ) 58*/i»,b2) 57V», c) 55V», d), e) und f) 52V»; Sauen:gl ) 50V»,
Köln , 29. Juli . Auftrieb : 42 Kälber ; 317 Schweine . Markt-verlauf ; Kälber : leblmft ; Schweine ; zugeteilt . Preise ; Käl¬ber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Schweine : a) 60, bl ) 59, b2) 58,c) 56, d) 53; Sauen : gl ) 57,

Chlkugo . 29. 7.
leicht..n. Pr I chw. n. Pr, 8.20 ( Zufuhren 9003leich, H. Pr. I0.cn ] chw h, Pr. 8.85 f Im Westen 37000

Salzheringe
Bremen , 29. Juli . (Fangmeldungen der DHG .) Ankünfte:Vegesack : Pinguin , 647 Knntjes . — Emden : Job , Wessels,996 Knntjes . G, F . ZUnmermann , 970 ICautjes , — Insgesamt3 Schiffe mit 2613 Kantjes.

Seefische
Am 29. Juli landeten in Wesormünde 9 Fischdampfer

791 450 kff frische Seefische . Davon brachten 2 Dampfer vonder Bnreninsel 312 500 kg , meist Kabeljau und Goldbarsch,1 Islanddampfer braohte 116 450 kg , meist Goldbarsch , Ka¬beljau und Seelachs und 6 Dampfer aus der Nordsee
362 500 kg , meist Hering und Seelachs . Die nicht unter dieVerteilung fallenden Fische wurden zu guten Preisen ver¬steigert , Nordsee : Heringe 4‘/*—8, Makrelen 7, Wittling 7bis VU,  Seelachs I und II 7. Island ; Kabeljau I und II 7,Seelachs 1 und IX 7. Goldbarsch 7—8. Bäreninsel : KabeljauI bis III 7, Goldbarsch 7—8.

WaroninHrkte
Hamburg , 29. Juli.

Reis : Bei unveränderten Preisen vermochte sich der In*lamlsmarkt nicht zu beleben . Nach Afrika kam es auchheute wieder zu Exportabschlüssen ' etwa im letzten Ausmaß.Die östlichen Märkte liegen unverändert fest.
Gewürze : Bol unveränderten Forderungen verlief das Ge¬schäft weiter ruhig . •

Hülsenfrüchte : Nach der ruhigen Grundhaltung der letzten'Tage vermochte sich auf diesem Gebiet , insbesondere inLoko-Bolinen -Partieu , lebhafteres Geschäft ■ anzubftimen.
Vor allem sind die billigen Partien fast restlos geräumt.Auch in den übrigen Artikeln hörte man die letzten Preise.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 7l5/ie,Okt . 8Vn Pence für 1 lb. Augi -Sept. 8, Sept,-

Newvork . 28. 7. ]Uauimvollsaaföl ,
September 8.70
Oktober 8.63

Dezember
Januar

8.61
8.63

New ork , 29, 7.
Terpentin Terpentin 28.60 J Terp. Sav. 23.60

Newvork , 28. 1.
Petroleum

Petr. SWC. 16.26
Petr. SWT. 12.26 |

Mid. Conti.
Pens. Rohöl

1.16
1.17)4180

Schmalz
Hamburg , 29. Juli . Sehmalz : Ruhig . American Sleam-lard 221/: Dollar . Purejard raff ., per vier Kisten a 25 kgnetto , verschiedene Standardmarken , traueito ab Kai 22V,bis 23 Dollar für 100 kg.

Chlkuo «, 29. 7.
Sdimalz
Tendenz: stetig

IUIi B.72!*G

Sentember 8.80 1
Oktober 8.87^
Dezember 8.72 £g
Januar — |

Newyork
Schmelz
Talg, lese

8.60
6.62Ü

Kaffee
Bremen , 29. Juli . Auch heute entwickelte sich noch einlebhaftes Geschäft mit Brasilien , da u . a . eine Reihe vongestern hinausgelegten Geboten nicht ausgeführt wurde.Außerdem erfolgten kleine Abschlüsse in zentralamerikaui-schen Kaffees , die ab Lager hier gehandelt wurden . Auchmit dem Inland entwickelte sich auf Grund der Santos-Zuteilungen ein lebhaftes Geschäft.
Hamburg , 29. Juli . Die am Vortage vorgenommenen San»toszuteilungen bewirken nach wie vor Belebung des Ge¬

schäftes auch in den übrigen Kaffeesorten . Die Preiseerfuhren keine Veränderung . Auch das Transitgeschäftbefriedigte weiter.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,bei mindestens 250 Sack 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ); Juli 31 B 29 G, September30 B 28 G, Dezember 30 B 28 G. März 80 B 28 G. Mai 30 B 28 G.

Newyork . 29. 7 Mörz 6.42 September * 4.38 n
Mal 6.49 r Dezember 4.43 nTendenz: gut beh Juli 6.66 n März 4.61

Santa, loko 7.50 Tagesums. 3300/ Mai 4.63 r
September 6.14 3u1* 4.56 n
Dezember 6.29/30 Rio loko 4.76 Tegeeums. 4010

Newyork , 29. Juli . Handel und brasilianische Häuserschritten auf Grund der stetigeren Meldungon aus Le Havreund der festen Kostfrachtangebote am Kaffeeterminmarktezu Anschaffungen und Deckungen , zumal sich aucii di ©'Nachfrage am Lokomarkte gebessert hat.

„ Kakao
Hamburg , 29. Juli . Rohkakao:  Die Nachfrage ver¬mochte sich nicht zu beleben . Preise wie zuletzt . — Ka¬

kaohalbfabrikate;  Im großen imd ganzen blieb

Hf
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Ii 5ittl Puls ’* ■¥»im*
Blei Iper Tonne)

TendMBiIHtfcth
nsl. pi. oHli. Preis Ij*- Jj>.Io. entl. Sichtoft. Preis16- 15.
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Io tun.-Preis 14.00
Mnlom (per t)
Und* 04

Itoion, 29. Juli. Am freit
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das Abzugsgeschät ' t schleppend . Für Kafcaopulver bestellt
nach wie vor lebhafteres Interesse . Die Preise erfuhren
keine Veränderung.
Neivvork . 29 . 7 . k. stet.
September 6 . 06 | Dezember 6 . 18 I März 6 . 34
Oktober 6 . 11 | lanuar 6 . 26 | Juli b . 64

Zucker

Magdeburg , 29. .Tuli . Gern . Mehlis prompt nicht notiert,
Juli 31,4a und 31,50 EM . Tendenz : ruhig.
Newv ° **h * 28 * 7 Kohzudtet fc. stet.

September t .81/82 * I lanuar 1. 88/87 ' ( Mal 1.34/95*
Navember 1 . 86n | März . 1,90/91 *| Juli

• ) Geld « und Briefnotiernngen.

Schellack und Leim

Bremen , 29. Juli . Schellack:  Der Markt bleibt stetig
auf erhöhter Grundlage . ' Das Geschäft in Leim  blieb
ruhi £ . — (Str .)

Metalle

1. 97/98*

Berlin , 29 . Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder ßotterd &m . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Eletrolytkupfernotiz ) 598/ * BM für
100 kg.

Original -Hutten -Aluminium , 98—99 •/•', in Blöcken 133. des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 99 */# 137, Feinsilber
(1 kg fein ) 37 .10—40 .10 RM.

Kupfer : 54, Blei : 20, Zink : 18*/ * BM . Tendenz : fester.
Berlin , 29 . Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am

29. Juli für eine Unze Feingold 141 sh 61/* d gleich 86,6589
BM . für ein Gramm Feingold demnach 54,6080 Pence gleich
2,78615 EM.

Hamburg , 29 . Juli . (Richtpreise des Vereins der am Mp-
talifiandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40,40 B , 37,40
G, Hüttenrohzink nom . 18*/ * B , 18*/ * G.

Hamburg , 29 . Juli . Altmetalle . Kupferdraht 52*/*—55V*.
Schwerkupfer 521/*—-54*/ *, Rotguß öl 1/*—53*/ *, Schwermessing
34*/*—3ßV«, Leichtmessing 27Vc—30, Messingspäne 34V*—37v <»

•Altzink 9—10. Altblei 15—17 BM für 100 kg je nach Menge
und Lagerort . •

Frankfurt a . M . , 29 . Juli . Die Blei-  Hüttenproduktion
de? Welt stellt sich nach der Metallgesellschaft ' im Mal
iiu 4 insgesamt 138 363 t gegen 132 324 t im April und 141573 t
im Monatsdurchschnitt 1937 . Davon entfallen auf Europa
34117 (33 605 bzw . 33 743) t . Aus Spanien sind keine Zahlen
vorhanden . Tn Amerika würden 70 828 (68 129 bzw . 74 723) t,
in Asien 12 283 (12 282 bzw . 11692 ) t , in Afrika ,3040 (408 bzw.
2346) t und in Australien 17 895 ( 17 900 bzw . 19 069) t erzeugt.
Die Produktion im Tagesdurchschnitt stellt sich für Mai
3938 auf 446£ gegen 4722 im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres . — Im Januar / Mai  1938 stellte sich die Welt¬
produktion auf insgesamt 669 736 gegen 693 576 t im gleichen
Zeitraum des Vorjahres , wovon auf Europa 170 308 (159 264)
Tonnen , auf Amerika 339 970 (369 152) t , auf . Asien 59 911
(58 395) t , auf Afrika 8219 (14170 ) t und auf Australien
91 328 (92 595 ) t entfallen.

Die Zink-  Hüttenproduktion der Welt stellt sich im
Mai 1938 auf insgesamt 132 828 t gegen 132 448 t im ' April
und 189 042 t im Monatsdurchschnitt 1937. Hiervon ent¬
fallen auf Europa (ohne England ) 62 550 (62 546 bzw . 59 504) t,
auf Amerika 50 242 (50 529 bzw . 60 037 ) t , auf Australien und
England * 11 581 (10 974 bzw . 11 038) t , auf Asien 7500 (7500
bzw . 7275) t , auf Afrika 955 (899 bzw . 1188) t . Der Tages¬
durchschnitt stellt sich im Mai 1938 auf 4285 gegen 4733 t
im Mai 1937 . Im Januar/Mai  1988 belief sich die
Weltproduktion auf insgesamt 676 714 t gegen 672 530 t im
gleichen Vorjahreszeitraum , wovon auf Europa (ohne Eng¬
land ) 309 536 (290 346) t , auf Amerika 270 920 (283 837) t , auf
Australien und England 55 588 (54 772) t , auf Asien 37 500
(35 700) t und auf Afrika 3170 (7875) t entfallen.

London , 29. Juli.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : fest
Standard per Kasse 41 . 31 —37’.

do. 3 Monate 41 .62—69
do Settl . . Preis 41 . 37k

Elektrolyt 46*̂—47k
best seiected 46—47^
Strong eheets 78 . 00
Elektrowirebar » 47 . 25

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Strafte *

1962—186k
197 —J97 }(

196 . 00
199 . 75

Biel (per Tonne)
Tendenz : gut beb.

ausl . pr . offlz . Preis 15— 16 . 12k
do . entl . Sicht oll . Preis (6— 15. 06
do . Settl . Preis 15. 00

Zink (per . Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt . pr . off . Preis 14 - 14. 06
do. entf . Sicht eff . Preis 14. 19—26
do . Settl . -Preis 14.00

Aluminium (per t)
Inland * §f
Ausland * 90

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis . * 70—71
chines . per * 39^—41 n
Quecksilber *

in $ per Flascbe 278 —278/6
Platin * ( p . 20 Uns . ) 7 . 25
Wolframerx cif •

(sh per Einheit ) 53—56
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180— 185
do. aust . * (per t ) 180— 186
Weißblech I .C .Dokes
20X14 (ob . Swansea*
(sh oer box of 108 tbs)
Kupferaolfat
fob . * (per t)

21 . 50

18. 50
Cleveland Gußeisen
Kr. 3 , fob . Middies-

borough * (sh oer t)

Kadmium fob . London
(sh oer Ib) 3 n

Silber
BarrensUber prompt
Ftlnsllb . r prompt
Barrensilber auf Lief.
Feinsilber auf Del.

19.37%
20 .87 !*.
19.31
20 .81

Gold (ab und Pence
Der Unze) Uil6%

* Inakt Notierungen

London , 29. Juli . Am freien Markt wurden am 29 . Juli'
1938 1 013 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von
141 sh 6‘/i d pro Unze fein verkauft.

Newyork , ?9 . 7.
El. Klipf . L 10 .05 B
30/90 Tage >0 .05 B
Zinn loko 44 .25

Biel , loko 4 .90
Zink loko 4 .76
Silb . ausl . 42 . 75 I Weißblech6.36Roheis . N. 2 23 . 60

do .N.2olain 22 .25

33 tmtt  3etfutt$

Börsenberichte
Ruhig .

Hamburg , 29. Juli . Die Börse setzte wieder in ruhiger
Haltung ein . Der Schiffahrtsmarkt  war von Ver¬
änderungen so gut wie vollkommen frei . Lediglich in Hansa
Dampf , kam es auf Basis von 112 auf gestriger Kursbasis
zu geringem Geschäft , später stellte sich dieses Papier auf
gleichem Niveau Brief . Hapag konnte sich nach 65*/* am
gestrigen Schluß auf 66 befestigen , während Lloyd nach
vörtibergehehd 68 später gestrichen waren . Hamburg -Süd
tendierten mit 124 eoenso wie Bremer Schlepp mit 91 und
Neptun mit 132 Brief etwa auf gestriger Kurshöhe ^ Von
Afrika -Beedereien eröffneten Deutsche Ost -Afrika mit ca.
72 zunächst unter ' Vortagsparität , später war das Papier
aber gestrichen . Von sonstigen Verkehrswerten waren Bre¬
mer Straßenbahn mit 92 unv . Der Markt der Industriewerte,
lag gleichfalls durchweg ruhig . In Jute Bremen kam es
auf Basis von 133 zu einigem Geschäft . Das gleiche ist von
Reis und Handels zu sagen , die mit unv . 140 aus dem Ver¬
kehr genommen wurden , 140 waren weiter Brief . Deutsche
Werft konnten bei 139 gegenüber dem Vortage 1 #/« an-
ziehen , während Deschimag , die mit ca . 160 genannt wur¬
den , IV # abbröckelten . Der Rentenmarkt lag ruhig und
kursmäßig kaum verändert . Bremer Umtauschanleihe
waren mit 95J/< ebenso die Bremdr Altbesitz mit 130 und
Bremer Neubesitz mit 28V* etwa auf Vortagsbasis gehalten.

Behauptet
Hannover , 29 . Juli . Der Aktienmarkt war bei kleinen Um¬

sätzen gut behauptet . Etwas fester waren Norddeutsche Ce-
ment mit 128 , Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank
gingen mit 109,5 um , Ilseder Hütte blieben mit 149 gefragt,
Teutonia Cement 2 •/• niedriger mit 188, Vorwohler Cement
gaben ' auf 114,5 Brief nach , während Vereinigte Harzer
etwas hoher mit 129 gesucht blieben . — Am Renten-
markt  waren einige Umsätze in Hannoversche Provinzan¬
leihen , in den Pfändbrieden der Hannoverschen Landeskre¬
ditanstalt und der Braunschweig -Hannoverschen Hypothe¬
kenbank . Die Reichsanleihe -Altbesitz gab auf 130,25 und die
Deutsche Kommunal -SammelablÖsungsanleiue Reihe I auf
138,25 nach . Im Fr ei verkehr  war die Gemeinde -Um-
schuldungsanleilie zwischen 94 .35—95.05 im . Handel , Bürbach
nannte man mit 77—79 und Wintershall mit 120—121. —
Schluß behauptet . ,

Uneinheitlich
Berlin , 29 . Juli . Die Kursbewegung an den Aktienmärkten

neigte erneut zur Schwäche , obwohl sich das Angebot
allgemein in engen Grenzen hielt . Die bei den Banken ein-

.gegangenen Kaufaufträge waren jedoch gleichfalls sehr
gering , so daß das anfallende Material zumeist nur zu
niedrigeren Kursen Unterkunft fand . Selbst den Kursab¬
schlägen von 1 bis 2 °/« lagen nur kleinste Verkaufsauf-
träge zugrunde . Bei kleinsten Umsätzen konnten sich im
Verlauf  teilweise Erhoiungen durchsetzen . So stiegen
Daimler , AEG und Reichsbank je um Vs */o. Andererseits
wurden Lahmeyer , Dcmag und RWE im gleichen Aus¬
maß niedriger bewertet . Ferner büßten Harpener */* •/• und
Aschaffenburger Zellstoff IV # ein . Farben wurden mit 151

Dollar * 2.491 ( 2.489) RM
Englisches Pfund *= 12.245 (12.255) RM

notiert . Gegen Schluß kam nur eine äußerst , geringe Zahl
von Notierungen zustande , die aber mit Ausnahme von’
Goldschmidt (minüs */* •/•) gegen den -Verlaufstand behauptet
waren . Farben schlossen mit lölVa . Die Reichsaltbesitz
noftierte 130V* (130*/#) . Nachbörslich war von Umsätzen nichts
zu hören.

Am Einheitsmarkt wichen Banken , soweit verändert , um
V* bis Vs 0/o vom Vortagsstande ab . Am Markt der Kolonial;
papiere fielen Doag durch eine 2‘/*°/«ige Einbuße auf . Bei
den Industriewerten , betrugen die Verluste 2 bis 31/* V#,

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 29. Juli . (Wochenbericht .) Am Markt der un-
notierten Werte trat in der letzten Woche keine Tendenz¬
änderung ein . Das Geschäft blieb klein . Es kam noch wei¬
teres Material heraus , das auf die Kursgestaltung drückend
wirkte . Vom den Werftaktien ließen Deschimag .um lVo nach,
Schiffbau Unterweser schwächten um 4 Vo ab . Fischerei¬
werte gingen weiter zurück , es verloren Hochseefischerei
Nordstern und Norddeutsche Hochseefischerei je 2 Vo, Koh-
lenberg & Putz blieben mit 115 Brief auf der letzten Basis
angeboten , ein Geldkurs wurde nicht genannt , Eiswerke
Huxmann waren um 1V # schwächer . Bank - und Versiche¬
rungsaktien konnten sich gut behaupten . — Der Renten-
markt  war ebenfalls bei kleinem Geschäft etwas abge-
schwächt.

Achgelis
dßctistniedi'as

— 125
Behringwerke — —
Bremer Jute — ■ 20
Bremer Lagerhaus — 115
Deschimag — 160
Eisw . Huxmann —• 112
Elsflether Werft *

Franckewerke 99
Hanseatenwerke — 65
Hochs . Nordstern 129
Kaffee Hag 98
Ketels
Kohlenberg & Putz 115 —

Mineralöl Korff
Nordd . Hochsee 128

108

Nordd . Hütte *— 107
Nordd . Wolle 153 —

Oldenburger Glas 101

Schiffbau Unterw.
M Most
116 —

Tlttel & Krüger 142 139
Warps Spinnerei 160 —
Bankverein für

Nordwestdeutschi. 100*4 99
Brem . Amerika -Bank — 82
Brem . Kreditbank 81 78
Nordd . Kreditbank 116 114
Atlas Levante Linie —• 106
Mind . Schlepp 92 90%
Oldenburg -Portugies. —- —
Assekrr . Merkur — 23
Dtsch . Versicherung — 26
Hbg .-Brem Feuer — ez%
Hbg .*Brem . RUckv. — 108

Gemeinde Umschuld .-
Anleihe 95 . 075 94 .375

die wenigen Gewinne 1V* bis 3 */o. Steuergutscheine blie¬
ben gestrichen bzw . unverändert.

Renten lagen weiter behauptet . Pfandbriefe veränderten
sich nur unbedeutend . Von Stadtanleihen zogen 26er Dres¬
den Gold um •/* •/• an . Provinzanleihen wurden zumeist
auf Vortagsbasis gehandelt , 28er/29er Holstein stellten sich
jedoch V* V# niedriger . In Reichs - und Länderanleihen
waren keine erwähnenswerten Veränderungen zu verzeich¬
nen . Bei den Industrieobligationen büßten Gehr . Stumm
0,30 V«, Mont Cenis */# V*f Farbenbonds l/* */o und Isenbeck
*/* •/• ein . Harpener und Aschinger kamen hmgegen jo V* V«
höher . Privatdiskont unverändert 2V* Vo. ^

Wenig verändert
Frankfurt , 29 . Juli . An der Abendbörse kam es nur zu

kleinen Umsätzen , da die Zurückhaltung aller am Geschäft
beteiligten Kreise andauerte , und der Berufshandel außer¬
dem im Hinblick auf den Wochenschluß keine Unterneh¬
mungslust bekundete . Die größtenteils nominell notierten
Kurse zeigten zwar nur wenige Veränderungen , waren aber
überwiegend um Prozentbruchteile niedriger . Deutsche
Erdöl gaben V# Vo auf 125 und Mannesmann V* Vo auf 108
nach . Hingegen kamen Hoesch um V* Vo höher mit 110 an.
Sonst notierten u . a . Buderus mit HO1/*, Ver . Stahl mit
102*/*, IG Farben mit 151, Daimler mit 132V«, Metallgcsell-
schaft mit 1251/*, Schuckert mit 163*/* und Westdeutsche
Kaufhof mit 94*/*. ' Am Rentenmarkt bröckelten Farben¬
bonds um V# V« auf 121V#' ab . ' 6V#ige NSU blieben mit 104 im
Angebot . Von Stadtanleihen gingen 4V*V«ige Wiesbaden
mit unv . 98‘/2 um . Kommunalumschuldung nannte man mit
94,70.

Schwach
Newyork , 29. Juli . Obwohl die Meinungen bei Eröffnung

etwas auseinandergingen und im allgemeinen vorsichtige
Zurückhaltung geübt wurde , erfolgten zunächst weitere Aus¬
wahlkämpfe , die auf • verschiedenen Marktgebieten zu Kurs¬
besserungen bis zu 1 Dollar führten . Kursdrückend wirkte
sich dabei u . a . der in Anbetracht der Jahreszeit nicht
erwartete Rückgang der Fraclitwagenstellungen bei den
amerikanischen Hauptbahnen auf 580 900 gegen 602 300 Wa¬
gen in der Vorwoche aus . Der Geschäftsbericht der Beth¬
lehem Steel Corp * .fand eine verhältnismäßig günstige Auf¬
nahme . Besonderes Interesse schenkte man in diesem Zu¬
sammenhang auch den Ausführungen des Präsidenten
Grace . In der letzten Börsenstunde machte die Abschwä¬
chung zwar noch weitere Fortschritte , wobei insbesondere
Stahlaktien und die sonstigen führenden Wert © betroffen
wurden , jedoch nahm die timsatztätigkeit kaum noch nen¬
nenswert zu . Allerdings kamen dadurch Kursrückgänge bis
zu 2 Dollar in die Mehrzahl , während Besserungen bis zu
1 Dollar nur noch vereinzelt übrigblieben . Die Börse schloß
schwacher.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

4 -“C <J>
t/i

* cs«

>
29 . 7.

Geld
1938

Briei
28 . 7.

Geld
1938
Brfe)

Aegypten 1 äg . £ i 20 . 99 12. 63 12. 66 12. 54 12. 67
Argentinien 1 P.-P. 6 1. 78 0 . 646 0 . 650 0 . 646 0 . 649
Belgien 100 Beiga 3 81 . 00 42 . 07 42 . 16 42 .06 42 . 16
Brasilien 1 Mllreis 7 t . 33 0. 145 0 . 14? 0. 145 0. 147
Bulgarien/. 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 64 . 62 54 . 72 54 . 66 54 . 76
Danzig 100 fl. 4 _ — 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12. 23 12. 26 12. 24 12. 27
Estland 100 e . Kr. 4V - 68. 13 68 . 27 68. 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4*4 81 .00 5 . 396 6 . 405 5 . 40 6 . 41
Frankreich 100 Ff. 2*4 81 .00 6 . 873 6 . 887 6. 873 6 . 887
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2. 353 2 . 357 2. 363 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168. 74 136. 57 136. 86 136. 72 137. 00
Iran 100 Rials _ 20 . 43 16. 19 15. 23 15,21 15. 25
Island 100 isl . Kr. 6k 112 . 50 64 .72 64 . 82 64 .76 64 . 86
Italien 100 Lire 4? 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3. 29 2 . 40 0 . 713 0. 715 0. 713 0 . 716
Jugosl. 100 Oin. «k 81 .00 6. 694 6 . 706 5. 694 Ö. 706
Kanada 1 kan . t 6 4 .68 2. 481 . 2. 485. 2. 481 2 . 485
Lettland 100 Lats 6 48 . 76 48 . 85 48 .75 48 . 85
Litauen 100 Lltas 5 41 .94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3k 112 . 75 61 . 47 61 . 69 61 . 52 61 . 64
Polen 100 Zloty 4k - 47 . 00 47. 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 11. 10 11. 12 Ü . 105 11. 125
Schweden 100 Kr. 2 112. 50 53 . 06 63 . 18 63 . 11 63 . 23
Schweiz 100 Fr. 'k 81 . 00 57 . 00 57,12 56 . 98 67 . 10
Spanien 100 Pes 5 81 . 00 —,— —. — —
Tscheche 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 d. 591 8. 60S
Türkei 1 türk . £ 7 18. 50 1.978 1. 982 1. 976 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1.049 1.051 1. 049 1. 051
V. Staat. r. A. iS 4. 19 2 . 489 2. 493 2 . 487 2 . 491

.Im internationalen Devisenverkehr traten keine nennens¬
werten Veränderungen ein . Der Dollar stieg in London auf
4,9159 (4,9225 ) , in Amsterdam auf 1,82V* (1,81 7/#) , in Paris
auf 36,24 (36,19 ) , während er in N Zürich mit 4,36 */* unver¬
ändert blieb . Der holländische Gulden würde in London
mit 8,95 7/u (8,9534 ) bewertet . In Zürich schwächte sich der
Gulden auf 239,80 (239,95 ) ab . Der Schweizer Franc wurde in
London mit 21,45V * (21,48V *) gehandelt , in Amsterdam stellte
sich der Kurs auf 41,75 (41,67 ) und in Paris auf 8,30 */*
(8,28 */ *) . Der französische Franc veränderte sich nur unbe¬
deutend . Im Verlauf ging die Züricher Guldennotiz auf
239.60 (239.80) zurück.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 29 . 7.
Berlin 73 . 17!»,
London 8 . 953/
Newyork 182. 19
Paris 6 . 022(

Prag , 29. 7.
Amsterdam 16. 95
Berlin 11. 60
ZUrlch 666 .00
Oslo 717 .00

Belgien 30 . 80
Schweiz 41 . 76
Madrid —
Oslo 46 . 02k
Kopenhagen 40 . 00

Kopenhagen 637 . 75
London 142.80
Madrid
Mailand 150.61
Newyork 29 . 00
Paris 80 .30

Stockholm 46 . 17]*
Prag 6 . 29^
Privatdisk. */l8—8/l'
Tägl . Geld %
1 Monatsg. ■ %

Stockholm 736 . 75
Poln . Noten 650 .00
Belgrad 66 .25
Oanzlg 546 .75
Warschau 646 . 00

Settttafccnb , beit 30 . Sufi 1938

London , 29 . 7.
Newyork 4 .9143
Paris 178. 13
Berlin 12. 24
Spanien 100 .00 n
Montreal 493 . C6
Amsterdam 8 . 9569
Brüssel 29 .08
Italien 93 . 40
Schweif 21 . 45*'
Kopenhagen 22. 40
Stockholm 19. 39^
Oslo 19. 90k
Helsinglors 226 . 69
Prag 142.37
Budapest 24 . 76 B

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai

217 .00
405 . 00 e
662 .00 B
110. 18 .
618 . 00 ‘
647 . 00

26 . 13
26 . 06
25 .25
16. 00 8
2 .84 B

20 . 00

97 !50
1/296

0/887n

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

Proionga-
tionssatz f,
tägl . Geid

Pari » , 29 . 7.
London 178. 14
Newyork 36 .223/
Belgien 612 . 6ü
Spanien —•—

Italien 190.70
Schweiz 830 . 12*$
Kopenhagen 794 .60
Holland 19,8914
Oslo 897 . 50

Stockholm
Helsinglors
Prag
Berlin
Warschau

Zürich . 29 . 7.
Paris 12.04K
London 21 .45^
Newyork 436 . 50-
Belgien 73 . 77j$
Italien 22 . 96
Spanien —
Holland 239 . 60
Berlin 175. 20
Stockholm 110. 62^
Oslo 107. 82]$

Kopenhagen 85 .80
Sofia 6 . 40
Prag 16. 0/
Warschau 82 . 40
Budapest 86 . 50
Beigrad 10. 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Heisingfors 9 .46

Buen . Aires
Japan
Prlvatdlslt.
'Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
t p 1 Mt.
( p 3 Mte.

1/200 B
125. 00 B
124.00
100. 12]$

1/592

1/690

18. 90

918 . 00
77 . 25

125. 30
14. 56*4

113. 50
126. 25

f

i*
1

Kopenhagen , 29 . 7. Oslo , 29 . 7
London 22 . 40 London
Newyork 456 . 75 Berlin
Berlin 183. 15 Paris
Paris 12. 70 Newyork
Antwerpen 77 . 20 Amsterdam
Zürich 104 . 70 Zürich
Rom 24 . 20 Heisingfors
Amsterdam 250 . 65 ‘ Antwerpen
Stockholm 115 . 65 Stockholm
Oslo 112. 70 Kopenhagen
Helsinglors 9 . 95 Rom
Prag 15. 90 Prag
Warschau 86 . 35 Warschau

Stockholm. 29 . 7.
19. 90 London 19. 40^

163.75 Berlin 169. C0
11. 35 Paris 11. 00

406 . 50 Brüssel 67 . 00
223 . 76 schw . Plätze 90 . 75
93 . 50 Amsterdam 217. 25

8 . 90 Kopenhagen 36 . 75
69 . 25 Oslo 97 . 60

102. 85 Washington 395 . 00
89 . 25 Heisingfors 8 . 60
21 . 55 R’>m 20. 90
14. 2« Prag 13. 80
77 . 00 Werschau 74 . 66

iVewyork , 29. 7.
Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0 . 43
90 Tg. Geld 0 . 60
Pr . Hand .-

wechsel
niedr . Satz 0 .76
höchst . Satz 1. 00

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 9143

Lond - 60 Tg.
B' wechsei 4 .9191
H' wechsel 4 . 9t91
Paris 2 . 753
Brüssel 16. 90
Rom 6 . 26*̂
Madrid — . —
Bern 22 .91
Amsterdam 54 . 87

Stockholm 25 . 34
Oslo 24 . 70
Kopenhagen 21 . 94
Prag 3 . 46&
Budapest 19. 80
Belgrad 2 . 32
Athen 0 . 90](
Japan 28 . 67
Buen . Aires 30 . 49
Rio de Jan . 6 . 90
Berlin 40 . 17]$

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. Juli
Bombay 1.5**/**, Kalkutta 1.5*V« r Hongkong 0.8“ /i«, Schang;

hai 0,9 , Kobe l .l *‘/o* (Telegr . der Hongkong Schanghai
Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 28ll/i «, London gegen Japan -
1.2. (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Konkurse
Berlin : Bäckermeister Gustav Baatz in Berlin -OberBchöne-

weide . 7- . NachL Lydia Collin , geb . Düsedau in Berlin-
Cliarlottenburg . — Bonn : Nachl . Wwe . Jakob Wurm , Anna
geb . Hilgert . — Dortmund : Bauunternehmer Heinrich
Wolf kühler . — Essen : ' Futtermittelhandelsges . Heinrich De-
terding GmbH . — Herne : Nachl . Schausteller Wilhelm Or-
geich . — Leipzig : Nachl . Kaufm . Johann Hermann Friedrich
Liiders in Fa . Hermann Lüders Wäsche - und Betten -Spezial-
geschäft . — Völklngen , Saar : Kaufm . Artur Detemple , Le¬
bensmittelgeschäft in Lauterbach . — Wuppertal -ElbcrfeldJ
Heyne Ferntransport GmbH.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Wiehe , Bez . Halle : Zimmern,eister Max

Manger in Lossa . _

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 1. August beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Queen Mary “ über Cherbourg um 23 Uhr und am 2. Aug.
über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der Woche vom
10. 7. bis 16. 7. - sind bei der Deutschen Reichsbahn 926 090
Güterwagen gestellt worden gegen 905 862 in der Vorwoche
und 875 588 Güterwagen an je 6 Arbeitstagen in der ent«

. sprechenden Vorjahrswoche . Die durchschnittliche arbeite«
"tägliche Wagenstellung betrug 154 348 bzw . 150 977 bzw.

145 931. Nicht rechtzeitig gestellt wurden 20 150 (18 867)
Güterwagen . Die Güterwagenstellung im Lande Oester¬
reich betrug 36 913 (38 336) , der arbeitstägliche Durchschnitt
6152 (6389) Güterwagen . ,

Die Rohstahlgewinnung Im Juni . Die Rohstahlgewinnun^
im Deutschen Reich betrug einsohl . Schweißstabl im Juni
(25 Arbeitstage ) 1 830 582 t gegen - 1 896 764 t im Mai (25 Ar¬
beitstage ) . Arbeitstäglich wurden im Durchschnitt einschl.
Schweißstahl 73 223 t im Juni gegen 75 871 t im Mai her¬
gestellt . Die Herstellung von Walzwerksfertig«
er .zeugnissen (ohne Ostmark ) im ‘Juni (25 Arbeits¬
tage ) betrug 1 301 770 t gegen 1 330 147 t im Mai (25 Arbeits¬
tage ) . Außerdem wurden im Juni 34 455 t „ vorgewalztes
Halbzeug “ hergestellt , gegen 38 083 t im Mai.

Keine Erhöhung des englischen Einfuhrzolles auf An¬
hänger für Motorfahrzeuge . Der englische beratende Zoll¬
ausschuß teilt mit , daß er den vor einiger Zeit eingegan¬
genen Antrag , nicht unterstützen wird , wonach der Ein¬
fuhrzoll auf Anhänger und Anhängerteile erhöht werden
soll , die durch Motorfahrzeuge gezogen * werden können.

Reichsbankdiskont 4#/t Wer * papieri « uise der ÜZ . vom 29 . Juli Lombardsatz 5*/.

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs«
u . Staatsanleihen 29 . 7. 28 . 7.
5 Dt . Selcfisafll . 27
4 do . do . 34
4V* Ot . Reldis .Sch .35

do . 36 II . Folge
do . 36 lll . Folge
do . 37 I, Folge

4 1/* Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburo Neubesitx
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Aitbesitz

101. 60 101. 62
99 . 37 99 . 37
89 . 23 99 . 30
99 . 12 99 . 12
99 . C0 99 . 00
98 .87 98 . 87

100 .37 100 . 37
94 . 75 9b . CO
28 . 25 28 . 25
28 . 25 28,26

130 . 12 130 . 50
130 . 00 130 . 50
130 . 25 130 . 25

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Of. Llnoleumwcrke
Dynamit Kobel
ElbsehloObrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gumrpl
Hocholenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt * u . KUhlhall.
Nordd . Steingut

29 . 7. 28 . 7.
140. 00 140 . 00
166. 00 166 . 00
155. 00
81 . 60 82 . 00

151. 00 151. 50
84 . 00 84 . 00

100. 00 100. 00
148 . 00 149 . 00
179. tO 179 . 00
127 .60 127. 50
153. 00 153 . 00
123. 00 123. 50
133 . 00 133 . 00
129 . 00 130 .00
133 . 00 133 . 00

„Nordsee ” Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wandt » Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Mlnen

29 . 7. 28 . 7.
125. 00 125. 00
156. 00 166. 00
141. 00 140. 61
140. 00 140 . 00
128. 50 128. 00

128^00 128. 00
123. 10 123. 90
113. 00 113. 10

. - 106 . 00
118. 00 116. 00
79 . 00 79 . 00

—9B .00
-115 . 00 117 . Of*

23 . 26 23 . 50

Kreditanstalten and Körper
schäften

4V* Oidb .-Br . Stl.
Krd . Pfbr . v. 25
4 ' /* do . S. 1 u. 3
4V» do . s . 2
4 ‘n do . $• 4
4V* do . S . 5
4V» do . S. 6
47 * do . S. 7
4‘/j  do . Kom . $ • 1 155
47 , do . do . S. 2 100
4 */i do . do . S. 3 100
Hypothekenbanker

100 .375

.00 100. 00

.00 100 . C0

.00 100 . 00

41/* Hamb Hypbk . A
5V» do Liquid.

do . Anteilschein
4V» Pr Ctrbd . 28
5V* do . Liq . 26 A 2
4*/, Fr. Ctrbk. Bod.

• Obi . 26/27/28

100

100

.00 100 . 00

.25 101. 26

*00 10ü!ü

.00 100 . 00

idustrie -Obligationen

utsche Linol . 26 .Z ' Tn
rdd . Steingut 27 101. ( 0 101 . CO
;euergutscheine Gruppe II
llg am 1 . 4. 1F35 • *
lig am f . 4 . 1936 —
lig am 1. 4. 1937 — —• “!
I!q am 1 . 4 . 1938 119. 70 119 . 70
lig ah 1. 4 . 41/45 82 . 60 82 . 60

Bauk - Aktien
Geestemünder Bank 98 . 00 98 .00
Hb. Hypothekenbank 100. 28 101. 75
Schl . -Hol,Bk . I.Husum 90 . 06 0O; CQ
Vereinsbank 124 . 00 124 . 00
Westholst Bank 146 . 00 145 . ee
Eisenbahn -Aktien
0t . Relehsö . -Vorz . *A. 123 . 75 123 .62
A-G (ür verkehr 121 . 00 121. 00
Bremer Straßenbahn 92 . 00 92,00
Hamburger Hochbahn 96 . 25 95 . 50-
Schiffahrts -Aktlen
Br. Schteppsch .-Gee.
Dt Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg SQdam O.-G.
Hansa -llnle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw Reederei
V/oermsnn -Hnle

91 . 00 81 . 00
72 . 60

<966 . 00 66 .75
124. 00 124 .00
112 . 00 112. 00
132 . 00 132 . 00

72 .00

Industrie «Aktien
Atlas Werke 1C4. C0 104 . CO
Beiersdorf 280 . C0 280 . 00
Bill -Brauerei »40 .CO 140 . 00
Breitenburqer Cem . 142 .00 142. 60
Brem . -Veg. Flsch -O. 133 . 00 133. 00
Br Ch. Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br. Papier u. Wellp . 136. 00 136. 00
Br. Silberwarenfsbr . 1*7 *0° 157 .00

Niedersächsische Börse
KomnmnalverbBnde

mit Zinsberechnung
4 */i Hann . Prov . Anl.

R. 1» _ a9 . 76 89 . 75

SV» Hann . Bod. Kr.
Llqul . Pfänder.

<•/• Lüdenscheid M
Ohl.

101. 25 tOt . 26

104. 60 104. 60

Pfandbriefe und
Schuld versebrelbungen

41'. Oldb .-Br. . St !.
Krd . Pfbr . S. S

Vh  de . Kom. S. 3
100. 37

100 . 00 100. 00

Landesbanken
4 >/ . Brschw . Slaetsb.

Goldpfbr . B. 16
4 ' /. Hann . Ldkr . 0 .-pf. s. 1 tnt
SV» da . LiquI . Pldbr.
4 do . RM Pfdbr . S.6

100. 00 100. 00

>00. 37 100. 37
101. 00 tot . 00
85 . 50 95 . 50

Bitte rachnften
4 1/» Brschw . rlttl . O.-

Pf . von 29
4 1/. Bremer rlttl.

Ooldotandbrlef
4 ' /» Calenbg . rlttl.

G.-Pfbr . v. 28
4 ' /s da . do . v. 27
4 ‘/i Celler rlttl.

Goldpf . C

100 . 00 100 . 00

100. 37 100. 37

100 . 26 100 . 25
100. 25 100 . 25

100. 00 100. 00

Stadtecbdften
4 1/» PreuB . Zentral-

stadtsdiaft Pfand¬
brief R 22 100. 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 >/i Brschw .-Hann.

Hyp . Sk . Gofdpfd.
von 1929

6 ‘/i do . LlquI . Pfdbr.
4V» Hann . Bodkrbk.
0 . Hyp . Pldbr R. 7

100. 26 100. 25
101. 25 tot . 25

100. 00 100 . 00

lndustrle -Xnlelheu
6  Brauergilde ObL
t  Hackethal Obi.
4 Llndenvr Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
t  Vorw . Zern . Obi.

102. 50 102 . 60
104. 50 104 . 50

103. 60 103. 60
92 . 76 92 . 76

102.00 102. 60

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem ritt (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Hooo -J

abg . PL

80 . 00 99 . 01

96 . 00 96 . 00

96 . 00 96 . 00

InduBtrie -Xktlen

Conti Gummiwtrko 206 . 00 206 . 00
Dampfkessel Wilke 177. 00 177. 00
Ooomkaat - «-
Eisen Wülfel 128. C0 128. 00
Hackethal 133. 50 133. 50

. Immob.
b Stück ln RM)
oversche Zem.
noor Zement
>r Hütte
leutsche Zem.
mla Zement

Harzer Zem.
mbr . Herrenh.
ohler Zement
väsch . Döhren
w. Hann . Hyp.«
nk

300 . 00
118. 00
176. 50
149. 00
128. 00
188. 00
129. 00
168. 00
114 . 50
171. 60

300 . 00
118. 50
175. 60
143. 00
127. 00

128!50
168. 00
115. 00
171 . 50

1C9. 50 109 . 50
98 .00 98 . 00

Verkehrs «Aktien
Hildesh .Peln . Krelsb.
Ueberlmdw . Hann.
Marienborn -Beend.

48 . 00 48 .00
IC9. 00 109 . ( 0
95 .00 95 .00

Relcheschuldbnebforoe«
rungeo (mit Stöckziasem

ab Ausgabe > Ausgaue 2
1. 4. (jeid Bnei ueld 8rlei

1939 100. 00 100. 76
1940 99 . 87 100. 62 —

1941 99 . 76 100. 50

1942 89 . 25 100 . CH 99 . 12 99 .87
1943 99 . 00 99,75
1944 88 .87 99 . 62
1946 98 . 75 L99. 6<
1946 88 . 76 99 .61
1947 98 . 87 99 . 62 ■

1948 98 .87 83 . 62

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . . I — «H
1948/48 . . . i 81 *12» 81 . 87 4
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Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
ßeiehenost » Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbrjefe)

0t . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5 1/* Int (Young)
4Vi Fr . SL -Ani . 28
4 1/* Bayern St . 27
41/ , Brschw . St . 28
4' /> Dt. Schutzgeb.
4' /» OL Relehsp . 34
4V> do . 35
4V* OL Reichsb . 35
4 */« do . 86
4 l/i Pr . Ldr . 1 u . 2

130.37
101. 50
99 :40

101. 00
108. 40
100 . 00
ICO. 00
12. 00

100. 12
100.62
100. 00
99 . 90

1G0 . 00

130. 50
SCI. 62
99 .30

100. 87
109. 3?
100. 00
99 . 80
12. 00

100. 60
100. 62
100. 60
99 . 62

100. 00
Stadtanleihen
4V* Bin . Goldsch . 26

1 und 2 I01 . 75 99 . 75
Oeffentilche Kreditanstalten
4 */i Bin. Pldbr .-A.
Ot. Komm . -Samm . 1
Dt. Komm . -Samm . 2
4 >/, Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1
4V» do . Pfd . «. 27

Serie 2
4 1/* Oldb .-Br. Stl.

Krü . Pfbr . S. 2
47 * do . S. 7
4V* do . Kom . S. 1
5 W, do . Liqui.
4Vi Pr . Lds . -Pld . R.4
4V» LdscMti . Zentr.

Goidpfandbr.
47 , West . id . G. (8v .)
Schl . -Holst . Id. G. 24
47 , Ostpr .lQ- G. (8V.)

110. 01t 100. 00
138. 50 138. 50
152 . 25 152.25

10D 37 IGO.37

—100 . 37

100. 00

100. 00 99 . 87
99 . 30
99 . 30 99 .30

99 .90

Hypothekenbanken
47 , Braunsdm.

Hann , von 1929
4*/» Goth . Grund¬

kredit 4 . s , 5a
4V* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V> Meininger

Hypoth . Bank 5
47 , Pr . Centralb , 28
4V* pr . Hyp . 24 . 1

25 . 2— 4
47 «. Pr . Pfandbr .«

Bank SO
47 , Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 . 6, 10,12
47 * Schlesw -H. Idsch

Gold 30
47 , Berl . Hyp. 15
4V, Bl. Hyp . K. 6
57 , Bl. Ctrbk . Liqu.
4V, Pi.  Pfbr.

Komm . 20
4*/i Pr Ctr . Bod. 24
47 , Pr . , Ztrst . 19
4 */ , Pr . Ztret . 20 -21
47 , Hann . Pfd . 4

von 1929
47 , do . 5 u. Erw.

100. 00

100. 00

100. 00

100,00
100.00

100. 00

100.00

100.00

100. 00
100. 00
101. 12

100. 00
100. 00
100. 00
100. 00

100. 37

Komm nnal -Obllgationen
47 , Mein Hyp. -Bank

Komm 4, 16 , 21 100. de
4 1/, Pr Ctr Boden

Komm 26/28 ICO. 00
47 , Rh. West ) Bdrk.

Komm . 26/27 4-« »OO. 0P
lndastrfe «Ohl ! gstlonen
5 Thür , ELG, 37 101 . 75
Zuckerkredit 103. 37

100. 00

100. 00

100 . 00

100. 00
100. 00

101,75

100.0(1

100. 00

100. 00
100. 00
101. 12

100. 00
100.00
100. 00
100 .00

100. 37
100. 37

100. 00

lOO. CX

101. 76

101. 75
103. 37

Steueren tsebclne
29 . 7. 28 . 7.

Gruppe II 1934 . . 103 .76
Gruppe II 1935 . . 107. 75
Gruppe II 193 « . . 111.76
Gruppe II 1937 . . _ 115. 76
Gruppe II 1938 . . _ 119. 75
SteuerDurchschnltl 111 .75 111. 75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 96 . 76 96 . 75
Hann . Ueberland ,_
Lübeck -Buchen —

Banken
Adca 101. 26 101. 25
8ayr . Hyp .-Bank 100. 00 100. 00
Bayr Vereinsbank 107. 5U 107 . 12
Berl . Handeisges. 123. 25 123.65
Commerzbank 111. 62 111. 76
Oeutsche Bank 117. 00 117. 00
Dt. Asiat , Bank CD S 490 . 00
0t . Ueberseebank 101 . 00 101. 00
Dresdnei Bank U9 . 26 109. 25
Meininger Hyp .-Bank 113. 25 113 . 75
Oldenbg . Landesbank . — _
Reichsbank 186. C0 187. 60

Industrie
A-G IDr Energie * 125. 00 126. 00
Alsen Portland 170. 00 _ . _
Atlas Werke 104. 75 104. 25
Bremer Vulkan —— —
Dt. Ton und Stein 145. CO 145 . 00

Dynamit Nobel 82 . 00 82 . 25
Germania Psrtiand 104. 00 103. 25
Gebr Goedhardt 137. 00 138 .00
Hacfcelbal
Hageda 114. 12 115JG
Hoffmann Starke
Kötlticr Leder 141. 75 142. 97
Kramtdiröder 1C4. 6t
Küddarebusch 124*. 60
Llndai El» 167.60 167. 00
Masch . Buckau *• —
Mailmlllanhütte —*_
Meyer Kaufmann 110. 00 110. CO
Mlag Mühlen 127. 00 127. 12
Mülheim Berg —. —
Nordd . EUwerke _
Noma . Steingut —. — 133. 01
Nordd . Trikot 134. 50
Nordwestd . Krall - •—
Phünla Braunkohle “ *—
Rhein , weeti . Kalk • . — 124. 50
Riebeck Montan 105 . 50 108. 00
Roitnthal Porzellan 96 . 00 _ . _
Sarottl 120 . 00 120. 12
Schles . Portland 129. 60 129 . 60
Verein . Dt. Nickel 168. 60
Verein . Glanistsff —
Wanderer -Werke 169 .00 159 .C0

Rolonlalwerte
Dt. Ost -Afrika 97 . C0 99 . 60
Neu -Gulnaa —, —
Otavl Min . o . Els -O. 23 . 25 23 . 60
Schantung 115. 10 116. 26

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß * Einheitskurs

kure kn» 29. 7. 28. 7

Dt. Anl . Ausl . Scheins
elnschl . v» Ablösungsch. 130 .3t 130 . 50 130. 37 130. 60

5*/t Gelsenk . -Wtrk 101. 76 101. 62 101 .60 101. 90
4V, Fried .Krupp RM-Anl. — • . — 99 . 62 99 . 70
5*/i Mitteid . Stahl 101.B7 101. 87 101. 62
V/ , ver . Stahl -Obi. 97. 75 97 . 37 97 . 37 97 . 87

Accumuiatoren -Pabrlk — •** — 204 . 50
Allg . Elektricitäts -Ges. 111. 25 111. 75 111*75 111. 75
Aschaffenburger Zellstoff . - — 117. 60 117. 62 118. 50

Bayer . Motoren -Werki 144. 75 144 .75 145. 00 144. 60
4. P. Bembero 129.75 129 . 75 129. 26 129. 60
Julius Berger Tiefbau 145. 12 145. 12 145. 50 145.87
Bl. Krall u. Licht AG. 152. C0 162. C0 162. 12 152. 12
Berl . Maschinenbau _ , - 133. 00 133. 00
8raunk . u. Brlk .(Bubtag) 186. 00 189. 00 186. 00
Bremer Wollkämmerei — 16s !ö0
Buderus Eisenwerke 110. 60 110. 60 110. 25 111. 0c

Chariottenb . Wasserwerk 108. 62 108. 60 108. 37 108. 50
Chem . von Heyden 141. C0 141. 00 141. 25 142. 60
Continental Gummi 2C5. 12 206 . 12 206 . 50 207 . 00

Daimler -Benz 132. 60 133. 00 132. 75 133. 00
Demag 140. 00 139. 50 139. 26 140. C0
Deutsch . Atiant -Telegr. - —. — 111. 26
D. Cont . Gas Dessau 114. 50 114. 50 H4 . 12 114. 25
Deutsche Erdöl 125.37 125. 62 126. 62 126. 12
Deutsche Llnolwerke —. - 155. 12 —. —
Deutsch Teleph u Kabe> - . — —. -
Oeutsche Wellen 169. 00 169. 00 169. 00 169. 50
Deutscher Eisenhandei 139. 75 139. 76 141.00 140. 00
Christian Oierig AG. — —#_
Oortm Unlon -Brauerel 2( 3 . C0 203 . C0 201 . 00

Eintracht Braunkohle 167. 50 167. 50 167 . 76
Eisenbahn -Verkehrsm. 159. C0
Eisktr .-LIeferuBgsges. 121. 25

kure, kurs 29 . 7. 28. 7.

Elektr . -Werke Schlesien 114.37 114.37 114.37 114. 00
Elektr . Licht und Kraft 133. 62 133.62 133. 25 134. 00
Enaethardt -Brauerel 78 . 12 78 . 12 78 . 37 78 . 60

1. 0 . Farbenindustrie 151. 12» 161 . 12 151. 00 161. 12
Feldmühle Papier 128 .62 128 .62 129. 25
Felten & Guilleaume - .«— 130. 12 130. 12 131. 00

Gesfflret Loewe & Co. 132. 60 132. 60 132. 62 133. 12
Th. Goldschmlüt 131. 75 131. 50 132. 00

Hamburger Elektrizität 147. 75 147. 76 148. 00 149.25
Harburger Gummi —. 180. C0 178. 00
Harpener Bergbau __ 166. 75 167.75
Hoesch -Köin -Neuessen K9 . 75 1C9. 75 109. 87 109. 87
Philipp Holzmann 147. 25 147. 00 146. 25 148. 00
Hotelbetr Gesellschaft 89 . 60 89 . 87

Ilse . Bergbau _ . _ 160. 00 - . —
Ilse , Bergbau Genußsch. 135 . 50 136I &0 136. 00 136. 00
Gebrüder Junghans 110. CO 110. CO 110. 12 109. 76

Kail Chemie 152. GO 162. 00 162. 00
Kall Aschersleben - , — 97 . 75 98 . 60
Klöckner -Werke 117. 62 117. CO 117. 12 117.76
Koksw . u. Chem . Fabr. 142. 62 142. 87 142.78 *.42 . 62

Lahmeyer & Co. 123. 00 122. M 122. 60 124. 00
Laurahütte — . _ 16. 60 16. 60
Leopoidarube 108. 12 108. 37 128. 00

Mannesmannröhrenwerke 108. 75 108.37 108. 26 108. 62
Mansfeld AG. f. Bergbau 136. 00 136. 01 — . —
Maxtmllianshütte — - . —
Metallgesellschaft 126 . BL — B— 125. 60

Niederlausitzer Kohle 162. 00 162. CO

Orenstein & Koppel 104.37 104,60 1C4.60

Rhein . Braunk . u. Brlk, 209 . 00 2C9. G0 2C8. 60 209 . 00
Rhein . Elektrizitätswerk - 116. 50 115. 60
Rhein . Stahlwerke — 141. C0 *40.62 141. 00
Rhein - Westt . Elektr. 122. 62 122. 12 122. 00 123. 25
Rhein . Metall 128. 62 128. 62 128. 50 —
RUtaerswerke 142. 26 142. 25 141. 60 142 . 0

0
Salzdetfurth Kall —. 146 .60 146. 75 I47 . 26
Schles , EL u , Gas LIt B 127. 76 127. 76 127. 60 128. 0°
Schubert & Salzer 130. 75 130. 76 132. 00 132.00
Schuckerl & Co. Elektr. 164 . 00 164 . CO * 164. C0 164 . 25
Schuithelß -Patzenhofer 98 . 37 98 . 37 98 . 62 98 . 60
Siemens 4 Halske 190. 00 190. 01 I9U. 50 19C. 00
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte

—. — — . — 126. 76 126. 00
—. — —

Süddeutsche Zucker 219 . 00 219 . CC 219 . 00 219 . 00

Thüringer Gas Leipzig - «- 134 .00 134. 76

Vereinigte Stahlwerke 103. 00 102. 87 102.87 103. 25
Vogel Telegr Draht 151. 37 —. -

16fI &0
Wasserw Geisenktrchen —. _ 169. 70 69 . 76
Westdeutsche Kaufhot 94 . 25 94 . 26 94 . 25 &4.26
Westeregeln Alkali — . — 98 . C0 98 . 75
Wintershai! 120. 62 120. 62 120. 62 1: 0 . 76

Zellstoff Waidhot 137. 00 137. 00 137 . 62 138. 26

Banken
Bank für Brau -industrie — (24 . 2b 124 .26
Reichsbank <85. 20 186. 76 *86. 00 *87,50

Verbebrswerte
AG. für Verkehrswesen (21 . 26 121.37 121. 37 122. 50
Allo lokalb u Krattw. 140. 00 140. 00 141. 26 141 . ( 0
OL Reichsbahn Vor2 .-A. *23. 50 123. 50 123. 50 123. 62
Hamb Amerika Packet ). 65 . 75 66 . 75 66 . 00 66 .00
Hamburq -SUdam Dampf. — . _ — . — 124. 00 124 . 00
Hansa -Linie 112 . 00 112. 00 111. 00 112. 00
Norddeutscher Lloyd — «— 6C. OO 68 .00
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._ _ Schiffahrt,
L — M i

Totalverluste
der Weltliandelsflotteim April

Die Zahl der im April verlorengegangenenSchiffebelief sich» nach Aufstellungen .des GermanischenLloyd auf insgesamt  28 Schiffe mit 53 972 BETgegen 39 Schiffe mit 60 051 BET im Vormonat.
Hierunter befanden sich 20 (29) Dampfer mit 46173
(53 496) BET, wieder fünf Motorschiffemit 7360(5704)BET und drei (5) Seglermit 439(851) BET. Der Haupt¬teil der Verluste entfiel auf Japan, das sieben (fünf)Schiffe mit 12 294 (15 212) BET verlor. Es folgenGroßbritannienmit sechs (zwölf) Schiffen mit 13 942
(10 743) BET, China mit vier (eins) Schiffen mit 7292
(2 455) BET. Norwegen mit drei (zwei) Schiffen mit1707(719) BET und Deutschland  mit wieder zweiSchiffen von 2104 (6815) BRT u. a.. Durch schweresWetter sind fünf Dampfer, drei Motorschiffeund einSegler verlorengegangen, gestrandet sind fünfDampfer und ein Segler. Durch Feuer gingen zweiMotorschiffe und durch Eis ein Dampfer und einSegler verloren. Gesunkensind acht Dampfer, durchZusammenstoßging ein Dampfer verloren. — Teil¬schäden  erlitten 643 Dampfer, 157 Motorschiffeund
33 Segler.

Schiffsverkauf. Die Dampfschifffahrts-Gesellschaft„Neptun“ hat ihren Dampfer „Flora“ (344 BET, er¬baut 1891), das kleinste Schiff der seegehendenFlotteder Eeederei, an die Hamburger ReedereiL. F. Mathies& Co. verkauft.

Liniendienst Hamburg—Große Seen. Im Augustwird unter dem Namen „Oranje -Linie“  ein neuerLiniendienst ab Hamburg nach den Haupthäfen derGroßenSeen eröffnet. Als erstes Schiff soll am 6. 8.
der holländischeDampfer„Prins Wilhelmvon Oranje“nach- Toledo, Chicago, Toronto, Detroit und Milwaukeeund evtl. auch,nach St. John N. F. und Montrealex¬pediert werden. ' Weitere Abfahrten sollen in drei¬wöchigen Abständen stattfinden.

Britischer Dienst
von Gdingen nach Japan geplant

Warschau, 28. Juli...Nach Pressemeldungensoll imHinblick auf den •bevorstehenden Abschluß eines
Handelsvertrages awiechen Polen und Japan diedie Errichtung eines Dienstes zwischen .Danzig—Gdingen nn-d den japanischen Häfen geplant sein.Der Dienst soll von einer englischen  Linie ein¬gerichtet werden, die in Gdingen durch die ; PolskaAgencja Merska (P. A. M.) vertreten ist.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserbauamt Norden teiltmit : Osffriesische Inseln . Otzumer-Balje . Frühere N. f . S.37 — 4244. Es sind verUgt *. a ) die Leuchtansteuerungs-tonne „Otz.-B.“ nach 53 Gr. 48 Min. 6,5 Sek. N und 7 Gr.36 Min. 18 Sek. O auf 9,6 m Wasser ; b) die . rote Spieren¬tonne „A“ nach 53 Gr. 47 Min. 35 Sek. N und 7 Gr. 36 Min.50 Sek. O auf 5,5 m Wasser ; c) die rote Spierentonne ,,B“nach 53 Gr. 47 Min. 7 Sek. N und 7 Gr. 37 Min. 31 Sek. Oauf 3,5 m Wasser ; d) die schwarze , spitze Tonne „ O. l wnach 53 Gr. 47 Min. 21 Sek. N und 7 Gr. 37 Min. 22 Sek. Oauf 2,4 pi Wasser . Die geringste Tiefe im Fahrwasserbeträgt zur Zeit 1,7 m.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommenes Seeschiff am 28. Juli:
Triton, dtsch.; von Varberg , D. G. Neptun , Sch. 11.

Angekoinmene Seeschiffe am 29. Juli:
Porto Alegre , dtscli ., von Brasilien , Carl J . Klingenberg,Sch . 16, Baumwolle , Holz. Helen Clanßen, dän., von Jütland,Nie . Haye & Co., Söh. 4, Stückgut . Ussukuma , dtsch., vonRotterdam , Habal , Sch. 15. Falken , schwed ., von Plymouth,Carl Scholle , Kohlenhandel . Rhakotis , dtsch., von Hamburg,Carl J. Klingenberg , Sch. 17. Möwe, dtsch., von London,Herrn. Dauelsberg , Sch. 4, Stückgut . Carl Claußen, dän.,von Aarhus , Nie . Haye & Co., Sch. 8, Stückgut . •

Abgegangene Seeschiffe am 28. Juli:
August , dtsch., nach Stettin , Heinr . Gerhd, Fisser , Stück¬

gut . Lumme, dt̂ h^ aaGĥ Helsingfors , Rah. & Stai t̂lander,Stückgut . Tinos/ätsche naelV d̂er Levante , Böning" '& Co .,Stückgut . Rlioen , dtsch ., -nach Hamburg , Rabien & Stadt¬lander . Efes , türk., jiach (dp^ .Türkei/ JohmHode . .Sur, -türk.,nach der Türkei , Jtfrm TSoaerltcfeiyä; 'dföclfTr'riäoh Hamburg*Böning & Co., Stückgut . Idarwald , dtsch ., ,nach ' Zentral¬amerika , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Derindje , dtsch.,nach der Levante , Böning & Co., Stückgut . Tulßa, amk.,nach Galveston , Dasco , Stückgut . Antares , dtsch., nach Ka¬nada, Herrn. Dauelsberg . Alk , dtsch., nach Pernau , Gottf.Steinmeyer , Stückgut . Rikke , dän., nach Jacobsville , Rab.& Stadtlander , Kali . Torkel , schwed., nach Oscarshamm,Carl Scholle , Kohlen . Wiima , finnl ., nach Kemi , CarlScholle , Kohlen . Wilke , finnl ., nach Helsingör , Carl Scholle,Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa-Hafen : Möwe 2, Habicht 4 (815 26), Kong Alf 6

(8 20 50), Ida Claußen, Carl Claußen 8, Orotava 1, Nixe 3,Gauß, Diana (Dock), Oscar Friedrich 5.
Uebersee -Hafen : Triton 11 (8 00 26), Ussukuma 15 (8 00 58),Scheer 15 (8 00 68), Rhakotis 17 (8 17 34), Drachenfels 12

(8 53 76), Porto Alegre 14 (8 53 39), Tucuman 16 (8 54 83),Kyphissia (Erzplatz , 8 0212), Maritza 17 (8 53 90).
Holzhafen : Geier, Adele Traber (Logemann & Warden¬burg ).
Industrie -Hafen : Helios , Attika (Röchling ), Falken (Koh¬lenhandel ), Midsland, Hermod (Klembt ), Arcturus , Constan¬tia (Krages ), Koat Pinang (Nordd. Hütte ), Südsee (Dreyer& Hillmann ), Sirutel (Nordd. Hütte ).
A-G. Weser : Norderney (Dock III ), Saale (Dock V), Me¬mel (Werfthafen ), Rotenfels (Ubootshafen ), Stella (Atlas-Werke).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbüs, Fulda , Scharnhorst.
Hamburg : Düsseldorf , Frankfurt , Königsberg , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 29. ab Rashin nachSingapore . Attika 28. an Bremen . Berlin 27. ab Holands-

fjord nach Merok. Bremen 29. ab Bremerhaven . Colnipbus29. an Bremerhaven . Eisenach 28. an Galveston . Ems 28.ab Las Palmas nach Hamburg . Franken 27. an Fremantle.Goslar 27. ab Durban nach Kingston . Isar 28. Ouessantpass , nach Port Pirie . Main 28. an Port Pirie . Mosel 28.an Newcastle o. T. Sierra Cordoba 28. ab Bremerhaven.
Stuttgart 28. ab Nordkap nach Lyngseidet.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Bremen.Ehrenfels 28. von Bombay . Falkenfels 29. in Colombo.Hohenfels 28.- Perim pass . Lahneck 28. in Pasajes . Lieben¬fels 28. in Suez. Marienfels 28. Gibraltar pass . Ockenfels29. in Hamburg . Reichenfels 28. Perim pass . Soneck 27.von Lissabon . Sonnenfels 28. in Kalkutta . Stallleck 28.m Hamburg . Sturmfels 29. in Rotterdam . Treuenfels 28.in Madras. Trifels 29. von Antwerpen nach Kalkutta.Weißenfels 28. von Suez. Werdenfels 28. von Antwerpen.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“. Bremen. Andro¬meda 28. von Rotterdam nach Köln . Apollo 28. von Vigonach Huelva . Astarte 29. in Amsterdam . Bacchus 28. in Stet¬tin . Bessel -27. in San Juafl . Castor 29. von Rotterdam nachKiel . Delia 28. von Pasajes nach Bremen . Elin 29. in Köln.Flora 29. in Bremerhaven . Hector 29. von Bremen nach

Gdingen. Hercules 29. in Rotterdam . Hero 29. in Varberg.Hestia 28. von Lissabon nach Setubal . Juno 28. von Danzignach Riga . Kronos 28. von Vigo nach Antwerpen . Neptun29. Lobith pass , nach Rotterdam . Nereus 29. von Kiel nachStettin . Niob© 29. von Bremen nach Gefle . Orest 28. vonKöln nach Rotterdam . Pax 28. von Köln nach Rotterdam . 'Perseus 29. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Phoebus29. Lobith pass , nach Rotterdam . Pollux 28. von Stettin naehRotterdam . Priamus 29. in Rotterdam . Pylades 29. von Kölnnach Rotterdam . Thalia 28. in Rotterdam . Themis 29. vonRotterdam nach Köln . Theseus 29. von Bremen nach Kö¬nigsberg . Venus 29. von Köln nach Rotterdam . Vesta 29. vonAntwerpen nach Oporto. Vulcan 29. in Stettin.
Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Aar 29. inLondon. Antares 28. von Bremen nach Kanada . Drossel 27.in Middlesborough . Fasan 29. in Hüll . Forelle 29. in Rotter¬dam. Greif 29. von Glasgow nach Castlebay . Optima 28. vonRaumo nach Bremen . -Orlanda 29. in Antwerpen . Reiher 29.in Leith . Schwalbe 29. in Antwerpen .' Sperber ' 29. von Keminach Uleaborg.
Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante -Linie A-G,Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).Acbaia 28. in Samsun . Belgrad 28. Belle Isle pass . Cairo 28.von Dakar nach Bremen . Galilea 28. von Beirut nach

Alexandrien . . Heraklea 28. v<5n Antwerpen nach Mersin,Kythera 28. in Piraeus . Macedonia 27. in Samos . Morea 28.
von Pubrovnik nach Oran. Ilse L. M. Russ in „Istanbul.Samos 28. von Burgas nach Varna/Tinos 29. in Antwerpen.

Unterweser Reederei .Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬heim 28. ab Brake . Gonzenheim 28. St . Vincent pass.
F. A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 28. an Brake.
Hamburg -Amerika Linie . Cstküste Nordamerika und; Golf¬häfen : Hamburg 28. Dover pass . Bochum 28. ab Montrealnach Quebec. — Mittelamerika , Westindien : Sesostris 28. anPort of Spain . Orinoco 29. an Antwerpen . ~ Westküste Süd¬amerika : Hagen 28. ab Valparaiso . Roda 28. ab Balboa nachBuenaventura . Rhakotis 28. ab Hamburg nach Bremern —Südafrika , Australier !, Niederl .-Indien : Altona 28. an Dur¬ban. Gera 31. in -Hamburg fällig . — Ostasien : Rheinland28. ab Hongkong nach Schanghai . Assuan 27. ab Kobe naehLos Angeles . Hindenburg 27. von Hongkong nach Cebu.Duisburg 28. an Osaka. — Vergnügungsreisen : St . Louis 28.ab Reykjavik nach Spitzbergen . Milwaukee 28. ab LongYear City/Spitzbergen . — Trampfahrt : Baden 28. ab Sorel.

Hamburg -Siidamerikanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.General San Martin 29. in Santos . Monte Sarmiento 27. vonMontevideo nach -Buenos Aires . Maceio 28’. von Pernambuconach Hamburg . Porto Alegre 29. Borkum pass . Cordoba 29.Ouessant pass . Sao Paulo 28. von Rio de Janeiro nach Bre¬men. Scheer 28, in Bremen . Schönfels 29. Dover pass . Uru¬guay 29. in Hamburg . — Vergnügungsreisen : Monte Rosa29. in Eidfjord . Wilhelm Gustloff 29. in Hamburg.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 28. ab Mon¬rovia . Waliche 23. ab Southampton . Wolfram 29. Ymuidenpass . Wagogo 28. ab Monrovia . Wigbert 28. Ouessant pass.— Süd- und Ostafrika : Adolph Woermänn 28. ab Lissabon.Usambara 28. ab Aden . •Ussukuma 27. an Rotterdam . Wa-tussi 23. an Kapstadt . Pretoria 25. ab Las Palmas . Wangoniz7. ab Genua. Uhena 24. ab Durban . Windhuk 21. ab Wal¬fischbai . Ilmar 28. ab Beira.
H. C. Horn, Hamburg . Heinz Horn 27. in Port of Spain.Waldtraut 'Horn 28. in Hamburg . Henry Horn 28. von Lands¬krona nach Hamburg , Holtenau pass.
Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.Oldenburg 28. in Antwerpen . Gran Canaria 28. von Casa¬blanca nach Las Palmas . Ceuta 28. von Lissabon nach Ham¬burg . Melilla 28. in Lissabon . Tanger 28. von Sevilla nachTanger . Casablaüca 28. von Rabat nach Casablanca.
Warled Tankschiff Rhederei GmbH., Hamburg . C. O. Still-man 30. î i BremerliavejfcJälliff . Prometheus 8. 8. in Purfleet-fällig . Senator 28. von ^Hamburg nach Rottditdam. Perse -**phone 27. von Guiria nach Aruba . F. H. Bedford jr. 27. vonAruba . nach . Cartagenas Elbe 29. bvon (Nordenham nach-Hämbürg . . ■>■• . * ’ > —• >
Hendrik Fisser A-G, Emden. Elisabeth Hendrik Fisser28. von Rotterdam nach Huelva .,

Fischdampferbewegrnngen
WesermuDde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Else Wilhelms , Ang . Bösch , Ura¬nus , Westerland (Island ), Aldebaran , Falkland (Bäreninsel ),Weißenfels , Zieten (Nordsee , Heringe ).
Am Markt gewesene Dampfer : Dr. R. Wahrendorff (Is¬land), Dorum, Midlum (Bäreninsel ), Konsul Dubbers , Elber¬feld , J . H. Wilhelms , Doggerbank , Würzburg , Bahrenfeld(Nordsee , Heringe , Fladengrund ).
In See gegangene Dampfer : Saarland , Imsum , Altenburg(Nordsee , Heringe ), Rhein (Bäreninsel ), Alemania , Vegesack,Braunschweig (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerbaven Rotersand 1 Std. 25 Min.,Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. ' Farge 1 Std. 40 Min. ,Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.30. Juli 5.54 18.05 5.34 17.45 3.34 15.4531. Juli 6.36 18.49 6.16 18.29 4.16 16.29
1. August 7.17 19.28 6.57 19.08 4.57 17.08

Datum
27. Juli
28. Juli
29. Juli

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.- Carls-
Munden hafen Hameln

1 .20 2 .00 1 .20
1.20 2.03 1.23
1.19 1.99 1.23

Minden
.1.67
1.70
1.71 •

lincntfdiißDßnßt Stand im Paoispohalhampf
fjenhel uneuDattetöutdi punctc gefdilagen — ületnja forgt für Öen Ausgleich

Schneller al§ man ermatten fonnte , fiel am greitagnadpmittag auf ben Berliner tRotmeißpläßen an  ö et . ^ unbefeßlebie ©ntfeßeibung, mer im ©uropajimcnfinalc um ben ©abi»:
pofal bie pfßcßologifcß fo mertPotte l :0:güßtung erßielt.
S u n c e c , gugoftamienS tOleifter, mad)te menig geberlefcn§unb befiegte Senner Senfei in 68 Sölinutcn mit 6:1 7:5 6:3.
©er gtigoftatbe glätte burd) fambfe Seinarbeit unb großes
©teßPcrmögen, gute Sattbefjanblung unb taftifd) finge?
Spiel . Scntcl litt unter feinem ,,©enni §arm", mar aber and).fonft nidjt in befter gorm . Sor altem beging er ben geßter,
fid) meßrfad) ang 3teß loden 311 taffen, mo et mcift paffiertmürbe. Suncec mirb fid) nad) biefem cinmanbfreien Sieg
einen Paß in ber SSettrangUftc gefießert ßaben, jumal et
in tpartS unb SSimblcbon, mo er erft bon Subge au§gefcßal='tet mürbe, bi§ jur Sorfdjlufjtunbe fam. .

gnnetßalb bon 14 Pinnten ßatte ptticec ben erften ©aß
gemonnen, Jpenfet t)olte fid) ba§ fünfte Spiet , gab baS fiebte
irotj eigenen 2tuffdj£ag§ 311 SJtult ab. Qm smeiten Saß forgte
ein leidjter Sümmerregen für 9lbtül)lung , bie befonberS Sen =,
fei fel)r mittfornrnen mar. Sott umfämpft mürbe baS britte
Spiel . 9tad) fedjSmaligem (Sinftanb tjatte -Senfet ben Stuf,
fcfjlag feines ©egncri burdjbrodjen unb eine 2 :l =3füf)rung
errungen , ©er Berliner fam nun für SUinuten ins Spiel,
feffette ißuncec an bie ©tunblinie unb punftetc it)n fi)fte=matifdj auS. Sei 5:1 mar faum einer unter ben runb 4500
Jjufdjauern, ber ntdjt mit einem ©aßauSgleid) redjnete. ©a
aber Pertor Sentel micber bie Serben , berfdjtug fetbft bie
leidjteften Säfte unb überließ feinem ©egner aud) biefen
©aß mit 7:5. 3m britten Saß tjatte ber jugoftamifdje SDtei=
fter feine Süße miebergefunbett. Sont Stteß unb ber ©runbtinie
aus peitfißte et feine Satte ßaatfcßatf unb mefentließ flacßet
at§ Sentel , ber bett feßneften SPuncec felbft mit ©topbätten
nießt fdßtagen fonnte . Uebet 4:1 5:3 ftanb ber Sieger bei
40:15 bor bem erffen Saßbatt , ber bon Senfet . ins 8luS ge=
fdjtagen mürbe.

Sei bcmötftern unb tegenötoßenbem Simmel unb füßtem
SJettcr mürbe baS 6uropa }bnenfinate mit bem ätoeiten Ginsel
amifeßen Sofef IßarTaba unb ©eorg bon Stetara fortgefeßt. 2e t
lange SBiener fanb ßier einen ©egner, gegen ben et fein tedj=
niftß gutes SißtagrepertDire auSfpielen fonnte . Stßenn er
audj ioieberum fünf Säße benötigte, fo lag baS eben an feinen
ftßmadjen Oterben. 3nunerßin fbrgte obn fBtetapa buriß
feinen Sieg bon 1:6 6:4 6:1 3:6 12:10 für ben l :l =Stanb nad)bem erften ©as-

©Ije Stetaja feinen (Segnet ftubiert ßatte, tag er bereit?
mit 1:6 im Süicfftanb, bg er fid) ju oft jum ©tunbtinien.-
fipiet berieiten Keß. Som jJneiten Saß ab änberte barm
bet SSicner feine ©aftif . Scßarfe Angriffe unb ßerriitfje
©roßbältc ließen ißn bie beiben nädjften Säße 6:4 unb 6:1
gemimten, 'ßattaba ßatte fid) in ber fursen Saufe gut et.
ßott, fpielte mieber -fonaentrierter unb fanb feilte alte Siebet:
ßeit mieber. gmar fam Stetaja im bierten Saß 31t einer
3:l =3iißrung , bie aber bon bem Sugoftamen burd) ben Se:
minn bon fünf Spielen ßintereinanber in .einen 3:6:Saßau§:
gleid) umgemanbelt mürbe. Unerßört äerrte ber fünfte unb
entfeßeibenbe « aß an ben Otcrben ber Spieler . 9tad) einer
2:l =güßtttng tpätlabaS fam Stetara auf 4:3 unb 5:3, fein ?tuf:
feßtag ioat aber fdjmäcßer unb fein ©empo tangfamer' ge"
morben. ipatiaba feßte aüeS auf eine Starte, ging imtncc
mieber anS Kteß unb fam auf 6:6. Som 13. big"20 Spiet
gemannen beibe ißren Stuffdjtag, mobei ber 3iigDfläiw; f̂tctsfüßrte. ©ann aber glüdEte Stetaja ber ©urdibru* unb im
21: Spiet naßin er Sattaba baS 2tuffd)tagfpiel ab, unb ber-
maubette bann bei eigenem Serbicc ben fünften tOtatdjbalt
3um bietbejubetten Sieg , ©ine großartige Stampfleiftung beänerbenftßmadßenSIBicnerä!.

Jenny fiatmtsgaaä glüdilid] gelandet
Stm greUagbormUtag gegen 11.15 ltßr ift bie bänifeße

Scßmirnmctin 3cnnß Stamcrsgaab, bie tDiitmocßum 18.58 Ußt
bon ©ebfer ftartete, um naeß SEBarncmünbeju feßmintmen,
meftlibß bon SBatnemiinbe aioifdjcn ßlmenßorft unb Stottcraa
glüdlid ) getanbet. 3 *nnß ÄametSgaab ift fofort an Sotb
bc§ ißoliaeibuofcä gegangen, ba§ ißt mit meßreren anbeten
SKotorbootcn entgegengefaßten mar.

©ie junge bänifeße ©djmimmerin Sennß S?antmerSgaarb,
bie am Stittmod ) um 18.50 llßr sur ©urdjguerung ber ©ftfee
in ©jebfer (©änemarf ) geftartet mar, ßat, mie fid) inamifdjen
ßerauSgeftettt ßat, für ißre ßerborragenbe fieiftunc; 40 ©tun:ben 2 SJtinuten gebraudjt. ©ie Suftlinie Pott ©jebfer nad)
Hßatnemünbe beträgt etma 42 Silometer , infolge ber ©tro:
mung ßat bie Sdßmimnterin aber eine toeit längere ©tredfe,
bermutlicß etma 60' Stitometer, aurüefgetegt. ©ie junge ©änin
ßat feßon meßrere große ©cßmimmlciftungen aufaumeifen. Stuf
©intaoung ber ©eeftabt ERoftocC-mnrbe bie junge ©änin in
einem SSarnemünbet S ° tet untergebrad)t.

©er güßret fanbte an btc junge bänifeße Steiftet:
fdjtotmmcrin 3cnnß Slämctbgaatb fotgenbeö Zetegramm:
„Seßmen ©ie 311 3ßte c neuen tonnierbaten Seiftung meine
ßerjtiißften ©lücftoünfdje entgegen."

©djautuftigen, bie bon ber ©cfdjmeibigfeit unb beßerrfd)ten
Utrt nuferer Sllinger begei'ftert muPbett unb fidjertießnun mit
30113 attberen Sorftettuugcn bon bet Sdjmcvatßlctif in ibte
Seimat faßten . Stit Stugitaßmc bon Sfurt Sornfifdjer (5türn=
berg), ber feinen ©itet im Sdjmergcmidjt berteibigte gelang
ei feinem ber Sorjaßrifieger , fid) 3U beßaupten. (Sine «luil
nalßme madjt atleobingi nod) bet Kölner griß 3tetie§ßeim
.ber aber bie ©emidjtiftnffe gcmedjfelt ßat. ©ie ©nbfampfe bct=
liefen überaui fpannenb unb mit refttbfem ©infaß ja eimürbe berart forfdj gefämpft, baß c§ burdjmeq borgeitiae®d)utterfiege gab. - “

loeitcr; 2. Seiet , SßateifdjmetHer; 3:.©ammer, OJtor.ftneufir*
— gebergeißidjt : OEeiftertßuißcim, Köln; 2. Oftermami löe»
lin ; 3. ©djmiß, Köln. — Seidjtgcmidjt: Olteifter Sfeigner
©tuttgart ; 2 gering Oteuaubing; 3. ©roßt, aBilßelthißabe'n. -
SBcltergemtdit: Olletfter SRettcißeim, Köln; 2. ßßtl , ffliündjcn-
3. ©auer, Seuai * ing. — Siiittetgetoid)t: Slteifter Sdjäfcr’
Submtgißafen ; 2. ©dilneifcrt, Sertin ; 3. Saubien, gieusbura'
— Satbfcßmergemidjt: Sleifter ©ßret, Submigißafcn; 2: ©nacU
ßarbt, Slürnberg; 3. Sößmcr , 3icid)cnßaH.'— ©düoetgemi'dd:
Steiftet Sornfjfcßcr, Sftürnberg; 2. ©trobt, Stettaubing; 3. geil:ßuber, Steuaubing.

©ittfcßeibungcn int Sdjicßen
Bit SpihßngruppE dec Oftfee-Hegatta

©ie ©pißengruppc bet an ber Dftfee=fllegatta teitneßmenben
3ad)ten .matßie meiterßin reeßt gute Saßrt . Segünftigt burd)
eine nörbtidje Srife fam man burdjloeg auf ©urdjfd)nitt §:'
gefeßminbigfeiten Pan 6 big 7 ©eemeiten, mobei menig ge='
freust merben braudjte. ©ie ©piße bei ' getbei mürbe am
©onneritagabenb unb am Sfreitagmorgen bon bem fdjmebi-
fdjen Soot „Sebnin " ('Sortotffen =K* S3 .) angefüßrt bor ben
©duffen ber Krieglmabine .„Slfba" , unb „Dtaon ", bem @ng=
Iänber „Sirebirb " ($ amfei =fR03iK.) unb bem „©itberfonbor“
ber jfriegimarine . ©er Sieft bei Setbci liegt meit auritdE, at§
Ießtei Soot liegt bai „SJappen bon Sternen " im Stennen.
©ie ©pißengruppe bürfte in ben- SKtttagiftunben geßmarn=
Sett =5euerfcßiff paffiert ßaben.

Ute Starts btcmifdjrr SdpuimnißE.
Sm Oberlärtber § afen 0081)1114,̂ 61(1« um 18 Ußr bai runbjmai ©tunben 'bauernbe Sfreiilf äjmmmen , bai nitßt meniiger

di 200 tOteHbamgcn gdfunben ßat unb ttnlfere beften 9lacß=
mucßiifcßmiimmerant ©tart feßen mirb. fJtelbcn bem Sremfc
fd)en ©dßoimmpeat&anb, ber aß Seoanftatter aitfhlitt, ßaben
ber ©B. SJerber unb ber SS ®, b. 1885 PePfcßidbene©tiarti
aufgegeben, ferner bie Sereine aiui ©oßa, ©eJmenßorft unb
©ßfe. ©feidföeitig geßen ©3 .:©djtaiimimeraui Dinwbüd an
ben ©tant, um ißre Kräfte mit ben Bremer Kameraben 3Ü
nteffen. SBeiter ift 6a§ Kreiiftßntfiimmeh' ail§ ^ SjKurifui aui=
epfeßen morben, ber am Sonntag ' fortgefeßt mirb. güt bai
50=S)letersKrauIifcßmimmcnber „älteren jfaßrgärtge" finb eftff
Dtennungen, unb jmair nur Pöm S ©£0., eingetaufen . SRad)
Seenbigung bei Kreiafdjtoimmeni mirb Sin SEßafjeibaTIfpiel
smifdien ber Bremer unb Döniaiboüifer § 3 . aß ütuimaßt
für bie Pefte tltorbfee-Slannifdjiaft burd)geifüßri. fjerner fteßen
fieß bie beiibcn ©reben atn ©onutag gegenüber. Saut Ser=
fitgung bei 5Reid)ifportpüißret§ bar.j- fid) bie Stei.ftetmannfd )ait
bei ,BS 'S . nidjt am Krei§fd)Wimimen beteiligen, ba fie für
bie ©uropa^ teifteofeßoften ©djonung bebürfen. {?ifd)er unb
Reibet (1O0 Steter Kraut), greefe (1500 Sieter ) unb Sollte
(200 Steter Stuft ) treten am Oltontag bie fReiife nadß Uladjenan, mo fid) bie boutifd)c fOlannfiß'aft am ©ieitiiag trifft nnb
gdfd)(Dffen nad) Sonbon reift. §

Tlur fjornflfdiec blieb Rleifter
fDtit ungeßeurem ©djneib urib großem 2tngtiffigcift ging

ei bei ben Seutfcßen SDleifterfd)aften unferer greiftilringer
am Sreitag ju . Sßiebcr tarnen unb gingen, ©aufeitbe bon

©rgebniße: fffießtmannigemeßr:- 10 ©dmß: 1. ©d)utß, Berlin
177 Siinge; 2. ©eßmiß, Berlin 165 31inge; 3. G. OJtartiu,
Sonn 164 fRingc. Slamtfdiaften : 1. Berliner ©ß . 640'3iinge. —
©eßeibengemeßt (10 ©djuß 20er 8tingfd)eibe): 1. 2B Kodß,
€>erfDrb 149 SRingc; 2. ©türm, Oberftborf 143 Siingc; 3. ®.
Sester , Sßeimar 143 Stingc. — Kteinfatiber: 1. ßöggeter,
Stuttgart ' 108p-2. ®d)itß, Sracfnang' 108 Singe ; 3. ©'djutcr.
Dtafenfctb 107 3tinge. - SJlannfcßaften: ©ß . Srößingeit 409
8tinge. — Kteinfatiber , betiebiger *ätifd)Iag: 1. ^ rffmamt,
©ßemniß llß . Jtingc; 2. ©lino , ©anjfg 107 ‘Jtinge; 3. ©ügge=
ter, Stuttgart 107 Singe . Sllannfdjaftcn: SSS . Sofcnße'im
410 Singe ., — ©eßeibenpiftote: 1. g . Krempel, Sambura160 Singe ; 2. @. Startin, . Sonn 157 Singe.

Pferdefport
1 Sennergcbniffe

©tabemüttbe, 29. guli . (©idener ©raßtberid)t.) 1. Sciment
1. g . jöüneri ©orn - (Stm. g . 2Ö. speieti), 2. Setta ©onna,
3. Snfutaner . • ©ot. 11, tpi. 11, 12, 14. Gintaufimette 60:10. —
2. Sennen : 1. 91. ©ebotoi Sujui (Sä. ©dßtäffe), 2. Get,
3. ©om. ©ot. 32, Spi. 15, 18, 17. ©intaufimette 414:10. -
3. Sennen : 1. Sittm . b. ©orni SOJuritto(Sefißer), 2. Kobet,
3. Stbenbftern. ©ot. 17, S()I. 12, 18, 12. ©intaufimette 292:10. —
4. Sennen : 1. grau @. 0, ©emiß Sßertftab (Sefitjejin),
2. Stetbereiter, 3. ©oal. ©ot. 15, spt. 12, 15. ©intaufi -.
mette 40:10. — 5. Sennen : 1. £ t. b. Soettingeri gibutta
(Sefißer), 2. Saba , ©oti 18. — 6. Sennen : 1. Kab.:Segt . 10
©olbatentiebe (St . 0. Sabenau ), 2. Sattßcagßan; 3. spelajäger.©ot. 97, Spt. 24, 24, 13. ©intaufimette 630:10. — 7. Sennen:
1. KaO.=Segt . 9 Duaft (Seutnant bon Soettinger ), 2. sprä:
fent, 3. Suift . ©ot. 40, p . 15, 13, 14. ©intaufimette 98:10.

Unfetc Sorauifagcn
Sc ©rembtaß (Seginn 14 ltißr). 1. , Sennen : tpotnßeatn,

fütorigoSäHbeot, gbo . 2. Sennen : ©mect ©reain, Grßibne, ©tes
pßana. 3. Sennen : Sa ©ramontane , -griipouitle, ©ergiui.
4. Sennen : gfiefer, ©ij ,SäbrH, ©arf Saber. 5. Sennens
pttotßon , Serjiti , gaguCbßdi. 6. Sennen : fporte Eelefte, SPcrs
cire, ßobidjette.

§oppcgertcn (Beginn 16 ttlßr). 1. Sennen : Sef.i, Säriabne,
Sineta . 2. Sennen : ©nt>fd)0t4)un'g, Duidfitber , Sfcttfridie.
3. Sennen : ©rabiter, ©Dubrette, giibebe, 4. 3tenncn: Seomutf,
©ßronfotger, Smioretto . 5. Sennen : liuinVtnife, pr afperum.
6. Sennen : Stßanagitb , Cxtnnariui , geunoi . 7., Sennen:
Baron .©., Sonntogmäbot , SWritoS. 8. Sennen : Sanöpirat,
Satte , ©na*. [3

•■Tr.- Amtliche -
Bekanntmachungen

^ugeftogen : ©rei Kanarienböget,
eine rebßußnfarbige ©ntc, ein 2Bet=
lenfittid ). SJtetbung innerßalb brei
©agen im gunbamt , Soli3eißaui,
3 immer 121. — ©cm ©ierßeim bei
Srcmcr ©ictfdjußbcreini übergeben:
©ine ©dßäferßünbin, ein pfinefem
ßunb, ein gagbßunb oßne § unbe=
3cicßen. Pelbung innerßalb 24 Stun=
ben im ©ierßeim, bertängerte .§ emm=
ftraße, gegen Stuimeii , fonft mirb
über bie ©iere berfügt.

©er plijciptäfibcnt.

Unter ben Sießbeftänbcn Oon
1. Sermann S3arnfcn in Dberneu=

fanß, Südminfler .perftraße Sftr.5,
2. goßann Sifeßoff in Sefumbrof

Sr . 2,
3. ©iebrid) ©eil ? in SBafferßorft

Sr . 8,
4. ßeinrid ) ©nntßer in Bremen,

Kattenturmer § eerftraße Sr . 877,
5. ©intid ) ©iebcnbutg in ©unge

Sr . 9,
6. ©eorg Sagt in Bremen, 2BoIt=

merißaufer Straße Süt. 546,
7. goßann ©d)mibt in SOafferßorft

Sr . 10,
ift bie Staut : unb Ktauenfeucßeau§=
gebrodjen. ©cfpertt finb 3U 1 bis 4
bie berfeueßten Sßeiben, angren3en=
ben JEßeiben unb ©eßöfte, au 5
unb 6 bie Perfeudjtcn ©Beiben unb
angrenaenben SBeiben; au 7 ift. bai
©eßöft gefperrt.

29. 7. 1938. ©er pKjetptäfibcnt.

©ie in Setluft geratenen güßrer=
feßeine, auigefteüt am
22. 10. 1926 für föorft Saube , gcb.

am 5. 9. 1895 in 6ßarIotten=
bürg,

12. 9. 1927 für GIfriebc StDfinifß,
geb. am 31. 5. 1898 in 2Botbcn=
berg,

12. 10. 1927 für Gbetßatb geact,
geb. am 15. 7. 1908 in Suingen,

13. 8. 1928 für. Otuguft ©DDft, gcb.
am 31. fl 1909 in Hamburg,

©te le^te 3Boc ê ♦ ♦ *gut grünblicfjert Räumung ♦ ♦ ♦
im SommeE - Sd &Iu ^ * 33 erRauf — DDm- 25 . Juli Bi $ . 6, Äuguft —

►* * © te billigen greife
bereu Anfertigung ftd^ Ip ^ ni

* , ♦für gute ntoberne Stoffe
— ba £ oorieill &aft Raufe«

1. 10. 1935 für DSfat Klein?, geb.
am 17. 10. 1912 in Sternen,

1. 5. 1931 für *Paut ©roßer, geb.
am 23. 3. 1903 in ßeutmanni:
borf,

29. 7. 1933’ für ©rnft SBeßßaufen,
geb. am 19. 6. 1913 in Bremen,

13. 1. 1934 für ©rnft ©ölte, geb. am
25. 6. 1886 in Bremen,

8. 10. 1934 für gtießtid ) Soge-
mann , geb. qm 9. 11. 1910 in
Sternen , ’

11. 4. 1936 für griebridß ©atge, geb.
am 13. 3. 1909 in Beermoot,

29. 8. 1925 für goßann ganffen,
geb. am 7. 11. 1899 in Gnger=
ßafe,

merben für ungültig , erftärt.
pliaeipräfi &ent.

Sacßbeni bie ®taut= unb Klauen:
feucße unter bem Sießbeftanbe Oon
Kßriftian SBagfcßal in Dberneutanb,
Stuf ber alten .Bleibe 9tr. 20, et:
tofeßen ift, ßabe id) bie angeotb:
neten ©cßußmaßnaßmen micber auf:
geßoben.

29. 7. 1938. ©er plijeipräfibcnt.

Sie Straßenbaßnjaßreifarte Sr .815
ift Oertorengcgangcn. ©er ginbet
mirb ßiermit aufgeforbert, bie. Karte
im ©ienftgebäube her unteracicßneten
Scßörbe, ©Dtnißof 20, gimmer 217,
abaugeben.

Scßörbe für SBoßlfaßrt unb
Setficßetunflimejen.

■Sommer-Operetten-
Spielzeit!

gröffnung ßeutc20Ußr
unb fotgenbe ©age

■ © i,e erfolgreiche
Dperetten = ScbucFrau

i luna
von Paul Lindfe j

Kleine 1
- =— 1

Sorbertauf tägtid) Oon
10—13.30 unb 16—20 Ußr |

IlklHIIIIIIIIIIIBIIII

litt  ItfttttdjCtt

Zf ei ZitimvUv  für i»cu
gtifiaii «tttttö i»cu © nt!
JlJcriic Itlit nlicii liet

Dü6
lr frlf yjWWW fpuw 'VIPVfFFW

1  V »f II # VMußt Mßjußt Imttutta
Prinz von Homburg
von Heinrich von Kleist

Scampolo Lustspiel von Nicodemus
Der Untergang Carthagos
Uraufführung von Wolfgang Eberhardt Möller
Rembrandt vor Gericht
Komödie von Kyser '
Der Hochverräter
von Curl Langenbeck ! ‘
erhalten Sie u.a . an heuen Schauspielen in der

1938/39
.. zu monatlichen Raien von RM 2 — bis 10—

Wir empfehlen rechtzeiiige Bestellungen •Ruf 22021
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Bremer 8ettung

Einmaliges
Sonderangebot!!

Nur solange Vorrat reicht

Ecnie Bruiiere-Fleifen
mit Hornmundstück, In allen
Größen  und Fassons , zum
Aussuchen . das Stück RM 0.76

Probieren Sie auch unseren selbstherge¬
steilten , hellen und leicht aromatischen

Feinschnitt „Goldblond“
50 g : 50 PI . — 50 Pf . «- 80 PI.
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Filialen:

Faulenstraße 24 ; Hutfilterstraße 17; Markjstraße
Ecke Petristraße ; Nordstraße Ecke Contrescarpe
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